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Die Erwerbyngen des kitaiglichen Manzkabinets 

im Jahre 1875. 

Diircli den Ankauf der Sammlung des Kaiserlich Oesterreicli- 
schen Feldzeugmeisters Grafen von Prokesch-Osten hat das MUuz- 
kabinet im Jahre 1875 einen ebenso bedeutenden Fortschritt 
gemacht als im Jahre 1873 dnreh die Erwerbiug des Fox^aehen. 
Diese beiden Sammliingen ergänzen einander. Wfthrend die 
Fox^sehe das ganze Gebiet der grieehiseben NnmismatilL gleich- 
Illässig uiiifusst, enthält die des Grafen Prokesch nur autonüme, 
also in den sechs Jahrhunderten vor dem Beginn unsrer Zeit- 
rechnung geprägte M Unzen; alle unter den rümischen Kaisern in 
Grieehenland und Kleinasien . geseUagenen hatte Graf Prolcesch 
aoflgeaehlcflaen. Hieraas erklärt sieh die mhältnissmäSBig ge- 
ringe Zahl der Brensemlnsen, denn deren Prägung hat bekannt- 
lich erst in den späteren Zeiten Uberhand genommen. Unter 
den 1U,9U) Stücken sind 575 goldene, 7102 silberne, und 3239 
aus Bronze und anderen Metallen. Etwa hundert ätUcke sind 
als lalseh ausgesondert worden. 

Erwttnseht war es dass die Sammlung yon spanisehen 
galUsehen und grossgrieehisehen Minsen nur einige Prohesttteke 
enthielt, denn diese Länder sind im knnigl. MUnzkabinet bereits 
reich vertreten. Auf die Münzen Griechenlands und Kleinasiens 
allein hatte Graf Prokesch seine Aufmerksamkeit gerichtet; mit 
unermüdlichem Eifer grosser Sachkenntniss und beträchtlichem 
Aufwand hat er während seines vieljährigen Aufenthalts als 

StItMhrlft für VaaliMUk. tV. 1 
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östcncichiBcher Gesandter in Athen und Constantinopel, und auf 
häufigen weiten Beisen in den klassischen Ländern, diese numis- 
matischen SchStze vereinigt, welche ihren Ruhm als die jetzt 
erste und werthyoHste Priyatsaoimlang ytfllig verdienten. Nament- 
lich ist ihr wissensebaftlieber Werth hoch anzuschlagen, vielleicht 
höher als der der Fox sclien Saiuiiiluug; General Fox hatte mit 
ft'iiHMii Kunstsinn eine Fulle vollkommen erhaltener Exemplare 
der sciiönstcn Münzen aller Zeiten vereinigt. 

Mit besonderer Vorliebe bat Graf Prokesch folgende Reiben 
gepflegt: die Mttnzen von Athen, die Alezanders des Grossen, 
die der Seleoeiden Ptolemäer nnd Arsadden. Vereinigt mit 
dem alten Bestand nnd den -Fox*sehen Erwerbungen kOnneii diese 
Abtheilun^fn wohl mit denen in London und Paris wetteifern. 
Auch das seltene Tetradrucbmou Alexanders mit dem £lephauteQ- 
Fell besitzt die Sammlung seit kurzem. 

Die athenischen Münzen der Sammlung Prokesch, fast 900, 
darunter 4 goldene 650 silberne, bilden eine tOf die Entwick- 
lung der griechisehen Kunst wichtige Reihe; ausser zahl- 
reichen auf'scliriftloscn Mlinzen nnt wechselnden Tjypen aus der 
ersten Periode der Präj^un^, welche man gewöhnlich Athen zu- 
schreibt, betiudeu sich hier mehr als 30 der ältesten Tetra- 
drachmen mit mehr oder minder alterthttmlicben Pallasköpfen 
nnd Eulen, dann das Dekadrachmon aus dem fünften Jahrhun- 
dert, gewiss das schönste Exemplar unter den vier vorhandenen; 
daran schliesst sich eine lange Reihe von Tetradrachmen ver- 
schic(K'ncn Styls vom altertlUlmlichen bis zum vollendet schönen, 
mehrere der äusserst seltenen Didraehmen und die Theilstlickc 
in dner Fülle von vorzüglichen Exemplaren. Auch die Gold- 
münzen: Stater Halb- Viertel- nnd Sechstel-Stater sind vor- 
handen. Die Reihe der Tetradraehmen mit Beamten-Namen 
nllhert sich der Vollständigkeit. 

Tnter den v<»r(rctl'li(lien HrouzemUnzen ist die mit der An- 
sicht des Dionysos-Theaters die seltenste, fast ein Unieum; und 
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tiiie ThesBothefeen-Marke iit gewiss nur in diesem EzemplM 

■ 

Mannt. 

Die Mttnsen Alexnnden des Grossen, tu/t 1800 Sttteke, da- 
nmter 250 goldene, bilden mit den 650 Toriianden geweseneu, 

darunter 81 <i:oldeDen, wohl die zahlreichste Sammlung;. 

Von noch höherem Werthe ist die Uheraus reiche Sanimlunof 
Arsacidischcr Tetradrafihmen. Sie beginnen mit Arsaees VI. 
Mifthmdat I., und lassen wenige Ltteken bis au Arsaoes XY., 
Yon welcliein an sie blnlig werden. Auch das Tetradraebmon, 
welebes den Yalarsaces Kdnig yon Armenien , dem Bmder des 
Mitbradat, zugeschrieben wird, ist in mehreren Exemplaren, mit 
den Daten TOP und AOP vorhanden. Seine Münzen, Tetra- 
drachmen und Draclmien, haben Typen die den Selencidischea 
nabe sieben : den Heralües and den sitsenden Zens. Das merk- 
würdigste Tetradracbmon dieser Beibe sebliesst sieb den Selen- 
cidsn-MUnien nocb nttber an, es bat anf der Eebrseite den 
sitsenden Apoll, daneben die Ininse Anftebtfft der ältesten Area- 
ciden APZAKOY BAZIAEßZ , und im Abschnitt BA . Die 
Darstellung den Künigskopfes hält die Mitte zwischen den Seleu- 
eiden und Arsaciden. Graf Prokesch hat darin den Seleuciden 
Demetiins II. vermntbet; kb glaube, es ist fbraapatins Ar- 
saees IV. ; dessen Kopf auf den Draebmen siebt dem Kopf dieses 
Tetradraebmons ibnUeb. 

Bei der Dvnkelbeit in Betreff der älteren Ar8aciden ist eine 
Drachme Pliraatcs I. Arsaees V. |nach der gewöhnlichen Be- 
zeichnung) von grosser Wichtigkeit, da sie im Abschnitt die 
Jabressabl EKP 125 der Seleodden-Aera hat, welebes dem 
Jabre 188/189 Tor Chr. entspriebt Dass dies eine JabresuiU 
ist nnd nicht etwa eine Stadtbeseiehming oder deigleieben, kann 
wohl nach der Stellang im Abschnitt nicht bezweifelt werden. 
Man hat bisher angenommen, l'hraates I. Arsaees V. habe 1^0 
bis 171 V. Chr. regiert. Dies erweist sich als irrig, er hat 
früher zn regieren binnen, da djese Drachme vom Jahre 
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188/189 ist. Aber er muss auch länger regiert haben, denn es 
ist ein Tetradrachmon in dieser Sammlung welches genau den 
nämlichen Kopf bat wie die Drachme, und auf der Kehrseite 
die Demeter der Tetradrachmen Demetrius I. Königs von Syrien. 
Dieser begann 161/2 v. Chr. zu regieren; Phraates, weicherden 
Typus des Demetrius kopiert hat, muss also noch 161/2 v.Chr. 
regiert haben, und hat wohl etwas länger regiert. Undenkbar 
ist, dass et^va Demetrius den Typus des Phraates kopiert habe, 
die Figur ist Demeter, welche Demetrius seines Namens wegen 
wählte. Danach hat Phraates von 188/9 bis 161/2 regiert, 
wahrscheinlich etwas länger. Ich muss aber sagen, dass die 
Seltenheit seiner MUnzen und ihr sich stets gleiches Bildniss 
gegen eine so lange Regierung sprechen; die Münzen Mithra- 
dats I. zeigen dagegen aufs deutlichste das Altem. 

Mithradats I. Regierung begann 170 v. Chr., Phraates I. 
reichte bis 161/2 hinab, danach hätten sie eine Zeit lang gemein- 
sam regiert. Es ist hier eben noch alles dunkel. 

Zu erwähnen ist auch das Tetradrachmon Tiridates II. (eines 
Zeitgenossen des Phraates IV. Arsaces XIV.), auf welchem er 
den Titel xTtWiyg fUhrt. 

Es würde zu weit führen auch nur die wichtigsten MUnzen 
des Grafen Prokesch hier durchzugehen ; nur eine kleine Anzahl 
Unica oder Seltenheiten hohen Ranges will ich erwähnen, aus 
denen sich der unschätzbare Werth dieser Sammlung ermessen 
lässt. 

Die grössere Goldmünze von Metapont mit dem Kopfe des 
Leukippos, welche nur noch in einem Exemplar zu Florenz 
bekannt ist. 

Das seltene Tetradrachmon des Agathokles welches 2YPA- 
KOZIÜN auf der Vorderseite hat. 

Ein Tetradrachmon von Syrakus mit dem Namen des Stem- 
pelschneideis Pbr^gillos. 
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Staler des onbekMuileii KOnigs Pkanoio» voii Olbia, fast 
du Unkom. 

Te<nulnMlimoii des Königs KemibaaloB mit den T>^en 
Alexanders des Grossen. Er ist historisch unbekannt, nnd hat 
wohl entweder in Thracicii oder wie Monnnios, welcher auch 
mit diesen Typen prägte, in Ulyrien geherrscht. Unicum. 

Ein selir aehOnes Tetradraehmon Ton Amphipolis auf wel- 
chem der von vom dargestellte Apollokopf Ohrringe trügt. 

Dm Dekadnohmon von Athen itt achon erwfthnt worden. 




Vorzüglich ist die Reihe der zwanzig Kyzikener-Stater und 
der mehr als hundert Hectae. 

Eine alterthllmliehe Silbermllnie mit einem knieenden stier- 
köpfigen Mann nnd einem Uhren, mit Wahneheinliehkeit GohshiB 

zugetheilt. 

Unter den zahlreiclicu Gold- und Silhermllnzen der ponti- 
sehen nnd boeporanischen Könige; schöne Tetradrachmen von 
Fhamaoes I. nnd ICthradates IV., ein Tetradraehmon Mithra- 
dats VI. ohne seinen Namen mit dem Titel ■AZIAEOZ EY- 
TTATOPOS , ein Stater des Asander. 

Bin Stater von Lampsacus. mit einer in ihr Gewand eng 
eingehllUten Frau, welche auf einem laofenden Widder sitst. 

Ein schöner Stater von Rhodas , ans dem Fände von Saida. 
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Das Tetradracbmon des Hyspaosines (wie ihn die MUnze 
nennt, bei Lucian ist der Name Hyspasines) des Gründers des 
Characenischcn Reichs, mit den Typen der Seleuciden und dem 
Jahre HTTP ihrer Aera. Unicum. 




Silbermtlnze des Satrapen Pharnabazu» mit seinem schönen 
Bildniss. Nar ein Exemplar war bisher bekannt. 

Stater des Timarohus, Königs von Babylon, von welchem 
bisher nur BronzemUnzen bekannt waren. Unicum. 




Goldmünze von Tyrus, acht attische 'oder zehn ptolemäische) 
Drachmen schwer, gleich den ägyptischen Königsmedaillons, und 
mit dem Typus derselben, dem doppelten von einer Taenia um- 
gebenen Füllhorn. Den weiblichen Kopf der Vorderseite, wel- 
cher Diadem und Mauerkrone trägt, hält Graf Prokesch ttlr das 
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BUdniss der Kleopatra Toohter PtolemaeaB III., welebe Gattin 
dreier K(taiige und Hntter dreier Einige war. I^e hielt sich 
wttbfend der Gefimgenschaft Demetrins n. lange in Tyms anf. 

Allein wenn auch die ptuleiiiUisclic Kehrseite darauf flllirt,. ein 
Bildniss in dem Kopfe der Vorderseite zu sehen, so kommt doch 
der nämliche Kopf mit dem Diadem auch auf autonomen Städte- 
mmHen, s.B. TOn Arados, Tori und das wirkliohe Bildnifa der 
Kleopatra auf den Münzen welche «ie mit ihrem mindeijilhrigen 
Sohne Antioehns Grypus geprägt hat, wdcht ab. Aach auf 
einer kleinen BronzemUnze Alexanders I. in dieser Sammlung 
ist sie anders darj5^estellt. Man muss deinnaeh doch wohl an- 
nehmen, der Kopf des tyriscben Goldmedailious sei ein Ideal- 
kopf, eine Stadfr-Tyche. Unienm. 

Goldmttnze von vier Stateren Ptolemaens V. mit seinem 
Btrahlenbekränsten Bildniss, nnd Tetradrachmon desselben mit 
dem Titel imtpavi^g nnd dem Blitse als Typns. Unienm. 

Die Zahlen der i^iieehisclien Münzen stellen sich jetzt nach 
Erwerbung der Sammlung l'rokesch so: 

am 1. Jan. 1875 wann 

vorbanden .... 44149 Stfleke 864 (MA 13892 Silber 29393 Bionie 
die Sammlnng Piolmeh 10916 „ 575 „ 7102 „ 3239 „ 
einzelne Erwerbnngen 

im Jahre 1H7& . . 196 13 „ Ö3 „ 180 

toaammen ÖÖ261 Stflek 1492 Gold 21047 Silber 32762 Bronxe. 

Doch sind darin die (weni^^ zahlreichen) Doabletteu aus der 
Sammlung Prokesoh eingerechnet. 

Nicht in dienen grossen Ziffbrn, welche wohl von wenigen 
Samminngen ttbertroifen werden, liegt der Werth des Katnnets, 
es ist vielmehr die Zahl der Unica, der Oimelien, der seltenen 
Mllnzen. die Schönheit der Krlialtuu;; so vieler Kxrmplarc. iiiul 
der Heichthum mancher Heiheu , was ihm den hohen Hang 
giebt, den es seit kurzem unter den grossen Sammlangen ein- 
nimmt. So sohneU ist wohl kein anderes angewaohsen. Eine 
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Uebereicht der Seltenheiten giebt das Verzeicbniss der aasge- 
legten Mttosen (1872) and die gednickkn Jahraoberiohte von 
1873 lud 1874. Dass dai KaUiiet jetit an grieekiiehen 
MlliHMii das dritte ist, naeh dem Londoner nnd Fariier, kann 
nieht bezweifelt werden, nnd vielleicht kann es iieli ibnen in 
manchen Reihen an die Heite stellen. Die römischen Münzen 
können sich noch nicht nut anderen grossen ISaauulangett, 
namentlieli der Wiener, mosBen. 



Anner der Sammlnng des Grafen Prokescb -tind im Lanfe 
dieees Jahre« wenn anch nicht zahlreiche so dpeh werthvolle 

Münzen einzeln erworben worden : 

OileehiMke 196 StOefc 13 foldtm d3 tühtn» 130 bronzene 

MmUA» 133 „ 22 87 „ 74 

■tttoldterllche «od Neneie 383 „ 48 329 „ 6 „ 

OrienUhiehe .... 10 „ 8 ., 2 „ — .« 



also :?8H mittelalterliche und neuere (ansserdem ein Fund von 
zahlreichen mittelalterlichen kleinen Mtlnzeu/ und 359 antike. 

Cleeehenke erhielt' das Kabinet: von Seiner Mi^estät dem 

Kaiser, dann von den Herren Prediger Weser in Jerusalen», 
Dr. Mordtmann in Constantinopcl . Dr. Kersten in Berlin. C(Hiai 
in Schloss M()tkern, Dr. Nachtigall, Graf vom Hägen, Antonio 
Bossi in Makanka in Dalmatieii, von Traosehe-iSchwanenbarg 
ans Lie?huid, nnd von der Stadt London. 

I. Unter den Einzelkänfen von griechisehen Münzen 

zeichnen sieh die folgenden besonders aus. 

Die athenischen Reihen, welche durch die Saminlung des 
Grafen Frokeach so sehr bereichert worden sind nnd jetzt ans 
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fiut 1700 SMeken iMStehen, unter denen 8 goldene nnd fiut 
1100 silberne sind, erUelten in dem nthenisehen Stater 
des Mitliradates eine der settensten Mamen: 




Im ersten mithradfttiscben Kriege veibnndeten sich die mit 

der römischen Herrschaft unzufriedenen Athener, von Aristion 
bewogen, mit dem Könige. Er sandte HUlfsgelder nach Athen; 
aus diesem pontiscben Silber wurden Tetradrachmen mit den 
gewöhnlichen Typen nnd drei Beamten-Namen, nnter denen 
Aiistion voraastebt, geprügt; als Beiseidien haben sie den trin- 
kenden Pegasus, einen der gewöhnlichen pontiscben Mttnstypen 
Mitbradats. 

Ausser diesen Tetradrachrnrn , aus deren Häuli^^kcit sich 
scbliessen lässt wie bedeutend die UUlt'ggelder waren, giebt es 
noch ein Exemplar (oder einige) eines andern Tetradracbmons 
mit den athenischen T^rpen, welches statt der drei Beamten- 
Namen nur die des. MiAradat nnd des Aristion bat, nnd sogar 
den so rerbassten KOnigttitel. Zn diesem Tetndnicbmon und 
der dazugehörigen kürzlich zu Tage gekommenen Drachme ge- 
hört unser Stater, von welchem, seit nicht langer Zeit, nur 
ein Exemplar bekannt war. Die Anftchrift ist 

A OE 

BAZI AE Rechts ist ein grosser Stern 

MI OPA (die Sonne) von zwei Sichel- 

AA monden eingeschlossen, ein 

THZ Abseieben Hitbradats. 

APIZ 

TlüH 
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Auf den politischen MUnzen Mithradats wie auf fast allen 
, KönigsmUnzen , steht Name und Titel im Genitiv, hier steht er 
gleich den attischen Beamten-Namen im Nominativ. Vielleicht ist 
die grosse Seltenheit dieser Münzen daraus zu erklären dass der 
Name und Titel eine« Königs missfiel, und die Prägung eingestellt 
wurde. 



Da« hier al)j!:ebildete Tetradrachmon, von dem armenischen 
GeiKtlichen P. Clemens Sihilian eingesandt, ist nach seiner Mit- 
theilung im Herbste 1875 «in der Nähe von Bunar Basehi 
(Alexandria Troas' gefunden worden: fast 100 Tetradraohmen 
lagen in einem kleinen irdenen Gefäss, etwa 50 von Lysi- 
machus, 3(> von Nicomedes II., 15 von Mithradat dem Grossen, 
1 von Ariarathes VI. (wie Mionnet Sappl. VII, Tafel XIV, 1?), 
endlich 1 Exemplare der hier abgebildeten, 2 davon von geringer 
Erhaltung« . Alles dies nach Herrn Sibilians Angaben. 

Dies Tetradrachmon ist unbekannt; es hat, wie man sieht, 
einen der pontischen Typen Mithradats, auch das Abzeichen der 
pontischen Könige: der Stern (die Sonne) im Halbmond findet 
sich hier wieder, nur der Kranz weicht ab, Mithradat hat in 
Beziehung auf seinen Namen Dionysos den Kranz aus Epheu- 
blättern und Corymben , hier besteht er aus Weinblättern. Das 
Gewicht ist 16,57 Gr. 

Die Erblichkeit des Namens Ariarathes in der ersten cap- 
padocischen Dynastie macht es schwer, vielleicht unmöglich bis 
zu ferneren Funden , mit Sicherheit festzustellen , welcher der 
vier zu Mithradat in Beziehung stehenden Könige dieses Namens 
dies Tetradrachmon geprägt hat. 
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ArianHies m (180^9« Chr.) hatte die LMidiee, IG- 
ihnuUtB Sehwester, seheifatfaet, wnide aber auf deaten Anstiftaii 
ähnordet. AI0 dsranf Nkomedes n. Osppadooien eineah« and 

die I-«ao<iice lieirathete, verjagte ihn Mithradat, und setzte den 
ältesten Sohn des Königs, Ariarath VIII. ein, tödtete aher auch 
dieaen und nahm Cappadocien fllr sich. Die Cappadoeier em- 
pOrtea sieh and machten dion Bnider, Ariarathee IX. sma Ktfnig^ 
aUeiB aneh dieaen vnjagte litthiadat, and gab daa Beieh einem 
■einer SSfane^ einem aehQShiigen Knaben, weleher den aUen 
Ki)nigsnamen annahm. Als dann Laodice den römischen Senat 
bat. ihrem dritten Sohne von Ariarathes VII., oder einem Kna- 
beii welclien sie als aolchen ausgab, das Reich zuzusprechen, 
gab Mithiadat in Born vor, sein Sohn vielmehr sei ein Naeh- 
komme Ariarati» VI. Allein der Senat lieaa aieb moht ttoaehen, 
eriuumte keinen von beiden an, aondem erkUIrte Cappadocien 
für frei ; die Cappadoeier wftbtten den Ariobaraanes anm K9mg. 
Aber aucli dieser wurde von Mithradat bekämpft, und der Sohn 
Mithradats scheint sieh bis sum Jahre Hb v. Chr. gehalten xa 
haben 

Wahrsoheinlioh ist ea nieht, daia Ariaraib VII. and seuie 
beiden Stfbne die l^P^ ^ Sobwagera and Obeima naebgeahmt 
Imbeui mit weleben keiner daaemd in Freandsebaft lebte. Eine 

solche Gleichstellung hätte wohl keiner von iiiueu gewagt, und 
wenn sie abhängig von ihm waren, hätte er ihnen gewiss nicht 
gestattet, sein Geld naehzu|)rägen. Glaubliclier scheint es, dass 
Mithradata Sohn mit des Vaters Typen prilgte, vieUeieht gleich 
bei seiner Einsetavngi denn spitori da er fllr einen lebten Cap- 
padoeier gelten sollte, bStte er wohl kanm mit aaslHadisehem 
Typus geprägt. Die hohe Seltenheit dieses Tetradrachmons, 
welches jet/.t zuerst ans Lieht gekonunen ist, beweist, dass dies 
eine Prägung von kurzer Dauer war. 

Daa pontiaebe Abzeichen der Sonne im Halbmond sprioht 
aach fllr Mitbradato Sohn. 
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Deragelben Könige welcher unser Tetradrachmon geprägt 
hat, gehören die Drachmen welche man bisher Ariarathes VI. 
gegeben hat, denn sie haben das nämliche Bildniss. Wenn »ie 
nar den einen Beinamen Eusebes haben, bo erklärt sich dies 
einfach daraus, dass auf den kleinen MUnzen kein Kaum fUr 
den zweiten : Philopator war. Ariarathes VI. kann diese Drach- 
men nicht geprägt haben , weil er unser Mithradatisches Tetra- 
drachmon, mit welchem sie nnfraglich zusammenhängen, nicht 
geprägt haben kann ; denn or starb 1 3U v. Chr. , und Mithradat 
begann 123 zu regieren. 

Diese Drachmen haben die Zahlen A, B, F, A, E, Z, 
IB , IT; der König, welcher sie und unser Tetradrachmon ge- 
prägt hat, regierte also \'^ Jahre, und falls nicht noch andere 
Zahlen zu Tage kommen, mit einigen Unterbrechungen'). 

Die Tetradrachmen dagegen, welche Ariarathes VI. zuge- 
theilt werden, haben mit unserm Tetradrachmon nichts zu thun, 
obwohl der König welcher sie^geprägt hat., die nämlichen Bei- 
namen Eusebes Phiiopator fithrt: das Bildniss ist ein durchaus 
verschiedenes, wie die Abbildung bei Mionnet Suppl. VII Tafel 
XIV 1 zeigt. Es haben also zwei Könige die Beinanien Ensebes 
Philopator gefithrt, und es passt recht wohl fllr den Sohn des 
iMithradat. dass er auch die Beinamen des früheren legitimen 
Königs annahm. 

Die Numismatik der cappadocischen Könige ist noch dunkel. 
In anderen MUnzreihen von Königen geben Tetradrachmen Anf- 
schluss, weil sie bei ihrer Grösse längere Aufschriften haben. 

1) Diese Zahlen stehen immer unten , unter der Pallas , die Ruchstaben im 
Felde Ä, Kl di^ff man gewiss 'nicht für Zahlen nehmen. Dass jene Zahlen 
Regierungsjahre bedeuten, wird dadurch wabrxoheinlicb, dass sie bei jedem Könige 
mit A beginnen. Sie springen auT den Drachmen welche man Ariarathes V. giebt: 
A, B, r, E, IB , ir. dann eine Lücke bis A, AA , AB, AP; mit dieser 
letzten Zahl giebt es aufiallend viele, als ob nach der langen Unterbrechung vom 
Jahr« 13 bis 30 nun scluiell geprägt worden wäre. Eine vereinzelte hat angeb- 
lich TN . wenn diese Lesung sicher ist. 
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Hier sind nur wenige Tetradrachnjcn l)ekannt, Mionnet liat nur 
drei auffuhren können: eins von Ariarathcs lY. und zwei von 
Arimtiies VI. Dm eitte, von Pelleria bekannt genlichte, hat 
nm den Kopf den taenienihnliefaen Kreis der «pitoren Selen- 
oiden; anf der Bf, die titEenda Pftllas nikephoroe des Lysi- 
machus (nicht die ähnliche der pcrgamenischen Könige, welche 
den Kranz hält oder die iiand auf den Schild legt*). 

Diese Wiederholung des Typus des Lysimachus kann nicht 
anl&Uen; Aient in LaeenieB, Mononine in. Dynrhaehinm und 
andeie Könige haben die Typen AlexandeiSi und Ifitlirtdat IV. 
bat die Kehreelte der Tetradraehmen Atenndefs kopiert. 

Die beiden Ariarathes VI. zugetheilten Tetradrachmen haben 
den Typus der cappadocischen Drachmen, die stehende Pallas. 
Abweichend von iluen hat das Tetradrachmon , welches Oro- 
pbemes als Mitregent oder Gegenkönig Ariaraths VI. geprSgt 
bat, nicht die Ballas nikepboros sondern die Nike allein. Diese 
Münse, die einzige deren E^poebe feststeht, erhellt leider aneb 
nicht das Dunkel der Übrigen, sie hat wenig Gemeinsames 
mit ihnen. 

Den weitreiehenden Einflon Blitl^radats seigt nnser Tetra- 
draebmon ebenso wie eine Bromemttnie von Smyna nit seinem 
Bildnisse >) nnd wie der Ton besebriebene atbenisebe Stator mit 
seinem Namen. Zweifelhaft sehdttt mir, dass man diesen Bin- 

fluss auch in der GoldmUnze der It^ilioten erkenuen darf, welche 
ich in den Oskischen Münzen zuerst publiciert habe, äie hat. 



I ) Kin zweites KxempUr in der SamoilnnK l.try l>rl der Torinar Akademie 
Rrheint bisher unbeachtet geblieben zu «ein; e» Ntinimt mit dem PelleHiiVhcn 
übereilt, wie et i»cheiut, die Abweichung de» Mouogruiim« Ut «ohl nur »clMinbAr. 
Rtor dte BtiAitlbiiRf : 

BulB pMato • dliidMBtto 4*Arl«nlt 4» » 4. J^. .AXIAEQZ APIAPAOOT 
Pallad« ttoIatA e Kaltata Md«iite « ■. ngg» coUa d. VM vltloiioU e tiene Tuta 
rolla dictro lo srudo OTMlo eon tMt« «OMiM; Ml «Mpo ^ ed OH liabolo 
oscuro. M- T'/t- 

2j Mioniitt Ul, Iii. 1210. 
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wie ich dort nacligewiesen, Typen welche auch auf autonomen 
Kupfermünzen von Amisus vorkommen. Aus dieser Typen- 
ähnlichkeit hat man geschlossen, sie sei unter Mithradats Kin- 
fluss geprägt, gleichsam eine Denkrattnze ihm zu Ehren. Allein 
so weit möchte ich nicht gehen, denn diese Typen sind sehr 
häutig, und die Italioten wUrden um Mithradat zn ehren , doch 
wohl seinen Statcr naciigeahmt haben, und nicht die kupferne 
Scheidemünze von Amisus, welche keine Beziehung auf ihn 
zeigt; sie wUrden nicht den Namen ihres Führers Jegius iu 
oskischer Sprache, die Mithradat doch sicher nicht lesen konnte, 
sondern den seinigen darauf geschrieben haben, wie die Athener 
es thaten. Kurz, diese Hypothese ist wohl geistreich aber nicht 
sieher. 

Auch die macedonischen KünigsmUuzen wurden durch einige 
merkwürdige Stücke vermehrt, namentlich die Philipps II. Sein 
Doppelstater, das nämliche einzige Exemplar welches die Herren 
Hollin und Feuardent, als es in ihrem Besitze war. publiciert 
haben ; dann ein Statcr auf welchem der Apoll langes Haar hat, 
während er gewöhnlich einem jugendlichen Herakles gleicht, 
ausser durch das kurze Haar auch durch die Stärke des Halses 
und Nackens. Ein Statcr der gewöhnlichen Art hat hinter dem 
Kopf als Beizeichen ol in dieser Grösse und Stellung. Der 
merkwürdigste Stater hat, was sonst nie vorkrmnnt, den Königs- 
titel ; BAZIAEflZ steht in einer geraden Zeile über der Biga, 
im Abschnitt wie immer <t>IAITTTTOY . Das Monogramm hinter 
den» Kopie $ AEZ Jt^lag f] findet sich nicht auf Philipps 
Münzen, wohl aber auf denen des Lysimachus iMüller 125 
H21 a99). Unser Stater ist also unter Lysimachus geprägt, nach 
Philipps Tode, wie der bekannte Stater Philipps mit den Ab- 
zeichen von Khodus ebenfalls nach seinem Tode geprägt ist. So 
erklärt es sich dass unser Statcr den Köuigstitel hat welchen 
Pliilipp auf Münzen nicht wenn auch in seinen Briefen bei De- 
mostheues immer führte, welchen man aber zu Lvsimachus 
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Zeiten auf die Mttnzeu zu setzen gewohnt war. Bestätigt wird 
dieie Pffignog nadi dem Tode des DargesteUten durch eudge 
BFonsemlliizeB. Eine der gawOhnliclMii mit dem Reiter «od 
^lAITTTTOY im MUnzkabiBet hat AV mit aafTalleiid gronen 

Buchstaben unter dem Reiter, eine andre (Mttller Philipp III. 
Nr. 5S hat ebeufalln AV und ausserdeu» noch den halben LJiwen, 
eins der gewöhnlichsten Abzeichen des Lysimachus. Diese Kupfer- 
münzen , mögen sie sich auf Philipp II. oder auf Aridaena be- 
ziehen, sind also oater Lysimaohiia geprSigt 

DasB auch mit Alexanders I^pen naeb seinem Tode weiter 
^'eprägt wurde, ist bekannt; wie spit noch, beweisen einige 
Münzen der Sammlung Prokesch. Ein Tetradrachmou hat die 
Vorderseite des i^ysiniachus , den Kopf mit dem Ammonshoru. 
die Kehrseite ist die gewöhnliche Alexanders mit seinem Namen ; 
also sind in den Prägstfttten des Iiysimaehns seine Stempel und 
die Alexanders an gleieber Zeit gebraneht worden. Zwei andere 
Tetradraehmen Alexanders mit den gewOhnliehen Typen nnd 
OAH fOdessus, Muller 429) haben unverkennbar das Gesidit des 
Mithradates VI. Köni^^s von Pontu«. Also so spät noch sind 
Alexanders Typen augewandt w<»rdeu. Auch ist es ja bekannt, 
dass die Sagen von ihm die Welt bis in das Mittelalter erfüllt 
haben. 

Beil&nfig will ich bemerken, dass das angebliche Tridra<^- 
mon Alexanders sich nicht bewährt hat, sondern ein zn leicht 

geratheuer modenuM* Alij^uss eines 'IVfradiacbmons ist. Ebenso * 
ist das Tridrachnum des l'tolemaeus 1. eine falsche Münze. Und 
nicht minder das Tridrachnion von Khodus; das angeführte Exem- 
plar Ihhrt bei Mionnet Poids die Bezeichnang »monlöe«. Noch 
nie ist nur ein wirkliches Tridraebmon Torgekommen, alle Viel- 
fachen der Drachme sind durch 2 theilbari es sind Sttteke Ton 
2, 4, 8, H), 12 Drachmen. 

Zu den hekannten nach Alexanders Tode gepr;ij:;ten Münzen 
kam eine neue kleine GoldmUuze hinzUi welche auf der Vorder- 
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Seite den Kopf der Olymyias hat, das Hinterhaupt mit dem 
Schleier bedeckt, und auf der Kehrseite ihren Namen, etwas 
tMurbMrisoh geadiriebeii OAVM nhlAAOC (das C Hndeutlich) 
in swei ZeUen, daswiflchen eine SeUaage in Bedelinng «nf den 
Tranm. Die Kflnze kam ang Macedonien, nnd ist sielier ieht. 

Auch an spSten macedonischen Münzen yon grossem Wertbe 
fehlte es nicht: das Tetradrachmon der römischen Macedonia 
prima mit dem Namen des Legaten Saara, von welchem bisher 
nnr an einziges Exemplar bekannt war; nnd ebenso (bisher ein 
Unienm) das Tetradraebmon derselben Provins mit dem Kopfe 
des Zeos ton Dodona nnd der Artemis taaropolos auf der Kehr- 
seite. Die Hauptstadt des ersten Theils Ton Maeedonien war 
Amphipolis, wo diese Göttin einen berühmten Tempel hatte. In 
der Nähe lagen die Silbergrnben des Pangaeus; daraus erklärt 
sich die Fülle der Münzen dieser Stadt, und dann anch wohl 
ihre boebgesteigerte Knnst des Stempelsehneidens nnd der PrSge- 
Teebnik. Die alten Mllnsen yon Amphipolis geboren sn den aller> 
schönsten des Alterthnms, nnd die letsterwahnte ans römischer 
Zeit ist ihrer nicht su ganz unwUrdig. 



Von westeoropäischen Münzen sind folgende aasgezeichnet: 
eine kleine Bronzemflnze von Lngdnnnm des Clandins mit dem 
bekannten Xjrpns des Altars der Borna nnd des Angnstns. So 
hSnfig idiese Mttnsen nnter Augustns nnd Tiberins geprägt wur- 
den, waren bislier von Claudius nur ein Exemplar im Wezrsehen 
Katalog, ohne Antrabe der Aufschrift, und ein dem unsrigen 
gleiches in der Kerne noniismatiqne 1842 pabliciert 
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Unter den italkohen sind folgende zu bemerken: eine der 
Sm»er8t seltenen oskisehen von Calatia mit dem Kopfe des 
Zeus und dem Zeus in der Biga, ein Seztans; das Didrachmon 
▼on Pandosia, 8o gut erlialten als das Londoner Exemplar, 

dessen Kopie inir Norlie^t. der Kopf der Flera I^apiiuji von vorn 
mit dem Diadem, welches Greilen und Palmetteu verzieren, ist 
von 8chüuem Stvl , und ebenso die Kehrseite mit der volUtUn- 
digen Anfsebrift TTANAOSIIMON and dem rnbenden Pan 
weleber zwei Jagdspeere httlt, während ein grosser Hund neben 
ihm liegt. Femer schöne Exemplare der seltenen Bronzen Ton 
Benevenf nndMesnia; sehr selten ist ein Didrachmon von Croton 
alten Stvls mit crhaltcncin Dreifuss, aul der Kehrseite einen 
flach vertieften Helm, welcher gross das g:auze Feld ausfüllt. 
Hervorzuheben ist ein schönes Exemplar der kleinen sioilischen 
Silbermttnze von Galarina mit den rttckUlnfigen Aafschriflsn 
CAAA und XOTER und mit den archaischen Oestalten eines 
sitzenden Zeus nnd eines stehenden Dionysos. Auch die Oold- 
miinze von A^ri^ent mit doin Namen SIAANOZ verdient Er- 
wähnung. \'on besonderem Werthe ist ein angeblich in »Sieilien 
gefundenes Tetradrachmon, welches auf der Vorderseite das Fell 
des LOwenkopfs von vom, gleich den IfUnzen von Samos und 
Rheginm hat, auf der Kehrseite eine Prora, genau wie sie anf 
späteren kleinen Silbennttnzen von >Samoe vorkommt. Da die 
Münze keiiu" .Viifschrilt iiat. kann sie sowohl der Mutterstndt als 
der Colonie gehören. Die Typen tind die äusseren Kennzeichen 
weisen sie nach Sam<»s, das attische Gewicht IT.ü.j Grm. nach 
Kheginm. Ein Exemplar hatte Caronni im Wiozay 'sehen Katalog 
(I Tafel 2» Kr. 499) abgebildet, nnd Sestini im Katalog der- 
selben Sammlung (II, 208) richtig bestimmt. Dies Exemplar 
hat ein 8 im Felde, auch das weist auf Samos. dessen grosse 
Siihermlinzen oft einen Huclislaheii des .Mpliahets ehensct im 
Felde babeu. You sehr üubeiu Alter ist die MUnze nicht, wie 

ZeltMbrtfl fttr NsnUaiMIk. IV. 2 
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man etwa ans der Aafschrifltlosigkeit schllessen könnte, sie 
iofaeint mir vielmehr jünger als die grosse Silbermnnsen mit 
ZA , dem Styl nnd den Süsseren Kennseiclien naeb. Aneb' halte 
ich den siciUsehen Fundort nicht fUr sicher beglaubigt. 

Als Seltenheiten seien noch erwähnt: eine späte Bronze- 
mlinzc von Magnesia in Thessalien mit einem Schiff und der 
Aufschrift APA'IU; und eine unter Coramodus geprägte von 
Nioaea, anf welcher der Astronom IITTT ApXOC vor einer Sftoie 
mit der Himmelskngel sitzt 

Unsere ttberans- reichen Selenciden-Reihen wurden durch 
Kwei 8ch«ne Stater von Antiochus II. nnd III. vermehrt, die 
Baktrischen mit der merkwUrdi^^cMi Münze des Seleuciden An- 
tiocbns II., welche auf der Kehrseite seinen Namen, aber den 
Typus hat welcher dem Baktriscben König Diodotus eigen ist: 
den kämpfenden Zeus. Diese MQnse des Antiochus beweist den 
Znsammenhang des syrischen nnd baktrischen Reichs. Von 
grossem Interesse ist eine I>rachme Arsaees VII. mit dem Namen 
MAPriANH . so viel ich weiss das erste. Beispiel eines solchen 
Provinznamens auf parthischen Münzen. 

Auch die NomenmUnzen wurden abermals vervollständigt, 
es fehlen nur nodi sechs Nomen. 

Die Reihe der griechischen Pi^tädte wurde meist durch 
die Sammlung Prokesch, theils aber auch durch die einzelnen 
Erwerbungen um die folgenden vermehrt. 



Aedni (ralliae 
Berhaea Macedoniae 
Homolium Thessaliae 
Mopsium „ 



Acbaeiscbe BundesmUnzen von 



tyna, Pagae, Phigalia. 
Pisa Elidis 
Cvparissia Laconiae 
Cythera Ins. bei Lacon. 
Minoa Amorgi 
Poeeessa Ceae 



Cleone, Dipaea, Dyme, Gor 



Orthe 
Procrna 

Metmiiolis Acarn. 
Acraepbia Boeotiae 
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Hyrtaom Cratae 
Sindi BoBpori Ginunern 
CeramiB Ponti 

Antiochi* Troadis (Cebreniat 

Birj'tiB?) 
Colone Troadis 
Gentiiios Troadis 

Kttnigsmtt 

PharzoioB "KOnig tob Olbia 
Kenibanloa 
I^odorig nnd 
Tryphaena, Königinnen von 
PontoB 

FliareanfleB, KOnigy.BoBponiB 
Nicomedes IV., König Ton 

Bithynien 
FtolemaeuB Tetrareh in Chal- 

cidene 

Holon König von Medien 



Hydrela Cariae 

Lycaonia (Änt IV. ron Com- 

magene) 
Zephyrinm CUioiae 
CidramaB Phrygiae. 
Siblia Phrygiae. 



nien: 

Phamabaans, Satrap 
Kamnifloirea, Arsae. mit Selen- 

ddenfypuB 
VeBchtacbma Pirna, Saasan. 
Kobad n., Saasanide 
Pantaleon K. Bactrien 
Abdagases K. v. Bactrien 
HyapaMinea K. v. Gharaeene 
Cleopatra (dea M. Anton.) in 

Patrae. 



n. Unter den Btaiseliea Mttnxen iat die werthroUate ein 
groBBer Silbermedaillon des Hadrian mit dem aitaenden Jn|Ster, 
welcher die Victoria anf der Rechten hSIt nnd die Linke anf 

(las Scepter stUtzf. Dies ist das GegeuatUck zu dem mit der 
Tvskiewicy/sibeu Sammluug gekauften mit der steheuden Fax 
weiche Caduceus und Füllhorn hält. Diese jbeiden Medaillons, 
die einaigen silbernen Hadrians, aind vom grOsster Seltenheit 
Ebenao ist der Silbermedaillon ConstantlnB des Grossen mit der 
sitaenden ConstantinopoUs nnd der Anftohrift D. N. Oonstantinns 
Maxinuis Triunifator. welcher sieh auf die Gründung der neuen 
Hauptstadt bezieht, nur in wenigen fixeniplareo bekannt; auch 
dieser wurde angekauft. 

Unter den Bronze-Medaillons befindet sieh ein onedierter ans 
zwei Metallen mit den sich anschanenden Köpfen des M. Anre- 

2* 
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lius und L. Verus und den drei eaiiitolinischen Gröttern auf der 
Kebrseite; dann einer der Mainaea mit Felicitas temporum und 
einer figurenreiclien \'(>rstellun^, endlich der gewisR sehr seltene 
des Florianus. 

Von besonderem Interesse ist die Bronzeraünze einer nicht- 
genannten griechischen Stadt mit den Köpfen der älteren Fau- 
stina und ihres Sohnes des M. Galerius Antoninus, welcher früh 
starb, und dessen Bildniss wohl nur auf diesen Münzen erscheint. 

Unter den angekauften 22 römischen GoldmUnzen befinden 
sich eine von Traian restituirte des Claudius, eine des Florianus 
(Sol im Viergespann) und eine unedierte des Constantius, Sohn 
Constantins des Orossen, mit der Zahl LXXII im Felde, welche 
die Theilung des Goldpfundes in 72 Solidi beweist. 

Unter den Denaren: zwei des Peseennius Niger, mit VIC- 
TORia IVSTI AVG und mit BÖNAE SPEI: drei des Pertinax, 
mit Liberatis civibus, Dis custodibus, und der seltene des Divus 
Fertinax; auch eine schöne Grossbronze verdient Erwähnung. 
Als Curiosum sei ein Denar des Galba angeführt, in dessen 
Stempel der KUnstler GALVA eingeschnitten hatte, dann ist 
das V zu B verbessert, wie man auf der Münze erkennt. Zu 
den Legionsdenaren des Gallicnus traten fthif hinzu. 

Von den Bronzemünzen ist die seltenste der neuerworbenen 
ein Martinianus. 
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Einige byzantinisohe: eine silberne des Oonatentinas 
Monomaebns, nnd die woU 'miter Romanns IV. geprägte mit 
der auf Vorder- nnd Kebrseite yertbeilten Anftcbrifl TT APOE^ 
NE COl nOATAINE OC HAHIKE HANTA KATOPOOl 

Obwohl ich sie vorlängst in den Berliner Blättern für Münzkunde 
publicicrt hatte, hat Sabatier in seinem S» mmol werke der byzan- 
tiniflehen Mtlnzen die beiden Hilfben der Aafschrift umgestellt, 
ebne za bemeiken, dass sieTriebtIg gelem einen Hexameter 
bilden; seine Uebersetsnng: qvi espöre en toi, röassit en tont, 
▼lerge trds-gloriease, ist wenig geuan. 

nL Die Abtheilung der Mittelalterlichon und Neueren 
Münzen wurde zonächst doioh einige in ibrer Gesammtbeit ein^ 
gesandte Fände bereiebert, ans denen die wiebtigeren Sttteke 
ansgewaUt werden konnten. Efai bei Beizig gemaebter Fnnd 
entbleit nnter fast tansend böhmischen Groschen ein Exemplar 
des seltenen Krakauer Groschens Kasimirs I., und unter Tau- 
senden lirandenborgischer Pfennige nur einige wenige, die noch 
nicht ebenso gnt in unseren zahlreichen Reihen vorhanden waren. 
Das Kabinel entbftlt bekanntlieb aaeh die altberttbmte Ran'sebe 
Sammlung. 

Ein Brakteaten-Fnnd Im Altenbnrgiseben oder In der Pro- 
vinz Sachsen nahe der Altenbnrgiseben Grenze näher liestimnit 
koimte der Ort nielit werden ergab einige sehr schöne Brak- 
teaten des Kaisers Friedrich Barbarossa mit wechselnden Titeln : 
Bex, Caesar et sem., Imperator et seour. A.; mehrere von Hein- 
rieh VI., Ton dem Bisebof Berehtbold von Naumburg in Zeitz 
geprägte, ron dem Peganer Abt Siegfried, und Ton einer unge- 
nannten Quedlinburger Aebtissin fttr Gera. 

Ein anderer Fund, bei Arnswalde, bestand aus einer 
grossen Masse Fommerscher Stä<lte>Pfennige und Heller, ver- 
mischt mit einigen Schlesiscben und wenigen Sttddeutseben und 
Ungariseben. 
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Im Kloster Posa wurden 25 Ducaten gefnnden, unter denen 
ein von den vorhandenen etwas abweichender, onsres KurfUrsten 
Gfioig Wilhelm» swei yon Philipp von Sofans, und etner von 
Stephan Bathoiy 1576, erwtnschte Bereieberangea waren. 

Ein in Wert&len gemaebter Fnnd enthielt mehrere seltope 
MUnzen des 14. und der ersten Jahrzehnte des 15. Jahrhunderts: 
den seltenen Turonen von BUdericli : einen Turonen mit der Auf- 
schrift WiLBERTVS DE , dann bncht sie ab nnd lässt unbe- 
kannt, wer dieser Pynast war; swei Münzen vom Jacqueline von 
Hennegan ; den seltenen »Dieken« von Zttrioh mit dem Heiligen 
Karl, nnd zahlreiche Pfennige der Grafen Wilhelm I. nnd 
Dietrieb VI. von Limburg an der Lenne, andi dnen Groschen 
des letzteren von der rrägstätte Hrock. 

Unter den einzeln gekauften Münzen befinden »ich ein Strass- 
bnrger Denar des Kaisers Otto I. mit dem Namen STRAHBVRC 
(in zwei Zeilen), nnd ein sehr schöner des Herzogs Hermann 
von Alemannlen mit dem Namen von Breisaoh.. Anf der Da- 
bletton-Anetion des königl. Mllnzkalnnets zn Dresden gelang es, 
das schöne Exemplar des seltenen Brakteaten von Adorf zu er- 
werben, welchen die Herren Dr. Erbstein in dem Katalog dieser 
Anction vortrefflich erläutert haben. 

Von grossem vaterländischen Interesse ist eine Klippe des 
Markgrafen Albreeht, Hochmeisters in Frenssen; et liess wäh- 
rend des Kriege« gegen Polen zuerst die Kirebengerftthe des 
ganzen Landes verprägen; diese Mtlnzen sind selten geworden, 
denn sie wurden nach dem Kriege häufig eingeschmolzen , weil 
das ÖUber der zum Theil vergoldeten Getässe goldhaltig war 
(ans demselben Gmnde sind die Scudi, welche Papst Clemens VU. 
in der Engelsbnr^ belagert, von Gellini ebentallB ans Kirdien- 
geriUhen prägen liess, äusserst selten). Abi dies feine Silber 
verbnineht war, half sieh der Hochmeister dnreb Verringerung 
des Gehalts, und prägte »zur Besoldung der Knechte« \ iertel- 
thaler von sehr schlechtem Silber so eilig, dass man nicht die 
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Zeit hatte runde Stücke auszuBchlagen , suudern die Platten in 
nnregelmässige zuaclmitt. Nach dem Kriege worden sie aufge- 
luftii und YenohmoUen. Am adteiiBteii ist der Viertelthator ans 
• dem Jahre 1521 in welchem der Krieg endete» es war bisher 
nnr ein Exemplar bekannt, das für das Kabinet erworbene ist 
das zweite. Die Aufschrift der Kehrseite ist: honor nia^istri 
iustitiuiii diligit, nach dem Muster der neapolitanischeu 8ilber- 
mUnzen welche damals im Schwange gingen. 

Sind wenig andre ausgezeichnete Brandenbnrgiiohe Mttnzea 
in diesem Jahre erworben worden (immerhin 140 Sttteke unter 
380 mittelalterlichen nnd neoeren) to ist der Grand davon, dass 
alle angebotenen in unsrer reichen Sammlung bereits vorhanden 
waren. 

Seihst von den alleruensten deutschen MUnzen der Keichs- 
mark-Währong worden Beispiele der Sammlung einyerleibt, 
Stücke von 20 nnd ^ Mark mit dem Bildnisse des Kaisers und 
mehrerer deutschen Fürsten. Und die bei der Einsiehung aller 
Siteren Goldmünzen in der königl. IIau])tmtinze gebildete Samm- 
lung guter Exemplare wurde uns zur Auswahl vorgelegt, und 
eine Anzahl noch fehlender, besonders Preussischer Goldmünzen 
der leteten vier Könige zurückbehalten und einverleibt. 

Von auslftndischen Mittelaltermünsen wurden die ttltesten 
venetianischen Dogenmünzen durch das vom erwähnte Geschenk 
des Herrn Boss! vermehrt; es befand sieh darunter die Slteste 
MUnze von Venedig, ausser den Karolingischen, nämlich die des 
Dogen Sebastiano Ziani I17;<). Auch fUnf Zccchinen von spä- 
teren Dogen, welche noch fehlten, wurden angekauft, darunter 
einige seltene aus Begierungen, welche nnr naeh Tagen stthlten. 
Genuesische SilbermUnsen unter Ludwig Xn. und Franz I. ver 
mehrten unsre schon ausgezeichnete Beihe dieser Stadt. Als 
selten ist eine Zecihine Wilhelms 11. von Montferrat zu nennen. 
Die neapolitanisch-sicilischen MUnzen — ebenfalls schon reich 
gleich allen italienischen in unsrer Sammlung — erhielten er- 
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Wünschten Zuwachs in einer (ioIdniUnze, welche Peter von Ara- 
gonien und seine Gemahlin Constantia, Manfreds Tochter, in 
Mewina gepittgt haben. Sie hatte ihm als Erbin ihres Vetters 
Konradin AnsprUdie auf Neapel nnd Sicilien zugebracht, naicitt 
der eieilianisehen Vesper wurden diese Ansprüche flir Sicilien 
mit Erfolg geltend gemacht. Ferner ein Oigliato Ferdinand« I. 
von Aragonien Königs von Neapel mit den Typen seines X'aters 
Alfons 1., gewiss aus der ersten Zeit der neuen liegierung, denn 
bald wechselte Ferdinand die Typen. Endlich eine seltene Grold- 
mUnse Karls V. filr SieiUen von 1544, 

Unter den Hlinzen anderer Länder sind eine grosse goldene 
nnd eine silherne Mlin/e der Maria Stuart mit iliren Hildnissen 
hervorauheben. Die wegen ihrer Schönheit l>eriihmten Fürstinnen, 
Cleopatra, Maria Stuart und die Winterkönigin haben mit den 
Bildnissen anf ihren Mttnzen nnd Medaillen wenig Gltick gehabt. 

lY. Orientaliselie Mttnaen; es wurden wenige aberwerth> 
▼olle angekauft: ein kleiner dicker Solidns, ein Kokkos wie auch 

einige byzantinische Kaiser sie prägten . von den Arabern in 
Spanien mit lateinischen Aufschriftcu für die ehristlichen Spanier 
geschlagen. Dieser hat die Aufschrift SLD FRT IN 2PNNI 
IN^ CXII ; nach orientalischer Weise sind Vooale ausgelassen, 
der Sinn ist: solidus feritns in Spania indictione 112. Die Aof- 
sehrift der andern Seite ist noch nicht entsilFert. 

Das OegcnstUck zu dieser arabischen Münze mit lateinischer 
Aufschrift bildet eine christliche Münze mit arabischer Aufschrift. 
Es ist eine Goldmttnze, nach der Lesung des Herrn Professor 
Dr. Pertseh in Gotha: »geprftgt in Akka im Jahre 1275 der 
Messianischen Zeitrechnung. Er ist auferstanden nnd wieder- 
gekehrt«. In den Grcnzländcm der Christenheit und des Orients 
sind r»fter Mün/.en geprägt worden welche sieh äusserlich den 
umlaufenden anschlössen und nur in den Aufschriften abwichen. 
So haben Seldschnken-Emire in Lydien nnd lonien Silbermttnieii 
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mit den Typen der gleiehseitigen Könige von Neapel gepittgt 
(dieselben Typen welehe aneh die Kehrseite der vom erwälmten 
Klippe Albreelits von Brandenburg bat!) aber mit ibrem Kamen 
oder dem ihrer Hauptstadt. Ebenso ist die christliche Goldniönze 
von Aceoii St. Jean d'Acre) nach dem Mnster der damals in 
Syrien omlaofenden AjabidenmUnzeu geprägt. 

y. An midnin-Medailleii des 16^ nnd 17. Jahrlmnderts 
war ebenfalls der Ertrag dieses Jahres nieht so rdeh als der 
frttherer Jahre, doch wurden mehrere schöne namentlich sicbsische 
erworben, auf Kiii-nirst August mit Adam und Eva, und auf 
üerzog lieinrich. Eine vortreffliche mit dem Biidniss des £rz- 
heinogs Leopold Wilhebu von Oesterreich, von dem ansgeseieh- 
neten niederliindiBehen Medaillenr Waterloos, seigt dass man 
noeh bei Beginn des VerfiiUs aller Knnst anf Medaillen die Bild- 
nisse so wahr nnd tief anfßisste nnd so leicht nnd geistvoll dar- 
Rtelltc wie in den schönen Kupferstichen dieser Epoclie , eine 
NachblUthc der Kunst. Von italienischen Medaillen ist nur eine 
aber eine sehr schöne von Papst Julias II. zu nennen. 

Endlich wnrde aneh die Sammlung falscher MQnien, welche ' 
neben dem Kabinet znm Schntse gegen Ankauf solcher Stücke 
nnd snr Belehmng fUr Sammler aufbewahrt wird, bereichert 
durch eine Auswahl der bekannten Udine.scr Fabrikate, meist 
spätrömisehc kleine KaisennUnzen in Gold und Silber, welche 
vortrefflich und täuschend gearbeitet sind, während den besseren 
antiken Styl der älteren Münzen nachsnahmen diesen Fälschern 
nicht gelang. Aber leider anderen ; namentlich mnss man jetrt 
mit grieehischen Goldmünzen besonders vorsichtig sein, es wer- 
den vorzügliche Stempel geschnitten, die Fälscher wählen die 
Goldm Unzen, weil bei diesem der Oxydicrnng nieht unterwortenen 
Metall die V^eriinderungen der Obcrlliiehc und der Farbe nicht 
statthaben welche die ächten Silber- und BronzemOnsen leichter 
von modernen Kopieen nnterscheiden lassen. 
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Anek eine Reihe von silbeineB fiUsohen MittelaUer-Mtlinseii/ 

tbeils Karolingern, theils Fran/.ö8ischen, wurde angekauft: diese 
sind cbeulHÜs mit moderueu recht gut geschnittenen ötempein 
geprägt. 

Die Zahl der «lugelegten Mttnaen ist «nlängst wieder be- 
tiiehtUefa Termehrt, den drei fraheren Sohaatisehen ein vierter 
lunsngeltlgt worden ; sie ferner zn vennehren ist Ittngst mein 

Wnnsch , allein die engen Bäume des Münzkabinets machen es 
anmöglich. 

J. Friedlaender. 
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Wir finden Abbildungen nnd Bescbraibiingen von verkop- 
pelten oder ZwittermUnzen — m^dailies hybrides — d.h. solchen, 
die ans nicht zusamnieugehörigen Vorder- und Rückseiten be- 
stehen, häutig in Werken, welche von römischen FamiiienmUnzen 
handeln, am ansfUhrlichsten |)i8 jetzt wohl in Mommsens rOmi- 
sehem Mttnzwesen. Eine nrnfosBende ZnaanunensteUnng der- 
artiger Stacke seheint indessen bis jetEt sn fehlen; diese zu 
geben soll anf den nacBfolgenden Seiten venniebt werden. 

Wie man aus dem Verzeichniss entnehmen wird, ist der 
bei weitem gritoste Theil der Mttnzen gefuttert, nur sehr wenige 
bestehen gans ans Silber. Ans diesem Gmnde sind diese Sttt<^e 
anoh fiMt immer mit Ifisstranen betrachtet nnd ftr das Prodnot 
Ton Münzfälschern gehalten worden. Andererseits will man in 
neuster Zeit alle für unbedingt eclit erklären , also als aus der 
StaatsmUnze hervorgegangen ansehen. Beides ist falsch . die 
Wahrheit liegt auch hier in der Mitte. Ein Theil, namentlich 
die Sttteke , anf welchen sieb orthographische Fehler, finden, ist 
unzweifelhaft nicht legal geprägt; viele Mttnzen jedoch, dar- 
unter wohl die ganz silbernen oder die, welche zusammengesetzt 
sind aus Stempeln von Collegen oder MUnzmeistern , die mit 
nicht zu gntsseni Zeitunterschiede gemünzt haben, sind durchaus 
als echt anzusehen, denn gerade bei Collegen und bei gleich- 
zeitiger Prägung können auch in den Staatsmttnzen deigleiehMi 
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Versehen vorkommen. Bedenklich bleibt eioe chronologische 
SehluMfolgenuig ans diesen Mttmen aber immer, jeder euniebie 
Fall kann sieht sorgsam genug geprüft werden. Enisohieden 
aber (Uhren die häufigen Verkoppeliingen e. B. der Nommem 

71 — 75 und 125 — auf eine Vereinigung der betreffenden 
MHnznicister zu Collegen. 

Die Liste zerfällt in zwei Theile. Der erste umfasst die 
Mttnzen, welche wirklich g^oppelt sind und ans zwei nicht zn- 
samroenpassenden Stempeln bestehen; im zweiten Absdmitt sind 
die Stttcke anfgefUhrt, welche abweichende 6ep]%e oder fidsch, 
gepaarte Buchstaben zeigen. 

Bei den einzelnen Nummern wird man weitere Notizen linden. 

L Terkoppelte Müiiieii 1). 

71 [84]. Li SO. Frauenkopf mit Flfigelhelm. , 
51 [78j. C*IVNhC-F. Dioscnren. 

a) Thesanms Uorellianns Jnnia I, B. Text p. 222. 

b) Gabinet zn Kopenhagen, beschrieben von Ramns cat. 

nnni. vct. II, 1, p. ö3; vcrmuthlich nicht gefuttert, 
da .fi angegeben iflt. 

c) Fand sich im Schatze von Cadriano 1810; beschrieben 
von ächiassi im Bericht p. 46 ohne weitere Bemerknng. 
Cavedoni nggnaglio storico p. 32 Anm. 23 vermnthet 
Plattirung. 

71 [84]. LIBO. Fntnenkopf mit Flttgelhelm. 

72 [56]. M^ATIL. Dioscnren. 

In meiner Sanimluiij?, gefuttert, 3, 20 Gr. 1875 in Berlin 
gekauft, stammt aus einer Wiesbadener Sammlung. 

1 j Mein VertuichnitA wäre uoch unifaugieicher geworden, wenn mir ein hammler 
In Puris Mine mtfdaiU« hybrides leseigt bitte. Er verweigefte mir aber die Eln- 
iteht, d» die Haniea von endeier Seite bearbdtat werden tollten. — H9ge dasu 
nMlae Zu—mmenttelliinf nfttiUeh «ein. 
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71 [84]. UBO . Fraaenkopf mit Flttgelhelm. 
75 [165]. C*TER«I.VC. DiowureD. 

Calnnet des mödulleB iu Pari«, gefottert. 

• 

71 [84 j. UBO. Frauenkopf mit FlUgelhelm. 
102 [59]. M • BAEB I • Q • F . Quadriga mit Apollo. 

In meiner Haiuuiluug, gefuttert, H.(>o Gr., sehr gut 
«rbalten. Stammt aus Neapel (1876). 

71 [84]. UBO. Franenkopf mit Flttgelhelm. 
190 [171]. L.-SATVRN. Quadriga mit Satnni. 

Catalog Hedervar (Wien 1814) p. 46 Nr. 1219, abge- 
bildet Tafel Sappl, isr, Ö. Nicht angaben ob ge- 
futtert. 

72 [56]. SAR AN . Fraueukopf mit FlUgelhelm. 
75 [164]. C-TER-LVC. Diosenran. 

Gab. des mM. in Paria. Wahracbeinlidi Ton Silber. 
Plattimng ist wegen der yorzOglichen Erhaltmig nicht 
naehw^bar. 

73 [97]. PITIO. Fraueukopf mit Flügelhelm. 

72 [56]. M-ATILI. Dioseureu. 

Cab. des m^. in Paris, gefuttert; serbrocheu. 

75 [164]. Franenkopf mit FlUgelhelm, dahinter Victoria, (C.Ter. 
Lac.). 

73 [97]. L*SEMP. Diosenren. 

Gefuttert. L rechtwinklig, A statt wie sonst A, 
3,oöGr.; in meiner Saumlang, gekauft 1875 iu Paris. 

? Fraueukopf mit FlUgelhelm, dahinterdas Werthzeichen. 
75 [164]. C*TER*LVC. Diosenren. 

Cab. des m6d. in Fuis, k spHawinUig; gnMert. 
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77 81]. TRIO. Frauenkopf mit FlUg:elliehH. 
125 [lOI.J. C-ABVRI. Quadriga mit Mars. 

Qefatleit, Gab. dw möd. in- Paris. Besehrieben ron 
Mionnet, de la raretö et dn prix etc. Paris : 1827. 
In der Lettera critica nnmismatica (Sadik-el-Babal 
Platftihin^ yermiitlietf die sieb also bestätigt aelgt. 
Ackermaun rare roman coins p. 19. 

104a [88J (CARB) Kopf der Koma mit FlUgellielm, Oahiuter 

das WeHhzeichen. 
mb [157] M'CARBO Quadriga mit Jnpiter. 

Gewieht 3, 5 Gh*. , gegittert ; in meiner Sammlung, rergl. 
Nnm. spbrag. An«. V, p. 97 ; p:ekanft 1873 in Berlin. 

In der ersten Liste Minnnisens werden die Denare mit Carb. 
und M. Carbo zwei ver.scbiedeuen MUuznieistern, etwa dem Vater 
uid dem äohne, beigelegt. Blaeas theilt beide Sorten auf Grund 
der in seiner Uebersetzung II, 299 niedergelegten Ansichten 
Zobels und Cayedonis ein und derselben Persönlichkeit zu, und 
rangirt sie gegen Ende der zweiten Periode. Diese Verbindnug 
scheint durch meinen ii;ekoppelteu Denar lu'sfiiti^t zu werden, 
gerade in diesem Falle kann eine htempeivertauBcbuug sehr 
leicht eiutreten. 

In der chronologischen Liste sind die Denare jedoch za 
hoch hinanfgerQckt worden; in dem Schatze von la Kiccia fan- 
den sie sich, obwohl sie doch gar nicht selten sind, in kein^ 
Exemphue und mtlssen deshalb Wdld als iiacli Vergrabuug des 
Schatzes — um (i29 — gescblagcQ augeäebeii weideu. 

121 [lOü]. .Frauenkopf mit FlUgelbelm, dahinter Urne oder Frei- 
heitsmfltse. 

Jupiter mit Palmenzweig und Blitz in der Quadriga. 

Kicci(» fuhrt diese Münze — in seiner Sammlung befindlich — 
zuerst auf. auf ihn Bezug nehmend Cohen pl. XLllI, 12. Mommseu 
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beschreibt sie ohne weitere kritische Bemerkung auf Seite 521 
unter Nr. 100, fiUeas ancb unter Nr. 121, sagt jedocli, duss Cave- 
doiü diesen 0eDar, der sich bis jelit noefa In keinem Sehatie 
gefiuiden habe, in den naoTi studü ^.14 fttr einen rerkoppeUen 
halte, der aas Hf. t57 C. Caaiiinfl wad Rf, 132 M. Vargnuteius 
zusammengesetzt sei. Baron U Ailly. in tlesscn Besitz die Münze 
vor der Riccioschen Auction übergegangen ist, theilt uns Re- 
eherches U, 3 p. 781 mit, dass dieselbe gefuttert sei nnd er sie 
ftlr verkoppelt halte aue Hf, 157 0. Caesius nnd I^f. 167 Cn. 
-Demitins, deeeen Iniehrift der FMaehmtaxer in Borna umgewan- 
tlelt habe. Diese Annahme eelieittt doeh etwas gewagt, nnd warum 
erat einen so grossen kaum glaublichen Irrthum des Sterapel- 
schneiders voraussetzen, wo nichts einfacher ist. als die ]{/'. dem 
M. Vargunteias Nr. 132 oder Q. Metellns Nr. 131 zu geben, deren 
Gepräge die nftmlioben sind. 

125. 120 1101.102). GEM. Fnwenkopf mit FlttgeMm. 
13h 132 [131. 132]. Quadriga im Sehritt nut Jnj^ter,. Mme 
nnd Blita haltend. 
Beschrieben von Cohen m^d. cons. p. 1 und 2 in einer 

Noti/.. uiui nach ihm iu der »Sammlung Feueluu Farez 
zu Douai betiudlicb. 
Wegen der Aelmlithkeit derGeprltge lässt sieb nicht bestimmt 
entscheiden, welchen Mttnsmeistem H/, nnd M/. angehören. 

128 113]. LAECA. Franenkopf mit Flttgelbelm. 

127 [148]. P*MAE*ANT. Quadriga mit Vietoria. 

Thesaur. Morellianus. Haenia D. Hiemaeh Blaeas 
II, p. 320, Mommsen p. 546. 

128 [113]. LAECA. Frauenkopf mH Fligelhefan. 
125 [101]. C'ABVRI. Quadriga mit Mars. 

Catal(»g der Sanunhing Thomsen, Kopenha^rcn 180G. 
p. 5. Nicht gefuttert, dort wenigstens mit M bezeichnet. 
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129 [lo:?]. GRAG. Frauenkopf mit FlUgelhelm. 
125 ilOlJ. C'ABVRl . Quadri«;» mit Mars. 

Cateitig d'EDiieiy p. 138. Nr. 118. Hat GRA statt 

GRAG , Flattinuig nicht angegeben. 

129(103]. GRAG. Franenkopf mit Flflgelhdni. 
12Ü [102 . M-ABVRI. Quadriga mit Sol. 

a] 2 Exemplare; eius gefuttert, das andere von Silber, 
frtther in der Sammlang Riocio, mon. fam. p. 1 . Nr. 4. 
pl. 1. Nr. 2 nnd Gatalog p. 27. Nr. 5, dort jedoeh mit 
GRAC; nach ihm Blaeas II. p. 322. Anm. 2. Mommsen 
p. 522. Beide Denare brachten in der Aaotion 1868 
in Paris /.unammen nur 0 IV. eiu. 

b) £iu drittes Exemplar in München , nach einer Notiz 
Monunsens a. a. 0. vergl. auch Blaoas. 

132 (132]. M-VARG. Franenkopf mit Flttgelhelm. 
120 [103]. l.*AHTeS . JnpHer in der Quadriga 

Tbesaur. Morell. Antestia 11. 

132 [132i. M-VARG. Frauenkopf mit Fltlgelhelm. 

168 [162]. H -SERGl* SIL VS-Q. Reiter mit Schild n. Schwert, 
den ahgehaneuen Kopf eines Feindes haltend. 

a) In meiner Sammlung yon A. Hess 1875 in Frankf. a/H. 

gekauft, gefuttert; vergl. Xum. .sphrag. Auz. 1874 
p. 97. 

b) Uerzogl. Cabinet iu Ctotha, jedoch von Silber und mit 
gezahntem Bande. 

133 [105]. Franenkopf trit Flttgelhelm, dahinter Aehre, daror 

das Wertiizeiehen )f , (Cn. Dom.). 

241 [23(ij. Acliren, Fascxjs und Merkurstab, (Cn. Korbauus) . 
Thesaur. Morell. .Norbaua B . 
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1676 [1396]. Q'CVRT. Frauenkopf mit flttgelhelni. 
167« [139a]. CN-DOMI. Quadriga mit Jupiter, Lorlieenwelg 
und Blitz haltend. 
Befand sich in der Sammlung Riccio, kam mit dersell>en 
ISOS in Paris zum Verkauf und brachte 41 fr. ein, im (ie^en- 
satze zu deu beiden Deuarcn des Aburius, die zusammeu lÜr our 
sechs Francs verkauft wurden; allerdings war bemerkt worden 
»pi^ de la plus grande raret^ et inödite«^ Mommsen stellt aln 
weichend Ton Borghesi, der Cn. Domi., A. Mete, und H. Varg. zu 
einem Colle^iim rereinigt, Cn. Demi, nnd Q. Cnrt., zusammen 
und diese N'erbiuduug empfiehlt sieb durch die vorliegende \ cr- 
koppelung. 

Die Münze scheint nicht gefuttert zu sein, wenigstens schreibt 
Rieoio p. 9 »moneta di. aigento pure« und aneh im Anetions- 
cataloge steht jR. 

Riccio primo suppl. p. 8 nnd 9. Cavedoni Bull. Nap. 

N. S. 5, 126 nnd Mommsen p. 541 und A.242. Blacas 
p. HöU als Nr. lüTr. Auctionscatulug p. 2^r. 530. 

109 [150]. Frauenkopf mit FlUgelhelm» umher Torqhes. 
232a |224a]. L-$VLLA«IHP . Jupiter in der Quadriga. 

Thesaur. Morell. ManHa A, hiemach Mommsen 

p 547, A. 25S; Blaeas II, p. 361, A. 1. 
Mommsen sajrt p. ."»4 7. dass L. Torquatus Q. »möglicher 
Weise der MUuziueistcr des sullaiiischeu Denars Nr. 'l'.Vlu 224a] 
gewesen sei. L. Maulius Torquatus könnte als Quästor .666 im 
Auftrage des »Senats die fUr Sulla bestimmten Summen ansge- 
mttnst, dann ihn ins Feld begleitet und 667 f. als ProquXstor im 
Auftrage des Feldberm wieder gemflnzt haben. Die Veirtauschnng 
der Stempel dieser beiden Denare spräche dafür: doeh sei eine 
zwingende Notbwcndi^keit fiir diese Annaiime nicht vorhanden 
und da^^e<ren könne mau geltend niaehen, dass der l'roquästor 
Sullas sich L. Manlins nenntf nicht L. Torquatus«. 

StItMbrIfl Mr Xnabakilk. IV. 3 
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Diese Anoabiae, schreibt Blacas, sei indessen nicht gut mit 
der g^nwärtigen chronologischen Anordnung yereinbar^ da dann 
Nr. 161) im Jahre 666, Nr. 232 a 667 geschlagen sein mtlsse. 

Vielmehr sei der gekoppelte Denär entweder als das Werk eines 

Falsc liiiiiin/.ci s anzuseilen, oder ahtT der Münznieisfer Sullas habe 
die Durstellnng: (torques) eines Denars seines Vorliihreu eopiert 
und so das AndeDken einer Ueldenthat seiner Familie aocb durch 
seine Mttnzen fortgepflanzt. 

184 [182]. C-EGNATV1-EI*C-F. Apollokopf mit Lorbeer- 
kranz. 

183 [179]. T-CLOVLI . Victoria das Tro|>aoon hekränzend. 

Cabinet zu Wien, gefuttert. Aufgeführt von Eekbel 
im Catalog der Wiener Sammlung p. 36. Nr. 2 und 
Doetr.nnm. V. p. 92 nnd 206 ; hiemach yon Mommsen 
p. 564. Blacas II. p. 376. 
Die schon in den Annali deir Instttnio 1863 ausges))r()ehene 
Meinung Monnnsens. dass der Denar des T. Clovli frllher als der 
(.^uinar mit gleichem Namen geschlagen sei, ist dureh den Schatz 
yon la Riccia zur (Jewissheit geworden ; es fanden sich in dem- 
seihen fünfzig fiist nooli ganz neue Exemplare, dagjegen kein 
einziger Qoinar, wiewohl sonst Theilstticke des Denars nicht 
fehlten. Der Denar muss deshalb die ihm von Mommsen zuge- 
wiesene alte Stelle, Periode III. 1(», von wo er dureh den Herzog 
genouniicn und in die fünfte Cla.ssc zu Anfang versetzt war, 
wiedererhalten, der Quinar dagegen hier verbleiben. In dieser 
Zeit begann die veränderte neue Quinarpriigung, die sich jedoch 
nicht lange erhielt;, die drei Httnzmeister Olovlios, Egnatnleius 
nnd Sabinns mögen mit ihrer Prligung den Anfang gemacht 
haben. Da alle drei nur Quinare nicht aber Denare gemllnzt 
haben, ferner die Darstellungen so sehr alinlieii sind und endlich 
obige Verkoppelung vorkommt, so steht nichts im Wege diese 
drei Mfinzmeister, nach Mommsens Vorschlage (Annali a. a. 0.) 
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für Collcgen zu halten. Bla^ns IT, 377 g^lanbt dies von T. Clor- 
lins uiul I*. Sal)inus. niiiimf jedoch von ('. K|j^uatulc'ius Ahstaml, 
da anf »lern (,|uiiiar desselljcii MUnzineisfcrnaiue auf der 

V»>rder-, der Stadtnaiiie auf der Hückscite steht, und ferner an 
.Stelle des Jupiterkopfes sich hier der des Apollo befindet. 

184 [182]. C-EGNATVLEI-C*F. Apollokopf mit Lorbeer- 

kranz. Qninar. 

279 [275]. M^-ACIUV$*III*VIR. Stehende Fran, mit der 
Schlange. Denar. 
Cabinet zn Gotha, gefattert und sehr man^lhaft er- 
halten. Zuerst beschriehen von Liehe. (i<»tha niini- 
mariu p. 22*» und die Abbildung gegeljeu, nach wel- 
cher das btUck sehr g:ut erhalten und von Silber sein 
mttsste. Femer an%efUhrt Eckhel doctr. nnm. vet, V. 
p. 94, Mommsen p. 564 nnd Blacas II. p. 377. 
Wenn es schon anfflUlt der Verkoppeinng dieser beiden zn 
so ver«chiedenen Zeiten «^eschlaf^cnen Münzen zu begegnen, so 
ist die Verluiidmi;.; <h'r IIJ. eines Qiiiiiars mit der Itf. eines 
Deuars noch weit bemcrkeuswerther; freilich ist der Denar 279 
nicht gross nnd der Durchmesser von dem eines Qninars nicht 
so sehr verschiedeD. 

185 [1951. P SABIN . .Jupiterkopf mit LorbeerkranSf dahinter 

Mttnzbachstabe A, verbunden mit der 
Rf, eines Qninars des L*SE$ThPRO*Q . 
Thesanr. Morell. Sestia 3; hiemach Eckhel^ doct. 

nuni. V. p. 94 ; Mommsen p. 5S4 ; Ulacas II. 414. A. 2. 

gefuttert 1 

Moiuuiseu beschreibt diese Stcmpclvcrtausehung wohl durch 
Versehen unter den MUnzen des L. Titurins L. F. Sabinus« dem 
man den Qninar mit P. Sabin früher zuerthdlte, und Blacas Uber- 
trägt dies Versehen In seine Uebersetznng. Auch hier f9\\% der 
grosse Zeitunterschied beider MUnzen anf. 

3* 
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191a [173a]. L- METEL* A* ALB*S -F . ApoUokopf mit Lor- 
beerkranz. 

192 [175]. AD*FRV«EMV-EX-S*C. Zwei nebeneimmder 
siteende Qoästoren. * 

Catalog Thomsen 1S6G. p. 8. gefuttert. 

191 f/ |I7:W/ . ROMA. Apollokopf mit Lorbeerkranz. 

191a [173aj. C'MALL. Die Koma aaf einem Haufen Schilde 
sitzend. 

Cavedoni Bull. Nap. N. S. V. 129, hiernach Mommsen 

p. 059, Blacas II. p. 385. 

192 [175]. PISO-CAEPIO. Kopf des Saturn. 

207 [2U4]v UENT«MAR*F. Stehende Frau, daneben Genias. 
Mttnzbuchstabe K . 
Cabinet zu Berlin, aus der Sammlung Peytrignet, 
gefuttert. 

19h ^ISGj. L. JiiHns. Fraueukupf mit FlUgelbelm, dahinter 

Aolire. 

256^ [2556]. L-PROCILI*F. Biga mit der LanuTiniBchen 
Juno. 

Cabinet zu Gotha; nieht gezShnt, von Silber. 



'} Ai>iill<»k(»j)t" mit liorlieerkran/ n. r. 
209. [200]. M-LVCILI. l%a mit Vietoria. 

Cab. des m^. in Paris. Silber, stark vemutzt. 

212 [209]. L. Piso Frn^. Apollokopf mit Lorbeerkranz. Bei- 

/.eirlieii Anker uiul Wertlian^n})e X . 
257 [259 Ä I . M • VOLTEI • M • F . Laufeuder Eber. 
Thesanr. Morell. Yolteia A . 
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212 [-209]. L. Piso Fnigi. Apdllokopf mit Lorbeerkranz; Bei- 
iBeichen verwischt. 

299 L29JJ. C-POSTVMI'TA . Laufeiulcr Hund iindJa-dspcer. 

C'jitalo^ Tlioiiiscn p. 20. Weiclit iladiin-li ab, dass 
TA fehlt und die Budistalieii V und M im rostunii zu 
V4 verbanden sind. Nach dem Catalog silbern, da 
^ steht. 



227 [230]. L-CENSORIN. WeibUcher Kopf (Venns) mitDiadem. 
298 [293]. Q'POMPONI-HVSA. Stehende Hnse. 

Catalog d'Ennery p. 157; gefuttert. 

229 [232 . .hig:end lieber behelmter Kopf ^Mars). 

228 [231J. L RVBRI. Tensa. 

Gab. des m^. in Paris; gegittert. 

231 [246]. Ti. Glandins. Kopf der Diana mit Bogen nnd Köcher. 

227e [-me]. C'MAMIL'LIMETAN . Odysseus mit dem Munde. 

Thesaurus Morellianus, Mamilia A. Ein j;leifhes Stück 
im Cah. des m^d. iu Paris» getuttert; vielleicht sind 
beide identisch. 

231 [216]. Ti. Claudias. Kopf der Diana mit Bogen nnd Kacher. 
253 [251 J. C*NAE*BAL. Triga mit Victoria. 

Im Besitz von H. HofFroann in Paris; nicht gez&hnt 

und wie e» scheiut vou Silber. 

2;i2 221. L-MANLI-PRO-Q . Fraueukopf mit Flügellielm. 
70 [liib]. NATTA . Biga mit Victoria. 

Cabinet zu Kopenhagen; gefattert. 

234 [222]. Apollokopf n. rechts, dahinter Hammer als Beizeichen. 
(L. Jnli. Bnrsio) . 
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nj. H'DVRMIVS-IIhVIR. LöweeineoHiraebanfaUeiid. 
Hambnrger Kansthalle, gefuttert; veigl. Nnm. Bpbrag. 
Amseiger V. p. 99. 



236 [225]. S'C. Kopf des Jupiter mit Lorbeerkranz. 
147 [140]. Q-FABI. Jupiter in der Quadriga, darunter Schiffii- 
scbnabel. 

o) ThcK. Morell. Faltia I. H. Der Schiffsschnabel ist ab- 
weichend statt nach liuks, uuch rechts gewcudet. 

b] Fand sieh im bchatie von Cadriano, Sohiaaei p* 43 ; 
Cavedoni Bagguaglio p. 32. A. 23 faftlt ibn für ge- 
futtert. Riccio bildet ihn tav. LVI. I . mon. fam. mit 
dem MUnzbnchstahen A ab und Hif^ bei, »riportata 
da Morelli et delio ^jchiatisit«. >iiüht gesälmt. 



236 [225]. . Kopf des Jupiter mit Lorbeerkraox. 
62 [54]. M*AFRA. Biga mit Victoria, darüber XXXXIII, 

gezähnt. 

Im Wiener ('al)inet. I'nhlicirt von Kekhel im ('atal(>;j: 
der Wiener .Sammlung Pars iL tab. 1. Nr. 4, be 
Bcbriehen p. 9. Hiernach von Biocio mon. fiun. p. 1 i 
aufgeführt und abgebildet Tav. LI, Nr. 3. Nach bei- 
den Abbildungen sehemt der Denar stark barbarisirt 
zu sein. 

22'o . lif. Q-ANTON-BALB-PR . Quadri^^a mit Victoria. 
173 [142 . .'///. ROMA. IVaueukopl mit FlUgelhelm. 

o) Cabinet zu Berlin, nicht gezähnt, gefuttert. Beger 

ThcHaur. Brand. II. p. 539. 
h' ntcsaur, Morell. Antonia X. c doch glaube ich. dass 
die ilj. eher die vuu Nr. llii ^lütij M. Tullius ist. 
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Hf, Kopf des Augustns n. rechts. 
236 [225j. Q • ANTON «BALB'PR. Qnadrig» mit Victoria. 

In meiner Sammloiig, gefiittert 1875 in Frankf. a/M. 
gekauft. 

Anffalleud ist diese Menge der Verk()i)i)elimj;en des Denars 
2liG Q. Antonius Bulbus und ebenso häutig; kommen barbarische 
Nachahmungen desselben vor. Mehrere Stücke im Thea. Morell., 
ich beutee vier Exemplare, damnter eins von 5,4 Gr. ans der 
Sammlung Coczers von Gontanavi. . 



241 [2at>,. C-NORBANVS. Frauenkopf mit Binde; Mtins- 
ziffer XXXIII . 

227« [230 <r]. C*MAMIL-UMETAN . OdyBaensmitseinemHande. 
Gab. des takü. in Paris; gegittert. 
Im Thea. Morell. Norbana TV, nnd biemacb Mommsen p. 608, 

Blacas II. p. 451, ist ein ans Hf. 241 und Bf. 227c ^^ekoppelter 
Uenar ab-:ebildet, das Exenijilar l)efindet sieh jetzt im Cab. des 
mdd. iu Paris, ist jedoch ganz barbarisch. 

261r^247. l MAXSVMVS . Kopf der Libertas. 

2i:J [210;. D-SILANVS-L-F. Bi-a mit Vietoria. 

Cai). des möd. in Turis ; nicht gefuttert, von Silber. 



26lr [247r]. HAXSVMVS . Kopf der Überlas. 

233 [231]. Gemns auf einem Bock reitend (M*. Fonfei. G. f.\ 

Tbes. Morell. Fonteia U, hiernach Mommsen p. .'»IM, 
Blacas 11, p. 4 15. 

202 :2I8]. MENSOR. Franenkopf mitt)iadem, MUnzziflrcrXMII. 
lOS [162]. M-SERG1*$ILV$. lleiter mit Hebwert n. Sebild. 

Neumann pop. et reg. num. vet. p. 2ir2; gefuttert. 
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267 l:m]dod^e. M. Plaetori. Cest. WeibUcher Kopf mit 
Haarachmnck. 

26S [262J. L*PLAETORhL*F*Q. Nackter Athlet mit Palm- 
sweinf nod Sehlagriemen. 
Thea. Morell. Plaetoria II, A. Hternacb Mommsen 

p. 023. Blacas II. 4b3. 

267 [261J(/udere. M. Plaetori. Gest. Weiblicher Kopf mit Haar- 
schmuck. 

2806 [2746]. LIBO. Altar mit Lorbeerkranz and zwei Leiern. 
Thea. Morell. Scribonia 0. 



268 [262J. L. Plaetori. L. f. Q. Weiblicher Kopf mit Binde, 
daneben Moneta. 

2676 [261 e]. M -PLAETORI »GEST . Kmg und Fackel. 

Thes. Morell. Plaetoria II, B nnd ^ , zwei Exemplare, 
hiernach Mommsen p. 623, Blacaa II. p. 483. 



269a [2ü:3«|. FAVSTVS . Kopf der Diana mit Diadem. 

p. 535 [650J. LENT-MAR>COS . Jupiter stehend, Adler und 
Blitz haltend. 
Thes. Morell. Cornelia II, 8. Cab. des vM. in Paria, 
gefattert. Vielleicht sind beide Stttcke identisch. 



271 [265j. SVFENAS . Bäitijxer Satmukupf. 
274 [268J. C'YPSAE COS-PRIV-CEPIT. Jupiter in der 
Quadriga; ohne 8corpion. 

a) Thes. Morell. Nonia III. mit YPSE. Hiemach 
Mommsen p. 628. Blacas II. 492. 

b] Cab. des mM. in Paris, Rf. stark TCrnntzt, gefattert 
Dasselbe Exemplar wie a1 

Beide Denare Nr. 271 und 274 giiul iu Fal>rik sieh sehr 
ähnlich and da diese Verkoppelang noch hinzutritt, will Cave- 
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doni sie yerbtnden, als von Collegen geschlagen. Mommsen glaubt 
jedocb bei der Verbindung 274 mit 273 bleiben zn müssen, da 
Snfenas« Qnaestor in der Hanptstedt, Hypsaeu« jedoch der des 
PompeiuH in Asien war. jener HUI, dieser vermutblich 690, da 
PompeiojB in diesem Jahre sich in Asien befand. 



272 [266a]. BRVTVS . Kopf des ersten Ckinsnls 245 n. c. 
M. Jnnins Bmtns. 

297 [292«|. SVLLA-COS. Männlicher Portraitkopf. 

Thes. Morell. Cornelia IV. A., Iiiernacli Mommsen 
p.64a und ßlacas 11.516. Eckhel Y. 92. £.Froeh]ich, 
Tentamina p. 405, naeh ihm gefuttert 



275a [269 a\ Faustus Kopf der Venus mit Diadem. 

274 [268]. Quadriga mit Jnpiter und der Umschrift C. Ypsae. 

Cos. Priv. cepit. 

Thes. Moreli. Plautia B. 



279 [273]. M\ Acilius Illvir. Weiblicher Kopf mit Lorbeer- 
kranz. 

242 [237]. P-FOVRIVS-CRASSIPES . Curulischer bessel. 
Cab. in Berlin, gefuttert. 



287 [2S11. C*CONSIDI*NONIANf. Kopf der VennsmitDiadem. 

p. 547 [652]. U-FLAMIN-CHILO . Bipi njü Victoria. 

Thes. Morell. Flaminia IV. Hiernach keal-Encyclo- 
paedie ron A. Pauly 1844, III. 483, EclLhel doctr. 
num. V. 2J2. 

Zu beachten ist die Meinung Haverkamps, der den Denar 

von Oonsidins und Flaminins als QuHstoren in Ricilien gesehlagen 

glaubt. Die lif. Darstellung von Nr. 2b 7 pa»8t ganz gut. 
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309 [:i04]. RVFVS . Jupiterkopf mit Lorbeerkran/.. 
2986 [2936]. Q*POMPONI*MVSA. Stehende Mime. ' 

a) ThiBB. Horell. Pomponia m, 2. Borghesi Dee, VI. 2; 
Oeovres coiii])l. I , p. 300. Mommseii p. 644, 64d. 

Blacas II, p. 517. 525. Eckhel V. 92. ' 

b] Ein auderes Exemplar im Berliuer Cabinet, gefuttert. 

Q • METEL • PIVS . Belor))« ortes Uaupt des ^ieptun. 
CAESAR . Aeneas den Anchises tragend. 

1) Tfaes. Horell. CaecUw U, £; hiernach Eckhel Dodr. 
V. 93. 

2) Gab. de« in*d. in Paris, zcij,^ jedoch die fehlerhafte 
Inschi il't CRAE2AR . \ on schlechtem Silber, niclit 
gefuttert, Jedoch zerbrocheu und wieder zusanimeu- 
gesetzt. 

Vergl. Cohen in der Dissertation Uber die m^ailles foorröes 
p. XVn und' N. Deohant) der Denar, Victoriat eto. p. 37. 



NERVA . Weiblieher Kopf n. rechts. 

ALBINVS BRVTI-F . Zwei Hände einen Merkur- 
stab halteiul. 

Gab. des med. in Paris; getattert. 

. VARRO'PRO-Q . Bärtiges Brustbild des .Jupiter 
Terminalis mit Diadem. — Dieselbe Rückseite. 
Hommsen p. 654 glaubt, dass diese sehr seltenen Denare, 
auf denen die Rlickseite, Adler nnd Delphin, dazwischen 8( eptcr, 
fehlt und die Hauptseite auf beiden Seiten erscheint, auf einem 
MUnzverselien l)ernli('n. Ein solches Exemplar liefniul sich in 
Cohens Sanmiluuf^, der es p. *.M1. Nr. 15 pl. XXXIX. 5 be- 
schreibt; behndet sich jetzt, im Cabinet des m^ailles in Paris, 
wiegt 3,8 Gr., ist sehr gut erhalten und nicht gefuttert. Thes. 
Horell. Terentia B. Riccio mon. fam. p. 220. Kr. 16 pl. LXV, 8. 
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P-CLO0IVS-M*F. Kopf de» ApoUo, dahialer 
Leier. 

187 [201]. l.-SCIP*A$IAO(8tattASIA6). Quadriga uUJiipitei. 

Wiener Cabinet. Beschrieben von Eckbel doctr. nnm. 

V. 92, Catalog p. 33. Nr. 5S. Arueth Synopsis II, 
p. 10. Nr. 18. Wiener Sitzungsberichte IX. p. 918. 
922. Moinmsen p. 575, Blacas U, p. 379. Die Plat- 
tiruDg ist nicbt gewiss, nach Mommsea wohl, Echhel 
Cataiog und Ameth 'geben jedoch A Das ASIAO 
ist ohne Bedentang und mag dnreh Ausgleiten des 
Stiftes entstanden sein. 



P-CLODIVS-M-F. Kopf des Apollo, dahinter 
Leier. 

279 [273J. M">-ACILIVS-!ll-VIR. Stehende Frau mit Schlanpje. 

Ajnethler, Schulze Mttnscabiaet p. 77. Nr. 409. Ab- 
gebildet anf dem Titelblatte von Sehnlse, Compend. 
histor. medioinae. WahrBoheinlicfa silbern. 

CAESAR-AVGVSTVS . Kopf des Octavian. 

280 [274 c]. Libo. Altar mit Lorbeerkranz. 

Froehlich Teutamiua p. 105. gefuttert. 

AVGVSTVS DIVI F. Kopf des Augustus. 
LENTVLVS SPINT. Krug, Kelle u.s.w. 
Cab. des möd. in Paris; gafnttert. 

AVGVSTVS . Kopf des Angnstns. 

CAESAR . Aeneas den Anchises nnd das FaUadinm 

tragend. 

Im rat;il(>g Fontana, KaisormUnzen , pnbliciort von Scstini 
wird dieser Denar zuerst beschrieben. Mit dieser Sammlung kam 
er IStH) zum Verkauf, lioffmann im Auctionseataloge p. '37 fUgt 
hinan: eette piöee nniqne est belle et d'nne antiquitö incontestable, 
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aifent. Riccio erstand die MUnze und beschreibi sie im 11. Suppl. 
p. 5. Nr. 6, bemerkt, dass sie ans der Sammlung Fontana stamme, 
aneh ansdrttcklieh di pnro argento«. 1868 kam sie zum zwei- 
ten Male in Pari« «nd durch Rollin und Fenardent mm Verkauf; 

von (liosen im Cntalo^c p. öO. Nr. S(I5 beschriclicn )»exom|»laire 
tr^s-rare de ia coUection Fontanu, ur^enta. Die MUnzcn der JuIia 
worden zusammen verkauft, ich habe den Verbleib dieses Exem- 
plars nieht erfahren kennen, Herr RoUin, der die Serie kaufte, 
besitzt den Denar nieht mehr. 



AVGVSTVS . Kopf n. i«ehts. 
P'CLODIVS-M'F . Stehende Diana mit Jiogen 
und Hirsch. 

Neumann pop. et reg. num vet. p. 202; gefuttert. 

M*ANT-IMP*AVG*llhVIR*R*P*C Kopf 

des Antonius. 
CAESAR . Zwei gallisehe Gefangene am Tropaeon. 

€ab. des med. in Paris. Silber, nicht gefuttert; 3,6 Gr. 



IL Mttmen mit imorlhognipliiMdieB UmselirlfteBy mit 

abweichenden Typen etc. 

139 [tl4]. L'POST'ALB. Franenkopf mit Flttgelhelm, da- 
hinter Apex. 

Quadri^'ii mit Mnrs das Tntjjaeon auf der Schulter. 
Zeigt den JSamen mit verkehrtem S in POET . 

a) Hamburger Kunsthalle, gefuttert. Vergl. Bahrfeldt 
Num. sphrag. Anzeiger V. 96. 

b) Kopenhagen, gefüttert; vergl. Ramus cat. num. vet. 
p. 90. Kr. 18. 
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193 [176]. L-CASSI-CAEICJAN. Gereskopf mit Aehran- 
kränz. Jif. PflHj?ende Stiere. 

i'aart lateinischt; Buclistaix'n zuweilen mit Piinktcii . deren 
Stelluug jc'U.<H;b immer dicsdli>e ist, uacli diesem »Sebcuia : 

ABCDEFGH I K 
XVTS RQPONM. 

Verg;l. hiertther Friedlaender osk. Münzen p. 87. Riccio cat. 
I». prinio su])pl. p. i\. Eckliel doetriuu uum. V. p. 7t>. 
Mummseu p. bäl. Blacas II. p. 3b7. 

Abweichend paart: 

•B mit Thes. Moiell. Casma I. f. 

E M gegittert. Beflchrieben in dem Gataloge einer 1S73 

in Gent durch Verholst versteigerten 
Sammlang. 

t y Oab. des m^d. in Fftris. 

G* ,t C Sammlung Riccio; fehlt im Anetions- 

cataloge, ist dort wohl in den sum- 
marisch aufgelllhrten Denaren dieses 
Mttnzmeisters mit einbegriffen. 

T A j, Herzog]. Cab. in Gotha. 
& T Tbes. Morell. Cassia ig. 



195 tlSO]. C*C01I.*CAUD. Fraoenkopf mit Pittgelhelm nach 
links. 

Rf. Biga, jedoch anstatt nach links nach rechts ge- 
wendet, Mltnzbucbstabe «R, sonst in keiner Weise 

alnvciclicnd. 

Cab. de» med. iu Pari.'*: von SiU)€r, IMattirnii^^ wenig- 
stens wegen der vortrefflichen Erhaltung nicht zu er- 
kennen. Nicht von Cohen besehrieben. 
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201 2m . L-COT. Vuleankopf. Jff. Adlor darunter aUwci- 
elicnd, rückläufig TO0*-J, MilnzbucliHtabe M . 
Im 'Gepräge ohue weitere Abweichuugeu. 
Herzogl. Cabinet in Gotha; gefuttert. 



•207 [204 1. LENT'MAR-F. Herkuleskopf mit Löwenfell und 
Keule, hinter ihm Schild. /(/'. Stehende Frau mit 
Helm und Speer, neben ihr stehenil ein männlicher 
Genius, das Füllhorn haltend und den Lorbeerkranz 
ihr aufs Haupt setzend ; umher Lorbeerkranz. 

a) mit ROMA paaren abweichend anst:itt auf beiden Seiten 

gleich : 

B mit Y gefuttert Gab. des m^d. in Paris. 

K G Thes. Morell. Cornelia HI, :». 

P ,, F ,, Cabinet in Ikrlin. 

P F In meiner Sanunlung: IS74 in Paris 

gekauft. 

b] mit P-E-S-C . 

Q O Uiccio Catalog p. 73. Nr. 9t). 

■ 

Q 0 gefuttert Cab. des med. in Paris, abgeb. 

Cohen pl. XIV. 0. 

In meiner Sanmilung; 1875 in Paris 



gekauft. 



Q „ o 

Q n E 



Catalog Fontana p. 41 . pl. II, 2u. 3. 



Hei Fontana fehlt die Angabe ob gefuttert oder von Silber. 
In dem Anctionsciitaloge dieser Sammlung sind beide Denare 
nicht aufgeführt, sie müssen sich unter den entwendeten Stücken 
befunden haben. Es fällt auf, dass die meisten Münzen dieser 
S<u*te mit P«E'S*C die falschgekoppelten Buchstaben Q und 
Ü tragen und gefuttert sind, doch giebt es auch silberne Stücke 
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mit Q aaf beiden Seiten , m> in Paris nnd Kopenliagen. Mi)g- 

liHierweiso sind von den Stihkcn niif Q und O . die sifli bei 
Kiccio. Fontanir, in Paris unti in nu'intM' Snmiiilmi^ befinden, 
einzelne iUeutiseli ; mein Exemplar ist in Paris gekauft, die 
»Sammlungen Foutana nnd Hiccio dort versteigert. 



249 [250]. C*MARI*C-F*CAPIT. Ceresicopf mit Aebren- 

lirauK. lij. I'HUj^er mit PHug und zwei Stieren. 

Ptort MHnzzilTem gleichnamig auf lieiden Seiten. Abweichend 
dagegen: 



VI mit 



XII 
XII 

.LXXXVIII 

cm 
Clin 



>» 



»» 



XXXV gefuttert Gab. des med. in Paris. 

Kieeio mun. l'am. p. 1 und 
CXXIII Cataldf; j). I ii. Nr. Ol. (ie- 

Ml." funden 1S2I im Scliatz von 

CXXIII silbern , xi *i.r 

IDiamante. Mommscu p. bl5. 

'Blacas 11. 401. 
CXXXV gefuttert Cabinet zu Ootba. 
XXXVill M Gabinet sn Berlin. 
CXXIII Gab. des m^. in F^ris. 



279 [273]. K>-ACM.IV$-III«VIR. Fiaoenkopf mit Urbeer- 
kraoi nnd Halsband. 
Stehende Fran mit der Schlange. 

Zwei Exemplare ohne Halsband, beide j^efuttert; 
stammen a aus der (inttelendselMU Sannidung, 
bi aus Franiif. a/M. 1^74. In meiner iSammlong. 



2s:. ;27Uj. LONGIN-III- V. Kcpf der Vesta naeli link«. 

Jlf. Kr>miselier liUrger seiuc Stimmtafel iu die 

Urne werfend. 
Abweichend mit 1jONGIN*III: mit dem Mansbach- 
Stäben C . 
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«) Kiu Exemplar in der Sammlung A. Jungfer in Berlin, 
gefuttert; vergl. Num. splirag. Anzeiger 1874 p. H>9. 

h) Ein Exemplar in dem Herzog! . Cabinet zu Gdtlia, 
gefuttert. 

Ein drittes StUck mit fehlendem V bei Cohen med. eons. 
p. 82, pl. XI. S ist auch gefuttert, zeigt jedoch deif Kopf nach 
der rechten Seite, MUnzbuehstabe S . 



287 [281]. C-CONSIDI-NONIANhS-C . Kopf der Venus. 
Tempel auf einem Felsen mit Mauern umgeben. 
Hat die Inschrift C-COkl21DI • HOHIAMI -E-C ; 

gefuttert, befand sich in der Sammlung Grean: vergl. 
den Catalog Paris 18()9. p. 19. lir. 210. 



292 :287|. Im Catalog der Sanunlung des Don Jose Garcia de 
la Torrc in Madrid, angefertigt isr)2 von Joseph 
Gaillard werden p. 12ö. Nr. 19()3 Denare des C.IIosi- 
dius Geta beschrieben »avec la legende en sens in- 
verse. Deux exemplaires ^fi«. 

298 [29H]. Kopf des Apollo mit Lorbeerkranz. 

RJ\ T- POMPON I • MVSA . Stehende Muse. 
Der Vorname T ganz deutlich anstatt Q . 
Cab. des med. in Paris, gefuttert. 

L. Hostilius Sasenia. Cohen med. cons. ein gefutterter Denar. 

abweichend auf Ilf. Kopf mit langen Haaren nach 
rechts. Itf. Drei Männer auf einer Hrlicke, darunter 
L'HOST . Befindet sich im Cab. des med. in Paris, 
wohl dasselbe Stück, dass im Thcs Morell. Hostilia 4 
abgebildet ist. 
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Denar des L. Sestius pro Q. mit dieser lusclirift und fehlender 
Interpanktioii L SESTI PRO Q)(Q CAEPIO 
BRIVS IRO CO von der Umflebrift ganz getrennt 
im Abschnitt S . 

Gefüttert; befand sieb frttber in Grotefends Sammlung;. 



Im Catalog d'finneiy p. 153 wird eine Mttnxe des L. Mas-, 
sidins mit diesen Abweiebongen bescbrieben: 

CONCOROIA (sie) T6te de femme yoilöe. 
L-MVSSIDIVS LONGVS . Eu caracteres iuverscs, 

de droite k jauche. 
Delix fif^iues jetant le sort etc.. le type ordinalre. 
CLOACA (sie) aossi Be droite k gaacbe. 



Coheu p. XVll. med. c(msul. »l'ue medaille. que j'ai vue de la 
l'amille Nasidia oii la lettre N est tuurnee a Teuvers. 
Ein Denar desselben L. Nasidius im Catalog d'Euneiy 
p. 153 mit Q*NASIDiV. 



TliesauniH Morellianns Pompeia I. D. ist folgender Denar 
mit verschiedener Zeiti»estinin»nng abgebildet: 

MAG*PIVS-1MP-ITER. Kopf des Neptun mit 
Dreizack. 

IMP TER Tropaeon zwiseben Scbiffsvordertbeü und 
Sebild (RQekseite eines Denars des Antonias). 

Dasselbe StUek noch aufgeführt Eckhel V. 93. Coheu 
p. XVll. • 

Bremen. 

M. Babrieldt. 



ZellMbrift fiir NuBiMMttk. IV. 4 
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Mttnzfund von Lttbeok. 

Im vorigen Jahre kam ein ansehnlicher Fnnd snm Veikanf, 

der niutliuiasslich in der Nähe von Lübeck, wo der j^rösste Tlieil 
all den Markt gelaugte, ausgegralieu \vt)rden ist, und habe wh 
daraus xeiiie Hcnennunir enttiommeu. Kinige Monate ehe Herr 
Cohn in Lübeck mir die Hauptmasse zugänglich machte, hatte 
ich von Leipzig her etwa 250 Mttnzen erhalten, von denen ich 
richtig vermnthcte, dass sie nur einen Brnchtheil des ganasen 
Fundes darstellten. Deshalb habe ich aucli keine Aufzeiehnungen 
darüber geniaclit. kann jedoeh versiehern. dass wesentlieh andre 
Typen als in der Hauptmasse nicht enthalten waren, wenngleich 
es mdgUch ist, dass unter den englisclieu irgend eine Abart sich 
befunden haben mag, welche in nachstehendem Verzeichniss nicht 
vertreten ist." Mit vollster Gewissheit aber kann ich verborgen, 
dass ieh unter den dcntsi'hen die wichtigeren ftlr meine Samm-. 
hin:: aiis^t siu lit und nachstehend aufgenihrt habe, und dass die 
übrigen mit dcucu iu dem Lübecker Anfheile vorgekommeneD 
identisch waren, so dass also nachstehende Beschreibung eine 
Uebersicht des ganzen Fundes gewährt, nur dass man etwa 1&0 
englische und dänische, sowie etwa 80 deutsche derselben Typen 
hinzurechnen mu88. Diese Mllnzeu vertheilen sich, abgesehen von 
den zerstreuten 'IM) tulgi ndermasscn : Knglische 1901 und zwar 
Aethelreds untl ls2() Knuts nebst 32 unlesbaren , dänische 
158, irische 4, schwedische 1, böhmische 1, italienische I, ara> 
bische I, deutsche etwa 450, Gesammtsnmme mithin 'unter Hin- 
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BnreeluiQiig der Leipziger) oa. 2800 8tllok; ansflcffdein waren 

aDgeführ 50 zerbrochene Mttozen uud einige Loth Silberblaoh 
vorhanden. 

Ist dieser Fund schon hinsichtlich Beiner Quantität von Be> 
deutnng, so Ut er 68 noch mehr vermüge dee nnmisinatischeii 
Warthes seines Inhalts namentlieh an vaterUbidisehen GeprSgen, 
der banpCsSehllch den Naehtrsg sn mehieni Werke Uber die 
äHesten deatedien MUnzenf) veranlasst hat, nnd ansserdem ist 
er uiu'h interessant wegen des Zalilenverhältnisses /«wiselien den 
englischen und deutschen Münzen. Denn während gewöhn lieh 
letztere bedeutend Uberwiegen nnd unter den 64 schwedischen 
Fanden, welche Hildebnuid in der Vorrede zu seinen anglo- 
saehsiska mynt anfOlhrti eigentlieb nnr bei einem eintigen, dem 
von Petes (S. LY) ein andres Verhftltniss (927 englische auf 500 
deutsche) stattfindet, ko nind liier die englischen mehr uls vier- 
mal 80 zahlreich als die deutschen. 

Bei einer so grossen Anzahl Münzen lässt uch die Zeit der 
Vergrabang last genan auf das Jahr bestimmen. Unter den 
mehr als 2000 engUscben >J sind nemlicb die jttngsten von Knnl 
1016^35, unter den tut 200 dinisehen die von Harthaknnt 
1035 — 42, noch sp8ier, nach 1037 filllt die einzige böhmische 
(von Bracislaus 1037 — 55), unter den etwa 450 deutschen Mün- 
zen aber ist die, weiche das späteste Datum des ganzen Fundes 
liefert, der Breisacher Denar Henog Heinricks 103S — 1045. 
Unerfaebliob ist dabei selbstverMbidlioh, dase die Begienmg 
einiger Mttuherren, welche viel frttker begmnt, In eine epUeie 
Zeit Unabrelcbt,' so Bernhards n von Saehien 1011 — 1150 nnd 
namentlich Alberts III v. Namur 1037 — 1105. Also vor 1038 
kann unRcr Fund nicht niedergelegt sein. Schwerlich über auch 
viel später, nnd gewiss nicht nach Konrads II Tode (1039). 

1) Die (leiit-t lieii Miiii/fii .U r srn h>i<r bcii ii. friiiiUi^ hiMi Kais«*r/eit. Berlin 1H7B. 
2j Zu lieii lUOl des l^iibctkcr Aiithcils Hiiiii iierulicli liwrti die des Leipziger« 
MMncmrIinea. 

4* 
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Dafttr spricht nicht nur die groflM Ansahl der irnnst nioht so 
häufigen MUnxen dieses Kaisers nnd das gftnzliche Fehlen derer 

seine» Nachfolgers Heinrichs ITT nnd der Zeitgenossen des Letss- 
teren, sdnderu auch noch der IJiustaiid, daws auf su viele Kr/<- 
biöcliuf Pilgrims, unter (leiicii nicht weniger als 14 der verhält- 
nissmässig seltenen mit dem KaiBcrkopfe, kein einziger der gar 
nicht seltenen seines Kaehfolgers Hermanns II 1036 — 56, vtor- 
kam, Ton denen man also vielleicht annehmen mnss, dass sie, 
soweit sie Eonrads U Namen tragen , erst im J. 1039 geprägt 
wurden sind, nachdem unser Schatz schon der Erde anvertraut 
worden. Doch darf mau sich freilich nicht verhehlen, dass auch 
dem Zufalle ein gewisser Einfluss einzuräumen ist, und muss 
man es als ebenso m<}glioh betrachten, dass der gedachte Brei- 
sacher Denar gleich nach Henog Heinrichs Antritt geschlagen 
worden nnd an den Ort seiner Vergrabnng angelangt ist, wie 
umgekehrt, dass von OhngeiaLhr einige der Münzen fehlen, die 
wir, wie die genuuiiten Kölner, und Englische von Harold (1035 
bis 1039] vermissen, ohne dass wir einen Grand dafUr angeben 
können. 

Bei der Beschreibnng der deutschen Hitaizen habe ich mieh 
mit Rtteksieht auf mein gedachtes Buch (das Ich mit D citire) knrz 
fassen dürfen. Wenn die von Herrn Cohn verfosste Beschreibnng 

der nicht deutschen Münzen ausführlicher ausgefallen ist, als 
wir es sonst bei diesen MUnzeu gewohnt sind, so erklärt sich 
dies daraus, dass kaum jemals sich die Gelegenheit zu ein- 
gehendem Studium eines so grossen Schatses derselben ergeben 
hat, nnd dass die vorliegenden englischen Gepräge grOsstedtheila 
Ton den bisher bekannten mehr oder weniger wesentlich ab- 
weichen, nicht blos neue MUnzmeister, sondern sogar auch neue 
Münzstätten geliefert haben. Und wenn ein liuch, wie das be- 
reits envähnte von Hildebrand, welches ein so sorgfältiges Yer- 
zeichniss der in Schweden ansgegrabenen angelsächsischen Pen- 
nies giebt, eine Berechtigung hat, so konnte es keinem Bedenken - 
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nnterUegeo, die reiche Ausbeate Miisres Fundes in ähnlicher 
Weise zu verwerthen; besonden die englischen Furscber und 
alle Beutier des Hildebranduhen Werkes werden diese Nach- 
trflge mit Freaden begrttssen. 



Lothiiog«!. 

Heil, B. Dietrich II (1(N)6— 1047). 

1) [-t-DEjODERICVS T Krem. Rf. y^y. im Felde. tEx. 

D. i:U)2«. Taf. Hl. 

2) Deoderieos eis, Brustbild 1. BJ, Mettis ciritas, Krens 
mit einer Kugel in jedem Winkel. 3 Ex., 

sämmtlich schlecht, eins mit rllckUlnfiger Inschrift der Hf. 

D. 24a. Taf. 1. 

TerdoB, B. Ralmbert (1024 — 1039). 

3 RAfnBTpPRCSVL. Kopf I. /?/*. HADONIS CA^TRI 

Kreuz mit ciuer Kiifjel in jodein Winkel. 1 Ex. 

D. laoa. Taf. Ol. 

üozelo I, llerzo;; von N iederlot hri iitccu In23 — 1041 . 

4 rnisclirift unleserlich. liiudemirtcr Küpl l. HJ. 1. F. 
GQS— ELO dorch swei Linien (oder ein Schwert) ge- 
trennt, nmher DVX(?;. 1 Ex. 

D. 1364. Taf. 61. 
Der Kopf ist sehr ähnlieh dem auf Ueinriehs II Maestrichter 
(ieprägcn, die HJ\ wciät uuf Huj". 

Flundern, M a r k ;:ra f Hai d n i n IV MS«) in:{r, . 

0, ■••BAl-DVINI mA R Kreuz mit Ku^ei, Kreuzclien, liin- 
gd nnd Dreieck in den Winkeln. Rf, BRVCIA SCI 
DONA sechssänliger Tempel. 1 Ex. 

D. 1365. Taf. 61. 



H. DMiiiMibeis, 



6) Aehnlich, aber mit Kreuzehen, Kugel, Kiogel and C in 
den Winkeln, die Umsobrüton erloschen. 1 Ex. 

7) BAL. Krenz mit Krenschen , Ringel , KreQEeheii 

und Hingel in den Winkeln. Bf. BOfnus denari^ Kreuz 
in einer Einfassung von 4 »Spitzbogen, in jedtin Winkel 

ein Punkt. 4 (schlechte) Ex. 

D. Taf. 61. 

8) B* A'L du) IN . . . Kreuz mit Kugel, Kingel, drei Kugeln 
und Halbmond in den Winkeln. JR/*. ..ONDI.... 
laiV...., dieselbe Vorstellvng. t Ex. 

D. 1367. Taf. 61. 

Man wird dieee MUnzen lieber diesem Balduin, als semem 
gleichnamigen Sohne 1030 — 67 Itcilc^ren , <d>wohl natürlich 
unser Fund eine nichere Entscheidung Uber diese von den bis- 
her bekannten etwas abweichenden Denare nicht zulässt. 

'^aukXf Albert lU, Graf Yon Namnr (1037—1105). 

9) DE(ON)AN Kopf 1. Rf, Sphttrisehes, aa den Enden 
lilienartig Terziertes Viereck, mit einem Ringel in der 

Mitte und au jeder Seite. 2 Ex. 

D. 171. Taf. 8. 
Hier lägst unser Fund die, Frage entstehen , ob nicht diese 
bisher dem dritten Albert zugesprochenen Denare vielmehr seinem 
Vater Albert II (1020 — 37) zuzuschreiben sind. Es wird fernerer 
Beobaehtungen bedttrfen, um hierttber ins Klare zu kommen, und 
das Endresultat vermnthlich sein, dass zwar der grössere Theil 
der Namnrer und Dinanter Alherts-Dmare dem jüngeren Albert 
bleibt, einige aber seinem Vater gehören. 

Huy, Kaiser Konrad II (1021- 1039 . 

10) IMP CONRADVS diadeniirtos Rrnstbild r. ttf HO IVM 

(rückläufig) im Felde zwischen Kogeln. Umschrift SCS 

LAN>~B(ertn). 1 Ex. 

D. 1368. Taf. Cl. 
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11) CONRADVS diademlrtar Kopf 1. Bf, TRA.iectnm] 

BiBobofiisftab. 1 Ex. 

D. 1369. Taf. 61. 

12) Undeutliche Umschrift. DiademiitM BrqslbUd r. 

RJ. +TR(AI EC TjVM Kreuz. 1 Ex. 

D. 1370. Taf. 61. 

13) ..AIIETVM Bniithild r. Bf, VM Krem. 1 £x. 

1387. Taf. 60. 

14i Ein schlecht eriiultencs Exemplar von D. 253. Taf. 11 
mit +SCS LAMBERTVS Kopf jr. HJ. TRAIECTI 
Eicciesia) Kirche. 
Noch einige andere werden nach Maestricht oder der atfch- 
iten Umgegend gehttren, sie lind aber von bo rohem Stempel- 
schnitt nnd so naehlilssiger Prägung, dass es nidit möglich iBt, 
8ie durch Beschreibung hinreichend zu yeranschaulichen. 

Köln, Kaiser Otto T ms Ss'a, Kaiser seit 062). 

15) OTTO REX Krcux mit einer Kugel in jedem Winkel. 

S 

Bf, COLON! A. 
AG 

D. 381. Taf. 14. 7 JBx., 

alle durch geringe Erhaltung und vielleicht Beschneiden 'j ihren 
langen Umlauf bezeugend. 

Kaiser Otto m (983—1002, Kaiser seit 996). 

16) Denar mit Oddo irap. ang. Bf, 8. Colonia, lUinlidi wie 
D. 342«. Taf. 15. 22 Ex. 

Kaiser Heinrieh II 1002 — 1021, Kaiser seit 1011). 

17) Sehirrht ansgeprügte Nachmlinzen von D. 345 Taf. 15 
(mit Heinrichns rex. Bf. 8. Coloniia). 2 Ex. 



l) Diefto von Thomsen geiua»erte Ansicht wird jedoch durch dM Gewicht: 
1,(K> Gr., 1,27 dr., 1,28 Gr., l,ö Ur., l,öl Gr., 1,62 Qr., 1,79 Gr. sweifelbaft. 
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18) HEINRICVS IMP* Kreuz mit yier Kngeln. Rf. SCA^ 
COLO'NIA in drei ZeUen. 4 Fz. 

D. 350. Taf. 15. 

19) HENRCVm . . . Erene mit einer Engel in jedem Winkel. 
RJ. SANCTA (Colonia) ftlnfsäuliger Tempel. 4 Ex. 

D. 3;)2. Taf. 15. 
Kaiser Konrad U (1024 — 1039, Kaiser ieit 1027). 

20) — RADVo» Ol.. Krens mit einer Engel in jedem 
Winkel. JB/. $ANC(TA] C(OLO)NIA fönftftnUger 
Tempel. — D. 859. TÄf. 16. 3 Ex., 

von denen zwei verdorbene Umschriften haben. 
Erzbischof Piligrim (1021 — 1036). 

21) Urstttcke nnd Naehahmnngen von D. 379. Taf. 10 (mit 
•l-CHVONRADVS IHP Krenz mit vier Kngeln. Bf, SAN 
CTA COLjONIA Kiidie mit PILI — GRIM darin), der 
Name PILIGRIM za acht Strichen entstellt 20 Es. 

22) +CHVONRADVS IM^ diudemirtes Brustbild r. • 
RJ, SANCTA COLONIA Kirchemit PILIGRIM. 14 Ex. 

D. 380. Taf. 16. 

23) Ebenso, aber ^f. SANCTA COLO IMP . 1 Ex. 

D. 1372. TÄf. 61. 
24} Wie Nr. 22, aber mit gekröntem Brustbild. 

Andernach, Kaiser Otto III (9S3 — 1002, Kaiser seit 996). 
25J (+^OÄTiT;--0 Kreuz. RJ\ +A(NjDERNK>^ Adler. 

D. 434. Taf. 19. I Ex. 

Dietrich, Herzog v. Oberlothringen (984—1026). 
26) (-l-TiejODElRiCVS) DVX zwei sieh anbUckende Bmst- 
bilder, zwisohen ihnen ein Seepter. Bf, AN DER N AK A 
auf einem Perleukreuze. in dessen Winkeln zwei Schlei- 
fen nnt zwei Arabesken wechseln. 2 Ex. 
D. 437. Taf. 10, wo Jedoch die Araboske im ersten 
nnd vierten Winkel steht. 
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Ersbisehof Piligrim. 

27) + CHVONRAEDVS , im Felde aof emem doroii yler 

Doppelbogen ^cbil{k't«Mi Idciten Kreuze PILIGR — IMVS 
RJ'. AND — E,. Kinheiiportal, unten ein Ringel. 2 Ex. 

Aehnlich D. 446. Taf. 19, wo statt des Ringels ein 

Sttalenkapitftl. 

28) Ebenso, aber -1- CH VONRDVS nnd IL1GI — MVO . 
Mf. ANI— ERD , und statt des Ringels ein Kreozcben. 

1 Ex. 

29) Aehnlic-h mit ILIGI — MR. lif. ...ENA. 1 Ex. 
Die ^^pielarten dieser niclit besonders häufigen Andemacher 

Denare sind fast unersohtfpflich. 

30) Aehnlieby aber mit entstellten Insobriften. 1 Ex. 

D. 454. Taf. 19 äbnlicb. 

31) Hf. wie Nr. 27. Rf. AND— fE)RN Portal, in welchem 
ein Schrägkreuz zwischen zwei Punkten , unten Säulen- 
kapitäl. — D. 447. Taf. 19. i £ai. 

DuistHurgy Kaiser Konrad 11. 

32) -l-CHVONRADVS IHP Ubrtiger Kaaserkopf. 

Rf. -I-DIVS— BVRG anf einem breiten, dnrcb Doppel- 
bogen gebildeten Kreuze. 7 Ex. 
I). Uli. Taf. n. 
Einer dieser Denare iHt. was hei diesen sonst stets korrek- 
ten Münzen auffällig ist, stark barharisob. 

33) Ebenso, aber statt der Bogen Halbmonde mit Ringeln 
darin. — D. 312. Tkf. 13. 1 Ex. 

34) Desglciehen, aber mit Kopf V(>{;el, Kopf und Vogel) in 
den Bogen. I) '.\\'\. Taf. 13 1 Ex. 

35) Ebenso, aber mit Schleifen in den Bogen. 1 £x. 

D. 314. 

Ein seltenes Glttek, das alle diese drei keineswegs liänfl|;ea 
Abarten bier vereinigt. 



H. Danuesberg, 

Trier. Kaiser Otto III. 

B 

36) (+OTTO REX Kreuz mit vier Kujjcln. Jff. TREVER . 

A 

D. 461. Taf. 20. 1 Ex. 

Erzlnschof Poppo l(M7 — 1016). 
37j +CHVONRA DVS l;MP bärtiger Kaiserkopf. 

Jif. -I^POPiPO AR)CHieP$ versiertes Kreuz mit <A>PAX 

in den Wiakelo. 1 Ex. 

D. 167. Taf. 20. 

Die hier ganz deutliche iSchleife (Dreispitz) yervollständigt 
in erwttnsehter Weise das einzige bisher bekannte Exemplar 
dieses Denars. 

FriMbudy Kaiser Kon r ad II. 
3S: 4 CONRAD IM. PET luftiger Kaiserfcopf. Jif -«"FR 

(ESjQNIA Krru/, mit eiiu r Kiijjel in jedem W iukel. 

D. 495. Taf. 22. 1 Ex. 

Utreeht» Kaiser Heinrieh n. 
39) HEINRIC HS REX) ^kmnfes Brostbild. Rf. (XRIS 
TIA)NA RELIGIO Kirdiengiebel mit T-RA-IEC— 

TV . — D. 5;i9. Taf. 23. 2 Ex. 

Dereuter, Kaiser Heinrich 11. 

40, HEI NRICVS IMP ETO Hand, neben dieser REX. 
M/, (OAVANTRIAy Kreuz mit vier Kugeln. 1 £x. 
D. 563. Taf. 24. 

41) (H)EiNRICVS IMIP.. langhaariger Kopf 1. Bf. DA 
VAN TR lA rückläufig), im Felde BONA an den Enden 
eines kleinen Kreuzes. 1 Ex. 

D. 564. Tal. 24. 
Kaiser K <tnrad Q. 

42) CO..DV$l. gekrönter Kopf mit struppigem Bart 

• Rf. *l-DAVNTRe Kreuz mit einer Kogel in jedem 
Winkel. — D. 5666. Taf. 24. 2 fix. 
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TkMf Kaiser Ueinrieh II. 

43) (H)ENRIEC ... II QEDAT . gekrönter Kopf. 

Mf. X (T)IEII Krens mit einer Kngel in jedem Winkel. 

Aelinli<li D. r»7h. :»7'.i. lat iL 1 Ex. 
Eine «lieser Münzen ist durch die S. 21 meines Buehes er- 
wähnten Einkerbungen, die andre, gleich >ir. 27 durch ein sehr 
merkliches qnadratnm snpensusnm ausgezeichnet. 
Kaiser Konrad II. 

44) CAONRADA2 pokröntor Kopf, lif, XOTOlOE O 
rOEOj Kreuz mit vier Kii^rrln. 1*2 Ex. 

D. 5b2. Tat. 24. 

BO 

4^ ..ONR.... derselbe Kopf. Kf. XTIELE im Felde. 

liiA 

D. 584. Taf. 24. 4 Ex. 

LttBebnrg, Bernhard II Herzog v. Sachsen- ,1011—1059) 
Lüneburg. 

4«i) B.RN HARDV)S Hand anfeinem Krense. R/. (LIV 
HIBiVjRHC Krens mit vier Kugeln in den Winkeln. 

D. 590. Taf. 25. 3 Ex. 

Meneburg, Bisehof Bruno (1020f— 1036 . 

47) Obol. .H VONRAD V«Ä RO . . . diadeiuirter Kopf r 

Ä/. JIVIOWAR Kirehe. ^ 1 Ex. 

D. 003. Taf. 2<i. 

48; Aehnlicher Denar mit CONRA H/. UnleserUehe 

Umschrift. — D. 605. Taf. 26. 1 Ex. 

49 4>CH (uonradu DOftnan OR (rtlckläufig) Kaiserkopf 
liuksliin. /(f. Aelinlidi wie vorlier. 2 Kx. 

Aelinlich D. 004. Taf. 20, wo jedoch die ächriit 
rechüäufig. 

Jetzt kennen wir also ron diesem Bischöfe, den ich vor 
wonigen Jahren zuerst in die Nnmismatik eingeMui, sehos vier 

Arten. Eins der beiden Exemplare ist ttbrigcns wie das Kopen- 
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hagener (D. C04) und wie Nr. 4S, fast viereckig » ein weiterer 
Beweis, wie Uareoht maa tbut, wenn man diese nnd andere 
iVMkeigentfalUnliclikeiten, z. B. das qnadratam anpemunm, in 
engere geographiache Grenzen einseUieflst 

^■edlliibirg. 

50) VOHO dreithttrmiges Gebäude, jy. ^'M... 

, ONlSIViA Hand mit Bischofsstab^ im Felde %• . 2 Ex. 

D. Gllö. 

UrstUcke haben QVIDILIGEB . JU/. -^Z.. DION12IV2 . 

Halberstadt, B i s c h o f B r a n t h o {oder Branthoch, 1 023— 1 03ü) . 

51) XS S<V TDMR toüsurirtes Brustbild r. Jtf. XB 

OCHVS EPS drei Thlirme auf einem- Doppelbogen. 

D. 627. Taf. 27. 1 £x. 

Magdeburg. 

52) +S'€S .MAVR(ICI)VS gekrOnter bärtiger Kopf r. 
U/. +MAGADEBV RG) Gebäude. 3 Ex. 

Achnlich I). 618 c. Taf. 28. 

53) Aehnlieb, aber mit rückläufigem 'fMAGADEBVRG 

, D. 648«. 4 £x. 

Hildetiheiui, Bischof Godhard (1022—1038). 

54) (+GODEHARDV S-3PS Brustbild r. /?/. (+HILD) 
ENESHEIM (rUckläufigj dreithUrmiges Gebäade. 1 £x. 

D. 712a. Taf. 31. 

Paderborn. 

55) +PATERBR(VN)NVN: langes, bis an den Perlenrand 

reidieiides Kreuz mit dem Soester Zeichen im ersten, und 
je einer isLugei in den andern Winkeln. 
S 

Jif, COL.ONII. 1 Ex. 

A D. 711. Taf. 32.- 

Sehr erfreulich ist es, dass diese seltene Mttnze hier der Zeit 
nach einigenaaasen fixirt wird, so dasa wir sie jetzt wohl ala 
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ein Andenken an den berabmten Biiebof Meinwerk (1009—^6) 
ansehen dfirfen. 

Soest, Kaiser Konrad 11. 

56) (-t-CHjVONIADVNMI diademirter Kopf r., mit einem 
Krenzehen daror. Bf. Neben dem A des sogenannten 
Kölner Monogramms in kleineren Bnohstaben SOE — 
SA**8C . 

Aehniloh D. 742. Taf. 32. 3 Ex, 

Dortmund, Kaiser Otto III. 

57) ODDO IMPERATO(r?) Krens mit vier Kngefal. 

I^. THEROTHANNI kleines Kranz mk einer Kngel 

an Jedem Ende. 1 Ex. 

D. 744. Taf. 33. 

• 58j THERiOTM AHM sehr roli -c/eiilinetes CfCsieht. 

lij. ODDP IMP ERATOR Kreuz mit vier Kugeln. 

Aehnlich D. 745a. Taf. 33. 1 £x. 

Kaiser Konrad II. 
59} IMRERATOR (rfiekittnfig] gekrönter Kopf 1. HJ. CON 
RADVSRE (rHckläufi;;) Kreuz mit vier Kugelu. 

D. 7.-)}. Taf. 8 Ex. 

eo) CONRADVSRE (rUtkUiuti^ lau^-liaari^rer (oder dia- 
demirter t) Kopf 1. ^f, CONRADVSRE (rttcklänfig) 
Kreuz mit Wer Kugeln. 3 Ex. 

D. 756. Taf. 33. 
Dass bei zwei Otto'8 uüd elf Konrad^s die MUuzcu von 
Heinrieli II ganz {^eft lilt haben, könnte dem anffallen. der nielit 
durch Betrachtung derartiger Fuudc au ähnliche Üurcgelmätiäig- 
keiten gewöhnt ist. 

Mainz, Kaiser Otto III. 
61) OTTO IMP AVO (rttokläo%) Krauz mit ?ier Kugeln. 
Bf. -I-OHGCIACI (rOekliuig) Kiiehe. 1 Ex. 

Aehnlleli D. 778. Taf. 34. 
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Kaiser Heinrich II. 

62) <I-HEIN(RICVS R}EX Kreuz mit vier Kugeln. 

RJ\ NO...IMT Kinlie. 4 Ex. 

AeUnlich D. 7b5. Tal. 34. 
Auf diesen Bfninzer Denaren der Ottonen nnd Heinrichs II 
findet man die entsetsUdisten Verstösse g^n die Orthographie, 
nnd Überhaupt spricht die nachl&ssige Prilgung der meisten 
Bitemplare daAlr, dass der starke Geldbedarf sur Beschäftigung: 
auch der uiigcscliicktesteu Arbeiter uüthij^te. 

63) Aehnliche Obole, welche es zweifelhaft lassen, ob sie 
nicht yon Otto oder Konrad herrtihren. 3 Ex. 

Aehnlich D. 780. 786. 786a. Taf. 34 and D. 791. 

Kai Her Konrad II. 

64) +CH,VOMRADiV^R€(X]. ii/. +MOIOiNCIE CIVIT 
übrigens wie vorhin. 4 £x. 

D. 789. 34. ^ 
Hier erscheint noch, wie anf den Münzen der Ottonen nnd 
Ht'inri( Iis II die einfache Ilolzkirehe, welche uuf den fol^^^euden 
Gepräjieii eine andere (Gestalt annimmt. 

65) -frCH'VOiNRADVS MP Krenz mit vier Kugeln. 

Bf. V(RBS H)06VNCIA Kirchenportal mit X 22 Ex. 
D. 79«. Taf. 34. 

Die Präjrunj:: ist so nianj;clhafY. dass kein einziges Exemplar 
ciuigermassen helriedigt. Desto Uberrascheuder ist der schüne 
Stempelschnitt der folgenden seltenen Art 

66) -f CH VO)NRADVS IMP bSrtiger Kaiserkopf 
lij. VRBS MOG VNCIA iilmliches Kircheuportal 

D. \M\\, Taf. öl. 3 Ex. 

Erzbi8cbof Willigis? (975-.10n). 
67> . OH . . . . Brastbild eines Geistlichen. Uf, . . VNCH . . 
Kreuz, in jedem Winkel eine grosse nnd eine kleine 
Kugel. — Aehnlich D. i>02. Taf. 35. 1 £x. 
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Speier. 

68} 'SCA(HARIA) Kranz, in jedem Winkel eine ton twei 
kleineren be^rleitete grosBe Kugel, lif. Pl{i^ CiV 
ITA) Kirche. j) Ex. 

Achiilich D. S-M\. Taf. 36. 
Einer dieser gleichfalls sehr Ittderlich geprägten Denare hat 
den Stadtnamen rfleklftnfig. 

Worms, Kuiser Heinrich II. 
09) Denare mit Ilcinricus und dem in einem Winkel mit 
Kngel und Halbmond, in den andern mit je einer Kngel 
gefttUten Krause. Rf, Wormatia, Kirahe. 

Aehnlieh D. 845. Taf. 37). 2t Ex., 
siimintlich von 8o flacliom Stcnipclsclniitte , dass auf vielen j^ar 
keine, aiit" den besten nur zwei oiU-r drei Hiielistal)en sielithar 
sind. Die Buehstaben .sind viel breiter gestaltet als auf dem 
angezogenen Muster D. 845. 

Fritzlar. 

70) 'l-FR(IO)E(^LA[RO) Kreuz mit einer Kugel iu jedem 

S 

Winkel, üf. COl-X>Nil;. — D. 870. Taf. 1 Ex. 

Wllrzbur^, Kaiser Otto III. 

71) (S.KIUANV.) dessen Kopf r. Sf. «OTTO IM PE 
Kranz mit vier Kugeln. 1 Ex. 

D. 856. Taf. 37. 

Ohne Kaiser- und Hi sehofsna nien. 
VI) + SS KIL I ANVS; dessen Kopf r. Uf. y\R 
ZEB)VRG Kirchenportal. — D. 859. Taf. 37. 5 Ex. 

Bisebof Bruno (der Heilige, 1034—1045). 

B 

73) -l-S KILIAN(V$: im Felde NRO . Rf. V(VIRCE) 
BVR6 Kircbenportal. ~ D. 864. Taf. 37. 3 Ex. 
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Erfurt, Erzbischof Aribo 1021 —1031). 

74) +(ARIBO ARC €P — S dessen BnistbUd r. 

Rf. (-l-eR.H/CSFVR T Kreua mit vier Kugeln. 

D. .876. Taf. 38. 1 £z. 

75) Ein Denar mit Kirche nnd Bischofsstab. RJ, Kreuz mit 
Tier Kugeln, also wie D. 877. Taf. 38, ISsst von den 

Inschriften nur noch auf der Bf. ♦€(rfe8ftt)RT schwach 
erkennen. 1 Ex. 

76) Eine andre ähnliche , jedenfalls auch hierher gehörige, 
ist bis auf . . . . €B— S der Rf, (mit dem Kreuz) unleser- 
lich. Sie ist also unedirt. 

Breisach, Herzog Heinrich (103S — 1045), der nachmalige 
Kaiser Heinrich Hl. 

77) +'HINPICVS + DV Kreuz mit einem Kingel in jedem (?) 
Winkel. HJ. PRISAHA (rückläufig) Kreuz zwischen 
zwei Ringeln. — D. 1374. Taf. 61. 1 Ex. 

Das jüngste Erzeugniss dieser Hanptmttnzstiltte der aleman- 
nischen Herzöge. 

Hirassbnrg, Kaiser TT o in rieh Tl.' 

78) HEIN(RI)CVS RElX) gekrOntes Brustbild r. i^. AR 
GEN — TINA in Form eines Kreuzes, dessen Winkel 
ein Kreuzchen, ein Bischofsstab und zwei Lilien ein- 
nehmen. — D. 918. Taf. 40. 1 Ex. 

79) Ebenso, aber statt der Lilien zwei iSterue. • 1 Ex. 

U. Oliia. 

Kaiser Konrad II. 

80) (CHVO)NRAD\A (IPR) Kaiserbrustbild L RJ. AR 
GEN— TINA in Form mnes Kreuzes, in dessen Win- 
keln zwei liiHen nnd zwei Kirehendächer. 15 Ex. 

D. 921. Taf. 40. 

Die sclilechte Ausprägung dieser Denare macht es begreif- 
lich, dass wir für eine lange Keihe von Jahren keine Strass- 
bnrger Münzen mehr antrefien. 
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81) Aehnlicher Halb-Denar. — D. 1376. Taf. 6!. 2 Ex. 

b2) CH"y Brustbild des Kaisers. lif. ARGEN — 

TINA kreuzförmig zwischen drei Kircheu-Ausichteu. 

D. 922. Taf. 40. 2 Ex. 

EMingen, Kaiser Heinricli II. 

S3; +HEINRICV2R Kuiserkopf r. lif. (\»V» IX — ATI <» 
(rückläufig^ üand auf einem Kreuze. 1 £x. 

AehuJüch D. 951. Taf. 42. 

Tlllingen, Berthold Graf Im Breisgan. 

84) +HEINR...<\) REX Kaiserkopf r. lif. ..RTO.... 
Krilekeiikreuz, in jedem Winkel eine Kugel, die im 
zweiten anscheinend vou einem Halbmonde omfichlosseu. 
— Obol, wie der Deuar D. 957. Taf. 42. 1 £x. 

GMeklicberweise erübrigt trotz des geringen Erhaltongs- 
grades nodi genog, um die KlassifiziniDg dieses interessanten 
Mlliizehens zn ennnglieben, welches die vor wenigen Jahren noch 
ganz nnbekiinnten MUn/cn der ältesten Zähriuger auf die Anzahl 
von vier Uauptarteu bringt. E» war, unter Bruchstttcken ver- 
steckt, mir bei Abfassung meines Nachtrags entgangen. Auch 
die Bekanntschaft mit den folgenden halbbiakteaten- artigen 
Denaren verdanken wir erst diesem Fände. 

85) DCDCTOLT (anch P€RCTOL, rlleklftnfig) Kienz mit 
einem Ilingel in jedem Winkel. lif. Monogramm 
(Perctült?) umgeben von XOXOXO<HOE. 

D. 1378. Taf. Ol n. 1378a. 3 Ex. 

BaM-l, Bischof Ulrich oder Adelrii h II 1025—1040 . 

86) ♦ ICVS€ Kreuz, lif BA IVIT Gebäude. 

D. 1379. Taf. 61. (vgl. 979. Taf. 43.) 2 £x. 

Ckar. 

87) (♦qVRIA CIVIT(AS) Krenz mit yier Kugeln. 

Rf. XTC zwischen zwei Striehen, darttber danmter 

(U». — D. 13S0. Taf. 61. 2 Ex. 

Z«ii*«hrirt für Xumimuaiik. IV. ö 
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Ziriehy Herso« Ernst I (1012—1015) oder n (1015—1030;. 

88) +(DV]X (E;RN8T Krem. Bf, (TVRjE-CiVjM Ge- 
bäude. — D. 997«. Taf. 44. 1 Ex. 

Erst kürzlich hat der Fund von Kowal (s. diese Zeitschr. II 
8. 327) die eraten beiden Exemplare dieser seltenen MUnze ge- 
braoht 

Constanz, Bischof Kudhard (1018—1022). 

89) (RjVODHARDVS EiPjS Brustbild 1. RJ. CONTISEA 
Kirche. — D. 1381. Tat. (il. 1 Ex. 

Augsburg, Bisobof Eberhard (102d^l047). 

90) -EPERHARD«/) •£?</>, innen KVONRAD- um ein 
Kreuzchen. RJ. AVGZTA CIVI fUnfsäulige Kirche. 

D. 1028. Taf. 45. 1 Ex. 

91) EPERHART EPoo • (EPERHARDw» EP) Kreuz mit 
KVON in den Winkeln. Rf. AVGioTA CIVI (GIV) 
ftonfidbdlge Kirebe. — D. 1029. T»f. 45. 3 Ex. 

Begensbnrg, Kaiser Heinrich II. 

92) II Cli<1— RIC H säolenförmijg neben dem recbtagekehrten 
bärtigen Ealserkopfe. Bf. RVDVia lODOHVOl • Kreni 
mit CDVX In den Winkeln. 2 Ex. 

Aebnlfeb D. 1084. Taf. 48. 

Herzog Heinrich V (Mosellanus, 1004—1009 und 
1017 _ 1026). 

93) HCICE und 10— IC auf einem Kreuze, dessen Winkel 

mit je einem Dreieck zwischen drei Kugeln auBgefllllt 

sind. Itf. CICIIO:9 Kirobengiebel mit 3C3CI . 

Aehnlicb D. 1090—1090». 1 Ex. 

Herzog Heinrieh VI (der spätere Kaiser Heuuieh HI) 
1026—1040. 

94) -^CHVONRADVS-IMP Kreuz mit HE— IN— ^*E— 

flC in den Winkeln. Rf. RAD-A</> ROkflA ftinfsäulige 
Kiiebe. — Aehnlich D. 1094. Taf. 48. 7 Ex. 
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95) Aehnlich, aber mit rückläufigem QHVONRADVIIM . 

D. 1094a. Taf. 48. 1 £x. 

SalBlNirg, ^rsbisohof Dietmar (1025 — 1041). 

96) +TI6TMARVS ÄCHI Kreuz mit €PS S iu de u Win- 
keln. Rf, •SR"yDB€RTVS viereäulige Kirche. 

D. 1149. Taf. 51. 1 Ex. 

Htfehst bemerkeiiswertfa duroh treffUohe Arbeit nnd üehtor- 
lose Umaehrifieii (epe Salisbargensnil ) , man eikennt Friio*B 
Walten (s. D. 1140. Taf. 50, vgl. 1139). 

üabMtlnMt» dMit§eli6 Mttnimk 

97) An StttekzabI allen voran stehen natttrlieh die Adelheids- 
Denare mit der Kirche — 54 Ex. — zum grossen Theil 
wohl spätere Nachprägungen, mit breiten Buchstaben 
und ODOA statt ODDO in den Kreozwinkelni ähnlich 
wie fitlhie Nr. 52. 

98) OTTO R(€X AD€L^€IO)A KaiMikopf 1. Rf.^XA 

' (CR\A-I'R)€X Kieu mit ODDO in den Winkeln. 

D. 1164. Taf. 52. 1 Ex. 

99) OT.... Kreuz mit vier Kugelu. Rf, ^ . 1 Ex. 

D. 1384. Taf. 60. 

100) Denar mit rechtsgekehrtem KQnigskopfe (Hefairiehs II). 

Bf, JHo (vielleicht von EssUngen?]. 2 Ex. 

CA a 

D. 1272. Taf. 57. 

101) CH VONR .... (rtteklttofig) Kaiser Konmds II Kopf. 

Bf. .... HAN . . . Gebäude. 2 Ex. 

D. 13S«. Taf. GO. 
Wie Nr. 108 anscheinend von schweizerischer Fabrik. 

102) WIGMAN COM Kreoz mit vier Kugeln, jy. ERBI2II— 
DOtflUi in swel Zeilen. — D. 1229. Taf. 55. 4 Ex. 

Wohl von dem Billnnger Wiehmann III [f 1016). 

6» 
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103) Yormatfalich niederländischer Denar, wie D. 1888. Taf. 60. 

1 Ex. 

104) D. 1389. Taf. 00 [vielleicht ebeutalls uiederländisch) . 

4 Ex. 

1Ü5} NachmUnze, wahrscheinlich uiederläudisch. 1 £x. 

D. i:?"57. Taf. 57. 

106) Loee Nachabmuug der liernhards-Denare. 2 Ez. 

D. 1299. Taf. 58. 

107) , Dttnner Denar mit Krone. Rf. Gebftode. 4 £x. 

D. 1263. Taf. 56. 
Mir Bcheint wie bei Nr. 102 flchwdzeriache Fabrik erkennbar. 

108) Nachaehmnng der Goldmlinsen ven Theophilns, Ifiehael 

und Constantln VIII, wie D. 1240. Taf. 55, nnr rober. 

1 Ez. 

Böhmen. 
Bracislaus I (1037 — 1055). 

109) V— VENCEXNVm BroBtbüd dee UeUigen mit er- 
hobenen Banden. Rf, «tBRACISLAV Wiederkreuz. 

Voigt, bShm. Msk. I, 8. 243 Nr. 5. 1 Ez. 

Italien! 

Payia, Kaiser Heinrich II. 

110) + (AVGVSTVj«/) CE , im Felde HNRIC in drei Zeilen. 
Rf. -t-IHiPERATjOlR), im Felde PAPIA Cl dreizeilig. 

1 Ex. 

AuBserdem III) ein BmcbBtttek eines arabischen, höchst 
wahrscheinlich Samaniden-Dirhems, mit nnkenntlichem Namen 

des Regenten, der Prttgestätte und Jahreszahl. 

Endlich noch etwa 20 nicht zu be8timniende Denare, 33 zer- 
schnittene von den vorstehend beschriebenen Arten, 4 ungeprägte 
Schrötiinge, wie sie solchen Funden öfter beigemischt sind, and 
etwa 20 Gramm dfbmgewabtes Silber in mehreren Stocken ver- 
schiedener Grosse. 

H. DannenlMrg. 
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England. 

Aethelred II (978— lOlö). 
Aestin} • 

IlUdebr.-Nr. 

1) Uf. a. 4. Bf. ♦LYEFEA MfO «TIN 



€MiitwanibyrIg (0 & n t e rb n r y] . 

81. % Hf.^) a. 10. I(f. +DVDA M"© CMHT C. 
Eaxeceaster (Exet er . 

273. 3) a. 9. -I-DVN^TAN MIO CAXE D, 

332. 4) a. 4. «I-PVLF^ICE HfO EAXE E. 

Oipeswic (Ipewieh). 

5] a. 2. -f CODRIC MON CIPESP £. 
Hamtune (Southampton). 

646. 6) a. 4. +/E0ELNO^ MfO HAM D. 

7) a. 5. -I-LEOFCOD M)0 HAM />. 

8) «. 5, l'SEOLCA ON HEAHTV A. 

Hereford (Hereford). 

9) a. 5. +DIUON MfiO HERE D. 
10] e. 3. +EADRIC ON HERE A, 

Iiger*Ij6her-€e«8ter ( ehester). 

11) a. 5. «I-CODA MfiO IHER D. 

Ilneoln« (Lineoln). 

12) a. ir. 55. & 97. /COELNO» MfiO LINE E. 
803. n; a. 5. +DRENC MÜO UNC D. 
b96. 14) e. iV. 129. + ebenso D. 

15) /. 3. -l-aSMVNO MIO UNC V. 

Lnndene (Londofi). 

16) d. 3. ir. 55. •I-/EADMVND MOON LVN A. 
1073. 17) a. 5. +/ELFRIC MIO LVND D. 

18j «. 3. •l'/iELFRiC M-ON LVNDE A. 



1) I>M BtvBM ir«f«n find die B«ifllekniingen Hf. und A/. mr am Anfang 
jeder ^Mom Sdt« fetetit. 
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Ilildebr.-Kr. Typ. 

1101. 19) Bf, a. 4. Bf. «/CLFPINE MfO LVND D. 

20) a.b. •l'/ELFPiNEMONLVNDEN 

Kleine« Kienz, darttber A, daranter Ul. A. Var,e, 

Taf. in Nr. 1. — ßine bisher unbekannte Abart. 





21) 


a. 


tr. 107. +/eaELPERD MfO LVND 


D. 




22) 


a. 


5. 


+BRHFERe M-ON LVND 


A, 




23) 


k. 


10. 


+ CEOLNOÖ M-O LVN 




1242. 


24) 


e. 


5. 


•l-EADPERD HO UVNO 




1257. 


25) 


a. 


4. ir. 17. ♦EADPOLD MON LVND 


A, 




25 a) 


0. 


5. 


•l-EADPOLD MON LVND 






26) 


a. 


lU. 


T uUU . . . . m \J L.VNUVi/ 


c. 




27) 


k. 


4. 


+ CODPI. , rO LVND 


E. 




28) 


a. 


9. 


4-1 pr^cDir* Mon i \/kin 


D. 




29) 


a. 


0. 




D, 




30) 




A 


-l-PVLFPINE MON LVNDE/V 
Myle (Mjrlton in Kent}.3) 


A. 


1577. 


31; 


a. 


9. 


•f-ZE^ELRIE MÜO MYLE 

Northwic (Norwich). 


Z>. 


1579. 


32) 


a. 


4. 


-I-/ELFRIC MfiO NOR» 
Bmnemea (Bomney). 


Z>. 




33) 


«. 


4. 


•f PVLFNO» ON RVME 

Stanford Staraford). 


A. 




34) 


a. 


3. 


+ CODELEOF MÜO ^TAN 
Weligaford (Wallingford). 


Z>. 




35) 


a. 


10. 


«I-ALFPOLD MIO PELIC 
Werham (Wareham). 


2>. 


2028. 


36) 


a. 


4. 


«I>/ELFGAR ON PERHAM 


A. 










Winceaster — Wintonia (Winchester'. 




37) 


o. 


ir.2ü.u.Ul. +/€LFXICEON PINCXl 


' A,, 




38) 


a. 


5. 


^f&JFSTAH OH PINUR 





1) Mit einem Kreuz in einem der Winkel de& Kreuzes «uf dem Reven. 

2) 8iik« LaBbftid, DietlMMrittn AagliM Topogr. * HbMt. Load. 1780. 
WiU. - 
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39) M/. e. ir.m. Mf. f^EOLCA ON PIN 

CXTR A. 

40) a. 3. •i-PVLFNO» MIO PINT E\ 
Bniehsttteke» did Stttflk von T^p. D und E, 
Endlich zwei Naehabmnngen, die eine Tom Typ. A. Vor. A, 

die andere Typ. A; Bf. LEFPINE ON LIO. 



KnQt der Grosse (1016—1035). 

Den nachfolgenden genauen Besehreibnngen der 1826 Pennies 
dieses König» ist voranznschicken folgender Nachtrag zn Hildo- 
brandt's Inschriften der Hauptseite. 



135. 


CfiVTC 


136. 


CNAJL 


137. 


BEX 


141. 


RECN 


138. 


ECX 


142. 


RENLX 


139. 


CX 


143. 


RMX 


140. 


RECLX 


144. 


bEX 


145. 


Ate 


150. 


ANCLORVK 


1 16. 


AL 


151. 


ANCORV 


147. 


ANELO 


152. 


ANI 


148. 


ANCLORI 


153. 


ANLOINC 


149. 


ANCi^RVA 


154. 


AR 



Hiuebr..iir. Acxcpo? (A X a n m i HS t C f ? i »I 

1) Nf. b. Ilf. +LEOFPINE ON ACX H. 
Bardanig (Bardney). 
3. 2) h, ^KUFQMt ON BEA H. 

%a) h, 1. -fr/CLFCAR ON BEAR Q. 

11 Die biüherlK*» Hezcicliiiiinu' 'Ut Peimie« nift ACX, AXAN wir.l zweifelhaft 
durch Ttioin»eii Nr. 1H)34 mit Acxepo (s. den nädiateni erscheinenden letxten Band 
Minat Kataloge« j. 
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13. 
17. 







Bsthan (Bath). 


Typ. 






a. 8. J2/. -l-iCLFRIC ON BA»A 


E. 


4; 




1 . ^ ebenso 






a. 1 


ir.ll3. +/€LFRIC ON BAÖAN 








(3 Stuck) E. 


& A t 


o,. 


4. + ebenso 


G. 


6) 


J. 


T f^uCLL_r INC. \Jrt DM 


TT 
XZ . 


ßd, 


6. 


i-KBPEXTAhl ON BA0 


G. 


7. 




8. ^KBESTAH OH SAB 


E. 


8) 




ebeoflo 




9} 


0. 


3. ^KBESTAH ON BABA 


e. 


10) 


«. 


7. +/e0E3:TAN ON BA0AN 


E. 


10 a. 


h. 


1. +ALFOLD ON BAÖAN 


a. 


11) 


a. 


7. +ALFPALD ON SAB 


E. 


12) 


b. 


1. -I-ALFPOI-D ON BA» 


G. 






BecUuiford (Bedford). 




13) 


a. 


:\. +LEOFPINE ON SED 


G. 


14) 


a. 


tr.37. 104 +LEOFPINEON BEDFO E 


15) 


b. 


+^OTA ON BEDEFO 


II. 


16) 


b. 


•f ^POTA ON BEDEF 


H. 






Briegfitow (Bristol). 




17) 


a. 


4. +/eLFPINE ON BRIC 


E. 


18) 


a. 


5. +ELFDINE ON BRIC E.Var.d. 


19) 


a.*r. 142. LEOFPINE ON BRIC 


H, 


20) 


a. 


8. •I'PYNSICE ON BRIC'i?. Var.d. 


20 a) 


a. 


7. + GE ON BRIC E. Var.d. 






Briutane i B r e w t o n ; . 




21) 


6. 


tr.8. -f-Z^LFELM ON BRIV 


H. 


SS) 


«. 


4' ebenso 
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Hiiaebr.-Kr. 

' 23j Hf, a. S. •I'ALFPOLD ON BRYDI 

(2 Stack) Q. 



45. 
45. 



52. 



57. 
58. 



24) 




f PVLXTAN O B 


iR H. 




Caentwarabyrig (Canterbnry). 


25] 


5. 


•l-nj^RED ON CENTP H, 


26) 


ft. 1 . n*. 8. 


4-/EL.FRED ON EENTP H. 


27) 


l.tr.S.&39. -I-BRHTRED ON CEN 






(2i5tficK) H. 


2Sj 


ir. 39 


+ ebenso 


•2 Stuck; //. 


29] 


a. l.tr.39 


+ el)en80 


3btUck) //. 


30) 


b. 


•fBRIHTRED ON 


CE H. 


31] 


a.«r. 39. 


•l-BRIHTRED ON 


CEN ff. 


32} 


a. ir. 39. 


ebenso 


(4 Stück) J7. 


32a) 


6.^.140. 


+ ebenso 


H. 




b, 1. 


4 ebenso 


(2Stttck) B, 




b. 


•f LEOFNO& ON 


CEN 






(2Stlldc) H. 


35j 


h. 


♦ el>cnso 


H. 


36) 


b. 


♦ ebenso 


(3 Stuck) G. 


vi) 


b. 


•I-LEOFNO& ON 


CENT G. 


oo) 


b. 


4 ebenso 


G, 


OVJ 


a. 4. 


-l-LEOFNO» HON CENT 






(2 Stück) G. 


40) 


a. 4. 


-l-LEOFNO»! ON CENT G. 


41) 


». 


•f LEOFPINE ON 


CE H, 


42) 


a. 


•M-EOFPINE ON CENTP H. 


43] 


b. 1. 


LEOFPINE ON 


CENT 






(3StüA) G. 


44) 


2. 


+ ebenso 


(3 Stück) G. 


45) 


b. 1. 


4- LEOFPINE ON 


CNTPA Cr. 


46) 


6. 1. 


+ ebenso 


G. 


46a) 


a. 2. 


•••LEOFPINE ON C... G. 



Digitized by Google 



74 H. Daunenberg und S. Cohn, 



66. 







TrlNED/^y ON I.ANTr 


Typ. 


47) 


Hj, o. 5. 


Cr* 


48) 


1. 


•f PINEDiCCIl ON CENT 


G. 


49] 


b. 


+ PINED/CI ON CENT 


G. 


50) 


b. 1. 


+ ebenso 


G. 


51) 


6. 2. 


+ ebenso 


H. 


52) 


6. 1. 


-l-PINED^l ON CENTP 






[8 Stück) 


II. 


53) 


Ä. 1, 


+ PINEDPEII ON CENTP 


G. 


54) 


6. 


•fPINEIO/Cll ON CENTP 


G, 


55) 


b. 1. 


+ ebenso 


G. 


56) 


6. 1. 


4PINRiCD ON CANT 






(23tfiGk) 


57) 


6. 2. 

« 


•¥ ebenso 


G. 


do) 


0. 1. 


-l-PINR/ED ON CENTPAR 


0. 




0. 


<!- PINRED ON CENTPA 


H. 




b. 


♦ ebenso (9 Stück) H. 


61) 


b, ir. 74. 


+ PVLF^TAN ON CENT 


G, 


62) 


&t 


+ PVLFPIC ON CENT 

■ 


H. 


62 a) 


b. 1. 


+ ebenso 


G, 


63) 


a. 5. 


•l-PVLXTAN ON CANTPA 






(2 Stack) G, 


64] 


1. 


•■•PVLSTAN ON CENT 


G. 


DO) 


a.M*.40A74. -f PVLSTAN ON CENTP 


Q. 




Ciseceaster (C h i c h e s t e r) . 




OD) 


b. 1. 


+ /CCELM ON CICEJIT 


Ä 


60 


b. 


+ ;ELFRIC ON CICE 


H. 


ob] 


b. «r.39. 


•f/ELFRIC ON CICE^T 


M. 


69) 


6.«r.l9. 


-l-LEOFRIC ON CtCE 


H. 


70) 


b. 2. 


4-LEOFPI ON CICEXT 


G, 


71) 


a, 8. 


<l>LEOrPINE ON CICEST 


G. 




Colenceaster (Colchcster). 




72) 


a.9.tr.4 


1. +/tLFPINE M COL 


E. 


73) 


a. 105. -I- BRVN . . N O COL 
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Uildebr.-Xr. Typ. 

74) Hf. h. Rf. -fCODRIC ON COLE H, 





75) 


a. 


tr. 


102. +EDPINE MO COL 




76) 


a. 


6. 


+ CODRIC: MO COL E. 




77) 


b. 




-I-CODRIC ON COLA ff. 


77. 


78) 


a. 


2. 


^ ebenso o. 


78. 


79) 


h. 


1. 


•fCODRIC ON COLEC 

(2Stliek) H. 




80) 


b. 


1. 


ebenso ff. 




81) 


a. 




•I-LEOFPINE ON COL h. 


79. 

W ve 


82^ 


A 


1. 


+ PLFPINE ON COLAC G. 




OOf 




10. +PVLFPINE COL 










(2 Stück] E. 


82. 


84) 


b. 




+ PVLFPINE ON COL H 




85) 


b. 


1. 


+ ebenso Q, 




86) 


b. 


1. 


♦ PVLFPINE ON COLAC Ä 










Crocglade (Crekelade). 




St] 


b. 


1. 


+ ^CELPINE ON CR G. 




88) 


a. 


2. 


+ ÄCELPINE ON CRO (?, 




89) 


b. 




♦ ä:LFPINE ON CROC o. 




90) 


b. 


1. 


•I^^UNE ON CROC ff. 




91) 


a. 


8. 


•I-AELP1NE ON CROC JB. 




92) 


a. 


8. 


4 iCBELPINE ON CEROC 








(3StlliA) E. 




93) 


a. 


8. 


•I-TOCA ON CROCLAD 

(2 Stuck) E, 

Denef 




94) 


b. 




4-EADMVD ON DENE 








(Hildebr. 1309?) H. 

Dngenitl. 




95) 


a. 4.tr. -I-ODA ON DNCENITI 0. 










Demby (Derby). 




96) 


5. 




«■•XPERTIN ON OeOR ff. 




97) 


b. 


1. 


XPARTINC ON DEOP (?. 



Digitized by Google 



76 



H. Danneuberg und S. Cohn, 



. „ Dofernn fDovcr . 

Hildebr.-Ivr. Trp. 



G. 





98i 


Hf. h. Rf. +BOCA ON DOFEER 








(5 8tUck) 


98. 


99] 


h. 


+ BOCA ON DOFR (8 Stück] 


9S. 


loo; 


b. 


+ ebenso (6 Stück) 




101) 


h. 


•fBOCA ONN DOFR 




1 0*2 1 

Iva/ 


h. 


+ CINXICE ON DOF 




1031 


b. 1. 


+ ebenso (2 Stück] 






d. 


-l-CINXiCE ON DOFE 






(5 Stück) 




105i 


b. 


•f EINZIGE ON DOFER 




1 0R\ 


b. 


+ EINXICE ON DOFR 






(4 Stück) 




107) 


b. 1. 


+ ebenso (2 Stück) 


100. 


108) 


a. 2. 


+ ebenso (4 Stück) 




109) 


b. 


+ ED^ICE ON DOFRA 






(3 Stück) 


■ 


iio; 


o. l. 


+ ebenso 


102. 


III) 


b. 1. 


+ EDXICEE ON DOFERA 




112) 


a, «V. 41. 


+EDPII ON DOFR 




113i 


a. 


+ ebenso 




114] 


a . ir. 41 . 


+EDPII ONN DOFR (2 Stück) 




115) 


b. 


+ EDPINE ON DOFER 




1 16) 


b. «V. 43. 


+ ebenso (2 Stück) 


104 


1 171 


b. 1. 


+ EDPINE ON DOFERA 






(4 Stück) 




IIS) 


a. ' 


+ ebenso (2 Stück; 




119 


a. ir. 43. 


+ ebenso 


105. 


120] 


a. ir. 43. 


+ EDPINE ON DOFR 






{4 Stück) 




121 1 


b. 1. 


+ ebenso (3 Stück] 




122 


b. 


+ ebenso (4 Stück] 




123) 


b. fV.38. 


+ EDPINE ON DOFRA 


106. 


124i 


b. »V.43. 


+ elienso 



G, 
G. 
B. 
H. 
H. 
H. 



H. 



H. 
H. 
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HlMcbB.-1lr. Typ. 
125) Hf. h, 1. Itf. -I-EDPINE ON DOFRA 

(2 Stack) H, 

12G) a. -l-ET^^iCE ON DOFERA 

(4 Stttek) IT. 

127} h, -l-ETiltCE ONN DOFR 

(6 Stock) H, 

12S) 6. tr.43. 4 . ebenso H. 

129) Ä. + ebenso H. 

130) r^. -I^ET^ICE ON OOFRAN H. 
108. 131) h, ^ ebenso (3 Stttek) H. 

132) 1. -I-LEGFPINE ON DOF 

(2 Stttek) G. 

133) 2. ebenso (2 Stttek) Q, 
110. 134) -f* ebenso H. 
110. . 135) h, 4 • ebenso H^. 
110. 136) ♦ ebenso (3 StUck) H. 

137) h. -I-LEOFPINE ON DOFER 

'2 Stück] H. 

I3S; b.ir,\i. +LEOFPINE ON DOFR JT. 

139) h. 4 ebenso (2 Stttek) J7. 

140) h, \, 4 ebemo 6. 

141) h, 1. «LOFCPINC ON DOF G. 

142) 1. •fL.VFFPINC ON DOF Q. 

143) h,\. 4LVFPINE ON DOF G, 
IJl. 114) h. +LVFPINE ON DOFR G. 

145) 6. 1. + ebenso .2 Stttek; Cr. 

146) 6. 2. + ebenso Ö. 

. 147) ft. 1. 4I.VFPINE ON DOFRA 

2. Stttek) (?. 

148) 6.1.tr.8. -I-LVFPINE ON DOPRA G, 

149) h. 1. «XPCRTAFE ON DOLEI G. 

UfOJWiAr (Dorcbester). 

150) a.ir.42. •fBOCA ON DOR H. 
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BaxeeaMter (Exeter). 


Typ. 


117. 


151) Hf. b. 1 


. i2/ +/CFICC ON ECXECE 


iET. 






b. 1. 


+ /E:LFPINE ON ECXA 








b. 1. 


-f/CLFPiNE ON ECXE 


a. 






1. 


"l* ebenso 


Jim 






h, 1. 


+ DECENPINE ON ECX 


rjr 
XX. 






a. 4. w. 33. -i- EALDEBERD ON ECX 


Cr. 






a. 3. 


•■•EALDEBERD ON EXE 








a. 3. 


+ EDM/ER ON EXCEJET 

(2 Stück) 


G, 


122. 


159) 


a. 2. 


+EDJICE ON EXCE:CT 


G. 




160) 


Ä. 


+ EDPINE ON ECXE 


H. 




161) 


a. 7. 


+ COD ON EAXCEX 


£, 




162) 


a. 2. 


+COOD ON EXCEXTRE 


O. 




163) 


a. 


4-HVNNl ONN EACN 


jsr. 




164) 


«• 6. 


4>IXEC0D ON EAX 


JB, 




165) 


a, tr. 10^. 4HVNEPINE O EX 


E. 




1 


b. 1. 


+ LEOFPINE ON ECX 


O. 




10/ j 


a.3.tV.41. + MANAN ON EXEC^ 






1 D / öj 


a. 7. 


•f MANNA ON EAXE 


IS. 




lOoJ 


a. 3. 


4>^/EPINE ON ECCXCE 






169) 


h. 


l-SCVLA ON ECXCE 


Cr. 




170) 


a. 2. 


•l-PVLFPERD ON ECX 


G, 




171) 


a.l.tr.42. + PVI-^TAN ON ECX 










(3 Stttek) 


H. 




172) 


b. 1. 


+ PVL^TAN ON ECXCE 


O, 




173; 




+ PVL:CTAN ON ECXEC 


Q, 




.174) 


a. i. 


+ PVL^TAN ON EVCX 


G. 



Eoferwic York . 

136. 175) 4>/EELPINE ON EOF U. 

137. 176) -I>/ECELPINE ON EOF 

(2 Stttek) Jff, 
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Hildebr.Xr. Typ. 



137. 


17/1 


Hf. b, Rf. +/CCELPINE ON EOF 


IL 




178) 


b. 


•fr/CCELPlNE ON EOFE 

f4 Stück) //. 




179i 


a. ir. 153. 


1 rwi— 1 piKi MTO c"r\crD 
T /r^.trtLLr IN m • tv/r K 


tr. 


139. 


180) 


a. 3. 




Cr. 




181) 


a. 5. 


T f^Kl^kb 1 PI w ■ v/r 1 

(3 Stack) 


G. 




182) 


0. 7. 


•l-AXCVTR M-^O ED 


E. 




183) 


a. 4. 


tAXCCVT M*^ EOFR 


G, 




184) 


a. tr. 74. 


4-AXCOVT O EOFR 


O. 


150. 


185) 


a. tr. 74. 


+a:s:covt m-o eofr 


G. 




186i 


a 0. 


+ A.SCVT O EOFRP 


E. 




187) 


a. 4. 


+ A3:CVVT M-Q EOFRPI 


G. 




188) 


a. 


•l-BEORN ON EOFER 


H, 




189) 


• 

6. 


ebenso (3Stttck) H. 


156. 


190) 


0. 7. 


•l>BIREHTNO O EO 


E. 




191) 


0. 5. 


•fBREHTNO» M-^OEOFI 


G, 




192) 


a. A. 


+ BRIHTNOÖ M-O EOF 


G. 




193) 


a. i. 


+ CETEL M-O EOFRP 


G. 


165. 


194) 


a. o. 


+ CETEU M-O EOFRP IC 


G. 


167. 


195) 


a. 6. 


♦ COLCRIM MO EO 


E. 




196) 


a.'7. 


ebenso 


E, 


169. 


197) 


a. 7. 


•••COLCRIM HOBOl 


E. 




198) 


rt. iV. 43. 


4- CRVCAN ON EO 


H. 




199] 


a. iV. 43. 


+ ebenso 


II. 




200) 


a. 


+ CRVCAN ON EOF 


H. 


176. 


201) 


a. 


CRVCAN ON EOFE 

(2 Stück) 


II 


179. 


202) 


6. 


4 ebenso (2 Stack] 


II 




203) 


0. 48. 


4* ebenso 


H. 




204) 


6. w*. 19. 


t ebenso 


H. 


176. 


205) 


a. 


^ ebenso 


H. 




206) 


a. ir. 41. 


4^CRVCANON EOFER 


H. 
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Zfßl j 


JTf 


a. ir. 152. Bf. +DAHFIN MO EO 


Xr. 




iOb) 


0. 


1 

1 • 


•I-EARNCRIM ON EO 


XT 




209) 


0. 


ir 1 4 1 






1 Ott 


2101 




\i • 


+ ELFXTAN lO EO 




18b. 


211) 


a. 


Q 


T Ct7E^I_.r 1 nie PI \J Km\J 

(2 Stück) 


G. 


1 Qfi 


212) 


t. 




■l-F/ER&EIN ON EOFE 


Mm 




1 1 •>] 


u. 


iV. IIS. 


+ FARLRI O EO 


V 

JS, 




214) 


a. 


5. 


+ FARCRIM -O EOFO 


G. 




215) 


a. 


ir. 153. 


+ FARCRIM -O EOFR 


G. 




216) 


a. 


2. 


+ FARCRIM O EOFRI 


G. 




217) 


a. 


4, 


•l-FARCRIM -OEOFRP 










f2 Stück) 








a. ir. 146. 


+ FARBE IN "O EOF 










(2 Stück) 


G. 




219) 


b. 


ir.%. 


-l-FAR&EIN ON EOFE 


H. 




22Uj 


a. 


7. 


+ FRETETCOL O EO 


Jim 


197. 


221) 


a. 


ir. 102. 




Ja. 




222) 


a. 


2. 




w. 




223) 


a. 


4. 


T CUvlIOU 


Cr. 




224) 


b. 


1. 


+ FRI0COL ON EOFE 










(2 Stück) 


H. 




225) 


a. 


2. 


+ FRI&i:OL M-O EOFR 


G. 




226) 


a. 


2. 


+ FRIÖCOL M-O EOFRI 


G. 




227) 


a. 


4. 


+ ebenso 


G. 




228) 


a. 


3. 


+ FRI0COL M-O EOFRPI 


G. 


201. 


229) 


b. 




+ CIMVLF ON EOFE 


Ä 




2301 


a. 


ir. 74. 


+ CO OMAN M-O EOF 




204. 


231) 


b. 




-I^CODMAN ON EOF 


Ä 


205. 


232) 


b. 




•l-CODMAN ON EOFE 

,2 Stück) 


H. 




233) 


a. ir. 43. 


+ ebenso 


H. 




234) 


a. 




+ CODMAN ON EOFER 





i 



Digitized by Google 



Dar HflBifäiid von Lllboek. 



81 



UUd«br.-Xr. Tyy. 

235) Uf. b. \. +CODMAN O EOFERPI 





236) 


b. -frCODMAN ON EOFFR 






237) 


a. 3. -I-CODMAN M-^O EOFR 






!3 8tttck} G, 




238} 


a, 2. -I-CRIMOLF M-^O EOF 






(2 Stück) G. 


209. 


239) 


a. 4. -I-CRINOLF M-^O EOFR 


0, 




240) 


5. <I>CRIMVLF ON EOFE 


H. 




241) 


a; 3. -I-CRINAN M^O EOFRP 


Ö. 




242) 


a. 2. -I-CRVCAN M-^O EOF 


G. 




243J 


a. t>.43. -f-CRVCAN ON EOFER 






(2 Stück) U. 




0 


a. 3. +CRVRN M-Q EOCRP (?) 


G. 




i }o) 


a. Vy.fr. 12. +CVNHPAT O EG 


E. 




24o) 


a.6.w'.12. •+CVNHPAT MO EO 


£. 




247; 


a.«*.108. -t-HILDOLF MO EO 


K 


2l7. 


24o) 


m. 8. ^ ebenso 


£, 


224. 


249) 


«. 3. tr. 33. +H1LP0LF M-O EOFR 


G, 




250) 


a. 4. -f* ebenso ^5 Stück) G. 


225. 


251) 


a. 5. "I* ebenso 


G. 


228. 


252) 


a. 4. ••- HILDOLF M'O EOFRPI 


G. 




253) 


«.»•.108. •frHIUDOLFN O EOj 


£. 




2o4) 


a. 7. -I-HILDOLN -O EO 


E, 




AK K\ 

255) 


«.mil. 4>HILDVLF ON EOF 


H. 




A ' 


b. +HILDVLF ON EOFER 


H. 




A ^. . 

iuoj 


a. 4. +IIRE M-Q EOFRP ICI 


Cr C . 




257) 


a. 4. +IRE M-O EOFRPICE 


G. 




258) 


•.ir.23.»113. •flRE MT O EOFRl 


E. 




250} 


a. 4. •I'IRE M-^0 EOFPIC 


O. 




200) 


a. 8. •I'LEFPIINE MO EO 


S. 




261} 


a. 7. 4-LEFPINE MO EO 


E. 




262} 


ö. 8. -I-LEFPINE M-O EOJ 


E. 



MtMMJIiar VaMlnMtlli. tV. 6 
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U. Dumeaberf und 8. Cohn, 



tMw-Kr. 


263) 




a. Bf.^OTBiH ON EOFER 


H, 


242. 


264) 


b. 


1. 


-I-OSCOD ON EOFER 


H, 




265} 


a. 


6. 


•fOXCOT M"^ EO 


E. 


243. 


266 


a. 


6. 


+OXCOT M~0 EO 2 Stück; 


£. 


246. 


267) 


a. 


6. 


+ OXCOT O EOFRP 


E. 




26S; 


a. 


2. 


+ 0:kCOT M~0 EOFRP 


G. 


248. 


269; 


a. 


5. 


+ 0500T M~0 EOFRPl 


G. 




270) 


b. 




•l-O&IN ON EOFER 


M. 




271) 


a. 




-t-OaiN ON BOFlIK 


M. 




272) 


a. 


6. 


•l>OVMRIM MO EO 


£, 


252. 


273) 


a. 


gm 

6. 


•I-0V9CRIH O EO 


JE, 




274; 


a. 


fr. 113. 


«fOVeCRIM MO EO 


B. 


253. 


275 


a. 


6. 


+OV0CRIM MO EOl 


E, 


254. 


276, 


b. 


tr, 4o. 


4-RAEFEN ON EOFE 

(4 Stück) jy. 




277) 


h. 


tr. 43. 


+ RAEFEN ON EOFER 


II. 




278) 


b. 


tr. 49. 


+RAEFEN ON EOFERPI 


II. 




279, 


b. 




+ RAEFEN ON EOFERPIC 


M, 




2So; 


a. 


8. 


+ ^ELECOL MO EO 


E. 




281) 


a. 


«r. 108. 


4-m FCOL MO E04 


£. 




282) 


a. 


6. 


•f SELECOL O EOFR IC 


£. 




283) 


a. 


8. 


•fSNECOL M-O EO 


£. 


265. 


284) 


a. 


7. 


•l-XTIRCOL MO EO 


B. 


26S. 


2S5: 


a. 


4. 


♦XTIRCOL M-O EOFR 


a. 


268. 


2S6 


a. 


i. 


+ :[TIRCOL M-O EOFR 


G. 




2S7; 


a. 


ir. '.»G. 


+ i:TIRCOL M-O EOFRI 


U. 




2SS 


a. 


2. 


+ :SVNOLF M-O EOFR 


(J. 




2S9' ' 


gl 


iV. 81. 


+ :SVNOLF M-O EOFR 


a. 


281. 


290) 


a. 


4. 


4- ^VNOLF M-O EOFRP 

-> ötttck} 




275. 


291) 


a. 


7. 


+ 5VNOi_F M-O EOl 






292) 


a. 


6. 


-ft^VNVLF M-O EO 

^2ätttck) jB, 
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293j 


Hj. a. b. 


Ä/". + :SVNVLF M-O EO JB. 




294) 


6. 1. 




tL\jr Ii. 




295) 


a, 5. 


4-^ERTINCI O 


FCkl TP 


391. 


296) 


a. 


-I-^VRCRIM ON 


EOF M, 




AATl 

297) 




f0VRBRIM ON 


EOFE H. 




298) 


0. 


•f ebenso 


H. 


2V2. 


AAA\ 

299) 


a. 


♦ ebenso 


IL 




300; 


a. b. 


+TOCAA M-O 


EO E. 




301) 


a.4.tr.49. +TOOCA M~0 


EOFR G. 




302) 


•.4.tr.49. •I'TOOCA M^^O EOFRP Q. 




303) 


a, 4. 


4* ebenso 


G, 


294. 


304) 


a. 


4VCEDE ON 


EOFE H, 




305) 




♦VCEDE ONN 


BOFER 








(3Stttck) jsr. 




öUO/ 


b. 


•l-VCEDE ON E 


lOFER h. 




3ü7i 


b. 


+ VCEDE ON EOFERP H. 




30S 


a. 1. 


+ VFFNOÖ M-O EOFRP! G. 




309) 


a. ar. 1 13. VLFCARIM MO 


EOF .e. 




310] 


a, 5. 


♦VLFCRIMI O 


EO S. 




311) 


<».Ä-.23.ftll3. -»VLFCRI 1 HO EO JB. 


S05. 


312) 


a. 2. 


•fPIMINE MTO 


EOF 




313 


ö. 1. 


+PVLFNOÖ M~0 


EOFI G. 




314j 


6. 


•l>PVLNO& ON 


EOFE 








(2 Stück: H. 




315 


a. tf*. 47. 


♦ P VLNOa ON 


EOFER //. 


307. 


310) 


a. 2. 


♦ PVU^O». M-O 


EOFR G. 




317) 


«. 3. 


4* ebenso 










(2Stttck) 




318) 


a.tr.ll3. 


♦PVLSTAN EC 


» ^. 




319) 


a. 4. 


♦PVLSTAN M-O E 


OC 




32(r. 


a. 7. 


♦ PVLXTAN -TO E 


:OF E, 




321 


a. 3. 


+ PVLXTAN M-O EOFI G, 



6* 



84 



B. Dannenberf und S. Cohn, 



Hfldcl.r.-Sr. BWB I 





322) 

• 


Hf. tr. 26., 33&130 üf. -I-DINXAN ON 

EMEN 


G, 








Oifeleeaster Ilchester). 






325) 


b. 


4->^GELPlL ON CiFE 

^2 Stück) (?. 






b. 


■f/CiGLBIRiHT ON Ql 

(2Stnek) H. 




327) 


a. 3. 


-tf^UFHOB ON CIFLCE 


G. 




328) 


ö.tr.ll.&l05. +AELF:SIIC ON GIF 


E. 




329) 


b. 


+ /CLFPINE ON CIFUC 


G. 






a. 4. 


-t-iCLFPINEMVJ; ON CIFE 


G, 


• 


331 \ 


«. 7. 


•l-CODPINE ON CIFL. 


E, 




332) 


a. 7. 


•I-O^P E ON CIFEL 


E, 




3331 


<i. 6. 


•l-PVLFELM ON Gl 

Gipeswic Ipswich . 


K 




334) 


a. 3. 


•I-/ECELBRIH ON CIPE^ 


G. 




3351 


a. 8. 


•I-/E&ELBERHT O GiP 


E. 




336) 


a.4.w-.33. -I-EORIC ONN CIPESP G. 




337) 


.a.4.^.33.-l>EDRIC ON CIPEXPICC 


0. 


851. 


338) 


b, 1. 


<I-LIFINC ON CIPESPI 






339) 


b, l.«r.8. ^ ebenso 


J7. 








Uleaweceaster G 1 o u c e s t e r . 






340) 


a. ü# 


tCEOF^ICE^sic) ON GLE 

(2 Stück] £. ') 




341) 


b. 


•fCODRIC ON GLEP 


G. 


858. 


342) 


b. 


•l-CODRIC ON CLEP 

() Stück) 


G. 


359. 


343) 


a. 3. 


•I-CODRIC ON CLEPE 


G, 



4) Ein Kreu Tor ond ein Punkt hinter dem Kopfe. 
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344) Hf. a. 6. Hf. +CODPINE O CLE £. 





345) 


b. 


+ Z:iRED ON CLEP H, 




346) 


b. 


•I- RED ON CLEPEC O. 






OnmtAbr lege (CarabridgeV 




H46a) 


b. 1. 


+ ADA ON CRANTEBR G. 




347) 


a. 8. 


•f/ELFPi MON CRANT E, 




348) 


a. 3. 


^KLFPXHE, ON CRAN G. 






a. 8. 


♦ CNIHT MO CRAN E. 




350) 


0.3.^.32, 


. -t-LEOFriCE ON CRAN G, 




3511 


a. 10. 


+ ORNOXT MO GRA E. 


388. 


352) 


a. 10. 


•fORNJST M-K> CRA 






(2 Stück) E. 




353) 


a. 5. 


+ ORXT ON CAANT E. 




354) 

• 


a. 7. 


•fORXT ON CRANT E. 






«yldeford Guildford). 




355) 


6. 1. 


+blac:aman ON cy h. 






ÜMStinga (llastingg). 


397. 


356) 


b. 


+/CCELJ:ICE ON H/E^ 






(2 Stück) G. 




357) 


a. 2. 


+ ebenso (3 Stück) G. 




358) 


6. tr. 6. 


^KLF?EARO ON HKS. U, 




359) 


5. 2. 


•f-mJFPCRD ON H/e 




360) 




•■•ICLFPERD ON H« 






(2 Stack) H, 




301) 


^ «r.44. 


^mJF?EXLÜ ON H/CSTI 






(3 Stück) G. 




362) 


h, 1. 


f/CLFPERD ON HEII^TINi 






(4 8tttck) G, 




363) 


8. 


^ ebenso (6StttGk) G, 




364) 


a. tr. 125. 


^KLJF9\^tü ON HEXTINI &. 




365) 


a. 3. 


•••/EL^iCE ON H/E^TIN 






(2 Stuck) G, 



bö 



H. Duinenberg aiul 8. Coktt, 



Jdebr.-irr. 




















ir 1&3 BS -f/CLiXICE ON HE 












XTINI (2 Stück) 


G. 


• 


367) 






•f iftlD ON H^EUTINC 


H. 




368) 


£9 




'l'BRID ON H/EXTINC 


TT 

* * - 






9* 






ry 




o/U/ 


a> 


I. 




Cr. 




171 ^ 
.> / 1 j 


o. 


1. 


4.n irpirDn rkki uittx 

TCL-r rtKU V/N 1 


Cr. 




372) 


6. 




-l-ET^ICE ON H/E^TIN 












•Cr. 




ot o) 




1. 


+ el)€QSO 






374) 


b. 


2. 


+ ebenso f2 Stückt 


luv » 


403. 


375) 


h. 2. 


•••ETXICE ON HiE^^TINEA 












7 Stück) 


G. 




376) 


a. 




•I-PVLNO& ON HKXTX 


jsr. 




377) 






^ D ON H/EXXTINC 












• 

Hatntuiie (Southampton). 






378) 


a. 


7. 


•l-AkLF^ICE ON HAMT 






379) 


6.^.6. -I-LEOFPINE ON HA 






380) 




2. 


•••LEOFFINE ON HAM 






3S1) 


a. 


7. 


^ ebenso 






3S2) 


a. 


* • 


+ LEOFPINE ON HAMT 






383) 


a. 


7. 


+ ^IBODA ON HAMT 












H«refi>ri (Hereford). 






384) 


a. 


3. 


4-BRIHTNO& ON HE 






3b5 


h. 


1. 


•l-DRDRIC ON HERE 






386) 


a.4.tr.33. +LEOFCAR ON HERE 


G. 




387)- 


h. 




+ORORIC ON HERE 


jsr. 


429. 


388) 


h. 


1. 


4 ebenso 


G. 




389) 


a* 


3. 


+ ebenso 


G. 



Heortford (HertfordK 



434. 390) b.ir. \'i. +DEORXICE ON HEO n. 
391] a.tr.l51. OYRJ^IC ON HEORE B. 
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4S7. 392] Hf, ^.tr.43. Bf, «LEOFRIC ON HEO 2. 

393) h. +LEOFRII: ON HEO H. 

394) h. -l-LfOFRIC ON HEOR //. 

395) 6. tr. 8. + ebenso H. 

396) a. f UFINC ON HEORT U. 

Uuutaudime ^Uuntingdon] . 

- 397; b, +ADA ON HVNTED 

;2btUck] //. 

398) h. +/eLFCAR ON HVNT H. 

448. 399] b, 2. tEADNO» O HVNTE G. 

400) 0. 4. 'I' ebenso G. 

401) a. 4. •flCADNO» O HVNTED G. 

402) a. 7. •fEDNOD HfO HVN £. 

403) a. 3. +CODELA» ON HVNTE G. 

404) a. 1. +CODELEOF ON HVN G. 
454. 4üä 6. 1. + ebenso G. 

406) a. 7. +CODLIOF ON HVNTI 

407) h. 1. -I-COFRIC ON HVNOT G. 

408) i. 1. 4U0FCAR ON HVNDE 0. 

Laewen Lewes . 

413) h, 4^/ELFPERD ON L/EP Jf. 

414) I. -fr/ELFPERD ON UEPE J7. 

415) 5. 1. 4 ebenso 

415 <t) 9. I. -fiCLrPERDD ON UEPPE (?. 

416; a. 1. -I-EADPINE ON L/EPE 

^ " (2 8t«ck) O. 

402. 417) h. 1. -frEDPINE ON UEPE 

(2Stflek) B. 

418) «. I. +CODEFRIÖ O L/EPE G. 

4 Iba] a. 6. -i-CODMAN ON UEPE Cr. 

lagwt 

410) a. 7. 'f/ELFXIC O UKCP f. 



Digitized by Google 



8S 



H. Danneaberc und 8. Coha^ 



HUdebr.-Kr. 



471. 

475. 
477. 







Lamllt 


Tjrp. 


420) 


Ii/: 


a. 6. ir. 


144. lif. +ONLAF MO 




* 






LAMIL. 


^. ») 






Laucaster. 


4:2 Ii 


A 

Vm 


1. 


•I^LEOFPINE ON LAN 


Ci 






Leigeeaster (Leicester). 




427} 


» 

0. 


1. 


•f /ELFNO& ON LEICE 


o. 


428) 


a. 


1. 


^ ebenso 


o. 


429) 


*. 


2. 


♦ ebenso 


G. 


430} 


a. 


1. 


+ /ELFXIE ON LEHE 


IT. 


431] 


a. 


2. 


+ /tLF.SICE ON LEICE 


G, 


432) 


b. 




•f^LFJSlCE ON LEHE 








(2ötUck} H. 


4 6 Oj 


a. tr. 13. 


+ ehenso 


B, 




b. 




•I-/ELNO& ON LEI ICE 


Ä 


4o9j 


b. 




•l-CEOLNO» ON LEIC 


G, 




b. 


1. 


+ ebenso 


G. 


437) 


a. 


2. 


+ ebenso 


(J. 


438) 


a. 


8. 


+ ELEPINE ON LEI 


E. 


4:iS«i 


a. 


8. 


+ el)ens() 


E. 2j 


439) 


b. 


1. 


+ELFPINE ON LIEGE 


G. 


440) 


b. 




•l-COOPINE ON LEIC 








(2lälitt6k) 


AAi\ 
441 j 


b. 




•i-CVNLEOF ON LE( 


H. 


44^J 


a. 


1. 


4LE0FINC ON LEICE2 


l G. 




a. 


8. 


•l>LEOFRIC ON LEI 


E, 


443 a) 


b. 


1. 


•l-LEOFSICECE ON LEU 


G. 


444) 


b. 




+LEOF^ICE ON LEU 


II. 


444 a) 


b. 


ir. 135. 


+ ebenso 


II. 


445) 


a. «*. 1 & 132. ^ LEOFTOINEI 


E. >) 



1) U/. Vi vor dem Kopfe und Rf. rückläiiflff. 
3) Dnt Pankt« tot und Unter dem Kopfe. 
8) cfr. Büdelinodt Nr. 505. 
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Typ. 


511. 


445 a) 


Hf. b. 1. 


i^. -I-LEOFPIC ON LEII 


6. 




446) 


b. 


♦LEOFPINE 


ON LEI 


H. 


513. 


447) 


h. 1. 


-fLEOPPINE 


ON LEIE 


G. 


514. 


J 1 CA 

44b) 


b, 2. 


-I- ebenso 




Cr. 




449) 


a. 1. 


•fUFINC 


ON LEICE 






450j 


d. 1. 


+TROTAK 


ON LEICE 






451) 


a.2.fr.33. 


•l-PVLNO» 


ON LEIUT 


w. 






Liger-Leher-Ceaster 


' bester). 




532. 


452) 


a. 1. 


•f/ECELPlC 


ON LEHR 


Q, 




453) 


o. 2. 


•I-/CCELPINE 


ON LEH 


ö. 




454) 


a. 8. 




HO LEÜER 


E, 




455) 


a. 7. 


♦/ELFPI 


MO LEHP 


E. 


533. 


45Ü; 


r/. 7. 


+ /C0ELPI 


ON LP"HE'D 
wi^ 1 r n ci\ 


E. 




457; 


a, ü. 


•l-CEOLNOfi^ 


ON LE 


E. 




458; 


fl. 7. 


+ LEOFIC 


ON LEC 


E 




459) 


6. 2. 


•fLEOFPIC 


ON LECULE 


G. 




460) 


a. 2. 


<l>LEOFPIN 


ON UCL 


<?. 




461) 


a. 7. 


•f-LECFPINE 


ON LE 


E. 




462) 


h. w. 19. 


«fUEOTPINC 


ON LECH 






« 




(2Stttek) H, 




463! 


a. 7. 


•l-UFIC 


ON LE&I 


E. 




4ü4j 


2. 


-l-PLANC&ECEN O LEHR 


G. 




4651 


a. 8. 


•i>3:nei. 


ON LEC 


E. 






a. 7. 


+ TRTAN 


ON LE 


E. 




467) 


a.8.w'.42.fPVLNO& 


ON LERA (?. 1) 




467 a) 


6. l.ir.l2.-l>PVLNO& 


ON LENR 


G. 






Llmaii Liniing, jetzt Lyme]. 






468) 


b. 1. 


•fCOORIC 


ON LIMEN 


H. 




469) 


h. «r.47. 


•I^CODRIC 


ON UHENA 


<?. 


539. 


470) 


a. 


•l-CODRIC 


ON LIHENE 










(3Stttck) H. 




ThomiM 


1 040. 
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H. DMomtarg «ad 8. Cato, 



Hn«i„..irr. lincolne Lincoln^. ^ 

471) Hf, a. 3. Ä/. ON LINC 

13 Stück) U. 

472) a. +/eLFNO» ON LINC //. 

473) a. 3. + ebenso G. 

474) a. 2. -fiCL^NO» ON LINCO G. 

475) 4> ebenso if. 

544. 476) a. 4. ebenso G. 
477) J.»-.41. ♦ ebenso H. 

545. 478} a. 8. 'I-/CLFRIC MO LINC 

479 a. 6. /C^EL MON LINC ^. 

549. 4S0 a. 8. +/eöELM/eR MO UN E. 

4SL a. 2. f/CaCLMER ON LINC 

(2 8ttlck) G, 

482) a. 3. + ebenso O. 

483) a. iV. 113. +/taEM/eR MO LINE E, 

484) ^. 2. 4A^FER& ON LINEO 

2 Stück Cr". 

485) fl. ir.74. +A^FORa ON LINC G. 

486) a. 1. +A^LAC ON LINCOLE G. 

487) a. 2. -I-A^LAC MO LINCOLR 

IStUckj G. 

488) a, 7. +BRIHTNO» ON LI E. 

489) a. •••BIIIHTRIC ON LIN H. 

558. 490^ h, fBlIIHTRIC ON LINC 

14 Stück) H. 

491; h, 1. -I-BRVNTAT ON UN O. 

492) ». -I-COLCRIM ON LIN 

(4Stttek: H. 

493) ror.COLCRIM ON LIN 

,4Stttek) B. 

494; «. . -I-COLCRIM ON LINC H. 

495 a. -frCOLCRtM ON LINCO 

,3Stllek) H. 
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Hf. h. Rf. -fCOLCIItM ON UNCO H. 

497} h. -I-COLCRIM ON LINCOL IL 

5(34. 4t)b} 6. -l-ilOLRIM ON LiNCO 

-2StUck //. 

m b. ♦CONCRIM ON LINC //. 

5<X> 6. f CRINA ON UNCOL 

(2Sttlck) H. 

501 a.:t.(y.3:{. +CRINAN ON UNCO (/'. 

502; rt. 2. +CRINCETEL ON LINC G. 

503, u. 7. -I-DRENC MO LINCO E. 

504^ a. S. -I-EADMVND MO LIN E. 

505; a. 7. tELFRIE HO UNCO E. 

506 a.ir.74. 4CODRIC ON UNCO G. 

507; 0. 2. ebenso (2 8tllek) Q. 

56%. 508} ft. -I-CODRIC ON UNCOL H. 

509) d. ♦CODRIC ON UNCX H. 

570 510) h. •I-C0DRIC:EP0T ON LIN H. 

572. 5llj «. 7. +CODPINE MOLIN E, 

512^ a. 7. +CODPINE MO LINC E. 

5i:V a. 3. -t-CODRINE ON LINCO 6F. 

514) h. 4COODRIC ON LINC 

•2 StMck) //. 

515, «.IT. 74. -I-CV^TAN ON LINCO G. 
516} a. 1. ♦ CVXTIN ON UNC (?. 
517) <f HATA0AN ON LINC H. 

5bl. 51S o. 7. «I-IVSTAN MO LINC £. >} 

519) a. 3. 4IVrrECEN ON UNC 

(2 8tnok) G, * 

520) a. 3. IT. 33. ^ IVXTEIN ON UNCOi. 

(4 Stock) O. 

521; h, I. -»LEDDAN ON LINNC Q. 
522) 0. 3. fLEOFINC ON UNCOL. G, 



1 ) Usrnt. vor dem Kopfe. 



DiyiliZüa by GoOgle 



U. DAiioeuberg uud Coho, 



IIIM«l»r.-llr. 






UmoIm (Lincoln). ^ 


• 


471) 


xf/. 




Mf. TMLuKkPIMbK wri 1.1 IN L. 






i3 Stück) G. 




472) 


a. 




ON UNC H, 




473) 


a. 


3. 


4* ebenso 




474) 


a. 


2. 


•f/CLFNOfr ON UNCO G, 




475) 


h. 






544. 


476) 


a 


M 
4. 


X eoeuBO iT. 




1 # / J 


I, 
0. 


IK 4 1 . 


T ewenso xi. 


040. 


J TC 
4 / 


(t. 


8. 






4 / \i 


a. 


6. 


IC&EI. MON LI NC /; 


549. 


480i 


a. 


8. 


•■■/C&ELM/CR MO UN E, 




481) 


a. 


2. 


•f-ZC^ELMER ON LINC 








\A OtuCKj Cr. 






a. 


3. 


T ebenso Ö. 




483) 


a, ir. 113. 


, A[0EH/CR HO UNC B, 




484) 


h. 


2. 


•fAXFER» ON UNCO 














o. 


iV. 74. 


«fAWOR» ON LINC G. 




486] 


a. 


1. 


▼AUiAC ON LINCOLE (r. 




487) 


a. 


2. 


+ASLAC MO LINCOLR 








(4 btttck) V. 




488) 


a. 


7. 


^BRIHTNO^ ON LI E. 




489) 


a. 




♦ BRIHTRIC ON LIN S, 


558. 


490) 


b. 




•I-BRIHTRIC ON LINC 

• 4 Stuck) H. 




49t; 


b. 


1. 


■f BRVNTAT ON LIN G. 




492) 


b. 




fCOLCRIM ON LIN 








■*4 iStUck II. 




493) 


b. 




4 Ta/ COLCRIM ON LIN 








4. Stück] H. 




494 


a. 




+ COLCRIM ON LINC H. 




495j 


a. 




•I-COLCRIM ON LINCO 








,3btUckj H. 
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HIMcbr.'Nr. 












Typ. 




496) 


Hf. b. 


Bf, ♦COLCRIH ON LINCO 


H. 






b. 




•fCOLCRIM 


ON LINEOL. 


TJ 


504. 


498} 


b. 




•l-COLRIM 


ON LiNEO 












(2 Stttck) 


H, 




499 


b. 




•l-CONCRIM 


ON LINE 


H. 




5uo 


L 




fCRINA 


ON LINEOL 
(2 Stttek) 


H, 




501, 


gl 
14 ■ 


:j.iV.33. +CRINAN 


ON UNEO 


G. 




502; 




2. 


•l-CRINCETEL ON LINE 


Cr. 




503) 


d* 


7. 


•l-DRENC 


MO LINEO 


£. 




504) 


Um 


8. 


fEADMVND 


MO LIN 


E. 




505) 


Gm 


7. 


•l-ELFRIE 


HO LINEO 


£. 




506, 


ii« 


»•.74. 4CODRIC 


ON UNEO 


G. 




507) 


n> 


2. 


ebenso (2 Stack) 


0. 


56%. 


50S} 






■l-CODRIC 


ON UNCOL 


H, 




509) 


b. 




4-CODRIC 


ON LINCX 


H. 


570. 


510) 


b 




•l-CODRICXPOT ON UN 


Ii. 


572. 


')[] 


a. 


7. 


•l-CODPINE 


MO LIN 


E. 




512j 


a. 


7. 


•l-CODPINE 


MO LINE 


E. 




5i:v 


a. 


3. 


+ CODPINE 


ON LINEO 


U, 




514) 


i. 




'fCOOORlC 


ON LINE 












•2 StUck) 


IL 




515« 


«. 


tt-.74. +CV^TAN 


ON LINEO 


G. 




516) 


a. 


1. 




ON LINE 


G, 




Ol /) 


b. 




'l'HATAAAN 


ON LINC 


H. 




013' 


a. 


7. 


-MVXTAN 


HO LINC <) 




Ol») 


a. 


3. 


4IVrrECEN 


ON UNC 












'.2 8tttok) 




530) 


tL* 3. 


.33.'I>IVSTEIN 


ON UNCOL. 












(4:5tnck) 0. 




521) 


b. 


1. 


♦LEOOAN 


OH UNNC 


G. 




5») 


«. 


3. 


♦LEOFINC 


ON UNCOL 


G, 



i ) KnmM vor den Kepfe. 
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92 U. moaMbtTf und 8. Cohn, 

lUld«br.-Kr. Typ^ 

523) Hf. a. 3. ^f. •I-LEOFINC MO UNC G. 

524} b. 1. •••LGOFPII ON UNCOL G. 

525) &.3.tr.l30. -I-LEOFPINE HO UN G, 

526} a. tr. 150. 4- ebenso £. 

527 b. +LEOFPINE ON LIN H, 

52S ff. 7. +LEOFPINE MO LINCO F. 

520 a. -H-EOFFINE O LINCOL II, 

530] b. +LEOFPINE ON LIJ //. 

531! a. 7. -I-LEOHNC UNC E, 

532} a. -I-LEOPINE ON UNC 

(2 Stück] <j. 

533) a. -f-LEOPINE ON UNCOL 

2. stück G. 

602. 534) a. -I-UFINC ON UNCO if. 

602. 535) a. 'I' ebenso ff. 

603. 596} ^. ebenso (3 StOek] ff, 
537) 0. ♦UFINC ON LINCOL J7. 

53S) b. 4> ebenso 

600. 539) o. 2. ••■ • ebenso • G. 

540) 6. 1. -I-UFINC ON LNCOL TT. 

541) a. 7. -fHANA MO UNCOL £. 

542) rt.iV. 113. + ebenso S, 

543) a. 2. -I-MANA ON UNCOL 

(2 Stück] O. 

544; a.3.«-.33. -t-MATA^AN ON LIN 

(2 Stück G. 

545 a. 2. -l-MATAaAN BALLVC O LI G. 

610. 546j b. 1. + ebenso Oa. 

611. 547) a. 7. -t-HATE^AN MO UN E. 

612. 548) a.«r. 113. -f ebenso £. • 

549! «.tr.74. ♦OSFEH» MO UNCOL G. 

550) 1 . tr. 89. '••OSCOO ON UNI30L G, 

627. 551) a. 4. -I-OXCVT MO UNCOL 

(2SMek) G. 
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TTp. 




552) 


B/.a, Ü/^OSLAC ON NNCOL 






553) 


a. 


•I-OSLAC ON UNC 


Ä 


62S. 


554} 


a. 


•f03:LAC ON LINCO 








(2 Stuck) H. 


628. 


555; 


a. 


^Var, ebenso (2 Stück) H. 


629. 


550) 


h. 




JA ■ 




557) 


h. t'r. 








5aS 


b. ir. 39. 


fO^l-AC ON LINCOL 


H. 






• 


♦ ebenso 


B. 




r.«'.(i 






H. 




5«il 


ti 2 


^ obpiiüo 






562' 


d tV* 74 


•l-O^MVND ON UNCOU 






563) 


a. 2. 


^SvARTBRAND ON LH 


G, 




564) 


a. «r. 1 13. 


f XVMERLE MO LIN 


£. 




565; 


a, 3. 


♦SVMERLEDA MO UNC 


O. 




565a) 


o. 8. 


•f XVMERLE» MO UN 


O. 




566^ 


a. 3. 


•l-:CVNECOD ON UN 


G. 




<äJ\J 1 


fl. 3. 


+ ^VNFCOD MO LINCO 


O. 


(Uli 




d. 


•l-XPART ON UNCOL 








2 Stuck 


II. 






a. i. 


+::partebrand o ui 


u. 




570 


h,ir, 43. 


•l-XPARTINC ON UI 

stUck 


II. 




.')7 1 1 


Ä. ir. 43. 


♦ 5PARTINC ON LIN iKStttck,//. 




572 


a. 


+ ^PARTINC ON LINE 


H. 




573) 


a. 2. 


-l-XPEARTBRAND O U 


G. 




574) 


ht ttm 38. 


4-XPEARTBRAND . U 


H. 




574 a) 


1. 


•»XPEARTEBRAN O L 










;2Stttck) H, 




575j 


h. 


•fXPEARTElRAN O UI 


H. 


645. 


576) 


5. 


•■•XPEARTINC ON UI 


ff. 




577* 


6. 


«l-XPEAPTINC ON UNC 

2 Stück. 
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94 H. Dumeiiberg and S. Cota, 

HIU«br.*Kr Typ. 

57%) Hf, b. Rf, «l-XKARTINC ON LNC 

(2Stttek H. 

679; ^. -l-XPERTEBRANO ON U H. 

580: ».»-.41. <I-:SPERTINC ON UN 

(2 Stuck H. 

652. 5St) 6. IT. 43. ebenso H, 
582; a. <f ebenso H. 

653. 583) ft. 1. 'I-XPPEARTABRAD O LI 

(4 Stock) Q. 

584, a. 3. ^. 33. 4 VLFBEORN ON LINC G. 

585} a. -I-PADLOX ON UN H. 

586) o. -I-PEDLOS ON UNCO H, 

587/ a. 4. +PVEFPINE ON LINC G. 

662. Ä. 2. +PVFPINE ON LINCO U, 

663. a. 3.tf . 6i. f PVLBARN MO LI NC 

i2Stttck; O, 

590, a. 1. +PVLBERE ON LI 

591) a 1. -I-P VLBERN ON LIN O. 

592) />. + cbensd //. 

593) . ^. -l-PVLBERN ON LINC H, 
594; a.3.tr.33. -I-PVLBERN HO HNC &. 
595) o. 4. -I-PVLBERN HO LINCOL G. 

668. 596) a. 7. +PVLFBERN O UN E. 

669. 597; a. 7. ♦PVLFCAT HO LH E. 

673. 59S -I-PVLFRIC ON UNCO 

(2Stttck H, 

599 a.^.74. -I-PVLFPINE ON LINC O. 

675. 600 o. 4. + ebenso O. 

Oni ' «. 2. +PVLLEREN ON LINC G. 

602, a. 1. -^PVLXEREN ON LINC G. 

Luudeiic L •»nduu . 

003 h. 1. +/EEDRIC ON LVNDE Ü. 

604 6. -t-ZCCELET ON LVN H. 



DiyiliZüü by GoOgle 
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Hlldi-t.r.-Nr. Typ. 



UQ 1 

09 1 . 


OÜO; 


Hf. b. 


i^. T^LiC.L.rlNc. UN L.VN Cr. 




DUO) 


ii 


2 


T/tLir KYt. UN L-VNUt. ir. 




DU / j 


h 




T /^LiC.L.NUt7 UN l_VNU Cr. 










T/%.UIKlrl 1 UN IbVNU Cr. 






V* 


1 


^^LPPPPn AM 1 \fMn /3 


Oo4. 


OlUj 




1 


T Wfi^&rlU ON l.VNDb Cr. 




011] 


h 


2. 

ml* 


AATI PRAD OM ■ WI>lbll%P Kl 
▼ ^bl_ruMK UN ^WNUb Cr. 


Oo / . 


Ol ZI 






T/^L»rLir\K UN L-.VNU Cr. 


bb7. 


013) 


» 

0. 




T ebenso G, 




614) 


b. 


1 

l . 


•f ebenso (2h>tUck) 




615^ 


6. 


2. 


•f ebenso O. 




616) 


h. 


1. 


i-fBLFZAR OH L.VNDE G. 




617) 


a. 


3. 


'%'KLJFüET ON LVND G, 




618) 


a. 


2. 


^KLFÜEX ÖN LVNDE 








(3Stttek) G. 




619) 


b. 




+ /CLFIPINE ON LVN G. 


ü91. 


620) 


a. 




+ /eLFRED ON LVND //. 




621; 


b, 2. tr. 


,28. + /ELFXH ON LVNDNE G, 




622} 


ff. 




^fGUFPEARDO ON LV 








(2 Stück) H. 




623) * 


b. 




-1- ebenso (4 Stuck) H. 


698. 


624) 


h. 


1. 


«f-iCLTPERD ON LVN 

(6Stttek) G. 




625) 


a. 


1. 


^ ebenso G, 


700. 


626) 


h. 


1. 


•f/CLFPERD ON LVND G. 




627) 


b. 




•I-/ELFPIED ON LVNDE 








(2Stttck) G. 


vuo. 


bliu] 


a. 


5. 


+ /ELFPI ON LVNDENE E. 




628) 


fr.7.&41.+/tLFPII ON LVN IL 




629) 


a. 




+ /ELFPIC ON LVDE H. 


708. 


630) 


«. 


3. 


•f/ELFPIC ON LVDENE &. 




631) 


a. 


1. 


<I-^ELFPIC ON LVN G, 




632) 


b. 




•l-^ELFPIC ON LVND G. 
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96 U* Dumeoberg und 8. Coha, 

HiUebr.*Xr. - Tfp. 

633) 1. Bf, -l-JELFPIC ON LVND JST. 

6.tr.57. I-^CLFPIC ON LVNDD 

(2Slttck) G, 

b. ^KLFPtU ON LVNDE 

{2 Sttlck H. 

b, ^ ebenM (2 Stück) G. 

b, t, 4- ebenso [4 Stück) 6*. 

ft.4.tr.S. 4 ebenso 6. 

5. 1. ^ßSUFPlQ ON L.VNDEN 

(3 Stück) H. 

b, 2. -l-m^PIC ON LVNND G. 

a. -t-n^PlIXPeNCELt) ON LV H. 

a. 1. -t-ZeUFPINE ON LVN O. 

b. 2. +/eLFPINE ON LVND G. 

h. + ebenso H. 

6. 1. + ebenso 2 Stürk //. 
a. 6. -l-iCLFPINE ON L.VNDE E. 
a. 5. + ebenso 
6. 1. -t* ebenso G. 
a. «/CLFPINE ON LVNDEN i7. 

a. 1. n-PERD ON LVN G. 
h. -F/ELPERD ON LVND U 

b. \. + ebens«» (i. 
a. 3. +/tLPERD ON LVNDE (i. 

a. +ä:LPIC ON LVND //. 

b, -t-ZELPINC ON LVND H. 

b.irAU -f-ZELPINE ON LVND 

(3 Stück. H. 

a. 4' ebenso H. 

b. irAX, 4 ebenso G. 
b, 1. 4 ebenso G. 



■ 


634) 


Iii, 


635) 


710. 


63o} 


711. 


637) 




638) 




639) 


714. 


640) 




641) 




642) 




643^ 




644) 




645) 


721. 


646) 


720. 


646a) 


722. 


647) 




648) 




649) 


725. 


050) 


7ib. 




7ol. 


Od XI 




653) 




654) 




655) 




656) 




657) 




657 a; 



1) Zueitei Belfplel eine» Doppelnunens (Zonunentt), wie Nr. M5 und 

im«. 
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658) HJ, h. Rj: -t-ZELPINE ON LVNDEN 

i2 Stück) G. 



745. 



759. 



760. 



0o9j 


a. 3. 


+ ALFCAR 


ON 


LVND G. 


660) 


a. 


•l-AL PiNE 


ON 


LVN G. 


661) 


a.tr.42. 


•l-BRANN 


ON LVND H, 


662) 


a.3.«r.33.-l'BRHTNO& 


MO LVND JET. 


662o) 


a S 

V. V. 


•l-BRIHTFRD 


O 


LVN ]? 


663) 




-l-BRIHTFRE» 




LVND 

kVr^V vir. 


Üü4j 


b. 


+ BRIHTMAER 


O 


LV 








(4S«lek) JJ. 


664 rt) 


h. ir. 41. 


+ ebenso 




H. 


665) 


h. 


•l-BRIHTMAER 


ON 


LVN 


• 






(4 Stück) i/. 


666) 


b. 


•l-BRIHTMAER ON 


L 








^3 Stück) H, 


667) 


6. tr.43. 


•f-BRIHTNOa 


ON 


LVN 








(2 Stück) //. 


\J\JO] 


tt 7 


+ BRIHTNO0 


ON 


LVND E. 


668 a 


lt. i. . 


+ BRIHTNO©^ 


MO 


LV..D C?. 


669) 




•l-BRIHTRED 


ON 


LV If. 


670) 


a. 


"f" ebenso 




(28tttdL) IT. 


671) 


a.tr.62. 


^ ebenso 




(2Stttek) ^. 


672) 


a. 


4BRIHTRED 


ON LVN H. 


673) 


*. 1. 


♦ ebenso 




H. 


673 öl 


a. 1 . 


•l-BRIHTRED 


A 


LV 


674) 




•l-BRINTN 


ON 


LVND Ä 


675) 


6. 


•l>BRVNCAR 


ON 


LV 








(12ötttck) H. 


676) 


b. 


■1' Vor. ebenso 




676a) 


&.«r.41. 


•frBRVNCAR 


ON L H, 


676 i) 


». 


^ ebenso 




H. 


677) 




•l>BRVNCAR 


ON LVN 








(4Stttck) H. 


678) 




•l-BRVNCAR 


ON VN H, 



ZtltMhrm Mr XaariMBstfk. IV. 



Digitized by Google 



^ H. Dumeaberg and 8. Cohu, 

BiUOm.'Vt. Typ. 

764. 679) Hf. h, 1. l^/. -l-BRVNCAR ON LVN 

(5 Stück) G, 





680) 


• 


2. 


<%> ebenso 






681) 


a. 


3. 


*f ebenso 


G. 




682) 


0. 


4 

1. 


tdKVNUAk ON I-vND 


G. 




682a; 


» 

0. 


1. 


tdKVNuA*"A O LV 


G, 




683) 


». 


3. 


•f-BRVNlNC ON LVDEN 










(2 idtacK} 


G. 


762. 


684) 


a. 


2. 


tBRVNINC ON LVN 










\£ OlUCK.j 


Cr. 




OoO) 


ü. 




•I-BRVNINC: ON L.VNO 


G. 




O i> ' 

68bj 


I 

0. 


2. 


"l- ebenso 


G. 


ff tut. 

765. 


687) 


b. 


1. 


+ ebenso (2 Stttok) 


G, 


767. 


688) 






•l-BRVNMAN ON LV 










(47 Stttck) 


H. 




689) 






-l-BRVNMAN ON LVN 


G, 




690) 


h. 




•l-BRVNMAN O LVND 










(88Mok) JET. 




691) 


a. 


3.«r.33.-l'CL-«PERD ON L.VDEN 


G. 




692) 


l.«r,12d51.'l>CODRia ON LVNDI 


G. 




693 


a. 


2. 


+ ebeuso 


G. 




694) 


(undeutlich; 


-i-CORIii ON LVNND 


Ii. 




695) 


a. 


l.fr.l43. + COTRlC ON LVNDIN 


G. 




696) 


a. 


l.tr.58.-l' ebenso 


G. 




697) 


a. 


1. 


•fCOTRIC ON LVNDN 


G. 




697a) 


a. 


1. 


•fDEODNEDM ON LV 


G. 




69S) 


b. 




•l-DODA ONLVNDEN 


G. 




69b« 


b. 


1. 


+ ebenso 


G. 




699) 


a. 


6. 


+ E D ONO VND 






700} 


b. 




•l-EADELM ON LVN 


G. 




701) 


b. 


1. 


•l-EADFVLO ON LVND 


G. 




702) 


a. 




l-EADHVND ON LV 


Ä 



778. 703) a. fEADMVND ON LVN 

(28tnok) H. 



Digitized by Copgle 



Dec M&nzfund von LObMlL' 



Qf 



HI|M»r.-Vr. Typ. 

704) Hf,a. ii^.'l-EADMVND ON LVND H. 





705} 


a, 3. 


-■•CADREDE ON I.VDNNEI JST. 




706) 


a. 3. 33. ^ EADRIC MO LVNDN 


O. 


783. 


707) 


a.tr. 77. 


+EADXt ON LVND 


E. 




7()S) 


h. 


+ EADVLF ON LVND 


H. 




709) 


b. 


+ ebenso (5 Stück) 


G. 




710) 


b, 1. 


•l-EADVLF ON LVNDE 


G. 


784. 


711) 


a. 6. 


•l-EADPERD O LVN 


E, 




712) 


a.«r. 93. 


•I^EADPIRED UVN 


E. 




713) 


a. 5. 


•l-EADPOLD M LVN 


E, 




714 


b. 


•l-EADPOLD ON LVN 


H. 


802. 


715 


b. 


+EADPOLD ON LVN 


G, 




716; 


a. 2. 


tEADPOLO ON LVND ' 

(5ßtttck) 


G. 


803. 


717) 


«. 3. 


<f ebeoBo 


G. 




718) 


b. 


•l* ebenso (2 Stück) H, 




719) 


0. 6. 


•••ED PRD ON LVND 


E. 




720) 


0. tr. 47. 


♦EDGAR ON LVNDE 


G. 


819. 


720 a 


a. 3. 


•l-EDCAR ON LVNDENE 


G. 




720 


a. 4. 


ebenso 


G. 




721 


6. 


•l-EDRED ON LVND 


G. 




722) 


o.ir.37. 


•l-EORED ONN LVND 


U, 




723) 


o.tr. 37. 


•l-EDRED ON LVND 


H, 




724, 


^. tr. 37. 


♦ Kor. ebenso 


H, 


sai. 


725) 


b. ir. 43. 


♦ ebenso 


H. 




720 


Ä./r.41. 


+ ebenso 


IL 


822. 


727J 


ü. 


-l- ebenso (3 BtUck) 


H. 


823. 


728; 


6. 


•l'EDRED ON LVNDE 


H. 




729} 




♦ Var\ ebenso (3 Stttok) H, 




730) 




••«CDRED ONN LVND 


H. 




731) 


h. 


-l-EDRED ON LVNDN 


H. 


825. 


7^2, 


b. 


•I-EDRIC ON LVNDE (2StUck, G. 



7» 



Digitized by Google 



100 ' H. DMiiMBbexg nnd S. C«ha, 

733) H/.b. 1. Itj: +EDRIC ON LVNDE G. 

734) 1. +EDRIC ON LVNDEN 

(3Stttck G. 

735) ö. ♦ ebenso (5 btuck H. 

736) 6. 1. +EDRIC ONN LVNDN G. 

737) 5. 4>EDRICE ON LVNDE 6, 

738) b. i, ebenso GF. 
739] b, 2. + ebenso 6. 

740) a. 4. +EDPERD ON LVND G. 

741) ^r.i/.43. +EDPERD ON LVNDE 

(2 Stück) S. 

834. 742] fl.4.tr.3:3.+EDPERD ON LVNDDE (r. 

743) 6.2.W-.41.+EDPIC ON LVNDE 

(3 Stück G. 

744) Ä.2./r.41. +EDPIC ON LVNDEN Ö. 
744a) Ä.2.W-.41. + EDPIC ON LVNDENE 

745) b. A, -l-EDPIIC ON LVNN Q. 

842. 746) b, «fEDPINE ON LvND G, 

843. 747) ft. 1. -l-EDriNE ON LVND G. 
748) &.tr.43. + ebenso H. 
749^ />.»>. 41. + ebenso B. 

750) a. ♦ ebenso B. 

751) ft. ♦ ebenso [2 Stück) H. 

752) 6. -kVar, ebenso (68tttek) iT* 

753) d. -fEDPINE ON LVNDE G. 

754) b. -l-EDPtNE ON LVNDEN G. 

755; b. 1. +EDPNII ONI LVND 

(2Stttck) G. 

750 Ä. 1. +ECELPERD ON LVN G. 
Totja a. (.. +ELDPINE ONO LVND B- 

757) undeutUch +ELFPIC ON LVN 

(2 Stück) Ji- 

75&) a. 2. +ELFPINE ON LVND 

•;2StUckj G. 



Digitized by Google 
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759) HJ. andentUch Uf. ^ElNFDlCi ON LVN H, 





759a) 


a. 


7. 


•I-EODA ON l-VNDENEr 


E. 




760) 


a. 


7. 


•fEODPINE LV 


E. 


S58. 


761) 


b. 


1. 


•f ETSICe ON LVNDE 


G. 


b5(>. 


762' 


a. 


2. 


+ 


ebenso [3 btuck 


G. 




7(>3) 


h. 


2. 


•I- 


ebenso 


a. 


S59. 


764) 


a. 


2. 




;E ON LVNDEN 


0. 


864. 


765) 


a. 




-l-COD 


ON LVNDE 


H. 


865. 


766) 


a. 




-■•COD 


ON LVNDEN H. 






a. 




•l-COD 


ON LVN ODEN H. 




708, 


a. 


1. 


+ CODD 


ON LVNDE 


G. 




769) 


h. 




•frCODERE ON LVN 












(2 fcitückj 


IL 




770) 


h. 




+ Var. 


ebenso 


H. 




771) 


2.tr.6&139+ 


ebenso 


H. 




772) 


&.«r.43. 


i-CODE 


RE ON LVND 


H. 


886. 


773) 


h. 






ebenso (5 8tnck) S. 




773a) 


h. 






ebenso 


Q, 


881. 


774) 


h. 


1. 


♦ 


ebenso (3 Stück) 


G. 


880. 


775) 


a. 


3. 


+ 


ebenso 


G. 




776) 


a.2.tr.24.'l> 


ebenso 


Q. 




777) 


a.2.ir.8. 


«CODEI 


RE ON LVNDE 


Q, 




778) 






-f-CODC 


RE ON LVNDEN 


Q, 




779) 


a. 




4. CODTOD ON LVND 


B. 




7 SO, 


b. 




•l-CODINE ON LVNOE 


H. 


892. 


7S1) 


b. 




+ CODMAN ON LV 


H. 




782) 


a. 


7. 


•l-CODMAN ON LVN 


E, 




783) 


h. 2. 




ebenso 


0. 




784) 


&.ir.41. 




ebenso 


B. 


894. 


785) 


5. 




•f-CODMAN ON LVND 


B. 




78(). 


b. 


1. 


♦ 


ebenso 


H. 




78(NI; 


a. 


8. 


•fCODMAN ON LVNDENE E, 



los 



H. DMMMbwt nd 8. CoIhi, 



Uildebr.-Kr. Tfg^ 

902. 787) H/.aA.ir.n. i?/. -I-CODRIC ON 

LVDDEN (5 Stack) G, 





7S8) 


b. 


ir. 8. 


•I-CODRIC 


ON LVN 


H. 




789) 


b. 


ir. 43. 


•l-CODRIC 


ON LVND 


H. 


909. 


790) 


b. 




+ ebenso 




H. 


910. 


791) 


h. 




■f Vor. ebenso 




H. 




7921 


h. 




^. ebenso 


(4St»ek) O. 


904. 


7931 

V V VF ■ 


A 


t 

• • 


•f ebenso 




G. 


uvO. 




0. 


.'^ 'i n 

ir. tiy. 


-l-CODRIC ON L.VNDE (28taek) G. 




794«) 


b. 


2. 


+ ebenso 




G. 




795 j 


b. 


l.»r. 39 


. ebenso 


•2 Stllck) 


G. 




796) 


m. 


2. 


•»CODRiC 


ON L.VNDEO G, 


914. 


797) 


b. 




•l-CODPINE 


OH I.VN 


G, 




798) 


h. 




^ ebenso 




H. 




799) 


b. 




♦ Fbr. ebenso 




H. 




800) 


a. 


1. 


•fCODPINE 


ON LVND 














(2Sttlek) G. 






a. 


2.- 


^ ' ebenso 


[2 Stttck) 


G. 






b. 


2. 


4- ebenso 




G. 






h. 


ir,41. 


+ GODPiNEE 


ON LVN 


H. 


Ol 7 




b.irAX. 


•I^COERE 


ON LVND 


II. 




ÖUO 1 


b. 




4* ebenso 




H, 


Vi «• 


OVOJ 


b. 




4 CONAN 


ON LVND 


H, 




ftA7\ 


b. 




4 CONHAN 


ON LVN 


ir. 




oUo) 


b. 




4>C00DRIC 


ON LVND 


H. 


921. 


809) 


a. 


2. 


♦CO»NAN 


MO LVNDI 


G. 




8tO) 


b. 


1. 


4>COTRIC 


ON LVNDIN 


G. 




Sllj 


a. 




+ LEFIPICE 


ON LVN 


U. 




812) 


a. 




+ LEFIPINE 


ON LVN 


G. 




813. 


b. 




4- LEHMAN 


ON LVND 


G. 




814] 


a. 


l.ir.Si.-frLEIFINC 


ON LVND 


H, 




615) 


b. 


1. 


4'LEOCDiNE 


ON LVN 


O. 
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HiMebr.-Nr Tjrp. 

Ilf.b. Ä/ +LEOFA ONN LVND H. 

SIT; ö. 7. +LEOFERD LVND E. 

ri.l.t>.49.-l'LEOFRED ON LVN G. 

819; b,wA\. <f ebenso fSStttck] H. 

820 h, -frUEOFRED ON LVND Q, 

S21) 6.«r.41. ^ ebenso JST. 

822f 6. l.tr.lSS.'f ebenso J7. 

823, a. -f L^OFRIC ON LVN H, 

824) b. 1. +LEOFRIC ON LVND U. 

S2r.; /y.ir.43. + ebenso H, 

929. b2Üj 2. -t- elienso IT. 

m 827) 6. tr. 43. «LEOF^N ON LVND 

(2 Stück H. 

828) b, ^ ebenso (3 Stack) U. 

829; ♦ ebenso H. 

830) 6. 1. i-LesFrrAN ON LV (?. 

831) a.tr.74. •I' ebenso G. 

832) h. 2. ir.41. •fLEOFSTAN ON LVN G. 

934. 833} 6. ♦ ebenso 6 Stlkk) G. 

935. 834; b. \. ♦ ebenso ,3 .Stück) G'. 
932. 835) a. 2. ebenso (9St0ek) G, 

836) t>.136&U5.'l> ebenso .2 8tllek) JST. 

837 -t-LEOFXTAN ON LVND O. 

938. «»3S 6. 1. ♦ eJ^enso G. 

b3Uj rt. 1 . ir. 49. + ebenso G, 

840. h. I. -I-LEOF^TAN O LVND G. 

841) -»LSOFPERD ON LVND G. 

842: ^.6.&33.tLEOFPI ON LVND H, 

843; &. t. ♦ LEOFPIC ON LVND G. 

843«) ». I. 4LeOFPIN ON LVND G. 

814) b. fLEOFPINE O LVN 

(2 Stock) G. 
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Hlldchr.-Nr. * Typ. 

945. 845) Hf. b. 1. Ef. +LEOFPINE O LVN G. 
846 b. -I-UEOFPINE ON LVN G. 

946. 847) b, i. * ebenso (2 Stttek) G. 
848} 6. 1. ebenso H. 
849} a. * ebenso .H^. 

850) 5. * ebenso 

851) +LEOFPINE ON LVND C^. 

852) b, -l-LEOFPOl-D ON LV G, 

853) a.w*. 13. "I* ebenso JET 
957. 854) b. 1. ebenso H. 

855) l.«r.7.&41.+ ebenso (3 Stttek) If. 

856) d. ebenso (4 Stttek) H. 

857) *.ir.8. ♦ ebenso //. 
857a) b.n;m. +LEOFPOLD ON LVD G, 
85S h. -I-LEOFPOLD ON LVN G. 

950. 859) b. \. ^ ebenso (4 Stttek) G. 

860) b, 2. ebenso (3 Stttek) G, 

861) a. 3. ebenso C?. 

953. 862) b. 1. 'I'LEOFPOLD ON LVND 

(3 Stttek) 

951. 863) a. 2. ebenso G. 

864) a. 3. + ebenso O. 

805) +LEOFPOLD LVN DEN G. 

86G) 1. + LEOHER ON LVN G. 

867) 6. -I-LEOMM/CR ON LVND 

(2 Stttek) G. 

868) b. \, ebenso 6. 

869) b. -I-LEOMMAN ON LVN G, 

870) 1. ebenso G. 
87t) a. •••LEOMMAN ON LVND * G. 

872) 1. -I-UFINC ON LVDDEN 

(2 Stttek) G. 

873) a. 2. -f ebenso G'. 
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HilMir.-Xr. Ty]>. 

874) Hf. a. 3. Bf. +LIFINC ON LVDDEN 

965. 



970. 



980. 



998. 



875) 


a. 3. 




ON LVNDE 






(4 Stück: G. 


876) 


a. 


-I- ebenso (2 Stück) H. 


877) 


b, 1. 


-I-UFINC 


ON LVNDEN JST. 


878) 


a. 


4UI0FRIC 


OON L-VND 








879) 


a. 7. 


•l-UOFRIC 


ON L.VNDC B 


880} 


a.7.«-.62.-i-LIOFRIC 


ON LVNDNE B, 


881) 


b 1. 


♦uof:cice 


OH LVNE (?. 


882; 


l 
0. 


+ LIOFPICE 


ON LVN G. 


8S3) 




+ UOFPICE 


ON LVND G. 


884) 


a. 4. 


•fUOFPIN 


o V j;. 


885) 


a. 8. 


-f-LYFMC 


ON LVND E. 


880) 


a. 2. 




ON LVND 


887) 


ft. 




ON LVNDE (?. 






-l-^IRED 


ON LVNDEN Cr. 


SSO; 


</. tV. 74. 


+ ebenso G. 




1. 


+j:ired 


ON LVNDENE 






(2 Stuck G. 


890) 


h. tV. 8. 


+ :CTIÖVI-F 


ON LVND G. 




^.l.«r.8. 


ebenso O, 




^. 1. 


■f ebenso O, 


893) 


b, 2. 


^ ebenso O. 


894) 


5. 


*5T\B\nJP ON LVNDE 






(2Stttck) a 




i. «r. 39. 


•l-XPAN 


ON LVND 






(3ätttok) isr. 


896) 




ebenso B, 


897) 






ON LVNDE H. 


sysj 




+ 3: RAN 


ON LVNDEN 






(8 8tttek) 


899) 


».fr. 37. 


-l* ebenso (2St0ck) H. 


89da) 


a. ir. 42. 


•f^PAN 


ON LVNDENE H, 
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10% U. Dumenberg- und 8. CokB, 

» 

BiUebr-Hr. Tjr^ 



1000. mi Hf. a.w.42. JT/: -»^PANN ON LVND 

(2Sttlek) H. 





901) 


a. 






ON LVNDE JET. 


1009. 


902) 


a. 


1. 


•I-0EODRED H-ON LV G. 


1010. 


903) 


a. 


2. 


-I-0ORCETL 


ON LVN 6. 




904] 


b. 


1. 


+0VN^TAN 


ON L.VND 










(4 Stack) G. 




905) 


a. 


2. 


+ TOCA ONN LVNDEN G. 




906) 


a. 


6. 


+ pvef3:tan 


L.VNE E. 




907) 


a. 


l.ir.24. + PVLFM/JER 


ON LVND G 


• 


908) 


h. 




i-PVLFRED 


ON LVND G 




909) 


a. 


2. 


•l>PVI.FRIC 


ON LVN 

(28tttek) G. 




910) 


b. 


2. 


i-PVLFRIC 


ON L.VND 










(2Stttck) G. 


1024. 


911) 


b, 2. 


•l-PVLFRIC 


ON LVN 










(2Sttlek} G. 




912) 


b. 




-l-PVLFPINE 


ON LVN G. 


1036. 


912a) 


a. 


6. 


+ PVLFPINE 


ON LVND E, 




913] 


b. 




+ PVLFPINE 


ON cvN jsr. 




914) 


b. 




•l-PVLCAR 


ON LVND 










".i Stück) ö. 




915) 


b. 




+PVLNOÖ 


ON LVND G. 




916) 


b. 




-I- P VL^IE 


ON LVNDE G. 




917) 


b. 




•f-PVN^ICE 


ON LV IT. 




9ia) 


b. 




•l-PVN^ICC 


ON LVND G, 




919) 


a. 


«r.3 


3.&80.4>PVN£TAN ON UVND 0. 


1044. 


920) 


b. 




+ PYN^IE 


ON LVND 










,2 Stück) G. 




921) 


a. 


7. 


+ PYNJIC 


ON LVND J&. 


1046. 


922) 


b. 


1. 


+ PYN^ICE 


ON LVDE G. 




923) 


a. 


3. 


-¥ PYN^ICE 


ON LVDEN 

2 Stuck) G. 




924) 






♦ PVN^ICE 


ON LVN 6. 
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iiiM«br.-yr. Typ, 

1051. 925) üf. 6. iy. ♦pyn:sice ON LVN 

(2 Stück] H. 

1051. 92Ü) b. Var. ♦ ebenso (2 StUck) 1^. 

927) b, i-FYNXlCE ON LVND 

(2 Stück) G. 

92b) 6. 1. ebeoflo (4 Stück) Q. 

929) 6. f ebeDBO 

930) t. -fPYNXlCE ON LVNDE G*. 

931) a. 8. -i- ebenso (2Stttek) 6. 
. 1050. 932) b. 1. 4FVNSrCE ON LVNN G. 

1053. 933) 6. . +PYNXICIE ON LV H. 

934) b. ♦PYNJ^TAN ON LVN O. 

1055. 935) a. 3. + ebenso O. 

1057. 936] o.3.ir.33.4'PYNXTAN ON LVND G. 

937) d. 0^.40. . f ebenso G. 

938) > . ebenso (2StttdL] 6. 

939) 1. ♦PYNXTAN ON LVND 

(3Stliek) G. 

940) a. -f ebenso (2Stttck) G. 

Lydanford Lydford] 

941) a. 8. -I-^^INE O LHYD E. 

HmMwm fM*aldon). 
1065. 943) a. 3. +CEOLNO0 ON M/CLD U. 
944) ^. -l-COOERE ON M/ELD 

Xealmeebyrlg (Malmsbnry). 

945} a. 7. 4>8REHiTAN ON MEAL S, 

946) a. 7. -I-BRIC^TAN ON MCA B. 

947j a. 7. +BRIH^TAN ON MEAL E, 

Northwie (Norwieh). 

950) 6.^.43. «ELFER» O NOR 

, {2Sttdi) Ä 



1) 8. TlMBMen IfidO. 
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H. Duin 


Mibaif «nd S. Cohn, 


• 


Hildebr.-Nr. 






Typ. 






Hf. b. Ii f. i-ZCCEUFER^ 


» O NOR 










(3Stllek) H. 




952] 


h. 


•l-FRANMA 


ON NOR H. 




953) 


fr.8&39. 


-l-HANA 


OH NOR0 

(2 Sftttek) H. 


• 


954} 


b, 1. 


•» H ATAMAN 


ON NOR 

(2Stnck) G. 




955] 


tf:«-.149. 4HATEMAN 


M NOR 


1083. 


956) 




•f-HVFATCMAN O NOR E. 




957, 


o. 4. 


+HPATAMAN 


ON NOR U.^ 




958 


h. 1. 


+HPATAMAN 


ON NOR0 




959j 


a. 4. 


+HPATANAN 


ON NORÖ G. 




9(iO 


(andeuüioh 


+ LEOFRIC 


OKI KIOD /« 


1088. 


901) 


m» 


-l-LEOFFINE 


ON NOAP 

1 Stück) U. 




9Ü2 


b. 


•l-MANA 


ON NOR ir. 


1090. 


963) 


b. 


•l-HANA 


ON NOR»PI G, 




963a) 


a. 3. 


4^HANA 


ON ONR»P H. 




1»64) 


b, 2. 


•1- MANNA 


ON NOR» G. 




965) 


ft.«r.41. 


4 ebenso 






966} 


&. 


♦ ebenso 


(6 Stück; JI. 




967) 


1. 


+ 0:[LACON 


ON NORÖP G. 


1099. 


9(>b; 




f :^IRIC 


ON NOR&P 

(2 Stück //. 




969; 


ö. 4. 


••-&VRFER0 


ON NORÖ G. 






Oxnaford Oxford. 






97(»} 


fl.4.ir,33. + /€CEI-RIC 


ON OCXEN (J 




971 


b. 


•I->C:CE1.RIC 


ON OX Ä 




972 


«. 7. 


-f/C^ELRIC 


ON OX^A E, 


1104. 


973) 


a. 8. 


4 ebenBo 


(8 8tnck) £. 




974] 


a. 8. 


•I-AlMI-RIC 


ON OXXN E, 




975) 


b. 1. 


■1-ALFPOI.D 


OH OCXE 








(2Staek) G. 
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HIM«1»r.-Kr. 



i)7b Hf,a.irAl. ii/. + COLAMAN ON OCX 



Typ. 



1113. 



1112. 



1116. 
1122. 



1128. 



977) 


o.8.ir. 137.-l-C:OI-EMAN 


ON OX 


JB. 


978) 


a. 


8. 


+ ebenso 




E, 


979) 


h. 


1. 


4EDPIC ON 


ON OCXE 


JET. 


980) 




« 


«frEDPICC 


ON OEXEN 










(2Stnek) <?. 


980tf) 


a. 




«lEDPIN ONN OCXN 


m 


9S1) 


b. 


1. 


•l-CODPINE 


ON OCX 




* 

i 


1 




{2 Stück) 


982) 


a. 


3. 


•l-CODPINE 


ON OCXE 


G. 


982«) 


a. 


3. 


•l-CODPINE 


ON OCXEN 


G, 


983) 


Ii» 




•I-UFINC 


ON OCX 










2 Stück 


H. 


984; 


h. 




+ UFINC 


ON OCXEN 


II. 


985) 


a. 


3. 


+ UFINC 


ON O XEN 


G. 


986) 


a. 


3. 


•l-UFINCC 


ON OCXENE G>. 


987) 


' a. 


7. 


♦ PVLPI 


ON OXSEA 


E. 


988) 


a. 


7. 


♦ PVLPI 


ON OXXEN 


E, 














9S9) 


a. 




-l>Bl.HCAM 


ON OC .LD 


H. 








Rofeceasfer Hochester . 




990) 


a.«r. 42. +/eLFEM 


ON ROFE 


H. 


991) 


6. 




fiELFFEM 


ON ROF 


H. 


992) 


6. 




•l-iELFFEN 


ON ROFEC 


H. 


993) 






•»COOPINE 


ON ROC 


H, 


994) 


6. 


tr.8. -FCGDPINE 


ON ROFE 


H. 


994a) 


6. 


1. 


•l-CODPINE 


ON ROFID 


G. 


995) 


6. 




fLEOFRIC 


ON ROFE 










2 Stück) 


G. 


996) 


b. 


1. 


•l- CODPINE 


ON ROFIO 


G. 








B0tHf 






996«) 


a. 


5. 


♦ LYFINC 


ON RIETH 


E. 
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997) ff/. 5.^.47. Rf. +CODRIC ON RVME U. 

998 a. +CODPINE ON RV G. 

999 b. 1. ♦PVLNOa ON RVME O. 
1130. mm] i, •••PVLNOa ON RVME //. 

lüOl; a. 4. -l-PVU-NOa ON RVMAN O. 

Sceftesbfiig (Sbaftesbnry). 

1002) a. -l-^CEl-RIC ON SCE H. 

1003} 4 ebenso 

1004J 0. -f-ZECELRIC: ON :SCEF 

(2 Sttlek} J7. 

1133. 1005) 5. -f-^ELMC ON SiEFT H. 

1134. 1006; +/ELRIC ON ^EEFTE //. 
lOiHW/ 1. +/IELRIC ONN 2:CEFT G 
1107 a. 8. +/CPEEPIC ON ^CEETE £. 

U3S. 100i>^ a. 2. +BOU-A ON JSEFTE^^B ti^. 

lOOSaj «.2. «fBOULA ONX.CEFT 

1009) 6. 1. -I-CODA ON SCEFTCSB &. 
lOtO, 2. «CODA ON SCEFTESB G, 

1011) «. 8. -I-CODA ON :CEFTES Jff. 

1012, ft. ♦PVLFPERD O Zf. 

Scrobesby rig S h r e w s Ij u ry . 

1142. 1013 a. 8. +/JELFELM ON ^RO £. 

1149. lOlda; «. 2. 4Et:sice ONI ^CRO G. 

1014 0. 7. 4ETXiC ON ^RO E, 

10140) h. +ETXIGe OOI KRO ^. 

10151 a. 2. -I-CTXICCE ON SCROBE G, 

1152. 1016^ 5.1. •fCODPINE ON SERO Ü. 

U\il) Ä.ir.32. +PVCFEET ON ^CRO H. 

Serebyrfir Uld Sa mm. Salisbuiv . 

101^ 0. -t-ZCILFRED ON ^ERE U. 

1019. 0. 2. -l-iEU^PINE ON XERE G. 



Diyiiized by Google 



D«r ManiflMd rou Ltteek. 



III 



UildciT. Nr. 


Bf. b. 


i^. ^DINSTAN ON SERE 


Tv n 

G. 




lU^I ) 


b. 


•f ET^ICE ON JERE 


11. 




1022 


a. 2. 


+ CODPI... ON JER 


O. 




102* 


b. 1. 


•l-CODPINE ON ^ER 


//. 




1U24 


6.tr.4l&74.-l>CODPINE OH SEME, 


O. 


1102. 


1025 


a 2 

WS MI» 


4 ebesBo 


G. 




102(i 


1. 


4 ebenso 


H. 




1027 


a. 


4* ebenso 


H, 




102S 
1029 


h. 
h. 


«»COLDVS ON XER 

;2Stttck) 1/. 

•f COI.DVS ONN SER J/. 




1030 


a. 1. 


4PINXTAN ON XERC 

SBOtiDgaham [Nottinghaai]. 


G. 




1031 




•I-BLACAMAN ON SH 


Ä 




1032. 


b. 


'l'BLACAHAN O SNO 


H, 




103ta 


b. 1. 


•fBLACAHAN ON SNO 


G. 




1033; 


a. 


♦BLACAMON ON iN 


H. 




1031) 


<i.4.t>.33.'l>BRVNINC ON ZHOT\ 


U. 




1 Uijü 


a. 1. 


•1- BRYNIC ON J:N0TI 


a. 






SUenlg 


(Steyning). [Steflbrd naeh Rnding.] 




1036 




4-DVRXTH ON XTHI 


H. 




1037, 




•fFRI&EPINE ON STK, 


II. 








-l-FRl&ll ON i[T/ENll 
SttBfbri .SUmford). 


11, 




1039' 


a. 3. 


•fiCDPINE ON STAN 


G. 


1177. 


1040 


*. 2. 


•••/EI^MAN ON XTANFO 


U. 




Ion 


u.V. in. +AI-EPI MO XTAN 


E. 




1042 


a.2. i; 


.;i3.+ALFAH ON J^TANF 


a. 


• 


io4:i 


o. b. 


BRAND MO 3:TAN 


E. 



11hl. 101-1. «.w-.ltS. -I-BRVN^TAN \Mi £. 
1182. KH5 a. «BRVNPINE ON :ETA H, 
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H. Dannenberg und ä. Cohn, 













Typ. 


1046) 


Hf. *. 2. 


Bf, •l'CAPEX.IN ON STANF 


• 








{5ätttck) G, 


1047) 


b. 




•i-DvrrAN 


OH XTANFOR H, 


104S) 


b. 


1. 


^. ebenso . 


H, 


1049) 


b. 




4- Vor, ebeoflo 


H, 


1050) 


b. 






OH STANF 


H. 


1051; 


a. ir. 147. 


+ EDPINE 


ON 3:tan 


G. 


1052) 


a. 




+ FARCRIM 


ONI 5TAN 


U, 


1053) 






•I^CODRIC 


ON ^TAN 










3 Stück 


II. 


1054; 


b. 




•I^CODRIC 


ON ^TANFO //. 


1U55) 


Ii* 


7. 


-l-CODPIIE 


MO HT 


E. 


1056) 




7. 


•l-CODPINE 


MO ^TA 


E, 


1057) 


b. 




•l-CODPINE 


ON STA 


H. 


105S) 


l 




♦ CODPINE 


ONN STAH 












(2 8tttck) H: 


1059) 


a. 


3.tr.33.-l>BODPINE 


OH STAH 


G. 


1060) 


b. 


1. 


•l-CODPINE 


OH STANF 


G, 


lOöl) 


b. 


1. 


-l-CONPINE 


ON :STANF 










(4 Stttck) 


G. 


1062} 


b. 


1. 


•l-LEOCIRIC 


MO XTANF 


U. 


1063) 


b. 


ir.4l. 


+ LEOFD/CI 


ON ^TAN 


G. 


1064) 


a. 




•l-LEOFO/EU 


ON ^TA 












II 


1005) 


b. 




•frLEOFO/Ell 


ON STA 


U, 


1066) 


b. 


1. 


^ ebenso 


H, 


1067) 


a. 




•l-LEOFEP^I 


1 ON SA 












(2 StOdc) H, 


I06S) 


a. 


2. 


«MJEOFRIC 


OH STAH 


G. 


1069] 


a. ir. 74. 


41. FRIC 


OH STAH 


G. 


1070) 


b. 


1 . -I-LEOFRIC ON XTANF 2 StUck 


G. 


1071 


b. 


2. 


-l-LEOF^ICE 


ON XTANF 


U. 


1072; 


a. 


•r.lOb. 


•l-LEOFPINE 


MO STA 


JE. 
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1073) HJ. a. Rf. -frLEOFPlNE ON SJ/K 

(3 iitUck) IT. 





1074] 


b. 


4* ebenso ^T. 




I U70] 


b. 


4- Var. ebenso (2 jStUck) Jf. 


1206. 


1076) 


b. 1. 


i-LEOFPlNE 


ON :STAN Q. 




i077) 


a. 8. 


+ ebenso 




1078) 


«. 


4* ebenso H* 




1079) 


h. 


4 ebenso J7. 




lOSO] 


i. l.ir.43. + LEOPINE 


ON :STAN H. 




10^1) 


a. 3. 


4-MOROl-F 


OH ^TAN 








f2 Stück) G. 




1082) 


a. 


4- MORVUF 


ON :STANF H. 




1082a) 


b, ir, 7. 


4- NON VLF 


ON JAN JET. 




1063} 


a. 


4-NORVLF 


ON JTA 








(2 Stilek) H, 




1084) 




4- NOR VLF 


QH XTAN 




1085) 


b. 


4 ebenso H. 


1209. 


1086) 


m. 


4-02PARD 


ON JTA 








(2 Staek) jsr. 




tü87j 


a. 


4^0^PARD 


ON JTAN 








(SStttck) H. 




1088) 


a. 


4>oj:perd 


ON :s:tam 








(3 Stück) H. 


1210. 


10S9) 


b. 1. 


+O^PERD 


MO 3:tan a. 




1090) 


b. 


4 OXPERD 


ON JTANF //. 




1091) 


a. 


4- ebenso IT. 




1092) 


b. 1. 


«frOXPERD 


O STANFO 








(2Stttok) (?. 




1098) 


«.l.ir.49.'»OSPOLD 


ON XTANFO Q. 




1098«) 


1.^.24A49.-f'OXPOLD 


MO XTANF (7. 




1094 


u. 7. 


4-^VARTBRAND ^TA B, 




1095) 




4-0VR^TAN 


ON J. H. 


1217. 


1096) 


b. 


4-&VRXTAN 


ON 3[TA 








(2Stttck] H. 



BrilMMII nr XsBlMMltk. IV. 8 
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1218. 1097) Bf, h. 1. Ä/. 40VIISTAN ON JKTA iT. 

1098) a. + ebenao -Hl 

1099) *. ON rTA JST. 

1100) «. +ÖVRVLF OH rrAH Jif. 

1101) a.tr.74. +aVRVI-F ON XTANF G. 

1102) Ä. 3. +PYNXTAN ON JkTANF (?. 

Snthbyrig (Sudbury). 

1103) a. 3. +LADNOa ON J^VBB 

Svfhgewen (Sovthwark). 





1104) 


a. 2. 


•I-/ELFCAR 


ON 3:V0E O. 




1 J Uuy 


a. 3. 


+ /E1_FCAR 


ON G. 




1106^ 

1 tWf 


b, 1. 


•friCl-FCAR 


ON ^V0CP 

(2 Stück) G. 




1 107^ 


a. 2. 


+ /IELFPINE 


ON G. 




1107a) 


a.tr.ll3. 


•l-AELJ^IC 


N :SVECE <) 




1108) 


b. 


•I-ICI^INE 


ON XV» IT. 




1109) 


a. 8. 


•l-BRI HTM/ER 


M SVC? i?. 




1110) 


b. 


•I- CODPINE 


ON SVDEP G. 




Uli) 


a.ir. 1 13. 


+ RVLFRIC 


XV0C .E. 






TheodfM (Thetford). 




1112) 


a.ir. 155. 


+/EDPINE 


ON &EODF 

(IStlksk) G. 




1113) 


b. 


♦lELFPIE 


ON 0COD IT. 




1114) 


b. ir. 19. 


+ ebenso (2 Stück) H. 


1251. 


1115) 


6. 1. 


+ /ELFPINE ONN BELO 

(2Stllckl G. 


1252. 


niHj 


a. 4. 


+ /ELFPINE 


ON ÖEODF G. 


1253. 


1117) 


6. 


•fr/CLFPINE 


ON &EO 

(4 Stück) H. 




1118} 


a. 


•••/ELFPINE 


ON 0EOTF 

(2 Stück) H. 



1) «fr. HUd«br»ndt Nr. 1227. 
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lUMtr.-Vr. 






Typ. 




1119/ 


/// 


a. 


Rf. +/a_FPOLD ON 0EOTF 






(2Sttlek) H. 


• 


1120) 






•I-AI-FPOLD ON BEO 








(4 Stuck) H. 




11211 


h. 




4>ALFP0I.D ON BEOB 








/q QhIm^\ TT 
[O SStuSKj £l. 


1256. 


1122) 


0. 


A 
^» 


AaDWMTTAM OH APO 


1257. 


1123^ 


O. 




4R0\/M^TAM C% Air // 


1258. 


1124] 


Ii. 




TDKvriaA 1 r^v% 

(2 8tflck) /r. 




1125) 


h. 




•I^BRVNSTAN ON 0EO //. 




1126; 


b. 




•f BRVN^TAN ON &EOD ^. 




1126a) 


b. 




+ T'/r. el)cnso H, 


1261. 


1127) 


u. 


3. IT. 


.33. -f EADPINE MO 0EO Q 




1128) 


gl 


10 


4>EAL.DRED M B-EO E 




1129) 




4 






1180) 


k 




l'CDPINE ON AEOD Q 




U80a) 


Vv. 




+ELEPINE ON 0EO 








(3Stttek) H. 




1131) 


a. 


7. 


«UEFPINE MO »EODF £. 




1132) 


tt. 


10. 


•I-LEOFRIC MO »EO U. 


1277. 


llH:t; 


a. 


4. 


+ LEOFRIC ON ÖEODF (i . 


vi:h. 


1134;; 


(i. 


2. 


+ LIFINCC ON 0EOOFO (i. 


1279. 


1135) 


/f 


ir.33&71.-t- elKMisd Cr. 




1136) 


A 




+ RVN^TAN ON 0E H. 


1286. 


1137) 


k 
f. 


1. 


-I-TIDREO ON 0EOD G. 


128S. 


1138} 


k 


1. 


«I'PINEAN ON 0EOD 








(2 Stück) Q. 


1289. 


1139) 


b. 


1. 


4PINEMAN ON »EO G, 


1292. 


1140) 


b. 


1. 


•frPINEMAN ON »EOD G, 




1141) 


a. 


2. 


-l-PINEHAN ON 0EODF G, 




1142 


b. 




♦ PINEMAN ON 0E 3 Stück H. 


1293. 


1143) 


Ä. 




•fPt NEMAN ON &EO H 




1143«) 


a. 


3. 
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n. Daftneakcrg «ad d. Cokl, 



.-xr TvUaum (Totnets). ^ 

1144) Bf. a. 1. -l-^/CPINE ON TOTA Q, 



Waerlngwle (Warwick). 





1148) 




•fLfOFPlC ON P^R 


jsr. 




1149) 


*. l. 


«l-LEOFPIC ON P/CR 




1304. 


1150) 


ö. 1. 


4-LIFNC ON PAlRINE 


G, 






. Weligaford (Wallingford). 






1151) 


*. 2. 


•f /CCLPIC ON PELINC 


jsr. 


1308. 


1152) 


«. 4. tr. 33. +/eLFPINE ON PEUI 


G. 




1153) 


a. 2. 


+ /ELFPINE ON PELIN 


G. 




1104) 


b. 


•i-i^FPINE ON PELI 


H. 




1155) 


ir. 10. 


♦nj^PINE ON PELIl 


J7. 




1156) 


«r. 10. 


-l-IELFPINE ON PELIN 


H. 




1157) 


ir. 10. 


^ Vor. ebenso 


H, 




115S) 


Ä. ir. 43. 


•l-EDPERD ON PELINC 


IL 




1159) 


b. ir. 6. 


+ LEOFPINE ON PELM 


H, 




nsofl) 


o.tV. 74. 


+ LIOFRIC ON PELI 


G. 




lloO) 


0. 8. 


•f MAN ON PELINAF £. 


1317. 


ilolj 


a. 8. 


^fAAH ON PELINA 


E, 






W'ihraeeaster (Worcester. 






4 4 ilA\ 

ilu4j 


b. 1. 


+ALFP**« ONN PIHRAC 


O. 




1 165) 


a. 1. 


f ALFPOLD ON PHR 


ö. 


1320. 


1166) 


b. 1. 


•l-ALFPOLD ON PIHR 


G. 




1107) 


«. 2. 


+ALFPOLD ON PIHRA 


O, 




U6>>j 


b. 1. 


•l- ALFPOLD ON PIHR 








f2 Stllck) 


II. 




1 1 (i*); 


2. 


+ ELIPNIE ON PIRR 


G. 




1170) 


a. 


•l-LEOF^TAN ON PIHRA 


Ii. 






imtnira (Wilton). 






1172) 


b ir. 19. +/eLFRED ON PIETV iStUck 


//. 




1173 


a. b. 


•l'/^LFJSAN ON PILTVN 
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■IM«1»r..Kr Tvp. 

1174) Hf, a. 2. RJ, ^KLFJi.'XMk ON PILT Q. 

1175) h, •l'^PETRIC ONN PILE H. 



WiMcel (WinehelBea). 





1176) 


0. 


3. 


•I-DROPA ON PINCILC 


G. 










MeMler (WinoheBter). 






1177) 


a. 


2. 


•f-ZCCFEH ON piNcc::^ 










(2 Stück) a. 




llTSi 


b. 




+ /SECEL.RIC ON PINCE 


(ß. 




1179) 


b. 


ir. 43. 


•I-^CELRIC: ON PINC 


II. 




1180) 


b. 




+ ebenso (2 Stück) H, 




llSl) 


a. 


2. 


♦AkCELPINE ON PIN 


G. 




118^ 


h. 


1, 


^KLFEM ON PtNCEX 


H, 




11820) 


a. 


2. 


*mJF€H ON PINCEX 


G. 




1183) 


b. 




•l-iELFEN ON PINE 


11. 




1184) 


b. 


1. 


+ ebenso 


H. 




1185) 


b. 


2. 


+ ebenso 


H, 


• 


1186) 


o. 


8. 


•f/EI-FSICE ON PINC:^ 










(2 HtUckj 


E. 


1331. 


1187) 


a. 


8. 


•f /CL^^ICE ON PINUT 


E, 


1334. 


1188) 


b. 


1. 


<l-/ELF^ICe ON PINC 


G. 




1189) 


0. 


3. 


•f iCLFJEIIE ON PIN 


G, 


133G. 


119(») 


O. 


2. 


•f-ZELF^TAN ON PINE 


G. 




1 l'.M 


a. ir. üb. 


+/€:lf3:tan on pince 


G. 




U»2j 


b. 




f/ELRIC ON PINC 










f2 Stiick; 


II. 




1102// 


h. 


• 


+ /E0^TAN LOCOM PI //. ') 




1X93) 


b. 




•fr/EaEL^TAN ON PINCE 


Cr'. 




1194) 


0. 


2. 


4 ebenso 


G, 




1195) 


b,ir. AI, 


•I-/E&ESTAN ON PIN 


B, 




1196) 


b. 




^ ebeiiBo 
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BiU«br.-Nr. Tfp. 

1197) Bf. a. 8. MJ. +BRIHTNO0 ON PINCX 



(2 Stttok) £. 





1 1981 


n. 


0 


+ BRIHTP01_n O PIN #3 






0* 


o 


4>BDiHTPOLn PIM 

(2 Stuck) G. 


1347. 


1200) 


a. 


8. 


•I-BRVN^TAN ON PINCXT B. 




1201) 


a. 


% 


I-BVRPOLD ON PIN G, 




1202) 


a. 


6. 


•f CYNNA ON PIN S. 




1203) 


a. 


8. 


-t-DROBRIHT ON PINCS 

(2Stttck) B. 




i203a) 


h. 


1. 


+ ELFEH MUON HNPEN 




1203 b] 


a. 


3. 


+ ebenso Cr.? 




1204) 


a. 


7. 


+ FVLNO» ON PINCX B. 




1205) 


<i. 


2. 


^ÜOO ON PINCEJETR O. 




1206) 


b. 


1. 


•I-CODIOLVPA ON PINC G^. 




1207) 


b. 


iV.48. 


•I-CODPINE ON PIN H. 


1355. 


1208) 


b. 




+ CODPINECAJ ON PI H. 




1208a) 


b. 


2. 


-f-CODPlNECEOII ON PH 

(Hild. Anm. 8.2Ü1) 




12086) 


b. 


1. 


•l>CODPINECEOC ON PIA 

(Hild. Anm. 8. 261) ff. 




1209} 


b. 


1. 


-I-LADM^R ON PINC G. 




1210) 


a. 


2. 


•I-LEODM/ER ON PIN G, 




1211) 


a. 


I. 


l-LEODM^R ON PINC G. 




1212) 


b. 


1 . 


+ ebenso G. 




1213) 


a. 


1. 


•I-LEODMER ON PIN G. 




1214) 


b. 




•I-LE0F2TAN ON PIN 

(2 Stück) H, 




1215) 


a. 


7. 


•l-LEOPPINE ON PINUT B. 




1216) 


a. 


8. 


^ ebenso S. 




121ba) 


a. 


2. 


+ LOEXTAN ON PINCE G. 




1217) 


a. 


8. 


+ ODE ON PINC3:TR £. 


1376. 


1218) 


a. 


8. 


•I-ORDBRIHT ON PINCX B. 
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1219) ff/, a. 8. il/ «XPiLEHAN ON PINU E. 



1384. 1220) 

* 






tSPlUEMAN ON PINC 










(2 Stuck) H, 


1221) 


a. 


8. 


-l-PIHmCE 


ON PINC 


B, 


1221a) 


h. 


1. 


•l-PINE 


ON PNCEXTR 


G. 


1222) 


a. 


3. 


+ PINEE 


ON PINCEXTR G. 


1 IZ'i) 


a. 


2. 


+PVLFNO^ 


ON PIN 


G. 


1 224) 


a. 


3.ir.33. + PVLLNOe 


ON PINC 


G. 


1225) 


h. 




•l-PVl-NO» 


ON PINC 










2 StUckt 


II. 


1226) 


a. 




•l-PVLNO» 


ON PINCE 


Ii. 


1227} 


0. 


8. 


RIC 


ON PINU 


E, 


• 






Worliiie(!) 






1228) 


b. 


1. 


•I>BRIHTRIC 


ON PORII 


H. 



Unbestinimte Mfinzen. 

1229) Hf, fCNVT REX ANCLORV; 

J^. ELOOINVI REI E, 

1230) Hf, «I-EAICLEA 

Rf, LEOFPiNE HAHT E, 



Endlich: UadeBtiidie KttBiem: 

1 Ton Typ. B,t 5 vcHi 2VP- <^-t ^ ▼on T^p. G., 4 Ton T)fp. 

Nachahmungen. 

1 Stück vom Typ. A. Var. ») 

1 Stück vom Typ. C\ Vor. 

1 Stück vom Typ. E. 

1 Stück V(.iii Typ. E. Var. b. 

6«l2 Stück vom Typ. G. 

1 Stttck vom Typ. H. 
sodann 2 barbarische Pennies, and 44 halbe Penniei, 1 Typ. B. 

HJ. EX ANOR, Bf. D HO NOR [die einrige lea- 

Imuw Mllnse dieses Typ. unter dem gansen Fände], 9 Typ. JE., 
1 S'*, 20 Q,, 13 B. 

i) Kopf mit Uliea»c«pter. 
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H. DMHiMAerg nnd 8. Coln, 



Irland. 

öihtrik III. (989—1029). 

t) Bf. XIHTRC REX DYFLIM; 

isj/: DCDOA NO LVNDR; (d. h. London) Aethelred, 
l)fp, A. (Möm. St. B6t. IV, 221, No. 535.) 

2) Hf. INTRC REX NFNI; 

jy. FIERENHHOHOH; AM. Tifp. D. ^) 

3) Hf, HNTRC REX NFDYN ; 

Rf. FIERENINFOHONH ; AM. T^- D*^ 

4) Hf. NHTRC REX DYFLI; 

Rf. HNRIHHNOLIIFI; Aefhl. Typ. D.'^) 

Also die MUnzstätteOi bis auf die erste {Loruion} sämmtlioh 
nicht zu entzittem. 

Dänemark. 

1) Hf. * IN NOMINE DEI PATRIA Kopf Uiiks; 

Rf. ^ BRIHRIC ON AAHL (d. i. Slagelse). Yerrier- 
tes Zwülingsfadenkreui. 

Yergl. Mim. St. F6t. UI. Taf. Yin, 10. 

(TafU ni Nr. 2). 

Knut d. Grosse (1014 — 1035). 

(Tifel III Nr. 3). 

2) Hf. + CNVT R-X IN DAN Eine Art Schlange; 
Rf + ALFPINE ON LVN Verziertes Bogenkreuz. 

Dieses Gepräge ist bei Knut erst durch »Aarböger for uor- 

disk Oldkyndighed og Historie« von 1875 veröffentlicht, es war 

bisher nnr bei seinem Sobne Harthaknut bekannt*). 

3) /i/. CNVT REX ABebelmte8Briuti>üdmitSeepterli]ikdiiii. 
Rf Ohne Umscfarift. Hinch. — Qew. 0,65 Gr. 

' (Ttfd UI Nr. 4). 

1) Punkte vor und hinter dem Kopfe. 

2) Ztrat Punkte vor nnd ein Kienz hinter den Ko|ife. 

3) Jedoch habe ich schon (Rerl. Bl. VI, S. 263 Nr. 4) einen solchen CNVT 
REX ANCLO Rf. FAROEIN LVNDI bekannt gemurht, ihn jodooli, eben seinen 
Uarthaknut- Typus halber unter die Münzen dieses Königs (Uarthaknut) gesetst. 

H.D. 
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Dieser Typm kt gans nnbelamit, aber otmobl die Hf. 
ganz englisch (Hild. typ. G.) ist, und das A hinter dem 
Königstitel auf England weist, so scheint doch das Gepräge der 
Rf. ebenflowohi wie das Gewicht für eine diUuBohe Herkunft m 
spieelieii. Das Anglomm allein, aneh wenn es ansgeselirieben 
wttre, kann nioht entsdieiden,. denn Knut konnte eieh anoli anf 
seinen dftniseben Mttnsen mit mebr Beoht rez Anglonm nennen, 
als König Olaf Skotkonung, der doch keinerlei Anspruch anf 
diesen Titel hatte, auf seinen schwedischen (vgl. Keichels Ka- 
talog ßd. V Schweden Nr. 2 und 3). 

Der HirBch anf der M/. (bisher Tiel&ob fttr ein Pferd ge- 
halten) ist an dem spitsen Kopf, dem darüber angebrachten 
Geweih nnd den gespaltenen Klanen sowohl bei diesem, als aneh 
bei den snr Vergleich ung mit abgebildeten merkwürdigen Dena- 
ren Taf. III No. 5 und ü als solcher deutlich zu erkennen'). 

Hardeknut (1035- 1042). 

4) Hf, ^ HARB. CNVT REX; 
Rf. * AJLAC ON LVN 

5) Hf. * HARA»ACNVT REX; 
Rf. ^ FAR&EIN ON I.VND; 

ö) Ilf. + HARÖACNVT R — ; 

Rf. + ::VMERLEÖ ON LV; 

7) Hf. + ALFPARD ON LCNDIE; 

Rf, -¥ BOUCE3L ON : • LNia)EOOPANi : (2 Stilek) 



1) Nr. 5 andet «ich abgebildet in dein Atl^s de Tarch^ologie du Nord, pnbl. 
pir la nne. R. des antiq »in Nonl. ("opeiih. iHf»? pl. VIII, 15'), und wird 8ie Ifl 
den Mf'm de U »oc. K. des aiitiq. du Nord. IS.^O— l.Siü S. '2fiB folKendcrmasaen 
erläutert: »il faut re|Biidar cette mounaie comniu aiittirivuru ä 1 iutruduction g6ai- 
nto d« ebrlttkalMM 4«» le N«fd« — »BUe « M (mv4B daiit k pim^M d« 
BtoUag «t ooiMATTde m rniu^e de Slodiliolm«. (Der T«n Ikft Utr «ofal auf 
den »g^n^rale«, « tntoo MokflOe Im H«td«NhiuBi noeh rater Svtod Bstridiaa 
•in. — II. D.) 

Nr. fi (0.72 Gr.) beflndut »irh im K. Miin/k.iliinct zu Copeiiliapcii , mii ver- 
danke ich diu Zeicbnuug der Güte de« llru. l'rof. Maguua Peterseu daseib^t. 



* 
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8) Hf. +A3:rAC ON LNDEIO: I; 
Bf. ^ AXLAC ON LNDEI : O . 
Dm Gepräge dieser Hertbaknnte No. 4—8 ist dueeUw im 
der ersten Mitiue (No. 2) von Kiiat. 



Nachahmungen. 



«) 


1 Stttck 

1 n 


vom Jyp.-^ ^ 
^ E. Vor. \ 


10) 


1 




Knut oder ^rdeknnt; 


f) 


9 


„ Hardeknut, Aalborg; 

(BoRkrifelse öfver Danske Mynter No. 262 TW. 11.) 


12) 


3 


n 


Uaraeknau, Aal borg-, 

(Beek. ö. D. M. Taf. 11 No. 263.) 


13) 


61 




Hardeknud, Orbec; 

(Besk. ö. I). M. Taf. 11 No. 264.) 


14) 


1 




Hardeknnd, Orbec; (Taf. m No. 7.) 


15) 


14 




Haideknnd, Orbee; 

(Beek. 6. D. M. Taf. 11 Ko. 265.) 


16] 


8 


» 


Hardeknad, Oifaee; 

(Besk. 6. D. H. Taf. 11 No. 266.) 


i7) 


9 




Hardeknud, Uoeskilde; 

(Besk. ö. D. M. Taf. 11 No. 293.) 


18) 


4 


» 


Hardekniul, Roeskildc; 


19) 


12 




Hardeknad, Viborg; 

(Besk. 6. D. M. Taf. 11 No. 283.) 


20) 


2 


«) 


Hardeknnd, Viborg; 

(Besk. 9. D. M. Taf. 11 No. 285.) 


21) 


8 


♦» 


Hardeknnd, Viborg; (Taf. m No. 8.) 


22) 


5 




Hardeknuü, Vilxirg; 

(Besk. 0. D. M. Taf. 11 No. 261.) 


23) 


4Vi 




Hardeknud, Orbec; 

(Besk. ö. D. M. Taf. 11 No. 264 — 266.) 


24) 


1 


1» 


Hardeknud, Orbec; 

(Besk. 6. D. M. Taf. 11 No. 282.) 
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1 




Hardoknad, Orbec; 






(BeBk. . D. M. T»f. 1 1 No. 290.) 


26) 


1 




Haidekiisd, Odente; 








(Beak. 0. D. M. Tkf. 11 No. 280.) 


27) 


5 




Hudekniit, Odense; 








(Beak. 0. D. M. Taf. 11 Ko. 281.) 


28) 






Hand. Jtf, Krenz mit einem Halbmond iu jedem 








Winkel. Unveraföndliche Inschrift. 


29) 


4 




Unbekannte Barbaren. 



Sokwedeni 

Annad Jakob, 1024—52. 

H/, ANVND REX Sl ; Jff. SPINE ON XIHTVN 

(Grosehen-CBb. Taf. I No. 4.) 

leh kann die Feder nicht niederlegen ohne allen denjenigen 

Herren meinen TerUndlicbaten Dank aiinn8|»ieeken, weldie mich 

bei meiner Arbeit mit Bath and That nntentntit haben, hi erster 

Linie aber Herrn Jostizrath Herbst, dem Vorsteher des KOnigl. 

MUnzluibinet» iu Copenbagen 

Saleman Cohn. 

Nachdem in Vorstehendem so viel von angelsächsischen und 
gkandinavischen MUnzeii die Rede geweHcn, srheint es mir nicht 
anzweckmäBsi^ , hier im Anbange noch einige seltene und un- 
•dirte Sttteke dieses Beieiohes mitaatheilen, nemlieh: 

Eduard II der Märtyrer 075 — 979). 
1) +EADVVARD REX ANC diademirtes Brustbild links- 
hin. Bf. -t-AaELELI^-HON NOR (Norwieh) Kleines 
Kreoa* M. S. 

(Tafel III No. tt.) 

Dieser Mttaimeinter kommt so weaig bei Rading als bei 
Uüdebrand vor« 



ij Alle angcltäcbaisrhcii und skandinavisebuii Münzen Aienes Fundes bcUnden 
•M itm in ümm XaMncMe (i. anck Bat. IM|e 1876 8. 305). 
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Harold I (1035—1039). 

2) -f HAROLD RE behelmtes und diademirtes Brustbild 

linkshin. Uf. +:EDPINE ON UVNDI doppelliniges 
Kreuz mit einem von einem Kreise urnsclilusseuen I*unkte 
in der Mitte. — Sammlung der Pommerscheu Gesellsobaft 

XU Stettin. (Tafel Ul Kr. 10.) 

Hier sind — eine neie Ersebeinnng bei Harold — Typen 
seines Vaters Knut angewandt, nnd zwar fttr die Hf. Hilde- 
brand F oder K, für die Jy\ Typ. H. 

Harthaknut (1039—1042}. 

3) 'l-HAR&ACNV'T» Brustbild mit Helm nnd Diadem 
reohtsbin. it/. 'l'M«A-N-A-O:N*L«VN0: Kolben- 
kranz. — M. S. (T.fei in Ho. il.) 

Der Müuzmeister Mana war bisher nur unter llarthakuuts 
Bruder und Vorgänger Harold bekannt (Uildebrand 242). 

Knnt der Grosse, als K9nig von Sehweden. 

4) -l-CNVT REX SP diademirtes BmstbUd mit Litien> 
seepter linkshin. Mf, -l-BORMO» ON XIHT doppd- 
liniges Krens mit dnem Ringel in der lütte. — M. S. 

(Tafel ni Ni. 13.) 

Diese Mime ist swar sehen bei Bekanntmaehnng des Fnn- 

des von PloAsk (Berl. Bl. VI, S. 263) beschrieben, aber noch 
nicht abgebildet, und der Abbildung bedurfte sie, da sie von 
den beiden ähnlichen Beskr. ö. Dauske M., Tillaeg I, 8, and 
Möm. St. Pöt. ni Taf. XVU, 9), die eben£aUs Unica an sein 
sehebien, nieht nnbetrilchtlich abweioht, denn letztere hat die 
Httnzstätte nnr dnroh den Anfiuigsbnchstahen , jene nnr doroh 
XI H ausgedruckt, und überdies statt des langen, bis an den 
Hand der MUnze reichenden, nur ein kurzes Kreuz. Das Haupt- 
interesse unserer MUnze besteht darin, dass, wie schon Kühne 
(M^m. St. P6t. IV S. 232) angeführt bat, geschichtlich Uber Knnt 
als Kttnig von Sehweden so gut wie niebts bekannt ist. 

H. Daimtiitary. 



1 
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Die HflnzM Ctesars mit seinem Bildniss. 



Es ist ein besonderer Fluch der Numismatik, duss die- 
jenigen, die es ernst mit der wahrheitsgetreuen Bebaudlong 
dieser Wiaaenseluilit memen, rieh nicht durohans der aogoiehBieii 
and erfreB]ifli9n Beeehttftiguig hingeben können, den Torhan- 
denen Sehats des Wissens doieh neue DenknüÜer sn erwdteni 
und SU venrollstXndigen : hin und wieder ist es immer einmal 
nOthig still zu stehen and das ins unendliche angewachsene 
literarische Material gründlich zu säubern, die oft schon vor 
mehreren Menschenaltem fast erreichte Beinlichkeit wiederher- 
nsteUen und alle dnroh die masBenhaften gedankenloeen Sehiei- 
beieieii entstandene Yerwiirang und Unsanberkeit tu beseitigen. 

Mit wie vieler Mtthe hat Eckhel die Mtlncen Caesars, welche 
das Bild des Dietutors tra^^eu , klar, Ubersichtlich, wahrheits- 
liebend gesichtet und im wesentlichen ganz richtig geordnet; 
aber seitdem bis zu den Forschungen Borgbesi's und der end- 
gültigen, wenn anch kurzen Behandlung dieser Mttnsklaese in 
Mommsen^s Geschichte des itfmiBchen MUnxwesens (und gana 
neuerdings im Staatsrecht) hatten sich wieder eine Menge Un- 
richtigkeiten eingcscliliclien, die nicht alle beseitigt werden 
konnten, da zum Tbeil gute Namen sie verbürgten. 

Jenen wissenschaftlichen Behandlungen der Caesarmllnzen, 
welche doch fUr jeden, der sich mit ihnen heschttitigt, die aller-- 
erste Onmdlage sein seilten, ist nun aber eine bereitB firMier 
von mir erwfthnte Schrift gefolgt, welche in keiner Beziehung 
geuUgt und, das bisher gewonnene völlig iguorireud, als das 
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Ctegendieil Mner witsensduf^lieii Belumdlnng beseiehnet wer- 
den muss, 80 dass es dringend geboten schien, den Gegenstand 
einer erneuten Betrachtung zu unterziehen und die bisherigen 
Errungenschaften mit Einfügung einiger Zusätze und Aende' 
rangen in ihrer Beinheit wieder hersnetellen. fiei der grossen 
Schlidlichkeit nnd Tielleioht grossen Yerbreitong der neuesten 
Schrift Uber Caesars MflBzen wiid naa mir ven^Ma, wenn 
mein Aufsatz längst bekanntes wiederholt. Andrerseits mnss 
ich aber aurh die Nachsicht der Epigraphiker und Historiker in 
Anspruch nehmen, wenn ich manches Ubersehen und manche 
sehwierige Frage mit nioht genügender Sachkenntniss behandelt 
habe; im allgemeinen aber hotfe ieh ein liebftiges^BUd dem yer- 
serrlsn entgegengestellt zn haben. 

Ieh meine: Systeme moa^taire de U röpvbliqae rmnaine k 
r^poque de Jules Cesar, par F. de Saulcy 1873, 32 S. und 
X Tafeln ') . 

Der Verfaiser ist am unsere Wiflsenschaft hochverdient, aber 
grade deshalb mnss man bei aller Anerkemmng seiner Yerdieiisle 
seinem so viele InthlUner enthaltenden Schriftohen ^ ÄntidotOB 
entgegenselaen; aneh soll sich mein Anftats dnroihans nicht pole- 
misch gegen Hm. de Saulcy richten; viele Irrthtlmer sind auch 



1) Ich kann mich im Verfolg nicht fortlaufend auf diese Schrift beziehen. 
Dass mein L'rtheil nicht zu streng ist, beweiset eine kleine Auswahl von Irrtliümera 
der ScLiift: die qoattuorviri werden theils »triuniviri« theils »«^iiartuaiviri« ge- 
nannt. TI*SB4PliONIVS irtfd Tl(tni) Sempioniof gelesen. Der Den« das 
dodint (•. nnten) wM ine Jalir 712 geeetit, der dei Livinetni Begnlne (71i) 
Ine Jahr 709, das TER*III>VIR*R*P*C wird »tertiumvir reipublicac ronstitoen- 
dae« ijolesen; die Denare mit AntonhiR' Kopf und M • ANTO • IMP • R • P • C • (d. i. 
imperator, [triumvir] rei publicae constituendacj werden »imm^diatement aprt^s la 
mort de C^r« 710 oder 711 gesetzt, die andere mit Antonius Kopf, ohne RPC 
, In die Jahse 706— 706t Yen Bratne nnd Caiilas heltit ea: ... s'enfüirent en 
Alle «I frirmi U Utn dt ffowmmihi knn, fast Jede Hottt» Int Jede dknHielo> 
gisehe Bestimmang ist nnriehtig. Der bei historischen Bestimmungen stet« ange- 
führte «iewährsniann ist nicht etwa Eckhel niler Monunsen oder BorE;hesi, sondern 
Cohen, und trot/dem \\\tA eine von Cohen auüdriicklicb als faUch bezeichnete 
MAnxe wieder abgehandelt. 
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VW ihn MS Mktmi Wütai, nKomtSUk Ooieii, Mnh am 

Mionnet, Übernommen. 

Caesar vermehrte im Jahre 710 die Collegien der minores 
magistratus, »minorum ... magistratuum numerum ampliavit« 
mithin also auch die Zahl der treayiri monetales ; es beginnt die 
Pi%iiag der qiuittaor?iri und es erscheint sehr bald auf ihien 
Httnieii der Kopf Caesta, immer mit dem Lorbeericraiis (ohne 
SeUeife), bisweilen — als Angw — Tersehleiert. Dass diese 
monarddsehe Nenerong der senatorlselien Münzprägung, das Er- 
scheinen des Bildes eines Lebenden, einem Gesetz des Jahres 7 1 0 
zufolge stattfand, sagt Dio : naziQu %6 avtdv rfjg natqLöog i/i(a~ 
96^tm¥ Mxi ig tot yofdofiaTa htxqftiS^' Eckhel hat aus dem 
sehr schwachen Beweggnind, dass man in der knraen Zeit, die 
Caesar im J. 710 noeh sn leben hatte, kanm so viele Httnsen ge- 
prägt haben ktfnne, dies Ctesets imd einen Theil der MOnsen noeh 
in das Jahr 709 gesetzt. Allerdings ist die Masse der MUnzen mit 
Caesars Kopf auffallend, aber ^vir sind deshalb nicht berechtigf, 
das Yon Dio angeführte Gesetz entgegen der Ueberlieferung, sowie 
aneh die Institation des ViennännerooUegiiims snrtteksndatiren ^. 
Sind doeh ahnliche Beispiele massenhafter Frigong in kttrsester 
Zeit vorhanden: so sind die Denare des Otho, welcher drei 
Monate lang herrschte, nur um weniges seltener als die ans Cae- 
sarö zweimonatlicher Regierung; auch wird man sich beeilt haben, 
müglichst viel Geld mit dem Bild des neuen Herrschers zu prägen. 

Die quattnor yiri monetales, oder wie einer derselben sich 
nennt: A*A* A*F*F« , d. i. aere argento anro flando feriondo *) 
des Jahres 710 sind: H. Mettios, L. Aemilins Bnea, C. Cossntios 
MaiidiaiiaB, L. Flaminins (ChOo). M. Mettins hat die naehweia- 



1) ISaetoii. C«es. c«p. 41. 

2) Dio 44, 4. 

^ Mmmmmi O. d. ite. MiMw. 710, Aum. 3. 

4) DlM tot 41« IMMM» Potm. MoimMMi StMiw. II M3 «rf AMi. 4. 
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bar ältesten Münzen mit Caesars Kopf geschlagen, die mit 
CAESAR*DICT'QVARTi), die gepiägt Min mtlMeii, eiie 
Caeiar die vierte Dielatiir niedeilegte und den Titel dnee Die- 
taton peipetQO oder in perpetno erliiek^, was im Janvar oder 
Februar 710 gescbali. 

Typen und Htcl Caesars anf den erwähnten ersten Vier- 
mttnner-Münzcn sind allbekannt und auch in den schlechtesten 
neneren Schriften immer richtig wiedergegeben. Auf den Denaren 
des Flaniiniiis hat Caesars Kopf keine Umschrift, auf den Ul)rip:en 
▼orwiegend den Titel Imperator, einmal bei Buca I M abgekürzt, 
hinter dem Namen; bekanntlich nngefithr daa Aeqniyalent einea 
MonarehentitelB; femer wird anaser der vierten Dietatar bei Met- 
tins die lebenslingliche Dietatar genannt, femer eracheint der 
Titel parens patriae, einmal wird der OberpontUleat mit PM 
ausgedrückt. 

Ein seinem Aeussern nach etwas älter scheinender Denar 
des L. Flaminius Chilo ^ . mit \'ciHiskopf und biga, unter wel- 
cher L* FLAMINI CHILO steht, d unmentirt sich durch seine 
ÄTeralegende: llll*VIR*PRImn8 FLavit als sichere Erstüngs- 
mttnze einea MitgUedea des neoen Viemiinnereolleginma. Ich 
halte einen andem sehr seltenen Denar für an Seitenstück die- 
ser Mttnse: den Denar des L. Bnca mit dem sogenannten Tramn 
des Snlla *) . Man hat sein älteres Aussehen betont , aber er 
stimmt sehr mit dem des Chilo, der Venu8ko])f hat einen ganz 
verwandten Charakter. Die Rückseite ist gewiss nicht, wie zu- 
erst Morell behauptete, jener Traum des Sulla, in dem ihm die 
eappadocische Mond- oder KriegsgOttin erschien, sondem, wie 



1) OokM, M«ttl« 4 (Ttfelii> 

2) So boten die Titel Immer. Du IN PERPETWM mC einer MQnze der 

Sdnrlemetitenrhcn SammliiMp !<oh^int auf irriger l.esnnK zu beruhen. Herr I>irertor 
l>r. Rioiuielli tht-ilt mir mit, (Um in Mailand Sick dies« MQnze nicht befinde. 

3; Coli. Taf. Will, 2. 

4j Coh. Tat 1 Aemilia 11. Lugeiiau. 
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diM beicitt Sabatier «is emem ganz ftlmlieheii Gontondaten 
▼emratliete, Diana and Endymion. Anf dem Denar ist Diana 

gauz deutlich mit der Mondsichel auf dem Kopf he/eicliiiet. Der 
Schlafende ist kein römischer Feldherr, sondern ein in freier 
Landschaft liegender, halbnackter Mensch, nur auf der Brust 
nnd unten mit Gewand bedeckt. Die kleine geflügelte Figur 
hilt einen Zweig- Stab- oder FackeUlhnfiehen Gegenstand in der 
Reebten; Vietoria mit Palmzweig seheint es nicht; mit der lin- 
ken Hand scheint die Figur etwas anszostrenen. Anf dem 
('ontorniaten sehen wir eine ähnliche Gruppe, statt der l)eklei- 
deten FlUgelgestalt schwebt der nackte Amor mit Fackel in der 
Luft - . Der Kopf der Diana mit grosser Mondsichel erscheint auch 
auf dem sicher dem Caesarischen Quattuonrim Buca angehören- 
den Sestetz; Diana ist also Bnea's FamiliengOttin, wie die Juno 
Sispita die des M. Mettins anf seinen Denaren nnd Qninaren ») , 
und ich vennuthe auch, dass die Mondsichel hinter Caesars Kopf 
auf liucas Ücnaren auf Buca's Diana bezüglich ist, nicht auf 
('acsar und seinen Kalender. Die HUckseite von Bucas Sesterz, 
der 8tem, ist aber auf Caesar's jiitammmutter Venus hezttglich, 
ebenso wie der Stern hmter Caesars Kopf anf Sepullins* Denaren, 
wie wir weiter unten sehen werden. 

Jedenfalls scheinen mir die beiden Denare des Flaminios 
und des Buca mit dem gewiss auf ('aesar bezüglichen Venus- 
kopfe die Erstlinge der Quattuorvimprägung , vor dem Gesetz 
welches Caesars Bildniss anf die Denare brachte; anders mag 
es sieh mit den kleinen Silbermttnsen, Qainaren nnd Sesterzen 
der Qnattuorrin Buca, Mettius nnd des sogleich zu erwähnenden 

1) Satatler, deceriptioD fMt. d. nM. coutornUtet Taf. XI. U. p. 75. 

2) Morpheus all geflügelter Grein, aus einem Horn » toporiferam odoreB« aiu- 
fien^pfid ttif En»l> mion-Relief*. Müller. Hdb il Anhäol. III. Aufl. p. 642. Ueber 
Srlilafeotter von weiblirlicm Aussehen ■. Jahn, BeitriKe p. 2lM f. — I nnerer 
Münze ahnliche Darstellungen >on Diana und Endymion s. Muaeo Burbonico XIV, 
Tftf. III nad Ttf. XIX. Helblg, WMidgamUde Cuipuiieiii p. 187 f. 

3) CobM Thf. XXVUI, 1 aad 5. 

SMiMbfm Ar nuilnitltk. IT. 9 
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Scpullius verhalten , welche ebenfalls nicht des Dictators Bild- 
uiäs tragen. Das Bild mag wohl nur für die Denare ¥orge- 
sehrieben worden sem. 

leb komme zu emer ftonfiten Khme von Denmii mit Cae- 
sara Bildoisfl, welche immer nooh lun Tbeil iftthBolhaft oder 
docli nicht ganz aufgeklärt bleibt: icb meine die des Monetars 
r. Scpullius Macer mit CAESAR IMP oder IMPER oder DICT- 
PERPETVO oder PARENS • PATRIAE , Caesar r Kopf, bis- 
weilen verschleiert, einige mit Stern hinter dem Kopfe; Rf, 
SEPVU-IVS'MACER Stehende Venns nicephoros, das Soepter 
unten in einen Stern endend oder mit Schild; oder ein Deanltor 
mit zwei Pferden, dahinter Kranz. £in anderer Denar mit der 
znletzt beschriebenen Rückseite hat statt Caesars Bild den Tem- 
pel der dementia und des Caesar: CLEMENTIAE* CAE 
SARIS. Hätten wir nur die t)eschriebenen Denare mit Caesars 
Biid, so wäre die Erklärung ganz einfach die von Mommaen 
gegebene: M. Mettius, dessen Mttnzen den Dietatortitel auf 
Lebenszeit niebt kennen, ist bald vom Amt zurttekgetreten und 
P. Sepullins Haoer trat fttr ihn ein. Aber, — ganz abgesehen 
von dem erwähnten Uenar des Scpullius mit CLEMENTIAE* 
CAESARIS uml Tempel, der wohl kaum zu Lebzeiten Caesars 
geprägt sein möchte — wir haben den offenkundigen Beweis, 
das M. Antonius Denare mit seinem Kopf durch den P. Se- 
pnllios Maoer mttnzen liess. Dieselben zeigen Antonius* Ter- 
scbleierten bärtigen Kopf, als Augur, mit dem Litnns. und anf 
der Uückseite den l^esultor wie auf einigen mit Caesars Kopf : 
nur statt <les Kranzes Falnr/.weig. Diese Münzen müssen also 
nach Caesars Tode ge])rägt sein. Mommsen 'j sagt, es könne 
wegen des Antoniuskopfes in Frage kommen, ob die MOnzen 
nicht 711 geprägt sind, weiterhin aber lässt er die Möglichkeit 
fttr Caesars Ermordungsjahr 710. Für dieses Jahr wäre aber 
der Kopf des Antonius höchst aulfallend, der nachweislich zuerst 

Ij Momoiiten U. d. U. M. 658, Anm. a5tt. 
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711, aber allerdings schon vor dem Trinmvirat ergeheint, und 
zwar aal' den Deiuiren mit Caesars Kopf und CAESAR -DlC* ') 
Am besten würde man sich helfeU) wenn mau alle Münzen des 
Bfacer in die Zeit des Triumvirats verwiese; dann erklärte sich 
alles, der Kopf des Dietators, die Darstellnng seines Tempels, 
Antonios* Kopf, ja sogar der Stern hinter Caesars Kopf« welcher 
dann seine Apotheose hezeiehnete. Hier moss aber erstens der 
Nuniismatikcr sein entscliiedenes Veto einlegen : alle Münzen, 
weiche nach CaesarH Tode unter den Triumvirn seit 711 geprägt 
sind, haben ein. durchaus verschiedenes Aussehen : des SepuUins 
Denare stimmen in Htyl, Typus und Umschrift vollständig mit 
den sieher sn Caesars Lebieiten geprägten Qnattnorvir-Denaren 
nberein. Dann aber kommt ein unnmstOssHcher historischer Be- 
weis hinzu: im Denarfund von Vigatto'^l, welcher 711. zur Zeit 
des Mutinensisehen Kriegs, vor der Errichtung des Triumvirats 
vergraben wurde, fand sich der Denar des SepuUins mit dem 
titem hinter Caesars Kopf. Der Stern hinter Caesars Kopf hat 
also sioher nichts mit der Apotheose sn thnn, es ist der Stern 
der Venns, Caesars Stammmntter, was auch schon durch ihr in 
einen Stern endendes Seepter der Rllekseite dieser Denare ge- 
sichert wird, — Die Denare des Sepnllius gehören demnach in 
die Zeit vor dem Trinmvirat des J. 711. 

Es bleibt also wohl nichts ttbrig, als Mommscns Annahme: 
Mettins trat znrttck, SepnUins trat an seine Stelle, Überlebte 
Caesar, blieb im Amt nnd prägte — freilich eine hOchst auf- 
fallende Thatsache — snr Zeit der Uebermacht nnd des Ueber- 
muthcs des Antonius , in den nUehsten auf Caesars Krmordung 
folgenden Monaten in Kom Denare mit dem Bildniss des An- 
tonius =>). £s ist zwar gewiss sonderbar, dass unmittelbar nach 

1) Mommsen in dieser Zeitschr. II, in. 

2) Mommsen in difwi-r Zt-itsihr. II, Bfi. 

8) Ks wäre dsnn wohl auch möglich, dass in dieser Z) it nmh iiiirlniH.siniin/.en 
CacMrs geschlagen worden liod, wenn «neh Mommsen (K. M., .S. 658j aagt, dass 

9« 
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Caesarea Tod, vor dem Triamvirät nnd offenbar in der Haupt- 
stadt Mlbat, atich Antonios* Kopf anf den Manzen erscheint; 
aber wenn wir sehen, wie sehneil naeh dem einmal von Caesar 

gegebenen bösen Heispiel in dieser Beziehung die Uei)nblik und 
Freiheit zum Zerrbild herabsank, wie alle Machthaber, der Frei- 
heitsheid Brutus, Antonius im Mutinensischeu Kriep:. die Trium- 
▼im, Seztns Pompeins, Labienos, sieh beeilten ihr Bild anf die 
Hunzen zn setzen, ist es nioht nnmOglieh, dass Antonius sofaoa 
bald nach Caesars Tod, vielleicht unter irgend einer gesetzliefaen 
Form, dasselbe gethan. — Eine etwaige Trennung der Denare des 
Sepnllius: I) MUnzen mit Caesars Kopl, v. ,1.710, 2) Münzi'u 
mit Antonius' Kopf aus dem Triumvirat von 711, ist aber bei 
der Amtsdauer des Quattnorvirats und auch nach dem Anssehen 
der Uttnzen unmöglich. 

Ich weiss nicht, ob man die Rttefcseiie des Sepnllius, den 
Desnltor, schon mit den Worten Sueton's (Julius Caesar 39) ver- 
glichen hat: edidit 'Caesar) spectacuhi varii gcncris .... ot 
equos desultorios agitaverunt nobilissimi juvencs. Man köiiute 
allenfalls daran denken, dass Sepnllius in den Festspielen Cae- 
sars einer jener nobilissimi jnvenes war und seinen Sieg als 
desnltor auf die Münzen sdnes Monarchen setzte. 



Noch bleibt eine apokryphe Sorte von Bildnissmttnzen Cae- 
sars zu erwähnen: die goldenen. Eis giebt kein einziges zn 
Lebzeiten Caesars geprilgtes GoldstHek mit seinem Kopf Abge- 
sehen von den bereits von Minnmseu abgethanen j^egossenen 
falschen Stllcken der Art ' i ist es eine MUnze, die hOchst wahr- 
scheinlich hierher gehört: 

Caesars P.ilil n n Ii -iciiiciii Tode sofort wiriler von den Münzen vorsrliwimKni 
nnisste. W>iiii ihr ltbciiilt> Antonius es wagen konnte, sein Bild lu prägen, 
konnte er aucli den todten Dictator feiern. 

1) Röm. Mflanr. 739 Anm. 1. Dun gehört die des Sepunio« Im Pinder- 
trben VeneicbniM and die in KoekuM Zeitidnift II. Die «ndeia wiiliUgeii 
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C* CAESAR Kopf mit Schleier rechtshin, ungcblicli uiit 
Lorbeerkranz. 

RJ, Litoos, Krag, Beil. A/. Sehr selten. 

Diese den gewöhnlichen Goldstttcken des Hirtias mit Caesars 
Namen ans d. J. 708 fiist gleiche Mtlnse scheint zunächst räthsel- 

haft. Die Vermuthuuj; Bor^hcsi's der nur eine Beschreibung 
kennt, der Kopf sei nicht der Caesars sondern der der Pietas, 
die auf den rohen liirtiasmuuzen oft ein altes und männliches 
Aussehen bat, drängt sich zunächst jedem auf : die mir vorlie- 
genden Abdrttcke zweier dieser Httnzen ans verschiedenen Stem- 
peln, eine im British Ifnsenm, eine in Paris ^, lehren aber, 
dass die neueren Abbildniigen bei Cohen, Saulcy und im Nnmis- 
niatic Chroniclc durchaus richtig; sind : es ist nicht der Koi>f der 
Pietas, sondern der des Caesar, allerdings ganz uuähulicli und 
mit einem bei Caesar völlig ungewohnten dünnen Lorbeerkranz, 
das Ganze weit eher den Darstellungen Caesars auf nachge- 
ahmten Httnzen, Medaillons, Kupferstichen n. s. w. ans dem 
16. Jahrhundert ähnlich. 

Die Münze wird von Cohen und de Saulcv in das Jahr 7()b 
gesetzt, was völlig unmöglich ist, denn Caesars Kopf kann vor 
dem bekannten Gesetz des Jahres 71U auf Münzen wohl nicht 
erscheinen; nach Mommsens Ansicht konnte sie nach Caesars 
Tode geprägt sein. 

Diese wunderliehe Mttnze scheint aber trotz der vortreff- 
lichen Form der ßuehstabcn eine moderne Elrfindung zu sein : 
die Herren lN>ole, Ilead und Gardner sind geneigt das I.ondoiior 
Exemplar fUr falsch zu erklären und demgemäss muss es er- 

falw-heii MDnzeii CaoM» in Oold, Silber und Kupfer kummeii hier nicht in be- 
Incht. Wunderlicli Ist m, dut noeh in einer neoeren deutaelien ZeltMhrifl ein 
•rftandener elender Phduener mit gelehrtem Appetit lieepiochon ist. 

1) Opera nnmlenetlehe I, 423. 

2) Den Hemn Heed und Feutident veidenke ick genene Abdrücke und 

Notizen. 

3J 0. d. U. M. 740 Aum. 4. 
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laubt sein, auch das aus andern Stempeln geprägte Pariser 
Exemplar fttr nicht völlig unzweifelhaft an halten. Ganz neu 
sind die Stempel jedenfUls nicht, denn schon im Catalog d'En- 
nery von 1788 tritt die wunderliche Mttnze auf, welche, wenn 

ächt, eines der nnerklärlichsten und sich jeder irgend wie sichern 
Datiruug entzieliendt'S Stück unserer Keihe wäre. 

Uebcr das angebliche GoldstUck des Mussidias, Monetär« 
nnter den Trinmvim, wird unten gesprochen werden. 

Die Chronologie der Qnattnorvimprägnng unter Caesar ist 
also folgende: 

710 (44 V. Chr.) Beginn des Jahres: das ViermUnner- 
coUeginm von M. Mettius, L. AeiniliiiK Hoca, L. Fla- 
minius Chile und C. Cossutius Maridianus. 

Denare des Flaminins Chile und des Buca ohne Caesars 

Kopf, beide selten. 

Gesetz, dass Caesars Kopf auf die Denare gesetzt 
werde. 

Denare des Mettins mit DICT QVART. 

Wahrscheinlit'her Kikktritt des Mettius, den P. .Sepul- 
lius Macer ersetzt. 

Caesar wiid, im Januar oder Februar, Dictator perpetno. 
Prägung der vier Monetäre; genauere Daten der ein- 
zelneu MUuzcu lassen sicii niciit geben. 

Mach Caesars Ermordung an den Iden des Märs mttnst 
Sepullius unter dem Einflnss des Antonius weiter 
(vielleicht alle vier Monetäre, mit Caesars KopfO 

und prägt: 

1) den Deuar mit Olciiiciitiac Cacsaris, 
2] den Deuar mit Antonius' Kopf. 
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IHe naeh CMmu» Tode gqprlgtoi Mtaieii mit sefaen 

Blldniss. 

Die ältesten Münzen dieser Art sind die seltenen Goldmünze« 
und die diesen ähnliehen meist rohen Denare mit Antonius' Kopf 
und den Beischriften CAESAR • DIC Ä/ M • ANTON • IMP • Leto- 
tere sindi wie der Fand yod Vigatto lehrt, vor dem TiianiTirat, 
im J. 711 wahrend des Motmennac^en Krieges gepfSgt Femer 
die Denare des L. LlymeinB Kegulus und L. Hosaidins Lonaus, 
welche, wie ebenfalls der erwähnte Fund beweist, als Quattuor- 
virn des Jahres 711 neben P. Aecoleius Lariscolus und Petillius 
Capitolinos) zu betrachten sind. Frtther hielt mau die beiden 
orsteren, sowie den ebenfalls mit Gaesan Bild prttgeuden P. Oio- 
dina und den G. Vibins Varas fltr die Qnattoorvim des Jahres 
716, ein Beweis, welehen Schwankungen diese Zntheilangen 
unterworfen nnd wie irrig die Bebau ])tunn:en derer sind, welche 
verlanijcen, dass man öffentliche Samnduii^;cn von Kepublikiiiiinzcn 
uiübt, wie es administrative Kücksiehten verlangen, alphabc- 
tiaoh, sondern nach den angenbliclüich geltenden ctironologi- 
Bohen Bestinunungen, die jeder nene Fond nmstossen kann, 
ordnen solle. 

Gaesar fbhrt anf den erwähnten Münzen entweder gar keine 

Umschrift, oder eine solche, die iiucli dem Lelxiidcn zukam: 
CAESAR* Die ; auf des Clodius Denaren heisst er CAESAR« 
IMP. Ich glaube nicht, dass diese AutiBchrift noch naeh der 
officiellen Gonsecration Gaesars (nicht yor dem 27. Noy. 711 2) 
anf stadtrOmische Hunzen gesetzt werden konnte, and bezweifele 
daher die sich einzig auf eine meiner Ansicht nach nnrichtige 
Dcdnction liorghesi's stützende Annahme, dasB Clodius Münz- 
nieister des Jahres 71») war. Seine, des Clodius. <iul(hnUnzen 
mit den Köpfen der Triumvirn Ant<»nius und Uetavian haben die 
grOsste Aelmliehkeit mit denen des Livineins Regolns nnd des 

1 ) iMoiiimscn in dicsor ZciUclir. 11, 67. 

2) MoDiDseii, SUatorecht II, 717 Anm. 1. 
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Mu88idin8 Longus mit den Köpfen der Triamvirn ; alle drei 
nennen sich ganz gleichförmig: IUI »VIR* Auro Publico Perinndo, 
ein Titel der nur bei ihnen vorkommt; alle drei MUnzarten 
stimmen genau mit einander Uberein, die Hauptseite zeigt den 
Kopf eines Triumvir, die Rückseite meist ein Götterbild und 
Namen und Titel des Quattuorvir. Also wUrde man sie, wenn 
nichts anderes entgegenstunde, unbedingt alle einem Mdnzmeister- 
collegium geben und alle in ein Jahr setzen und zwar in das 
Jahr 711; der Denar des Clodius mit CAESAR 'IMP und dem 
Kopfe des Dictators würde dann vor die Consecration Caesars 
fallen. Ek;khel setzt ebenfalls den Clodius in die erste Zeit des 
Triumvirats und führt dabei als Beweis den Bart des Antonius 
auf den Goldstücken des Clodius an, während Borghesi ' anf 
Grund der Rückseite : Victoria, vor ihr Adler auf einer Erhöhung 
(Sieg des Antonius im Orient) und Genius mit Strahlenkranz 
(angeblicher Genius des Orients) die Münzen ins Jahr 7 1 6 setzt, 
in welchem Antonius wiederum, wie der Ventidiusdenar beweist, 
wegen des Bruchs mit Scxtus Porapeius den Bart wachsen lies». 
— Die angeblich den orientalischen 8ieg andeutende Victoria ist 
aber völlig apokryph: ein Blick auf die von Cohen aus Riccio 
entnommene Abbildung lehrt sofort, dass es nur eine Rückseite 
der goldncn AntoniusmUnzen des Clodius giebt, und dass die 
Victoria nur auf schlechter und missverstandener Zeichnung eines 
vielleicht undeutlichen Exemplars beruht: die wahre Rückseite 
ist der geflügelte »Genius« mit Strahlenkranz, 



Sein Caduceus ist missverstanden zum Kranz der Victoria 
geworden. Dieser »Genius« aber ist keineswegs der »Oriens«, 

1) Opere numismaticho II, 66, 68 — 81. 
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es ist ein Pantheon, wohl ohne jede Beziehung auf lieii Orient, 
uod bat die Attribute des 8ol Strahlenkrone ; , Mercur Caduceus), 
Man (Schild and iSchwert[?]), der Victoria (Flttgcl), Fortuna 
(FflUhom and Kogel), endKeh ist der Adler anf der ErfaOhang 
gewiss nicht der orientalisohe Adler anf dem Meteorstein, son- 
dern ein weiteres Attribnt des Pantheon, das des Jupiter : Adler 
auf dem Altar!'). Die Darstellung enthält also keinerlei Hin- 
deutung auf einen orientalischen Sieg des Antonius und ieh halte 
den Clodins Hlr einen Quattnorvir des Jahres 711. — Allerdings 
moss ansdrttcUich henrorgehoben werden, dass wir keine 
Mttnze des Lepidns vom Monetär Clodins besitaen, während 
die beiden andern genannten Qnattnorvim des Jahres 711, Mns- 
sidiuR Longus und Livineius Regulas für alle drei Triumvirn, 
Antonius. Octavian ' , Lepidus, Goldstücke prägten ; indess ist 
bei der enonnen Seltenheit aller dieser Goldstücke und beson- 
ders der Qoldmttnzen des Lepidns immer noch m(}glich, dass es 
auch einige wenige Stttcke vom Monetär Clodins mit Lepidns' 
Bild gab nnd dass wir sie vielleicht noch finden. Es ist eine 
bekannte Sache, dass bisher nnbekannte Goldstücke jener Zeit 
auch jetzt noch zu Tage kommen ich erinnere nur an das Ber- 
liner Unicuni mit dem Kopfe des Antyllus, das im zweiten Band 
dieser Zeitschrift pubiicirt worden ist. 

Wenn also weiter nichts als Boighesi^s snm Theil anf un- 
richtigen Abbildungen basirende Ansftlbmng bei Clodins ftr das 

Jahr 7lt) sprii iit , l)ezweifele ich die Richtigkeit dieser chrono- 
logischen Bestimmung und setze den Quattuorvir Clodius ins 
Jahr 711. Das Collegium bestand demnach aus Kegolus, Lon- 
gus, Clodius und einem vierten. 

Die Goldmilnie des Livlneiui Regulus mit Caesars Kopf ist 

zweifelhaft. 

i ) tuMino ihn üo «lor Ventiodiicbkeit wegen. Belunntiicb d«rf er richtig 
nni Caeaar genuiut werden. 
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Die Goldmflnze des MoBBidiog Longa», zuerst von Cohen in 

der Revue namismatiqae 1858, zuletzt von de Saulcy p. 19 
besprochen : 

C- CAESAR DICT'PERPETVO Kopf Caesars mit 
Sebleifenkrans rechtshin. 

Rf. L-MVSSIDIVS-LONGVS Stcuernuler, FüUhoru, 
Weltkugel, Lituus, Caduceus, Apex 

ist eine trotz Eckhel eingeschleppte Fälsehnng, ein geringer 
modemer Stempel, etwa ans dem Ende des 16. oder aus dem 

17. Jahrhundert. Cohen selbst erkennt seinen Irrthura in einer 
Anmerkung des siebenten Bandes seiner Kaisermllnzen ; das hin- 
derte aber Herrn de Öaulcy nielit, die Milnze wieder aufzuneh- 
men. Auch Mommsen war der Autorität Cohens nnd der Pariser 
Gelehrten früher gefolgt ^j. Die Httnze, von der mir ein Silber- 
ahschlag vorliegt, kann schon wegen der von unwissenden Fäl- 
schern nnd in schlechten Abbildungen häufig wiederkehrenden 
Kranzes mit Diademschlcifc nicbt antik sein. Eckhel setzt für 
mich überzeugend auseinander, dass Caesars Kranz sich eben 
durch das Fehlen dieser Schleife vom Kranze der augustiscben 
nud aller späteren Kaiserzeit unterscheidet. Ob dies nun wirk- 
lieb, wie Mommsen meint ^» keine politische Bedeutung hat, oder 
ob doch jener Schlei'enkranz mit dem verpönten Diademkranz, 
der Corona laurea Candida fascia praoligata des Sueton, den dmf- 
kcil:, avantnlijutvi^g jciivu«; XevyS^g des Appian, idontiscli ist, 
wa^c ich nicht zu entscheiden, das Factum ist aber sicher. Alle 
Abbildungen mit Scbleifenkränzen auf Münzen Caesars, auch die 
der nicht -römischen, sind zu bezweifeln oder die Mttnzen sind 
fiilsch, abgesehen von Traians Bestitntionen und den Contor- 
niaten. 

1) In der AbbllduDg «1« M beteichuet 

2) 0. d. R. M. p. 702. 

3) Stutaroeht I, 844 Ann. 3. 
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Die Münzen Caesar« luit seinem Itiidniss. ] 39 

Im Jahr 711. nach dem 1*1. An^Mist ') und vor der (Jonae- 
crirung Caesars, vielleicht sojjcar vor dem Triumvirat, denn man 
glaubt an MUuzen mit Octavians Bilduiss vor dem Triumvirat '^i, 
sind die rohen Qoldmtliusen geprägt, welche folgende Umflchrifton 
und Typen haben: 

C-CAESAR-DICT'PERP'PONT/M Caesars Kopf mit 

Kranz rechtshin. 
Rf, C-CAESAR-COS-POir-A/G* Kopf Oetamns 

reehtshin. 

Herr de iSaulcy, der Übrigens die Münze ganz richtig datirt, 
tagt Bwar: ne semble-t-il pas qne Oösar est viTant, k vohr hi 
tenenr de la lögende qni aeconipagne son eüligie? Dies ist aber 
nur eine snbjeetiTe Anschannng, die Niemand theilen wird, denn 
diese Umschrift hat keine einzige bei Caesars I^ebzeiten ge- 
schlagene MUnze mit seinem liildniss. und es ist ^^ir nicht daran 
zu denken, dass Octavian diese schlecht ausgeftlhrte Vorderseite 
mit einem alten Stempel aus Caesars Lebzeiten prägte; beide 
Seiten sind natttrHoh snm Behnfe der AnsprSgung erst geschnit- 
ten worden. 

Im Jahr 711, nicht Tor dem VI. Norember, erfolgte die 

ofHcielle Consecration Caesars. Caesar ftihrt von nun an auf 
Münzen constant den Namen Divus Julius; so auf den Denaren 
des Q. Yoconius Vitnlns, der nebst Ti. Gracoas um 710 — 718 
ahi Monetär nnd Qnaestor designatos mflnzte, doch haben des 
Qracevs Denare sowie viele des Vitnlns keine Umschrift nm 
Caesars Kopf. 

Die grosse Anzahl von Münzen des Augustns mit Krwähnong 
des Divus oder Divos Julius sowie die beiden erfundenen IJesti- 
tationen Traians, deren Originale nicht eustirt haben können, 

1 ) Datam dM AmtiAntrltta das OctoTi«! ak Coninl •. StMlmolit 11, 717 

Anm. 1. 

1) StMUreelit H, 681 Anoi. 5. 
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die eine mit dem falschen Schleifenkranz sind bekannt genug:. 
Für diese Stücke passt also das sonst Kichtige nicht, dass Traians 
Kestitationen »des copies assez tideles de certames pieces trappees 
pendant la vie de G^sar« sind. 

Ein Contorniat mit dem Kopf des divns JalioB, mit Schleifen- 
kränz, ist bei Sabatier abgebildet^. 




Die merkwürdigste aller MUnzeu des Divas Julius ist die 
oben abgebildete goldene: ' 

IMP*DIVI*IVl.l*F TER-III*VIR*R-P-C* Jngeud- 
lieber Kopf des divns Jnlins mit Kran&y oben vor 

ihm Stern. 
I(f. M-AGRIPPA-COS DESIG 
Was den Kopf betrifft, so hat Borgbesi richtig den jugend- 
lichen apotheosirten Caesar, wie anf den sp&teren iSanquinins- 
Httttsen, erkannt; vielleiobt, nm das Jünglingsalter noch dent- 
ticher sn charakterisiren, mit sprossendem Bart ^. Li der Deu- 
tung der Umschrift folgt Borghesi der des Oatalogs Wiezay *) 
und liest: iternni tiiunivir r. p. c. Das T wäre ein Monogramm 
t aus IT. Dem entgegen nimmt jetzt Mommsen als sicher au, 
dass das itcr oder tcr nicht auf triumvir, sondern auf impcrator 
sn beziehen ist, also: Imperator, divi f., tertio; triomvir r. 
p. c. *). — 

Die höchst seltene Httnze, von der wohl nnr ein Stempel 

existirt, zeigt in zwei mir vorliegenden Abdrucken swder Exeni- 

1) Coben Taf' XXXXV, 1—2. 

2) Sabatier descr. gtfn. d. inrfd. contorii. Taf. XI, 1. 

3) I^trphüsi, Opere numisaMticlie 1, 105 ff. — II, 251. 

4) Mu8. Uedervar 11. .')!. 

5) SUatsrecht II, üü7 Anm. 4. 
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plare das TER nicht deutlich ; am T sind verschiedene Striche, 
fast nuk'lite mau es so lesen: *F * . Ich kann mich nut der jetzigen 
Annahme, welche das iter. oder ter. mit Imperator verhindet, 
nicht einTerstanden erklären , wenigstens stehen nnmismatiscbe 
Bedenken entgegen. Soviel ich weiss, findet eich keine andre 
Mttnie des OctaTian ans jener Zeit, welche die Iterationen des 
Imperatortitelfi anfllhrt^). Erst viel spilter werden die Imperator- 
ernennnHi,'en auf Aiigustus' Mihizcn ^'czählt. wohl ahcr giebt es 
Miisst'ii von MiiuzcM mit der Bezeichnung. III • VIR • ITER* 
R*P*C. Da nun auch insehriftlich das Vorstellen des. itemro 
vor den Titel (eines Dunmvir) möglich ist: 

L-CEIOL-FMEN-LAÖEONI 
ITER-D-V-I-D-QVINQ- «) 

so mochte ich , falls nieht ein absolnt sicherer bistorlseher Ge- 
genbeweis gefuhrt wird, Borghesi's Lesnng und Deutnng v<»r- 
zichcn. Die Münze wUrile dcmnacli in die letzte Zeit des 
Jahres 7H) fallen, denn 717, in welchem Jahre auch die fac- 
tische Iterimng des Triumvirats begann, wurde Agrippa Consul. 
Wenn die proleptische FQhmng des Titels »snm zweiten Mal 
trinmvir r. p. c.« aber ftr das Jahr 716, aneh tHr seine letzten 
Tage, unnKiglieh ist, dann mdssen wir Monmisens Annahme 
fidgen. Anf M Unzen ist. wie ich glaube, eine derartige Zählung 
des Imperafortitels unerhört und lies.'ie sich eben nur durch das 
»Kxperimentiren mit dem neuen Titel« erklären *). 



i ) VkI. Ciul. Wicuy 1. c. 

'J) l'i bor ilsH irin/ •'ii.M-nthiinili« In- \ iTliälriii*'» ererbten Praenomens IMP • 
£11 ili>m iterirten niiliUn») Iumi Iniperatortilei bei ücUvitn ». liommMn, StMt«- 
rerbt II, 727 f. und Anm. 1. 

3) Mommsen, inacr. Ne«p. 'Üt.'ii. 

4) StMturarht II, 727 Anm. 2. 
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Die ausserhalb Roni*s gesclilageneu Münzen mit 

Caesars Bildniss. 

Ohne auf diese Mfinxclasse speeiell einzugehen, nur einige 
Bemerkungen. Die häufigsten nieht-rOmisehen MOnzen der Art 

Kiutl die grossen Kupfcniiilnzen mit DIVOS'IVLIVS und CAE 
SAR'DIVI'F, nach der durch Funde bestiitij^ten allp'nioinen 
Annahme in Gallien geprägt Octavians Kopf ist häulig bärtig; 
eine Münze mit bärtigem Kopf des Divus Julius hat Koebne 
aus Sabatiers Sammlung abgebildet ^ . Da aber Caesar auf diesen 
Hunzen nie als apotheosirter JUngling dargestellt wird und da 
auf Koehnes Abbildung der Kranz eine Diadeinschleife hat, also 
unrichtig gezeichnet ist, mag es ei laiiht sein, auch einige Z\v«Mfel 
in den Bart de« Divus Julius zu setzen; war es nicht vielleicht 
Oxyd oder Unebenheit des MetallstUckesf Diese Art MUnzen ist 
häufig retouchirt und ttberarbeitet 

Die beiden in de Sanlcy's Schrift auf Taf. Vin, 4 und 5 
abgebildeten Knpfermllnzen gehören nicht nach Corinth. Nr. 4 
mit den Namen der Duunivirn Lucretius und rontius goli»»rt 
nach Parium und ist schon hei Mionnet-') richtig heschrieben. 
Nr. & ist ebentulls nicht Corinth, auch nmss die Umschrift des 
Gaeearkopfes: DIVOS IVLIVS—lll- VIR-C*R*P'C verlesen 
86UI, das letzte hat um so mehr keinen Sinn, als auf der andern 
Seite des Angustus Kopf mit dem Namen AVGVSTVS er- 
scheint. 

Ob auf den MUnzen von Hadrumetum mit dem Kopfe des 
Augustus und der Beisehrift AVGVSTVS, auf der andern Seite 
der blosse Kopf mit CAES** , Stern und Lituus, wirklich Caesar 
ist oder nicht etwa Gaius oder Lucius, seheint mir zweifelhaft. 
Auffallend wäre die Beischrift CAESAR statt des richtigen, 



1 I \h- Saulcy p. 

•2) M i'in. «U* la sncit^U* et«". <le St. Hetersb. VI, 37. 
3) M. II, 578, 424. 
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aneh yon den ansBerhalb Roms geprUgten Mttnzen sonst immer 
angewendeten DIVVS IVLIVS. 

Dass die zuerst von Koehler, danach von Koehne be- 
sproclu'nen angeblichen Münzen der tunrischen (JlieisoneRUs mit 
den KOpfen des Divns Jalios nnd des Augustos die bekannten 
▼on Thessalonioe *) sind, habe ieh im ersten Bande dieser Zeit- 
schrift geieigt. 

Znm Schlnss noch ein Woi-t Uber das Portrait. Die znrer- 
lüssi'Tsten Bildnisse des Dictators jrol)en uns natürlich die bei 
seineu Lebzeiten geschlagenen Denare der Qoattuorvirn : jede 
Art oder richtiger jede Emission derselben liat ihren bestimmten 
Charakter nnd mag von einem Stempelsehneider herrtthren. 
Wenn auch oft roh nnd in Kleinigkeiten TielftMsh von einander 
abweichend, sind diese Benare doch genügend, nns ein deut- 
liches, bisweilen f^o^nr schönes und bedeutendes üild des Mannes 
zu gewähren. Als Ikispiel mag ein besonders schöner Denar 
des L. Buca dienen. 




Die nach Caesars Tode geprägten Mtlnzen haben meist 
fremdartige ^Up\ Gut gearbeitet sind die des Voconius Vitulus, 
denen einige der gallischen Kupfermünzen ähneln. Diese galli- 
schen Münzen «eriallen in zwei dorch die Fabrik unterschiedene 
Klassen. Die gewöhnlichste Art hat einen harten, oft rohen 
Styl mit anffallend dttnnem Kram, die seltnere Art aber zeigt 
ein zwar üaches, aber i^llig ktlnstlerisches Bildniss Caesars mit 
sehöngearbeitctem. vollem Kranz nnd den charakteristiflchcn vielen 
Falten im Gesicht und am lials. Andere MUnzen, wie die gol- 

1) M. ft. in, 126, 805, 808. 



Digitized by Google 



144 A. V. Bdtat, IH«M«MMiOMMMnltMliiMBBiidiilM. 

denen mit Octavians Kopf, Gold und Silber mit Antonius Kopf, 
die Denare des Musgidius u. a. Bind schlecht und nnähnlicb. 
lieber die vOUig apotheoeirten JttngUiigskOpfe der GoldmUnien 
des designirten CoBsal Agripp« und der Gold- und Silberstlleke 
dei Angostas yom Monetär Sioqniniiis ist berdts gespfocben. 
Die beiden goldenen Restitntionen Traians baben Iceine Aelmlieb- 
keit mit Caesar, Rondeni ^rleicben eher den den Stempelsebnei- 
deru jener Zeit geläutigeu Köpfen den Traian. 

A. V. Sallei 



DiyiliZüa by GoOgle 



Silbarmlhize von IssiS in CiUeiMi. 




Zum ersten Mal wiid Iiier dnreh dne yom Berliner Mnseiim 
vor kurzem erworbene Münze (Gew.: 10,4 Ghrm.) die Stadt Isbqb 

in die Numisniutik ciu^etlllirt. Die Typen der Münze: stehen- 
der Zeus mit Adler und Heepter und auf der Rückseite Ormuzd 
mit Kranz und Blume« sind genau dieselben wie auf den vom 
Herzog Ton Lnynes*) nnd nach ihm von Waddington >} mit 
Sicherheit dem Satrapen Teribasna oder Tiribasna, znr Zeit 
Xenophona Satrapen von Weatarmenien , angewiesenen Silber- 
münzen, weiclie den Namen des Satraj)en in phöni ziselier Schrift 
und daneben bisweilen ein T zeigen. Waddin^tons Vermuthung-, 
daHs auch diese Stücke des Tiribazus in Cilieien, während seines 
Zuges nach Cypern (386—380) geprigt sind, wird durch obige 
Mttnae aar Oewissheit, nur werden wir sie nicht naeh Nagidns, 
sondern mit sietanlicher Sicherheit nach Issus geben; ob auch 
unsere Mtlnze von Issns noch eine ph0nizische Inschrift rechts 
vom Jupiter enthielt, lässt da» Exemplar uoentschieden. Doch 



1) Loynea, num. d. S»tr. p. 1, Taf. I. 

Waddiogton, dAmi|m de wm, (I) p. 90t, 



BrilNMfl fttr VoBlflMtlk. IV. 



10 



Digitized by Google 



146 Sallet, SUbemaaM tm Imoi in CMlteleB. 



gehört de sicher in dieselhe Zeit, in welcher die Münzen mit 
Tiribazofl Namen geprUgt sind. 

Die Aulschrift IZZIKON zci^t die für ciliciscbe Städte- 
iiiünzen jener Zeit charakteristische Forni: das Neutrum de>4 
Ethnikon. 80 finden wir bekanntlich NAFIAIKON, TEPXI 
KON, ZOAIKON, und auch die AnÜM^hrift KlAIKION anf den 
seltenen cilioischen Satrapenmllnzen mit behelmtem Kopf nnd 
weiblichem Kopf von vom i) ist ebenso eq yerstehen. 

1) W.uldington, nu'l (>. ri'tfT. Taf. V, 3 n. 4 eine rat dflt HiUiter*idieii 
SAmoüuug die «ndra aus dor Fox sehen, Jetzt in Berlin. 

A. V. Sallet 
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Alexandriner der Plautilla. 

Als ich im Jahre tS70 meine »Daten der Alexandriniseben 
Kaisennttozen« henraagabi war nur ein Alexaodriner der Flaa- 
tUla bekannt, eine sebr bescbSdigte Potinmllnze mit dem stehen* 
den Kaiaerpaar anf der Rilcksmte und gSnalteh seretSrter Jahres- 
zahl, in der Sammlung des Herrn Pastor Lodtmann. Der Ver- 
lust (Ut JahrcH/alil war /u bedauern, denn die Chronologie der 
riautilla ist nur dtireli die Daten der MUnzeu von Gaza fixirt, 
welche mit den Kachriohten Dio*s nicht genau Übereinstimmen. 
Anf diesen Mttnzen von Gata erseheint das Datnm ASC bei 
PlantUla nnd man hat darans geschlossen, dass Caracalla die 
Plantilla firtthestens im Jahre 95C, 203 n. Chr., Verstössen haben 
kann, doim nach gewöhnlicher Annahme ist (his Jahr AZC i"2()4] 
dasjenige, welches vom Herbst 9i>() bis Herbst *.J.')7 V.C. reicht. 
Öancleniente hat wegen des Widerspruchs mit Dio nachzuweisen 
rersncbt, dass die Aera yon Gaza ein Jahr früher beginne, nnd 
dass demgemftss das Jahr ASC der Plautilhi nicht 956/957, 
sondern 955/956 sei *). 

Seitdem war eine MUnze der Plautilla von Alexandria be- 
kannt gemacht worden, woldie eine irrelevante Jahreszahl zeigt, 
nämlich UIA - , d.i Jahr 11 des Severus, also das Jahr, wel- 
ches Tom Uerbst 9bb bis Herbst 956 reicht. Feuardent nennt 

1) Eckhel D. N. VII, 'i-J;'». I.i ake Nuni. hell. p. t)'2 Ober »Uf Aera von Oaza. 
^Haiirleinente), dt; eporhis ( \ol. IV da* Werket Miisei Sanclement. num. j p. iö3- 158. 

2) FeuMdtfht, figypte aneienne II, Nr. 2312. 

10* 
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A. StUet, 



Miserdem die MttBze retonch^, also hat sie wenig Werth. Jetzt 
hat das Berliner Mnseom eine dritte ungleich wichtigere Alexao- 
driniscbe Münze der Plantilla, eine Kupfer-, nicht Potinmttnze 
erworben: 

/// ^OYAOYIA nAAVTlAAA«»* BniHtbild reohtKhin. 

RJ. LL, tlarin Spuren eines Hucliatabens B. Stehende 

Fortuna mit Steaermder and Füllhoni linksbin. 

7. 

Die Jahreszahl kann nnr L 18, des ScTeros, sein, denn 
sowohl LB als Jahr des Seyeros wie UB als etwaiges Jahr des 

Caraealla sowie endlich LKB als Jahr des SeTems, nach demen 
Tode von Caracilla weiter^HV-ählt , sind iinmi)ji:lieli. Das Jalir 
zwölf des Severus fallt in dasjenigre. welches am 29. Anbist 950 
beginnt und am *2S. August Uö/ endet ' , also ist diese MUnze 
eine hochwichtige Bestätigung ftlr die Ansicht, dass das Jahr 
ASC von Gaza 956/957 V.C. sei nnd dass demnach die Yer- 
stoesnng der PlantiUa frühestens in der zweiten EQIlfte des 
Jahres 956, 203 n. Chr. stattgefonden haben kann. 



Meine frühere Vermnihang, dase bei den Alexandrinern des 
Caraealla dne doppelte Becbnnng: Fortzftblnng der Jahre des 
Sevems nnd Zahlung eigener Jahre des Caraealla stattgefunden 
ha1)e, ist wohl jetzt durch die Bectifieation , welche der unserer 

Wissensehat't zu früh entrissene treffliche lluher im dritten 
Bande seiner (der Wiener; Zeitschrift gegeben, beseitigt zu 
erachten. 

Alle Münzen eines M. Anrelius Antoninus Augustus und mit 
jagendlichem Gesieht nnd niedrigen Jahreszahlen gehdren dem 
Elagabal an, die sehr seltenen sicbeni Alexandriner des Cara- 

1) Krkhel D. N. IT, 83. Zoegt, nam. Kc^. p. 378 f. «riebt eine Jalire«. 

taWUt' .It^-i S.-vcni« , n»<h »el' hor .las Jahr I i in das Jahr 9.'>T/H.'»7 V.O. Bde. 
Da« ist nach deiu l>atum der PlautilUouüuze wohl völUft uuuiöglkh. 
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ealla haben Mmmtlieh die weiter gesHblton Jahre seines Vaters 
Serems. 

EÜne Erklärung der so anMlend spSriieben Alexandriner- 
Prägung unfer dtii Kaisern des Scverischen Hauses ist iioeh nieht 
gefunden ; sie hat aber sicher iu kaiserliciicn Anorduuni^^Mi und 
nicht, wie Iluber meint, in der feindseligen Stimmung der Be- 
wohner Älexandrias ihren Grand; denn derartige administrative 
Sachen wie Mttnzprttgnng hängen doch in monarchischen Staaten 
niemals von dner snbjeetfyen Stirnnmig der Völker gegen den 
Fürsten ab, sondern folgen lediglich den Anordnungen der Obrig^ 
keit. Dass aber die Inhibirnng oder doeh die Beeehrllnknng der 
Alexandrinischen Prägung ein Zeichen der ungünstigen Gesinnung 
der Kaiser des Scverischen tiaases gegen die Acgyptcr war, 
scheint sicher. 

A. V. SaileL 
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Dietes byiantininh grieehisehe Wort anf swei GoMmUnea 
das Kaisen Leo IV. Gbasanis (775—780) bildet eins der alten 
Bäthflel der Nmnifliiiatik. Naohdem wanderliche Eridlrangen 
Toniidit worden waren, sagte Eckbel : quid significet barbamm 

vcrbum nemo liactenus idonec explicure potuit, und mehr wussten 
siuch niflit die l)ciden Sehriftstellcr , welche die byzantiniechen 
Münzen eingelicud behandelt haben, Haulcy nnd Sabatier, ja der 
letztere geht schweigend an dieser Frage vortlber. 

Diese recht xierlichen Münzen haben auf der Vorderseite 
die Brustbilder der Terstorbeoen Yor&liren des Kaisers, nXnilicb 
Leos des lH. Isannis und Cronstantins des V. Copronymns , mit 
der Umschrift LCOVI PAP^ COnSTAIITmOS PATHR. Aach 
andre Kaiser haben, ihre Ahnen zn ehren, deren BIldnlsBe anf 
Münzen mit darg^estellt. Auf dor Kolirsoitc sind die regierenden 
Kaiser, Leo IV. und sein 8ohn Constantin VI. auf der einen 
MUnze thntnond dargestellt, auf der andern in Brustbildern ; die 
ITmRchnft heisRt auf beiden L60T1 T$S€SSOT) COTISTATI 
TINOS O Tl€0$. 

namtog mid Mutn darauf in TS vl6s so sehen, 

an welchen sich der Enkel als 6 vhg schliesst. Diese Ver- 
mothung. welche ich Iftngst gehabt — denn ist eine h&uiige 
Abkürzung für v\6g, wird dadurch bestätigt, dass ein Exemplar 
dieser MUnze im Katalug der Sammlung Levy, im I^sitze der 




J 
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Tttriner Akademie, TOSSCSSOTI hat >). Die Mttnie nennt also 
die Tier Kaiser PAP> , PATHR , TOS' O TI60S « und die 
Oleielinamigkeit der beiden Leo und der lieiden (lonatantin gab 
den Anlaas, sie dnrob die YenraadtsebaftB-Beseiebnong an 
ontersebriden . 

Wird TS und TOS abgetrennt, so bleibt SCSSOTI. Zu 
erkliiieu vermag ieb dies Wort nicht, doch ist aiaang ein nicht 
seltenes byzantiniHches Wort für Thron ; Vertreter jov aeßaaftm- 
tdtov oiaaoü ernennt Gonstantin IV. Pogonat. als er in den 
Sitiangen des seehston oekimenisehen Concils nicht selbst er- 
scheint, nnd B. A. Sop]iooles>) fllbrft andre Beispiele fttr den 
Gebraneh dieses Wortes an. Es ist das latelmsche Wert seamu, 
welcbes aoeh am diese Zeit in demsellien Sinne gebraneht wird. 
Wie der Acensatiy aioüov m erklären ist, bleibt danke! . Die 
Enge des Uuuiiks auf den Münzen — und auf dieser Münze sind 
die Aufschriften recht lang — machte manche Elisionen und 
Abktirziuigen nüthig, welche sonst nicht vorkommen. Zu ge* 
schweigen, dass schon in den ersten Kaiserzeiten auf klein- 
asiatisoben Mttnaen die Namen der Kaiser öfter im Aeoosativ 
ohne VertHun vm ihre BUdnisse stehen, will ieh nnr das aaf 
bysaatinisohen Mttnien nieht seltene MVLTOS ANNOS erinnern, 
wodorob das fiolvxQovl';eip ausgedruckt wird. 

Koch einfacher wttrde S6SSOT1 sich erklären, wenn man • 
es als Participium aiuauiv nehmen durfte, allein ein solches 
Verbum ist nicht bekannt. 

Zu derjenigen der beiden MUnzcn, auf wolcbcr der regierende 
tCaiser und sein mitregierender Sohn thronend dargestellt sind, 
passt eine solche Anfochrift am besten. 

1 ) 1 h. II, 8. 457. 

2) Greek Leilron of tbc rouiaii and byztiitloe porlods, Ikmtoii 1870. 

J. FriedlaMdsr. 
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Persepolitaniselie Manzen. 

Vor etwa zehn Jahren tauchte eine Kategorie von Mllniea 
aif, welehe bis dahin nur in eimelnen Exemplaren Torkommend, 
als nnbestinunbar bei Seite geschoben wurden: all aber den 
Nnmismalikem ndiiere Exemplare nnd in venohiedenen Varie- 
tuen in Gebote standen, erkannte man sie abbald als solehe, 
welche in Pernien znr Zeit der Arsakiden (geprägt wurden ; mau 
Icf^te ihnen den Namen »suh partiiisclie Münzen-' bei, ein Name, 
der in mehrfacher Beziehung gerechtfertigt ist, jedoch nicht er- 
sdidpfend genug, um sie sofort als das zu eliarakterisiren, was 
sie wirklieb sind. Andere Numismatiker nannten sie »oet-ini- 
nisehe MQmen« , ein Name der in Besng anf die Resideaa der 
parthischen Grosskünige in Kteiipbon am Tigris gleiehlalls seine 
* Beiechtignng hat, aber eben so wenig ersehttpfend ist. Ans den 
Fnndorten, wo sie am zahhreiebsten angetroffen werden, nament- 
lich aber ans den Legenden der Typen ergiebt sich unstreitig, 
daxK nie in der ganzen Zeit zwischen der makedonischen Herr- 
Hchaft und dem Auftreten der Sassaniden in der Landschaft 
Pars Persis) geprägt wurden, und nur in einzelnen kurzen 
Zwischenränmen Symbole parthischer Suzerainetät oder direkter 
Abhftngigkeit von den parthisehen GrosskOnigen zeigten. Dnrch 
die lotsten Mllnien dieser Gattung, die sich dem T^pns nnd dem 
Charakter der Schriftzttge nach direkt an die ältesten Sassaniden- 
Mllnien anschliessen , ergiebt sich iemer, dass die Dynastie, 
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welche sie pi9(;toD liese, eitweder die der direkt« Votiifcrei 
eder weidgiteiis der Reclitavoi)g^ba|ser der 8ew«niden wer. In 
firwigimg dieeer mit Sieherfaeit gewonaeiieii Beealtate habe ieh 
den Namen »persepolitanisehe Mttnzen« gewfthlt, ein 
Name der zwar aach nicht ganz frei von Anfechtung ist, aber 
doch wenigstens die Heimatli der Münzen ziemlich genau anzeigt, 
ohne i'twaige politische Verhältnisse der MUnzherren zu prii- 
judiciren. Persepolis, die Hauptstadt von Persii^. war allerdings 
von Alexander dem Grossen in Asche gelegt und ist aller Wahr« 

* 

seheinliehkeit naeh seitdem nie wieder an%ebaat worden; da- 
gegen erhob sieh in gau geringer EntÜDrnnng von Persepofie 
die Stadt betaehr, welebe nnter den Sassaniden iwar nidlit der 
poKtiscbe SefawerpnnlEt des Reiches war (dieser lag in KtesiplMHi 

am Tigris) , wohl aber die nationale und religiöse Hauptstadt 
Persiens bis znr niuhanimedanischen Eroberung blieb. Gegen 
den Namen -> Isstachrische Münzen' würde aber das Ohr des 
Europäers und daa Auge des Numismatikers bedenken erheben, 
über welolie ieh mich nicht hinwegsetzen kann. 

Der Terstorbene Fh>f. M. Lievy in Bretlaa hat sieh an ein- 
gehendsten mit diesen Mttnsen beeehiftigt und im XXI. Bande 
der Zeitschrift der Dentsehen Morgenlindisehen Geaellechaft eine 
ansfllhrltche Arbeit darttber TerOifentHeht; dfe ftlteren Eni- 
zifferungKversui'hc von E. TlKmias, vom Diic de Luynes n. s. w. 
sind als antiquirt zu betrachten, da sie nur an einzelnen Exem- 
plaren vorgenomuieu wurden, und also keine befriedigenden iie- 
snltate liefern konnten. Aber auch Levy's Arbeit reicht nieht 
mehr aas, aomal da er seibat im Eingang sagt, er habe sie nor 
?om paUographisehen Standpunkt aaa yoigenomnieB, und sieh 
aof nnmismatische nnd liistoriiehe SrBrlsmngeo nicht eingelassen; 
«neh standen ihm nnr wenige Exemphure inr Verfügung. 

Ich habe Gelegenheit gehabt ausser den von Lcvy bekannt 
gemachten Münzen dieser Art noch ca. I.'id inidere Exemplare 
in den (jabiiieieu von Aiishau , Graf Prukesch-Osten , Pater 
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CleuMM äihili»Dy tinbhi Paseha lo wie in neiiieai eigenen 
OabinetCe u ontenoeheD, nnter denen nieht nnr mehrere die 
nnsiehem Legenden der sehen bekannten Stfleke feetsteUlen, 
flondem sieh aneh noch eine Ansahl nener l^jrpen nnd nener 
Namen ftaden, wodnroh die Reihe der Beherrseher Ton Fan 
von den Zoiteii der Selen kiden an bis anf die Sassaniden firat 
ganz vollständig rckonstruirt werden kann. Es ersieht sich ferner, 
dass selbst die ältesten MUnzcn dieser Kategorie keine phönikiseben 
Legenden haben, sondern Pehlevi-Legenden, und somit als die 
ftitesten Denkmähler dieser Sehriflgattong ansnsehen sind, eine 
Vermnthnng die schon Levy ansspraoh. 

In den folgenden Besehrsibnngen komme ieh in Resnltaten, 
welche in manchen Pnnkten Ton Levy's Anslegangen abweichen, 
theils weil Ich besser erhaltene Exemplare benutsen konnte, 
bauptsäcblich aber, weil ich der Meinnng bin. dass man anf 
persischen Münzen persische Naiuen zu suchen hat. d. h. Namen 
die sich im persischen Onomastiken nachweisen oder wenigstens 
aus der persischen Sprache erlüären hissen, was bei den von 
M. L#evy aufgesteUten Deotnngen nicht immer der Fall ist, 
wl&hrend die Namen, wie sie bei Edw. Thomas erscheinen, weit 
eher anf Korsarca ans Madagaskar oder ans Sumatra, als anf 
iranisohe Ehrrscber scldiessen lassen. 

Die Znsammenstellnng am Sehlnsse ergiebt 21 Mflntherm 
ftlr den bezeichneten Zeitraum, was eine durehsehnittliehe He- 
gierungszeit von IS — 20 Jahren andeutet; die Namen von dreien 
derselben habe ich nicht bestimmen können , weil ihre Typen 
anf den vier vorliegenden Exemplaren entweder gar keine oder 
gans nnleserliche Legenden darboten; Überdies kann ich dnroh- 
ans nicht hehanpten, dass ich alle Typen, d. h. Mttnsen von 
jedem Könige Ton Fnrs gesehen habe; alles in allem habe ieh 
höchstens 200 MllnseB dieser Dynastie gesshen; ebenso dürfte 
aneh die Refhenfbige, in wdeher ich sie anfgcAthrt habe , nicht 
ganz fehlerfrei sein; aber wir sind hier in derselben Lage, wie 
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bei dea baktriachen Httmeii; tie leigen ong KflnigMMunea, Uber 
welche keine geeehriebene Urkunde , kein anderweitiges Denk- 
mal nne Annknnft gibt, and wir haben snr FeetsteUnng ibrer 
Reihenfolge keinen andern Fttluer, als den Typus, den Obarakter 

der SchriftzUge and zuweilen den Namen des Vaters, wobei 
IrrthUmer unvermeidlich sind. Die gegenwärtige Arbeit darf 
daher nur als ein erster Versuch angesehen werden , um die 
GeBchichte von Pars während dieser Epoche zu cooetruiren, in- 
dem es weiteren Mttnafiinden vorbehalten bleiben moee die Irr- 
thUmer sa berichtigen and die Ltteken aamfUUen. 

Erste Periode. 

Von dem Aufhören der makedonischen Herrschaft in Pars 
Iiis zur £roberiiiig von Pars durch die Arsakideu. 

L Bagakert I. 

Nr. 1. 

Kopf des i^önigs, naoh rechts, wie bei Lavy T. I fig. 2. 
Ohne Legende. 

Bf. Der KOaig auf einem Throne aitiend, naeh linke, in 
der Rechten ein Seepter nnd in der Unken einen Becker haltend. 
Vor ihm eine Fahne, welche der Eigenthttmer der Httme, Herr 
H. Alisban, and swar, wie es mir selieiat, mit Yollon Recht für 

da« auH der persischen Geschichte wohlbekannte Schur/fell des 
SeliiuiedK Feridiiu hält, unter welchem derselbe den Aufruhr 
gegen den Tyrannen Zohak leitete. Nachdem er den Tyrannen 
getödtet, wurde er von der Nution zum König aasgerafen, nnd 
seitdem blieb dieses ScharsleU die Oriflaeune des persischen 
Bfliehes, bis sie im J. 636 den Arabern in die Bünde üel. In 
der GeseUchfts führt sie den Namen jii^ (Direfteh-i 
Kavian) oder ^.^i«^!^ jc^t (Aditer-i Kavian). 
Legende, Exerge: i3"oaa Bagakert | 

links: ir«nbn a(T)Mg Alohiaj ^' 
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Bagftkeii ut mn milawimwigegctrtMr Maine; BAga *Qott«, 
ud kert, nenpers. «>y gird »gemaeht« »geidiaflbo«; «s ist 
alao denelbe Name, der qiiter die Form Jesdeghrd annahm. 

Das Wort zag habe ieh sehon in meinem Aniiafs Uber 

die parthißcheD Milnzen von Pars erklärt; es bedeutet nS<)hn« 
»Nachkomme«, wie ich dort aus mehreren Beispiejeu erwiegen 
habe. 

Alohia, gyrifloh itoi^) »divinuR« 

Zag Alohia ift also dieselbe Formel, welohe spitter zur Has- 
sanidenzeit mino isehetri men Jezdan hmtete, was dasselbe be- 
deatet. 

Jl. Gr. 41/3 Cabinet^S. AISshaB. 

n. Bagaras, Sohn des Bagakert I. 

Nr. 2. 

Hf. und /(/: wie Nr. 1. 
Legenden, rechts: mamfi n)n Bagaraz Feritkara 

Exerge: ima Bagakert s. Fig. 2. 

links : MTHml » zag Alohia 

Der Name Bagaras kommt sehon in Kteshis Fragm. 44. 45 
(ed. A. Lion, Goettlng. 1823) vnter der Form BayS^a^og m, 
«id bedeutet »Vertrauter €k»ttes«. 

Das zweite Wort hielt Lcvy \\\v die ältere Form des Pehloi- 
wortes patkari, nenpers. »Bildnis»«, aber schon in den 

persepolitaniHchcn Kciliuschriften hat das Wort die Form pati- 
kara, so dass die Einschiebnng des r durch nichts ^erecht- 
ÜMrtigt ist. Das Wort kemmt aber auf allen Münzen der ersten 
Fstiode vor, wlhrend später dafür das semitische Wort *fyo 
melek oder MSbtt malka erseheint, nnd muss oflbnliar das- 
selbe bedenten; es lag also nahe an das Wort padisehah sn 
denken, aber anf keiner einzigen Münze, so liele Freiheiten 
man sich auch mit der Lcf^eude erlauben wollte, ist eine soiciie 
Trauscriptiou zulässig, indessen ist das Wort aus der persischen 
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Sprache leicht sa «rkUben; yt oder ^i^o^^ iMdeiitet 

•Schopfer« in deo zur SasMoideineit al^geAuMten Pefalevi- and 
FttHKor-Schriften, Ton der Wunel par, weldie in den araeai- 
sdien KeUinBchriften das Zeitwort »machen« , und im Latrini- 

sehen die Zeitwörter paro, pareo nnd pario bildete. Nannten 
sich die Könige deren Münzen wir hier besprechen etwa so. wie 
auf einer purtliiselien Tetradrachme ein Grosskünig sich den Titel 
Ktiatijs beilegte? Oder war es Uberhaupt die orientalische Idee, 
dass die Könige von den Göttern abstammen? 

I>Drch die zweite Zeile der Legende erfahren wir, dass 
Bagaraa ein Sohn des KOnigs Bagakert I. war. 

Gr. 4. Gabinet des Fat. Gl. Sihilian, der diese Mflnxe 
in Bassra erwarb. 

Anmerk. Hr. Sibilian hat tpiter seine Mltaisen verkavft; da Mi aber 
nicht weist, wer sie erworben hat, so werde ich hier so wie ^terall^ 
Münzen, die er aus Persien aarttckgebraoht hat, als in seinem Cabinet be- 
fiodlicb angeben. 

Nr. 3. 

Die von Levy pag. 425 beschriebene und T. I fig. 2 abge- 
bildete Münze des britischen Moseoms. 
Legende, rechts: » wraan» naa »Bagaraa, Herrscher Nach- 
links: Vevhm »komme der Gotter«. 
jR. Gewicht 16,62 Gr. 

Nr. 4. 

Wie Nr. 2. 

Legenden, rechts: [«]"»DO[ljB naa «Bagaraz, Herrscher, | 

Exerge: ir03Q (Sohn des) Bagakert,!^ 

links: itTÜHi » «ron göttlichem Gescblechte«.! ^ 
jR. Gr. 4. Cabinet S. Alishan. 

HL BagalLcrt II. 

Nr. 5. 

Die bei l.evy pag. 125 beschriebene und T. 1 %. 1 abge- 
bildete MUuze. 
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HJ. Kopf des Königs, nach rechte. 

Rf. Ein ^osser Feueraltar, zn dessen Linken der Köni^ 
die reohte Hand aasbreitend in betender Stellnng, in laigem Ms 
saf die Fttsae reieliendeni Oewande und mit gleidier Kopfbe- 
deeknng wie auf Hf, Beeilte vom Altar die Reiehefidme. 
Legende, reelite: moa »Bagakert \^ 

Exerge: MWibK ST MWife »Herreciier, von g^tt-).^ 

licheni Geschlecht«.' ^ 

IT. Ardesebir L 

Nr. 

Die bei Levy pag. 427 beschriebene und T. I fig. 12 ab- 
gebildete Drachme. 

Hf, Kopf des Königs, nach reehte, mit einer eigentbttm- 
fichen Kopf bedeekmig, deren Zipfel auf die Stirn und weit bin- 
ten anf den Nacken herabfallen. Eine Binde bedeckt die Unter- 
lippe und das Kinn; anf der Oberlippe ein dttnner Sehnnrrbart. 
Ef. wie anf Nr. 5. 
Legende, links: lurnDl« «Anlcsehir jo 

Ejterge: nb« aT »foanB »Herrscher, ans fi:«'tt 

liebem Geschlecht«.) ^ 

M. 3,93 Gr. Britisches. Mosenm. 

Nr. 7. 

Wie Nr. 6. 

Legenden, Exerge: nD©nm[«] »Ardesebir, j 
xwisebeoAltarn. Fahne: [riBjD-iD »Herrseber, I 

links: ribK » »ans göttlichem Ge-|^ 

sebleehta . ' 
Jt. 2,S3 Or. Britisches Mnseom. (Levy, pag. 427 und 
Tkf. I fig. 14). 

Nr. 8. 

Wie Nr. 6. 

Legende, Exerge: lUIN lU IK »Ardesdiin s. Fig. 7. 
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AI. 2,00 Gr. Britisolies KoMiim. (Levy, pas* ^'^^ oiid 
Ttf. I fig. 15). 

Y* Zftturdat 1.» £>ohn des Pakrad. 
Nr. tt. 

TZ/", wie Nr. 0. 

Mf. wie Nr. 6. lieber dem Feaeniltar noch das Bild des 
Ahnrunazda, nach linka. Der EOnig skQtzt sich mit der Linken 
auf einen Bogen. 
Legende, zwiseken Fabne Q.Altar: vmtST »Zatnrdat | 

Exerge: «nb» »der Gott.. | *' 

Ich hal)e diese Münze voranji^eRtellt , weil sie den Namen 
des Mlliizlierrn in voller Deutlieljkeit j;iel»t. der Übrigens auch 
in der zweiten Periode noch wiederkehrt. Die Bedeutung des 
Namens ist leicbt an ermitteln. Im Barban-i Kati' lesen wir: 

)»<ipj Znhre, einer der ftnf Planeten; er heiaat anck JuPb 
Nabid«. Ztlkre ist nock jetzt der orientaliaebe Name dea 
Planeten Venns; der Znsatz des persischen Lexikographen aber 

identiiieirt die griechische Aplirodite und die römische Venus 
mit der persischen Anahid oder Anaitis, die bekanntlich nnt 
Ahuramaz(hi und Mithra die Trias der persischen Keligion in der 
zweiten Hälfte der Achämcnidcnzeit bildete. Uegelrecht ist 
Zatbnr oder Znthra die altpersiaehe und Pehlevi-Form des nen- 
persiscben und der Name Zatnrdat entspricht in dieser 
Beziehung dem griechischen Artemidoms. 

jR. Tetnidiaehme. Cabinet Snbhi Pascha. 

^ Nr. 10. 

Wie Nr. 9. 

Legenden, links: dtt^idt »Zatnrdat, 

Exerge; ^(ns'jiD «üerrscber, äobn des 

10 beiden Selten der IVikne : ^ »Psknid« 

T1 } * 

Der Name des Vaters ist mir nicht sicher, da die vier 

Charaktere, au» deueu er l>esteüt, sehr vieldeutig sind, oud ich 



' Um 
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mr nooh eb sweitae EzMBpUur kenne, Mf weleheoi der Name 
des Vaters vorkommt, so dass die Vergleiekang nnr lehr geringe 
HOlfe leiatet. Beide Namen aber, Zatnrdat d. k. »von der Anaitis 
gegeben«, nnd Pakrad denten auf eine armenische Abstammung 

des Mllnzherrn ; letzterer Name, nach ostarmenischer Au88i)rache 
Bagrat, ist bekanntlich auch der einer armenischen FllrKten- 
dynastie. der Ba^ratidcn , die ihren L'rspnmg, genide wie die 
Familie Bagratiou in Kussland, die von einem judischen Kriegs- 
gefimgenen des Nebukadnezar hergeleitet wird, richtiger aber 
wohl Ton den Ureinwohnern Armeniens abstammt, da der Name 
»Gott MeikoT« bedeutet. 

iA. 3,93 Gr. Britisches Muscom. (Leyy, pag. 426 and 
Taf. 1 Fig. 5.) 



Nr. 11. 

Wie Nr. 9. 

Legenden, linlu: imiQT »Zatnrdat, 

Exerge: Hsut yt Unam »Herrscher, von Gottes 

Geschlecht, 

zwischen Fahne n. Altar : [n]i9B »(der Sohn) Pakrad's« . 

Ai. 16,90 Gr. Cabinet des mMailles in Ftois. (I^vy, pag. 
42Ü und Taf. 1 f. 4.) 

Zwischen dem Altar und dem Kruiig ist nm li ein "I , wahr- 
scheinlich das in dem Namen Pakrad fehlende 1. 



Nr. 12. 

Wie Nr. 9. 

Legenden, zwischen Fahne n. Altar: (o]1"tiDI »Zaturdat 

Exerge: irucrtt »Herrscher, von gOtt- 

links: veHsut »liebem GeseUeoht«. 



■ 
«0 



yfi. 3,43 Gr. Britisches Museum. (Levy^ pag. 425/20 uud 
Taf. 1 Fig. 3.) 
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Nr. 13. 

Wie Nr. 9. 

Legenden, swiseben Fahne und Altar: [aTi}1Bir «Zatnidat 
fizerge: [K]'DD[*tt] »Herrseher^ 
links: nnleserlieli. 

jR. Gr. 472- Gabinet S. AlishaD. 



eo 



} bß 



Nr. 14. 

^ Wie Nr. 9. 
Legenden, Unks: «mm aZatardat 

Exerge: rhut » wnofn «HerrBcher, ron Gettes 

GeeoUeeht 

switohen Fahne n. Altar: [l]*^ •(Sehndes) Fakrad«. 

Ansserdein noch ewigeben König nnd Altar ein , wabr- 

scbeinlich das in dem Namen Pakrad fehlende 1 . 

Ai. Gr. 7V2- äibiliau, der die MUnze in Firuzabad 

erwarb. 

Nr. 15. 

Wie Nr. 9. 

Legenden, rechts: [Djl'^lü? »Zatnrdat 

Exerge: K Vt snSD'U) »Herrscher von gött- 
links: K "^nb »lichem Geschlecht», 

.ii. 16,70 Gr. Cabinet Dac de LHync^^ (Lcfvjr p. 426 und 
W. 1 Fig 7.) 

Nr. 16. 

Wie Nr. 9. 

Legenden, zwischen Fahne n. Altar: xrmu f »Zatnrdat, 
Essige: iriBinB tHenseher, 
links: lim[bil ar] »von gOtUkhem GeseUeeht«. 
At, 16,90 Gr. Gabinet Dae de Lnynes. (Levy, pag. 426 
nnd Taf. I Fig. 8.) 

Nr. 17. 

Wie Nr. 9. Legenden zerstört. 
.AI. 4,1 Gr. Cabinet Dac de Luynes. (Levy, pag. 427 und 
Taf. 1 Fig. 13.) 

««ItoeMn ritr VaartMMttk. IV. 11 
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Nr. 18. 

Wie Kr. 9. 

Legelld^I^ swiMben Fahne B. Alter : vniot tZatardatl 

EzOTge: nSM »H6rrMli6r«.j^^ '^^^' 
^. 16,7» Gr. Gabinet Doe de Lnynes. (Levy, pag. 427 
nnd Taf. I Fig. 10.) Idk besitee ein i^eielieB Stück. 

Nr. 19. 

Wie Nr. 9. 

Legenden, swisclien Fahne und Altar: {D]1'rKlf »Zatnrdat 

Szerge: WWW »Herrsebert. 
16,M Qr. Cabinet Dne de Lnynee. (Levy, pag. 427 
und Tai. I Fig. II.) 

TL Nersi, Seba des Zatardat I. 

Nr. 20. 

Wie Nr. 9. 
Legenden, Exerge: ncns »Nersi 

oben links: nbK X K'VWnb »Herrscher von gött- 
lichem Geschlecht, 
oben rechts: ia »Sohn 
snr Seite rechts: Tim »des Zatur- 

sor Seite links : m »datt . 

jR. 16,49 Gr. Cabinet des malles in Buris. (Levy, 
pag. 426 nnd Taf. I Fig. 6.) 

Nr. 21. 

Wie Nr. 9. Die Logeadea Jedoch aiebt so klar; vernratk- 
lieb also eine ikisebe MttBie. 
Legenden, Koks: *W0 »Nersi 

Exerge: »roo[n6] »Herrscher 

tjnnit3T »des Zaturdat 



iS 



in beiden Seiten der Fahne: , 

At. 16,5 Gr. Cabinet Duo de Luynes. (Le?y, p. 426 und 
Taf. 1 Fig. 9 a.) 
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P»n«poUlMiiidM MQniM. |^ 

Kr. 22. 



OD 

* 

OD 



Le^nden, links eiu iindcutlielicr Rest des Namens » . . . . 

£xerge: (nb») :kT «tn^onB »üerrscher von göttlichem 

Geschleclite 

TO beiden Seiten der Fahue: l3m'lt3T »Sohn desZaturdat«. 
Der Name Zatardat ist auf dieser MUnze sehr deutlich. 
jH, 16,4 Gr. Britiflches Oabinet. (Levy, pag. 426 and 
Taf. I Fig. 9 b.) 

Nr. 23. 

Wie Kr. 9. Die Legende bildet zwei Kreise, von denen 
der äoMere den Anfang, der innere den Schlose bildet. 
Aeomerer Kreis, Unks: nm •Kersi 

Exerge: » MTW« aBenseber, KaehkMue 
rechte: riM ider GOtter 
Innerer Kreis, links: sSolm des 

Exerge: iT OTTIOT »Zaturdat, Nachkomme« 
Augenscheinlich fehlt am Schlüsse das Wort nbs , welches 
nach der auf dieser MUnze angeordneten Reihenfolge zwischen 
der Fahne ond dem Altar hätte stehen sollen, so dass, wenn 
die Legende ▼ollsttndig wllre, das Wort nbM anf der rechten 
Seile hfttle sweinial stehen mflssen,- iritanlieb einmal rechte Ton 
der Fahne und einmal zwischen der F^e ond dem Alter; 
walnraeheinlieh bat der Stempelschneider diese Wiederbolnng ftr 
ttberfltlBfiig gehalten, ungefähr wie man jetzt bei der Aufzählung 
von Quantitäten gleicher Art nur einnjal das Zeichen oder Wort 
setzt, und bei den folgenden Zahlen sich mit Gäusenisscheu oder 
mit einem do. sich beguUgt. 

Jl. Gr. 9. Gew. 16,44 Gr. Cabinet Plrokescb-Osten. 

Wie Kr. 9. 

Legenden, links: TiDi3 (etwas nndentUch) »Kersi 

Exerge: unleserlich . 
iwis^hen Fahnen. Altar; tmilST »^Hohn des) Zatardat«. 
M. Tetradrachme. Oabinet Snbhi Pascha. 

11» 
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Nr. 2S. 

Wie Nr. 9. 
LegendeD, links: nwa »Nerai 

Exerge: unstTtt »HeiTBober 
rechts: D(*i)*iW(T) sSotan des Zatardat«. 
Jt. Tetradrsehme. Cabinet Sabhi Pascha. 

Nr. 26. • 
Wie Nr. 9. Legenden zerstört. 
A Didrachine. Cabinet Sabhi Pascha. 

Nr. 27. 

Wie Nr. 9. 
LegoMleB, links: nD(n)3 »Nersi 
Ezeige: na »Sohn 
rechts: D(n)inT »Zatnrdat«. 

Ai. Gr. 1. Cabinet Subüi Pascha. 

Nr. 28. 

Wie Nr. 9. Legenden nicht ?orhanden. 
jB. 15,43 Gr. Cabinet Duc de Luj'ues. (Levy, pag. 427 
und Taf. 1 Fig. 16). 

Nr. 29. 

Wie Nr. id. jA, Gr. 18 MiUim. In meinem Cabinet. 

Nr. 30. 

Noch vier Stücke im Cabinet S. Alishan, ohne Legenden; 
Ai. Gr. 3, 3, 27«, 1. 

Hier glaube ich die erste Periode sehliessen zn kQnnen, denn 
anf den nun folgenden Hansen yersehwindet das Rdehspamer, 
nnd wird durch eine einfache SXnle ersetst anf weldier ein 
Vogel steht. Auch tritt an die Stelle des Wortes «nstnB 
Feritkura das Wort Hty^'Q Mulka - König« als Bezeichnung 
des Ranf:;e8 und Titels des MHnzlieri-n Zwischen diesen beiden 
Perioden durfte die Oberherrscbail des Arsakiden Mitbridates I. 
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(144^136 vor Ch. G.) aanteteeB sein, wetoh« ab«r w 
kaner Dauer gewesen za sein scheint und sieb sehwerlich Ober 
die Dauer der Begtenmg seines Naehfolgers ansgedebnt hat. 



Zweite Periede. 

* Till. HanaTas. 

Nr. 31. 

HJ\ Kopf des Königs, nach rechts, mit starkem Bartwuchs, 
jedoch ohne Hchnurrbart ; der Kopf ist mit einer niedrigen Kappe 
bedeckt y welche zngleich den Nacken schlitzt; oben auf der 
Kappe ein liegender Halbmond. Ohrringe und ähnliches Qtt- 
sohmeide nicht voibanden. (Nme Legende. 

Rf. Em Feneraltar» ans dessen Ifitte Ahnramasda berroi^ 
ragt nnd beide Hftnde ansstreckf. den Kopf nach links gerichtet; 
zur Linken der König dem Altar zugewandt und die Keehte 
zum Gebet erhohen. Hechts vom Altar eine Säule auf welcher 
ein nach links schauender Vogel steht. Legende VdVQ Väü 
»Manavaz. König", (s. Fig. 20.) 

Ai. Gr. 2. Oabinet Snbhi Pascha. 

Der Name Manam ist in der Geschichte jener Zeiten nnd 
Lftnder nicht nngewOhnlieh ; von den armenischen Keilinschriften 
rtthrt eine grosse Ansahl Ton dem K(taige Minnas her; der Name 

Manavaz ist in der armenischen Geschichte sehr häutig. Tacit. 
Ann. XV, l. kennt einen König von Adiabene, Namens Mono- 
bazuH; derselhe Name wird hei Joseph. Antiq. XX, 2. und bei 
Dio Caas. LXil, 20 Mov6ßa^oi geschrieben. 

Nr. 32. 

Wie Nr. 31. 
Legende, Unks: TBtü »Manavai 
Exerge : Msto »KOnig « . 

^fl. Berliner Cabinet. Die Legende, wie sie bei l>evy Taf I, 
Fig. 17 abgebildet ist, ist so nndeutiicb, dass sie nur nach der 
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Torheigehenden Mttnze (Nr. 31), wekhe geoao deaielben Tjpiis 
lelgt, gedeatel werden konnte. 

Nt. 8S. 

Wie Nr. 31. Legende, Exeige: TW »ManaTa8ll(allLa)a. 
jR. Gr. 18 HiUim. In neinera Oal>inet. 

Nr. 34. 

Wie Nr. 31. Legende, Exerge: ro(tt) Manayas. 
jR. Gr. 4. Cabinet S. Aiishan. 

Nr. 35. 

Wie Nr. 31. Legende, Exerge: ^bo 1(130) Manayaz Malk. 

Ai. Gr. 3'/2. Cabinet S. Aiishan-. 

Nr. 36. 

Wie Nr. 31. Legende, fixeige: » n(3tt) Manavai M(alka). 
M. Gr. 2. Cabinet S. AliBhan. 

Nr. 37. 

Wie Nr. 31. Legende, Exerge: ^b1a ni») Manavaz Malk. 
jR. Gr. 1. Cabioet b. Alishan. 

Nr. 38. 

Wie Nr. 31. Legende, Exerge: HObfiTti») ManavaiMalka. 
At. CaMnet Sabhl P^ha. 

Nr. 39. 

Ohne Legenden, drei ÖtQcke. AL. Gr. SV«. Cabinet Sobhi 
Pascha. 

IX. Tiridat I. 
Nr 40. 

I^QB gleich dem der Mttnzen des ManaTAS, mit der ein- 
zigen Ansnabme, dass der Halbmond nicht oben anf der Kappe, 
sondern am Hinterkc^f ist. 

ly. Legende, Exeige: trvPO Tiidat ) 

links: » bo Malka. / 

Ai. Gr. 4. Cabinet IS. Aiishan. 
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Nr. 41. 

Ohne Legende. jR. Gr. Vj^. Cabinet Sibilian. 

Nr. 42. 

Ohne Legende. Ji. Gr. 31/2 . Cftbinet Sibiliao. 

X. ZaUrdain. 

Nr. 43. 

Hf. Kopf des Kttnip;8, nach rechts, mit Sj)it/J)art, ohne 
Schnurrbart, das Haupt mit einer enganschliessenden Kappe be- 
deckt, welche mit einem Diadem umwanden ist. Oben anf der 
Kappe ein Halbmond. 

Bf. wie Kr. 31. 
Legende, Exerge: ta^ fWW »Zatordatl 

links: »KiJnig«. j • 

A. 15,5 MiUim. In meinem Cabinet. 

Nr. 44. 

Wie Nr. 43. 
Legende, Exeige: imn»(T) »Zatardat 
links: lOMs »König«. 
jR, Gr. 15,5 MiUim. In meinem Cabinet 

Nr. 45. 

Wie Nr. 43. 

Legende : *Tbtt irnn(OT) Zatardat Malk. 
jR, Gr. 4. Cabinet Snblii Ftaeba. 

Nr. 46. 

Wie Nr. 43. 

Legende. inniUT Zaturdat. 
Jl. Gr. 4. Cabinet Öubbi Pascha. 

^ „ Nr. 47. 

Wie Nr. 43. 

Legende: lie(b« t})*nnD(T) Zaiwdat Malka. 

M, Or. 17 Millim. In meinem Cabinet 
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Nr. 48. 

Wie Kr. 43. 

Legende : »D'br afmüT Zatnrdat M.ilka. 
jR. Bescbriebeu uud abgebildet bei Levy, Taf. I Fig. 18. 

Mr. 49. 

Wie Nr. 43. Undentliobe Legende, 
uü. Gr. 4. Cabinet Sibifian. 

Aasserdem besitM ich noch swei falsche Mttnzen von dieeem 

Typus, welehe eine plnmpe Nachbildung der ächten Münzen 
lielV'iii, iiiui seihst in dieser Eigenschaft das Wort nialka un- 
^'eniein deutlich gehen, während der ^iauie des MUnzberru 8chreek- 
lich verntiininielt ist. 

Hiermit schliesRe ich die zweite Periode ab und schalte hier 
die Münzen Ton Orodes L, Phraatee IV., Kemathra nnd Ra- 
damaatee ein. 

Dritte Perlode. 

Die Heiehsfahne und seihst ihr Surr<ifj:at vers<'h\vin<let ;,iin/.- 
lich aus dem Revers. Aus dem Avers ist vcm jetzt an <ler Kopf 
des MUnzherrn nach links gerichtet, uud das Costttm gleicht 
vollständig dem parthischen Typus. 

XI. Darias 1, Sohn des Zatnrdat 11. 
Ib iwsi Typen. 

Erster Typns. 

Nr. :)0. 

Hf. Kopf des Königs, nach links, mit Schnurrbart uud 
Spitzbart. Den Kopf bedeckt eine hohe parthische Tiara, die 
mit Perlen besetzt ist und in der Mitte einen Halbmond zeigt; 
herabbingende Klappen bedecken die Ohren. Die Bttele be- 
deckt ein geetiekter Mantel. 

Rf. Kleiner Fenerattar, der fest wie eine Kerze aof einem 
Leuchter aussieht, iiecbts von demselben ein Oberpriester, nach 
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linkg, in der Liiiken ein Scepter haltend. Der Priester ist mit 
fliDMi bagen Gewand bekleidet. Um dieee DMretelliiiig UUdI 
die Lejieode Ib vier ReikeB, und lautet: 

»Darias, KSung, Sohn des Zalaidat, Ktfng«. 
Leyy hat den Namen des Mtlncliemi Dakin gelesen, und 

in fjraphischer Hinsiclit wäre nichts dagegen einzuwenden, zu- 
mal da im ZoHinius III, 27 ein Jaxi^g genannt wird, der in der 
ISchlaclit hei Uukonibra, 'WS nach Ch. G. fiel; Dakin wäre ge- 
nan der griechische Accusativ von Jaxtjg nach ncugrieehiBoher 
Aussprache. Aber abgesehen davon, dass bei Anunian. Mareell. 
XXV, I derselbe Satrap Adaees genannt wird, so reprttsentirt 
Jdvajß doch nicht das peis. Dakin , sondern den anf Pehlevi- 
Siegeln sehr häufig vorkommenden Namen Tag und Tagi, während 
Dakin im Griechischen Jaxivt,i: lauten mttsste. Bei der Viel- 
deutigkeit der Charaktere und naiiientlicli auf den Mlinzeii dieser 
Periode dürfte es also wohl nicht zu viel gewagt sein, wenn ich 
den Buchstaben der liald r/, bald X-, bald r bedeutet, hier fUr 
ein r, und den letzten ßnchstaben des Namen» PAt ein p nehme, 
so dass der Name D&rjar lastet. In diesem Falle hAtten wir 
hier den Uebergang von der altpersischen Form Dtijamsch sn 
dem neupersisehen v^;^ v^^l 

Ftlr das frtther gebrAuohliehe Wort fttr »Sohn«, nimUeh sag, 
trat schon in der zweiten Periode neben dem semitischen Worte 
nialka König* «las semitische Wort bar ein; jedoch ohne das 
verhUngniHsvolle Schrift/eichen, welches auf der vorliegenden 
Münze zum erstenmal erscheint, und Ul»er dessen Bedeutung die 
Akten noch nicht geschlossen sind. Die Perser lesen es man, 
wie es denn anch im spltteren Pehlevi wirklich so geschrieben 
wird, vermnthlich schon seit der Zeit des Sassanidenk(hiigs 
Chttsrav n. ; Silvestre de Sacy, M. Hang nnd andere lesen es 
eben so, wihrend Thomas, hewy n. s. w. nir ein t oder h darin 
erblicken. Meine Ansicht Uber diese» Zeichen ist noch anderer 
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Art. aber ich fürchte mit meiner Ansicht allein da zu stehn, 
und da ohnedies hier nicht der Ort iBt diesen Gegenstand za 
discatiren, so begnüge ieh mich damit die Anwesenheit des 
Zeichens dnreh ein * anradiaten. Dss Wort seihst Uta »Sohn«, 
liest S. dd S«oy bonnn, Hang bolimnn; ich lese es bar*, 
ond swar nadi der aramüsehen Weise, ohne mioh am das 
rkthselhafte Zeiehen am Sehlvsse weiter tn bekümmern. 
jR. Abgebildet bei Le^y Taf. II Fig. 2. 

Nr. 51. 

Wie Nr. 50. Legende: im xrrm Kate man 

»Darias KOnlg, Sohn des Zatnrdat KOnig«. 
iü. Bei Levy, Taf. n Flg. 3. 

Nr. r)2. 

Wie Nr. 50. Legende: ibtt o^-nt3T *ia iobtt 

»Darius König, Sohn des Zatnrdat König«. 
jR. Bei Levy, Taf. II Fig. 4. 

Nr. 53. 

Wie Nr. 50. Legende: t»n;-nDT 'na ^b« T^iKT 
Ai Bei Wilson, Ariana Anüqua PI. XY, ür, 2. 

Nr. M. 

Wie Nr. 50. Logende: i»a timm *ia iVb Tmn 
jR, Gr. 17,5 Millim. In meinem Oabinet. 

Nr. 55. 

Wie Nr. 50. Legende : «DblQ imtSI *^ ndsü Tmn 
Ai. Gr. 4V3. Cabinet S. Alishaa. 

Nr. 56. 

Wie Nr. 50. Legende: Kabia (ojimTD^Tj *na ^V)a 
jR. Gr. 4. Cabinet Ö. AUsban. 

Nr. S7. 

Wie Nr. 50. Logeode: loVe Vl(*vnBr 'na ite) i^(n) 
Jl. Gr. 41/9. Cabinet Sibilian. 
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Nr. 58. 

Wie Nr. 50. L^pende: wehfo vrvim *-u 1^ Tmn 
JL Dnushme. Gabiiiet Svbiii Paadw. 

Nr. 59. 

Wie Nr. 50. legende: 1ÜT '"a 1^13 V-an 

jR. Drachme. Cabinet öabhi Faacha. 

Nr. 60. 

Wie Nr. 50. Legeade: «cto crnfieir) *hB) Ib« Tnn 
^. Drachme. Cahinet Sobhi Paaohe. 

Nr. 61. 

Wie Nr. 50. Legende: ibtj {tj)imw »na 1^ Tmn 
jR, Drachme. CaUnel Snhhi Peteha. 

Nr. 62. 

Wie Nr. 50 Legende: nbia OTilü(T 'j-Q 'fwa VnJH 
At. Gr. 4. Cabioet äubhi Pascha. 

Nr. 63. 

Wie Nr. 50. Legende: •■Q 

jR. Gr. 31/3 • Cabinet Snbhi Ptacha. 

Nr. 64. 

Wie Nr. 50. Legeade: . . . . imvtfr **a «eVia Ymn 
Gr. 31/1. Cabinet Sibiliaa. 

Nr. 65. 

Wie Nr. 50. liegende: Mbo iO;nnit3T 'na wbia v->ki 
jR. Gr. 2>/f Cabinet Sibilian. In öchiraz erworben. 

Nr. 66. 

Wie Nr. 50. Legende: -Q Tnn 

jR. Gr. 2V2- (^'ttbinet Sibilian. 

Nr. 67. 

Wie Nr. 50. Legende: — . lb^(tt ) 'min 

M. Gr. 2V3- Cabinet S. Alishan. 
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Nr. HS. 

Wie Nr. 50. Lefende: nab nehra i^Ci) 

AL Gr. 2. Gabinet 8. Alishaii. 

Nr. 60. 

Wie Nr. 50. I.ef,'oiide: Mb« Tni(t(*l) 

jR, Gr. 2. Cabinet ä. AÜBban. 

Nr. 70. 

Wie Xr. 50, Undeutliche liO^^ende. 
Ai. Gr. l>/2- Cabinet S. AliKlian. 

Nr. 7t. 

Wie Nr. 50. Legende: »3^ THKl 
A(. Gr. 1. Cabioet Proke«eh-08teo. 

Nr. 72. 

Wie Nr. 50. Legende: 1^ Tnrr 
jR. Gr. 1. Cabinet Sibilian. 

Nr. 73. 

Wie Nr. 50. Legende: »btt (0)Tnw(»Ta im) TnnCi) 
iA. Gr. 1. Cabinet Snbbi Paecba. 

Nr. 74. 

Wie Nr. 5U. Le^i;ende: ^'3^3 ü-imuT '13 ibtt 
.f<. Bei Oohineau in der Zeitschrift der Deutscben Morgen- 
ländiflcben GeseUsebaft ikl. XI, S. 702 Fig. 5. 

Nr. 75. 

Wie Nr. 5ü. Legende : Tbia amr . . . 
Ai. Ebendaselbst, Fig. 7. Ist wohl falsch. 

Zweiter Typns. 

Hf. Wie Nr. 50; ansserdem erscheint ein Monogramm anf 
der rechten Seite. 

]{/. Ohne Verändemng, wie Nr. 50. 
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Nr. 76. 

üf, Monogramm A Bf. Legende: tn(i)nDT "la 1^(19 Tmn) 
Ai. Gr. 2V2 — 3. Cabinet S. AUshau. 

Nr. 77. 

Wie Nr. 76. Hf. Monogramm %, 

Bf. Legende: Ibn.... Ynrr 
A. Gr. IVa. Cabinet Sabbi Pasehs. 

Nr. 78. 

Wie Nr. 76. Hf. Mono^mm undeutlich. 

Hf. Legende: «Db« OTOOT "la iO^ TTun 
Ji. Gr. 3. Cabinet Sobbi Paseba. 

XII. Ardescbir II., Sohn des Dariaa I. 

swai lypea. 

Erster Typus. 

Nr. 79. 

Hf. wie Nr. 7(). Monogramm % 

Rf Dieselbe Darstellung wie Nr. 50, jedocb umgekehrt, 
so dass der Priester links and der Altar rechts steht. Legende 

(sehr oadentlieb) : ITT *U noSTOCVIt) (s. Fig. 24). 

»Ardesebir, Sohn dea Darins«. 
JK. Gr. 2Vi* CaUnet S. AUshan. 

Nr. 80. 

Hf. Monogramm Ä . Rf. I^e«,'ende : . . . . T3 lOU .... 
A. Gr. 21/2. Cabinet IS. Aiishan. 

Nr. 8f. 

Hf. Monogramm f Rf, Logende vn. . . . 

AL Gr. IV4. Cabinet S. AKsban. 

Nr, 82. 

Uf. Monogramm fy. ^ 

Rf legende: ...-Q jobia (-i)ot5ni3S)K s. Fig. 25. 

AL Gr. 3Va. Cabinet Subhi Pascha. 
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Nr. 83. 

Hf. MoBogiman \, i^. L^gmide: Mate i»ine(-uit) 
Bei QoUneaa, 1. ilg. 6. 

Zweitor Typus. 
Nr. 84. 

HJ. Kopf nach liuks mit Mauerkroue, rechts daä Modo- 

Bf. Wie auf Nr. 50, d.h. der Prieetor reehts und der 
Altar links. Legende: Ksfett Ymm *na ite -mno-iK (s. Fig.26.} 

»Ardeschir, König. Sohn des Darin« König«. 

Was die im ersten Typus Nr. 79 — 83) hescliriebenen Mün- 
zen nur als Verniuthun^^' anzudeuten scheinen, erhält durch diese 
und die folgenden Münzen seine volle Bestätigung, dass Arde- 
schir II der Sohn des Darius I war, wie sich denn aneh nameot- 
lieh der erste Typus seiner Mtlnzen genau an den sweiten Xypns 
der Mttnien seines Vaters ansehliesst. 

A. Abgebildet bei Levy, Tkf. n Fig. 9. 

Nr. 85. 
Hf. Ohne MeaegranMi. 

J^. Legende: ite vmifi) ^ «oto ioBne(i«| 
JL Abgebildet bei Levy, T. n Fig. 10. Wilson, Ariana 
Antiqua PI. XV, Nr. 3. 

Nr. 86. 

Bf, Legende: »ate T«im «la ifite ^vsmrm 
A. GaUnet Prokessh Oit e ». 

Nr. 87. 

llf. Monogramm jS^. 

Rf Legende: 1^ *-D «ete *«0ninK (s.Fig.27.) 

A. Gr. 20 MilKm. In meinem Cabinet. 
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. Nr. 88. 

llf. Moiioc,'ramm ^fe. 

lif. Le^'eude: -ra lobtt 'n;oj»no"»(«) 

^. Gr. 4 Vi. Cabinet S. AUshui. 

5 Nr. 89. 

Honognunm 

it/*. Legende: »ate. . — ..9^ lav 

iü. Gr. 3. Cabinet Subhi IWba. 

Nr. 90. 
Ohne MenogrwBiii. 
Rf. Legende: TV» Oj-nnfi) -o -«(«mmtl 
Gr. 3. Gnbiiiet S. Alisban. 

o Nr. 91. 

///*. Monogramm 

Ä/ Leidende: tl 

Gr. 17 MUlim. In meineni Cnbinet. 

Nr. 92. 

///*. Statt des Monogramms, auf der linken ISeite daa Sym- 
bol U . 

/?/ Legende mn •TO (n}WBnDn(H) 

A. Bei GobineMt, 1. c. Fig. 1. 

Nr. 93. 

HJ. Ohne Monogramm. Rf. Undeutlicbe Legende. 
A. Qr. 2. Cabinet S. Aliahan. 

Nr. 94. 

Hf. Ohne Mono^rsinim. 

/^/. Legende ^212 -Q (JOijtt TO 

Bei Gobineau 1. c. Fig. 2. 

Nr. 9ft. 

Hf. Ohne Monogramm. Bf. SersMHrto Legende. 
A. Gr. 2. Cabinet S. Alishau. 
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XI LI. Jexdegird I, Sohn des Ardescbir 11. 

Id dMl lypra. 

Erster Typus. 
Nr. 9«. 

Hf. Profil nach links mit Maoerkrooe und gekiiuMUem 
HanptiuHir; ein Grenetis nmiSMnt blow den Kopf, aber nicht 
mehr die Sefanitem nnd Bmat. 

Rf. Fignr des KSnigs nr Linken, naeh rechts schanend; 

▼or ihm Steru und Halbmond, ohne Perleneinfkssnng^. Legeode : 
itDTBj(n -j^.» »in vabiQ in. Fig. 2S.^ 

nJezdikert König. Sohn dc8 Artab»chetr«. 
jR. Gr. 4V3. Cabinet Ö. AliBhan. 

Nr. 97. 

Mf. Barbarische Legende. Man erkennt nor . . . 1B ti . . . 
jB. Gr. 5. Cabinet Sibilian. 

Nr. 98. 

B/, Barbariaehe Legende; man erkennt nnr WTP 
jB, Gr. 5. Cabinet S. Afishaa. 

Nr. 99. 

Jlf. Fast nichts von der Legende zu erkennen. 
jR, Gr. 15 Millim. In meinem Cabinet. 

Nr. 100. 
Bf, Fast niehls sa erkennen. 
jR, Or. 2V4. Cabinet 8. Alisban. 

Nr. IUI. 
^f. UndentUehe Legende. 
jR. Gr. 3. CaMnet Snbhi FMeba. 

Nr Ui2. 

lif. Legende: ibia a-OTT (?) 
Bei Gobineau, 1. c. Fig. 9. 
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Zweiter Typus. 
Nr. 103. 

lif. Das Grenetis iiingiebt das ganze Gepräge. 

Hj. Wie beim ersteu Typus, aber in umgekehrter Ord- 
nung, (l. h. der König rechts, der Halbmond und Stern links. 
Legende unleBeriich. 

A. Gr. IV2. Cabinet S. Alishao. 

Dritter Typus. 
Nr. 104. 

Kopf mit ManerkrODe, nach links. 
Rf, Nor ^ . 

Legende: *««nt3^ *ia nb)tt OWP (s. Fig. 29.) 

»Jezdikert König, Sohn des Artahschetr« . 
A, Gr. 472- Cabinet Sibiliau. 

Nr. 105. 

Hf. Legende: *-Q mVbq Tn...ri 

JSi. Cabinet Snbhl IVischa. 

Nr. 106. 

Rf. Legende : ... tDHü )Q 

A. Gr. 2. Cabinet S. Alishan. 

Nr. 107. 
Rf, UndeatUclie Legende. 
A Gr. 3. Cabinet Sibilian. 

Nr. 108. 
RJ\ Undentliebe Legende. 
A. Gr. 4. Cabinet Snbbi Fasebn. 

XIV. Darias 11, S(/hn des Ardescbir II. 

Nr. lOg. 

Hf. BBste naeb Unk«, mit Diadem vnd Kappe; starkes 
Haupthaar, naeb hinten gettoditen. 

ZaiUclirin für NumiMuaUk. tV. 12 
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m\ Eine Triquetra. 

Legende: ("i)UB5na"\ K: '-Q nbtt l-'-wn (s. Fig. 30 ) 
»Darjav, König, Suhn des Artahscketru . 
Gr. Oabiuet Sabhi Pascha. 

Nr. 110. 

UJ\ Legende: nioün-jnx -q) ibtt T^-nn 
Ai. Gr. 4. t'abinct »Suhhi Fuscba. 

Nr. IlL 
Rf. Legende: 1^ 'rnK(D 
^. Qr. 21/,. Cabinet Sibilian. 

Nr. 112. 

lif. Legende: . . . « ■'.n "fb » 
Gr. 5. Cabiuet 8. AlUbao. 

Nr. 113. 

Hf. Legende: MOi^a T^STr (8. Fig. 31.) 
Gr. 21,') Millini. In nieiuein ("ahinct. 

Teil besitze noch eine MUnze, wo man auf dein .\vers die 
Legende Vdvü ^'^'^\. . liest, und auf dem Revers eine Hilstc nach 
links, ohne Kopfputz ; links das Monogramm jR. 2UMiUim. 
D>^e MQnse ist wahrscheinlich iUsch. 

XT. N. N. 

Da die meisten Stücke von diesem Typus gar keine liegende, 
und nur zwei Stiieke eine sehr kurze und undeutliche Legemle 
zeigen, so bin ich iiichf im Stande den Namen des Miiiizherrn 
mit iSicherheit zu bestimuicn. Die beiden unvollkommenen Le- 
genden zeigen einige Aehnlichkeit mit dent Namen Manavaz. 
doch stelle ich diese Vermuthung nnr nnter allen möglichen Vor- 
behalten an. 

Nr. 114 

Uf. Kopf nach links, mit Diadem and Kappe; auf der 
Kappe ein Halbmond nnd Stern. 
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Rf. Die Figur 32 uacligebildeten Symbole. 
jR. Zwei Exemplare im Cabinet j;^ Alishan. Gr. 2 und l'/s» 
«nd 2 im Cabinet Sibilian. Gr. 2. 

Nr. 115. 

lij . i.e^ciule: Maiiiivaz i r. Fig. 33.) 
AI. Gr. 3. CJabiuet Subbi Pascha. 

Nr. 116. 

Hf. Die Kappe etwas höher, ala auf den sab Nr. 114 
mid 115 beflchriebenen Mtlnzen. 

Ai. 4 Buemplare Im Cabinet ä. Atiahan, Gr. 21/4 nad 1, 

uiul im Cabiuct Sibiliau, Gr. 2. 

Nr. 117. 
Rf. Legende 8. Fig. 34. 
jR, Gr. 21/2. Cabinet Sabhi Paaeha. 

XTI. N. N. 

Nr. IIS. 

llf. Büste naeli links mit Diadem und Mitra; rechts ^ 
lif. Zwei (Muicentrische Kreise. Lebende 8. Fig. 35. 
Der tVdgende MUu/.herr ist ein Sobu Jezdegird's, und in der 
Tbat bieten die äcbriftiUge der Legende, namenftUeh in der 
letiten Uttlflte> melirefe Bleniente dieaea Namena, ao daaa wir 
nna wohl nieht irren, wenn wir die yorliegende Httnze einem 
Jeidegird II. snsehreiben. Da mir aber von diesem Typus nur 
ein einziges Exemplar xn Oesiehte gekommen ist, so will ieb 
anf diese Vermutiuing nicht allzugroiien Werth legen. 

XTII. Minutschcher I., Sohn des Jasdegird 11. 

Nr. 119. 

Hf. Büste nach linlia, mit Diadem and Tiara; anf der 
Mitte der Tiara ein Ualbmoid ond fiitem; atarlL gebogene 
Adlernase. 

12* 
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Bf. BUflte nadi links, mit Diadenii aber ohne Tiara. 

Legende: enorm *nB Mblns hbäi») (b. Fig. in 
dem Yaterenamen sind die beiden Baehstaben « ond d 
zusammengezogen). 

»liinutoehetr Malka Bar Jezdikert«. 
itMinntscheher. König, Sohn des Jesdegird«. 
Bei Levy, Tal. 11 Fig. 8. 

Nr. 120; 

Rf. Legende: 1» (?) Minn- 

///. Legende: Tbia idi (/) tsebetr Halk. 

Bei Levy, Taf. 11 Fig. 6. 

Nr. 121. 
II/. Legende nndentlich. 

Rf. Legcude: K3b(ttj Malka. 
Bei Levy, Taf. U Fig. 7. 

Nr. 122. 

Hf. Obne Legende; Rf. Unleaerliche Legende. 
jR. Gr. 2. Cabinet S.-Alisban. 

Nr. 123. 

Hf. Obne Legende. Rf. UndentUche Legende. * 
Gr. 17 Millim. In meinem Cabinet. 

Nr. 124. 

Hf. Legende: leb (Ma)lka »....König« 

Rf. Eine bobe Kappe mit abgerundeter und nacb vom 

Obergebogener Spitze. 

Legende: Vsbta Ütt »Minat8cb(etri) Malka« (s. Fig.:t7.) 

/R. Gr. 5. Cabinet .Sibiliau. 

Nr. 125. 

Hf. Obne Legende; Rf. UndentUebe Legende, 
iü. Gr. 4. Cabinet Sibiliau. 
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Nr. 126. 

Hf. Legende: (Jesdikejrti 

JR. Gr. 4. Cabinet SibiHan. 

Nr. 127. 

Hf. Lejj;eiule: «Db "o ^"^tsV:« iMiuujtsclietri Ma(lka) 
Gr. 4. Cabiuet 6. Alishau. 

Nr. 128. 

Hf, Ohne Legende. Rf, Legende: mrtP *13 'nD(ira) 
A. Gr. 2V}. Gabinet Snbbi FMoha. 

Nr. 129. 

ßf. Legende: (tts)^ nttt^itm} 

Ohne Legende. Bei Levy Tkf. n Fig. 1. 

Nr. lao. 

Uf. Legende: . . .n *ia icto «no 

Cabiuet iSubhi Pascha. 

Nr. 131. 

Uf, Ohne Legende; auf der Tiara iLein Halbmond. 

Hf Legende: MS!) 

Äi, Gr. 2. Cabinet 8. AHshan. 

Nr. i:i2. 

///*. ohne Le^'ende. /»;/'. Le{,M.'nde: (n)O30T3 (8. Fig. 38.) 
M. Gr. 3. Cabinet 8. Alisban. 

Nr. 133. 
Bf Legende: «Q^B 

^. Gr. :i. Cabinet 8. Alishan. 

Nr. 134. 

II f. Oliiie Legende. /^/'. Unleserliche Legende. 
Gr. 2V9. Cabinet ä. Aliriian. 

Nr. 135. 

Hf. Legende : . . Mtt Hf Lehrende : lobtt m 

Gr. 273. Cabinet S. Alisiian. 
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Nr. 136. 
Rf. Undeutliche Legoide. 
jR, Gr. 2. Cabinet S. Alisban. 

Nr. 137. 

Rf. liegende : «3 . . ^"^ 

jR. Gr. l'/x- Cabiuet bubbi Fasctia. 

Nr. 138. 

Oboe Legenden. Gr. 1. Cabinet Snbbi Faaeba. 

• Nr. 139. 
Hf. I.ejreiide: ..r -in bobtt "noa.. 
.<fi. Cabinet Subhi Pascha. 

Nr. 140. 

Hf. Unleserliehe Legende, lif. Legende : ncäia 
vA. Gr. 3 (falsche MUnse). Cabinet S. Alishao. 

XYlll. Minntseheher II., Enkel des Minntscheher I. 

Nr. III 

Hf, Rüste nach links, mit parthischer Mitra und Diadem; 
in der Mitte der Mitra Halbmond nnd Stern. 

Legende: MSto «niü» (s. Fig. 39.] 
Minotschetri Malka nMinntBcheher, K()nig«. 
'Bf, Dieselbe BUste» die Mitra jedoch etwas niedriger.- 
Legende: bobtt ibtt «ntsä:« (s. Fig. 39.) 

Nafi Minutsclietri Malk Malka 
»Enkel des Minutsclielicr, Königs der Könige?;«. 
Wahrscheinlich ist der Sohn Minutscheher s I noch während * 
der Regierung des Vaters gestorben, wie denn die grosse An- 
zahl Mttnzen des letzteren (ich habe 22 Stttcke beschrieben) auf 
eine liemlich lange Regiening schliessen läset. 
jR. Gr. 6. Cabinet S. Alishan. 

Nr. 142. 

lif. Rechts im Felde eine Triqaetra. Ohne Legende. 
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A. OfOSM lö Ifillim. Ib meineDi Cabiiiet. 

Nr. 143. 
Hf. Legende: ifcObjtt 'HoäaiJ 
lif. Öhue Legende. 
ÄL. Gr. 41/2 • Cabinet Subhi Pascha. 

Nr. 144! 

Ä/". Legende; "Q ntJJÖftt) 

Ä/! Legende: tobo 

wA. Gr. 13 Millim. 1d meiuem Cabinet. 

Nr. 145. 

Hf, Legende: lebtt 

Rf, Legende: ail9bfi*nD... 

iA. Gr. 7. In Sehiraz geftinden. Oabinet Sibilian. 

Nr. 146. 

llf. Ohne Legende. Itf. UndeaÜiche Legende. 
jR. Cabinet Snbfai Paeeha. 

Nr. 147. 

Tlf. Ohne Legende, lif. Legende: ■^nt3J0tt 

/R. (Ir. Millim. In meinem Cahinet. 

In Edw. Thomas: Numismatic aud other antiquariuii iilu- 
Btrationg of the rnle of the Sassanians in Pernia. London 
ist auf PI. I Fig. 4 eine Mttnse abgebildet, welche wahrsehein- 
lieh MinvtBcheher II. zmoBchreiben ist; ich habe aber mehrere 
Gründe diese Münze flir falzeh zu halten. 

XIX. Ardeschir III., Sohn des Minutscheher II. 

Nr. 148. 

Hf. Rüste nach links, bH Diaden vnd Tiara. 

Legende: MOVa (^)DVnü(nitj Artahschetri Malka 
(8. Fig. 40.) 
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Hf. Bttste nach links, mit Mauerkrone und Strahlen. 

Legende: SOto (*n)t3aDtt -a Bar Minutschetri Malka 

nArdeschir, König — Hohn des Minolseheher Kltnig«. 
(B. Fig. 40). 

JR. Gr. 3. Cabinet Sibiliail. 

Nr. 149. 

11/ . liegende: ibta "n 

llf. Legende : . . . "O '»noMTa 
jR. Gr. 4. Cabinet Ö. Alishan. 

Nr. 150. 

Hf. Legende: 79 "VDVmyiK «Artaschetr M(alka}« 

JtJ'. Kuj»l mit Mauerkrone, nach links. 

Lt'gcnde: ... 13« 'nn 
yf{. 2*> ,eugl.) grs. Im britischen Museum. Abgebildet 
bei Thomas 1. c. PI. 1, Fig. 3. 

Nr. 151. 
Rf, Legende: *no 

A. Gr. 1. Cabinet Snbhi Pascha- 

Mr. 152. 

Legenden völlig zerstört. Ai. Gr. 3. Cabinet ISubhi Pascha.' 

Nr. 153. 
Hf. Legende: leVe iDV(ntnii) 

Rf. Legende: «Db(T3) ''icÖDti 'la 

jR. Gr. 3'/2- Cabinet Prukesch- Osten. 

XX* Tiridat II., Sohn des Ardesehfr m. 

Nr. 154. 

Hf BUste nach links, mit partbischer Tiara, auf deren 
Mitte ein Halbmond and Stern. Ohne Legende. 
Rf Büste naeh links, mit Diadem. 

Legende: leta ViTQ »Tiridat Malka« (s. Fig. 41.) 
JR. Cabinet Flrokeaek-OBten. 
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Nr. 155. 
Rf, Legende: wra »Tiridat« 
^f. Legende: ^^^(vnlinK *-a >^hn des Ardeschir«. 
M.. Abgebildet bei TbomaB, 1. c. PI. 1 Fig. 5. 

Mit dienen beiden letzten Münzen, die sich durch den Cha- 
rakter der Sclirift ^enau an die ältesten SasBauidvu-Mttnzeii an- 
schlicssen, beendige ich meinen Katalog. 

Als die allerjUugBteu MUnsen dttrfen wir jedoch mit noch 
grösserem Recht diejenigen ansehen, welche aof der einen Seite 
das Bild Babek*8, und anf der andern Seite das Bild seines 
Sohnes, des ersten eigentlichen Sassanidenflintea Ardescbir L 
zeigen. Beide führen anf diesen llUnsen den Titel Malka 
»König«, 80 wie Babek anch in den Inschriften in der Um- 
gegend von rcis( |H»lis der Königstitel l>eigelegt wird. Ks scheint 
also, dasH l^ijx^k Bahek der unniittelhare Naehlolger des Tiri- 
dat II war, und dass or seinen ISobu Ardeschir noch zu seinen 
Lebzeiten znni Mitregenten angenommen habe. Nach dem Siege 
Ardeschir's Uber den parthischen Qrosskönig Artaban IV., wo* 
bei letzterer sein Leben verlor nnd das parthische Beieh zusam- 
menbrach, trat Ardeschir, bis dahin Ardeschir IV., König von 
Pars, nunmehr als Ardeschir I., als »König der Könige von 
Iran und Tnran ■ . als Stifter der Sassaniden-Dynastie, auf, wo- 
durch die in dieser Ahhandlung hesj'hrielienen MUnzen mit den 
iSassaniden-MUnzen in unniittelliare \ »'i lnndung gehracht werden. 

Demgeniäss grsfaltet sich die (Jeschiclite von Terbis nach 
« Abwerfuug der makedonischen üerrbcbaft wie folgt: 
1] Bagakert I. 

2) Bagoraz, Sohn des Bagakert I. 

3) Bagakert II. 

4) Ardeschir I. 

5) Zaturdat I., Sohn des Pakrad. 
G) Nersi, Sohn des Zaturdat 1. 

7j N. N. 
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ErobeniDg toh Pars daroh den Aroakides Mitbradat I., um 
140 Tor Chr. Gebort. 

8) liaoavai I. 

9) Tiridat I. 

10) Zatnrdat II. 

OberherrR<>haft <ler Arsakideu uutc-i deu Grusskönigeu 
Orddt's I. 

Phraates lY. und unter den Unterkönigen 
Keoiathra, 

Radamaates, im ganzen etwa 50 Jahre von 30 v. Chr. 
bis 20 n. Chr. 
Dann wieder Aatonomie. 

11) Daring f., Sohn des ^tordaft II (?) 

12) Ardeschir II., Sohn des Darios I. 
IHi Je7,<Ie^ir(l I., Sohn (Ich Ardescbir Ii. 

14) Darius II., Sohn des Ardeschir II. 

15) N. N. (Manavaz II. f i 

16) N. N. (Jezdeg:ird IL?) 

17) Ifinntscheher 1., äohn des Jexdegird Ii. 

18) Minntseheher U., £nkel des Minatseheher I. 

19) Ardesehir DI., Sohn des Minntseheher ü. 

20) Tiridat II., Sohn des Ardesehir m. 

21] Babek Papek), Vater des ersten Sassaaldenfklratoii 
ArdcBchir 1. 

Dr. A. D. MtrdtiMuin. 
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Im Waljike-Thale bei Arnshcrg ist im .lamiar 1875 ein (^e- 
fa88 mit mehreren Inuxlert Münzen, bei Ansrotlung alter Eieheu, 
gefanden worden. Herr ProtcHsor l'ieler hat einen Berieht da- 
rüber in der Mouatsechrift der Rbeinisch-Westfölischen Gesell- 
■ohsft flfar QeMhiebtoforBebung «id Altertfataiskiinde , benwa- 
gegeben toh Pick, 1875 S. 194 entattet, welchem ich hier 
einige fenere Nacbrichien beifüge. 

Ein Tbeil des Fundes ist sogleich von den Arbeitern, welche 
ihn entdeckt hatten, verzettelt Worden. Das Königl. Krei8|j;erieht 
zu AnislxT^ ist jcdoeh bald eingeschritten, hat die Münzen cin- 
geforilert , und dem Königl. MUnzkabinet eingesandt, ädtt bis 
tKH) iStttcke. Ich beMciireibe nur <lic seltneren anst'Uljrlkli, diese 
liegen zur Ansicht im MUiizkabinet bereit. 

L Tnrenen. 

Der sehr seltene von 

ßliderirh bei Wesel, +5BO0TÄ- BODRlGQn . 

Kiner mit +WILBEKTVS DE. 6uvicl ich weiss, hat man 
ibu uoch nicht )>esttmmt. 

Essen, Aebtisein Blisabetb von NaMan 1370-^1413. 

Jülich, Wilhelm VH. mli Graf 1389^1356 tnd als Heizeg 

1356—1361. 7 Sttteke. 

Oldenburg. Konrad II K^n«— HR«, wie Grote MUnzstudien 
III, S. 100, aber auf dem vorliegenden Exemplar steht 



18S J> Friedlaender, 

CONES . Es hat einen eingeschlagenen kleinen Stempel, 
einerseits ein veiziertes KrenZi andrerseits einen Wappen- 
schild mit drei Sparren. 

Frankreich, Philipp der Schöne 1285 — 1314; Karl IV. 

i:i2l— 1327, von jedem ein Stück. 

Burgunil, Uulicrt 11. 127*2 i:!iir>. ÜieHeni Funde nacli. wel- 
cher viele niederlUudische und nur zwei franztisiKehe Mün- 
zen enthält, mitohte dieser Turon hierher, ond nicht nach 
Bar gehören. 

11. Deutsche Münzen. 

Die grosse MasHe »les Knndes [»erteilt uu8 Stralsunder Schil- 
lingen, es sind mehr als 4üi>; bei ihnen fanden sieh einige 
von Rostock, ein paar von Güstrow, Nenbrandenburg, Friedhuid 
in Mecklenburg, und einer von Malchin. Die letitoren be- 
schreibe ich: 

N e u Ii r u n d e n b a r p : g Ol VITÄS g MÄGHOPO g Gekrönter 
Stierkopt von v(»i-ii . mit ausgestreckter Zunge und einer 
Andeutunjr des Halses. 
RJ\ sHOneTH g BRÄI^ ^BO im Felde ein Kreuz, in zweien 
seiner Winkel je ein Stern. 
Ein zweites Exemplar hat BRnRDQBO . 

Friedland, S NOnQTn g VRaD0L7m Der Stierkopf wie 
oben. 

Rf. aiVIT7?S g MÄGHOPOL Im Felde ein Kreuii, in des- 
sen Winkeln je ein Stern. 

Ein zweites Exemplar hat ein Kreuz, in dessen Mitte 
ein kleiner Kreis einen Stern enthält. 
Malebin. QIVITRS ORI (für dni) D WGRLe GekHInter 
Stierkopf von vom. 
Rf. '»♦MOnQTR MTCLCMR Im Felde ein Krenz, in des- 
sen Mitte ein kleiuer Kreis eiuen Stern euthäit. 
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Ferner folgende deulscbe Münzen: 

Prager 6 res eh en, die meisten nnkenntlieh, einige von 
Wenzel IV. 1378—1419 mit TaROIVS Im Ganzen 

17 Stuck. 

Köln, £nibi8chof Dietrich IL 1414 — 1462, Albas, 9 Stttcke. 

Trier, Enbisehof Werner, 1388—1418, Albus. 

Berg, Herzog Adolf I. 1408—1 437, mit seinem Hrustbilde, 
und mit fünf Wappen in einem Vierpass auf der M/., 
Albus, 4 Sttteke. 

Mülheim, Kaiser Sigismund 1411 — 1437. 

Pfalz, Ludwig UL Albus mit Ä-D-SßaaaaXXXyill* 

Limburg au der Lcnue. 

Kur einige der folgenden Denare sind von Mader (Beitriige 
VI, 8. 176), Grote (Hannoversche BlStter (ür MUn/knnde III, 
S. 113) und mehrere von Serrure Kevue nuni. beige III. Serie, 
Th. VI, S. 320 Tafel XIV n. XV pubiieicrt. L'cberall wo der 
Graf hier vorgestellt ist, trägt er eiu kranzäbulieheB Krioicheu, 
und ist gewappnet. Das M hat meist eine dem N oder H ähn- 
liebe Form, iob setze dafür N . 

Da die Numismatik die Bezeichnungen: »recbtshin« und 

»linkshin« immer in dem allgemein verständliehen und allge- 
mein gebräuchlichen Sinne !)r!nu'ht, so würde Verwirrung ent- 
stehen, wenn man hier bei vereinzelten Wappenbeschreibungen 
nach heraldischer Weise diese Bezeichnungen unikehrte, wie es 
die Heraldik auf ihrem Gebiete mit gutem Rechte that. Sollte 
die Numismatik etwa auch, wenn sie eine Pflanze zu besehreiben 
hat, botanische teehnische Ausdrucke anwenden? Bei aller Ver- 
ehrung fbr den Seharfeinn uqd die Gelehrsamkeit des Herrn 
Dr. Grote vermag ich ihm nicht zu folgen , wenn er was Alle 
lecbtshin nennen, linksum uenut. 
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(iraf Wilhelm I., 1:51)7 - U 10. 

WILN'Q'TLI' Scbräi^geHtellter »Schild mit einem linksliin 
gewandteo aufgericliteteu Uiwen, welcher einen Uoppel- 
schweif hat. Auf dem Schilde ein Helm, linkshin gewandt, 
die Helmzierde bildet ein Eiehenzweig mit fHnf Bliltteni. 

Bf. NOnOTn LINB' Ein Dreieck, dessen mit kleinen Rosen 
Terzierte Spitzen die llmschrifl tbeilen. In dieaem Dreieck 
ist eine, grosse liiiMC. Nicht in den genannten Sehrifteu 
luil)li('iort. 

WILM U Dü UNB' nuttl.iia des llrali n von vorn, auf «ler 
BriiHt ein kleiner Schild mit dem Löwen, hu rechten Aruie 
duH Schwert, mit der Linken die Rose emporbaltend. 
V HOQQTR RO' LINBVR Im Pelde die Rose. 

Ein zweites Exemplar weicht etwas ab, man siebt WIL 

LPB^ , nnd der Graf hält in der Linken drei Sosen an einem 
Stiel. Abweidiend von Sermre Tafel XIV, 5. 

W1LN"> C DG LIHB' HnftlHld den (iralen v(m vorn, auf 
der Brust den Sehild nüt dem Löweu, im rechten Arm 
das Scliwert, die Linke abwärts 

UJ. NOUBTÄ LINBVR Im Felde die Kose. Sermre 

Tafel XIV, fi. 

WILN^ C0> Da LINB' Uttfttrild des Grafen von Tora, iai 
reebten Arme das Scbwert, die Linke auf den vor ibm 
stehenden Wappenschild Ic^nd. 

Bf, NOneTR VSy LINBOR^ im Felde die Böse. 3 Stocke. 

In der Aufschrift etwas abweichend von Serrure Tafel 

XIV, 7 nnd S. 

Dieselben Typen mit den Aufscbrif(cn WILffl' COffi' DG 
LlfflBÜ und MOnQTA I/OVK LISßBVRO' . 4 Stücke. Iiier 
bat das M in moneta die antike Form, alle ttJuigen die Form 92 . 
WILNVS CO— DG LIBKS HnfIbUd des Grafen, im i^ohtoB 
Arm das Schwert schittg ballend, in der Unken die Rom. 
lif. SSOßGTTC ROVR VS Im Felde die Rose. 
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Auf der Vorderseite ist iIhh CS am Ende uiivirntäudlich, da 
Conies 8chu\i vorn steht. Die Hf. ist ein wenig verpriigt, ''VS 
ist sicher, daror ist Kaum fUr vier oder böchBteas fUnf Buch- 
Stäben. 

Gmf Dietrich VL 1397—1439. 

Albas. •DI0eRICIi-G0>*DQ*LINBOR> BnuibUd des hei- 
Ilgen Petras von vom, Im rechten Arm ein Icieines Krens 

mit langem Stiel, wie es scheint, iiielt er nicht den »SchlUssel 
in der Linken. 

HJ. NOIZeTÄ-IiOVÄ.BROeK Vcr/ierter DreipasH, darin 
der Wappenschild mit dem Löwen. Grote a. a. 0. Tafel 
VI, 126 und öermre Tafel XV, 14. 
Unser ExempUr dieser wohl seltenen Münze von Braeh an 
der Ruhr ist besser erhalten. 

Die folgenden MUnxen sind Denare. 
DIDQR' GReVö SchrUggcstellter Schild mit dem Löwen, 

darauf der Helm, dessen Zierde swei ü^ichenzweige, jeder 

Ton ftnf Blutern, bilden. 
Rf. NORaXR RaLmabVSQ^ im Felde die Rose. 3 BtOeke. 

Rellinghausen an der Ruhr. Sermre Tafel XV, 13. 

DIDÖRIÜh GRQVe IlUftbild des Grafen von vom, auf der , 
liruMt den Schild mit dem Löwen, im rechten Arm das 

Schwert. 

Rf. NOUGTR m' R8LIttQhVSa Im Felde die Rose. 
10 Stileke, von denen einige RBUnaiiVS und Rfl 
LmahV haben. Sermre Tafel XV, II. 

Mark, Graf Engelbert UI. 1347—1391. 

Qn6eLB0RT^ QOSS^ WKBJ Der Schild mit dem Schach- 

lialken, darüber Ii . 
Rf. SSOneTR bOTHQG Drei Kleeblätter an einem Stiel 

anf einen Ziemt wie (f^ Grosehen von feinem Silber 

18 MilligramB. 
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Hattin<?en heisst in Urkundeu Hatnegge oder Hutiieghcu 
(s. Wilnians WeBtfiUiaehea Urkundenbach Th. III, Nr. 1Ü07 und 
Ecbard Kogesto), iiimI tthnlioli auf Mliosea. Eine andere Mnnxe 
desBelben Engelbert mit gleichen T^pen ist in den Hannovefschen 
Blättern fttr Mttnsknnde II, S. 368 Tafel 25 Kr. 383 publioiert; 
sie hat moneTR IN LOH, ist also von Iserlohn. Demnach 
haben die Kieebifttter keine Beziehnng tn diesen Slldten (das 
Wappen von Ilattiii^rn ist ein S. Georg), sondern wie Grote ver- 
niutiiet , zu dem Zweige welchen der Grat' auf andern Deuareu 
der Mark in der Hand hält. 

Jerer. •l>MOnaTA-Da-iervaR:$t Löwe, aufgerichtet, links- 
hin gewendet. 

2iJ\ +ieveR-IIf-OST0 /ORinG Kreuz, dessen Mitte von 
vier kleinen Kreisen gebildet ist; in den Eeken steht 
16 VQ . Groschen von feinem iSUberT 18 Millimeter. 
Diese Münze, aber mit abweichenden Anfschriften: ^MO 
mTK Da laVR Iba nnd laV-l'in— «aRinGan ist in Men- 
dorf Münzen nnd Medaillen Jeverlands S. 24 Nr. 3 pnbliciert. 
Seine Verrnnthnng, dass Osteringen gemeint sei, wird dnrch 
unser Exenijjlar l)estiltigt, allein auf diesem steht wirklich 
Oste-cring, ein Mn<!listal) fehlt, >nelleieht ein Kreuz, wie ea 
auf dem Merzdorfschen Exemplar auch au unrechter stelle steht. 

in. Ansländische Münzen. 

Brabant, Johann IV., 1414 — 1427. Breiter Grosehen, van 
der Chqs, Brabant nnd Limburg Tafel XIV, 8. 

Flandern, die gewöhnlichen breiten Groschen von Ludwig TT. 
de iMale i:iM»- i:iHl; Johann. 1101 — 1419, (i1 Stücke; 
PhiUpp lU. dem Guten 1419 — 1467, 16 Stücke. 

Hennegan, Groschen von Valenciennes 'von Wilhelm VI. 
1404 — 1417, siehe van der Ohijs Holtand nnd Seeland, 
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Tafel IX, 17; Jaoobea von Baieni 1417—1433, ebenda 
Taf. IX die letzte; Johann IV. von Bnbant 1418—1427, 
ebenda Taf X, 4. 

Zürich. SRNTTVS KAROLVS Karl der Grosse im Oruat 
auf einem .Säiilt'iitlir<in sitzend. 
RJ. +NOMGTA-MO'-ThVRia0MSIS Das Wappen in einer 
bogenförmigen Verzierung, ttber weicher der Adler steht. 
Sogenannter Dicken. 
Vergl. Haller, Sehweiser Mttnsen I, S. 225 Nr. 414 n. 415. 
Die Anfschriften sud auf diesem Exemplare dendich, die Typen 
nicht ganz kenntlich. 

Die ältesten Münzen des Fnndes sind die Tnronen der firan- 
ziKsischen Köni^, die jüngste ist die Liulwi^'s III. von der l^t'alz 
mit der .Talir/alil I HS. Ilierdureh wird die Vernmthnnf; des 
Herrn Professor l'ieler bestätigt, dass der Fund von dem IJeber- 
(all des Hahrtbales während der Soester Fehde 1446 herrtthre. 

Herr Stadtgerichtsrath Dannenberg theilt mir mit, dass 
ihm verrouthlich ans demselben Fände folgende vier Mflnzen an- 
gekommen sind: 

1} Durpat B. Dietrich II (1378—1400). Schilling (2Ex.] 
K»hne Zeitschr. I, S. 360. 

2) De min. Wittenpfennig. 

3) An ho lt. Gisbert v. Hronckhorst , Herr von Bateid)nrg 

t 14:12. GISBHRTVS D. — /(/*. ♦MO hOLTIIz. 

Aehnlicb v. d. Cliijs, m. d. beeren von sieden van Gelder- 
land Taf. Vlll, 2. 

4) iiekbcim. Willielni v. Sombref. 

♦ WILh lif. SBOn RÖR. 

V. d. Chgs, munten der I..eenen van Brabant Tafel 

XXVI, 15. 

J. FriadlMiidtr. 
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Hedel. 

M(;lirfa(;li ist es mir j;ej,HUekt. unhckaiiiitcii Mün/.en in <lcu 
Niederlaudeo eiue üciuuitli zu »ucbeu, uud wcuu mir ilu.s uaiucut- 
lich mit einigen, von Grote znerst veröffeDtlichtcu Stücken 'von 
Hoorn, Rumaieo u.s.w.) gelungen ist, so habe ich das Resultat 
banptsäohlich einer grOsseni Bekanntschaft mit den reichen 
nnmismatisohen Schätzen, welche v. d. Ch^s uns in seinen am- 
fangreichen Schriften Uber die niederländischen MittelaltermttnKen 
zugänglich gemacht hat, so wie der Aufnierksumkeit zu dnnken, 
ut'k'he ich den aul" diesen» Buden erwachsenen Na(li|niij;iin^n'n 
Irenider MHnzsorten geschenkt habe. Herr Dr. (Jrote hat anch 
nieine Iiisherigen Deutungen als richtig anerkannt, gegen die neueste 
derselben aber, mit welcher ich in dieser Zeitselirift (II, 152) 
ein von ihm als »unbestimmter westfälischer Ffeonig« in seinen 
Mfinzstndien VII, B. 1 1 1 bekannt gemachtes MUnzchen auf Hedel 
bezogen habe, wepdet er sich in den Bl. f. MUnzfrennde 1875, 
S. Der Inhalt dieser Polemik, wenn wir absehen von 

einer persönlich scbeiueuden >), zur Sache abu nicht gehörenden 

1 ) »Ich will aber bei (lie>*:r (lülegunlicit liieniiit ein iür alle Mal It-ierli) ti»t 
erküren, diuu ieh von Iterlin aus. In AJlem und Jedem, wai Uereldik und 
Oeldlehre enbetrillt, nie Relehriinf «nnekmen werde.« Okne diesen PraCect zu 

analy»iren , will irh mir Ix-nifrkt'n , «Uss irli 7.11 demselben gcwisH keiin-ii AnUns 
(rejfeben habe, «ItMiii idi U.iW mirli nit-iiiaU für fiiifii Kciihit in hfidt-ii hf/rich- 
iiet>'ii hiscipliiieti aii»gei^ebtfii, lii-linelir im perssöiiliihuii Verkehr uiit iierrii Dr. (i. 
meine ouuigdnden RenntniMe in denselben wiederholt und stets lielont. Gegen 
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Benierkong, geht dahin, dass die betreffenden Dynasten, die 
üerrn von WesfienaSr von der Linie zu Polanen, ä aufwärts 
gekehlte Monde im Wappen ftthien, und dsM in deni vielfeldigeii 
'b Heerenbergschen Wappensehilde der sehr sehleeht und nach- 
lässig ansgeprägten Knpfermttnsen, wo die Felder die ganze 
Mttnze ausfilUen, nnd das mit den Monden von dem Binnenreife 
halb abgeschnitten wird, die Monde aus Kaumiiiaii^el oft nicht 
in ihrer riciiti^eu heraldischen Kiditting stehen, sie aber lihcrall, 
wenn auch schräg nach oben stellen, denn die daniali^a*n 
Niederländer hätten eine pfahiweise Stellung von einer balken- 
weisen wohl zu unterscheiden gewnsst. Die 3 seitwärts ge- 
kehrten Monde gehörten aber Bieber keinem Mttnzherm an. 

Ich will Hrn. Dr. Grote das Postulat von der beraldiscben 

IJeberlegenheit der alten Niederländer, selbst der unwissendsten 
MUn/.arbeiter in iinhedeutenden Flecken zugeben, will aueli ein- 
räumen, dass er heraldisch richtig construirt haben mag, niuss 
aber doch trafen, ob er denn v. d. Chijs iniunteu der beeren 
van Gelderlaud) Taf. XVII, lu nicht als Uedelsch anerkennt, 
sondern sie auch als Nachprägnng betrachtet, wie er doeb Ihun 
musB, wenn er, lediglieb auf Grund des beregten beraldiscben 
Einwandes, eine Beziehung seines Pfennigs auf Uedel verwirft. 
Auf dieser BillonmQnxe stehen aber die Monde nicht nach oben, 
was G. doch fttr unumgänglich noth wendig erklärt, sondern 
schrÄg nach unten. Uli habe d«-ii mir giiiiachteii Eiiuvnif 
halb und halb vorgesehen iiiid um ihm zu begegnen, auf die 
verschiedeuartigsten Stelbnigen, in welchen diese Wai>i)eiitii::ur 
auf den sicheren HedelKchen Milnzen uns vorgeführt wird, auf- 
merksam gemacht, auch diese Stellungen, nnd namentlich die 

««■ atar dlM« Worte Rerkhttt sind , Immb uidwe falai»iitliche AMüteronfen, 
t. K. In Urato« ('•>rrt-'|.. Hl. IH?:! 8. tH)'> erkennen, «iUin>n<l sich <li« aiysti»<ht; 
B«in«rkitiig etH-n<l t l^il S. 'iA wieder k'*^''*'* <I^^ Rerlincrthum im AUfcmeineM 
wendet. Uorh \^mkh wir diej« p«r»önlii.-heii Kragen, welch« der WiMenflckaft 
fraotd bleibeu mlUMMi. 
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der fraglichen Nr. 10 Tat'. XVII genau beschriebeu. Zur Ver- 
deutlichung wiederhole icii hier bildlich die auf den angezoo^enen 
vier Mttnsen eraoheinende DarsteUang der Hedelsohen Monde: 



Weshalb nun alle dfeae Darstellungen als korrekt nnd heral- 
disch zulässig, die des tVa^^lichen ricnuigs . .. ^ /t 



der Nr. 10, Taf XYII so völlig unmöglich sein ^ 
soll, vermag ich nicht einzasehen. Wenn die Monde nur nach 
oben gekehrt erscheinen dürfen, dennoch aber erweislich auch 
nach unten gekehrt Torkommen, so sollte man doch auch die 
Stellang seitwärts, sowohl rechts als links fUr ebenso berechtigt 
halten; das blosse Banmbedttrfniss kann heraldische Fehler wohl 
nieht erklären. Nach gewöhnlicher Logik scheint mir also der 
in Rede stehende angeblich westfälische Pfennig ein Erzeugnis» 
der Mllnzstättf zu Hedcl, wenn die niehrgedachte Nr. 10, XVII 
V. d. Chijs es ist, andernfalls al)er nicht. Jene Nr. 1(> ist aber 
durch die Umschrift WILhaLSßVS DHS DU flZO für 's Heercn- 
beig, die betreffenden Monde also für Hedel gesichert, das auch 
die Umschrift auf Nr. 7 und 8 a. a. 0. nennt. Die fragliche 
Billonmttnze wäre demnach ein Glied mehr in der langen Kette 
von Naehprttgungen ansländisdier Geldsorten durch kleine meder- 
ländisehe Dynasten, deren ich eine grosse Anzahl in der'Wiener 
num. Zeitschr. III, S. 209 und den Berl. Bl. VI, S. 299 nach- 
gewiesen habe. 

Belinde ich mich trotadem im Irrthnm, nun, so wird das 
freilich so wenig das erste als das letste Mal sein, denn die 
Anmassong, unfehlbar und namentlich unfehlbar in heraldischen 
Dingen zu sein, habe ich so wenig als ich auch niemals Anlass 




9 




aber, namentlich im Vergleich mit 



der letzten: DJ u. 
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gegeben habe, Hie bei mir vorauszusetzen. Nur iiiuss mir wohl 
da» Recht zugcstaiuleu werileu, die Ansichten Anderer, wären 
es auch die Ersten, einer wissenschaftlichen Untersuchung und 
Erörterung zu unterzieheu, welche letztere freilich fast zur Un- 
möglichkeit wird, wenn statt sachlicher Gründe Persönlichkeiten 
ins Gefecht geführt werden. 

H. Dannenberg. 




s 



Miscelleu. 



Einen merkwürdigen Kran/, tr'ii'^t die Deiiuter 
oder K(»ra auf Tetradrae Innen von Syrakus, von den 
Künstlern IMny^illoH uu<l EYM /^if«; , mit der liüekscite des 
EYO (Abüchuitt Scylla/. Der Kranz zeigt vorn einen Mnlmkopf, 
eine oder mehrere Aebren and eine grosse £iühei mit zackigem 
fiichblatt. Herr Prof. y. Heldreich in Athen theilt mir freund- 
liehst mit, dass die dargestellte Eichenart die jetzt noch in »Si- 
eilien und Hellas «ttberaos gemeine« Kenneseiche, Qaercns cocci- 
fem L., nqh'og des Tbeophrast, ^lq^vaQl, der heutigen Griechen 
int. Welelie Medentunj; dieser bei FerKeplione ganz ungewöliu- 
liehe. nur l»ei diesrn 'retradracliuien mit der j^emeinsamen Kück- 
seite aus einem Stempel vorkommentle Kranz hat, bleibt den 
Archaeoiogen zur Erklärung. Dass sich abweichende Kränze der 
GMtin auf syraknsanischen Mttnzen auf bestimmte historische 
Facta beziehen, hat man in neuester Zeit verrnnthen wollen; ob 
aneh sonst noch eine Persephone oder Demeter mit Eichel und 
Eichblatt im Kranz je vorkommt, weiss ich nicht. 

A. V. S. 

Der Kopf des V'cidius l'ollio auf Miiii/. i-n von 
Tralles. welchen ich im vorigen Hände dieser Zt'itschriff be- 
sprochen habe, ist jetzt durch freundliche Mitthcilnn^j: indioot's 
völlig unzweifelhaft. Die von Eckhel in den Numi \ ( t res publi- 
cirte Münze mit der angeblichen Aufschrift ZEBAZTOZ neben 
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dem Kopfe des OYHIAKXE auf der Fforentiner MOfize bat diese 
Anfschrift Dioht, sondern nnr OYHIÜIOZ KAIZAPEfiN. 

Eckhel hat sich also fireirrt, die Anfschrift des Aii^Mistus igt nicht 
vorhanden und ^vi^ müssen in allen Küpfcn dieser und ähnliclier 
Münzen ihn Veidius INdlio erkennen. Oh die Mlln/en wirklieli 
nach Tralies gehören oder nach einem andern Caesarea, bleibt 
QDgewiss. ^ y g 

Mtlnzt'und Heim Ans{;rahen der Knndanicntc eines 
Uause8 in der hruiten 8tra8sc zn »Spamlow wurden klir/lieb 21 U 
biibermUnzen g:cfuuden, sänuutlich hin auf einen Hamburger 
Brakteaten, Brandenbniiger Denare. Von diesen waren 8, als 
einseitig ansgeprttgt, keiner näheren Bestinunnng fi&big, die ttbrigen 
stellen folgende 29 Arten vor: 

Weidha» Taf. VU, 10—14 6t Weidha« Taf. IX, 13 — 1 St. 





12 — 2 


14 — 6 




15 — 1. 


14a— 16 


vm, 


5 — lö 


18 — 1 




6—2 


X, a —12 




II — 1 


5—3 




12 — 1 


16 — 5 




14—8 


XI, 1—5 




20 — 1 


3 — 2 


IX, 


2—2 


4 — 1 




5—3 


5 —13 




9-5 


6 —35 




11—9 


8—5 




IIa— 28 


17 — 1 




12 —12 





Chronoloffisch nichcr zu bestimmen «ind nnr die Schrifltdenare 
W. IX, 12 mitLODöVIOh von Mark^-raf Ludwig' II. ' 1:^52— «5), 
und VV. X. ni OTTO von Otto Mi dem Finncr i:u;r.— 7:{). 
Es hat aber Kühnes Meinung, dass W. IX, ü wegen der 
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bVhmischeii Krone) n* W. XI, & (wegen ihrer Aebnliohkeit mit 
leCsterer) von Karl IV (1373—78) ausgegangen sind, viel fllr 
rieht und gewinnt an Wahrsoheinlichkeit duroh die grosse An- 
lahl, in der sie hier auftreten und dadurch rieh als «u den 

jüngsten gehörig: zn erkennen ^'ehen, nnd wird man denn die 
Niederlejjun^' diese» Fundes als etwa uui da« Jahr 1^)75 erfolgt 
ansehen dllrfen. H. D. 

Zur Mttnzgeschic Ii tc von Crossen. In der verdienst- 
vollen Abliandlung von ri)ili|)|»i, Zur MUnzgescIiichtc der Neu- 
mark n. s. w. (Berl. Blätter II, &, 284 if.) findet sich besttglich 
der Münzstätte Grossen die Bemerkung, dass Pfennige, welche 
die Stadt nach dem HttnipriTileginm Joaehim's I. von 1509 
schlagen durfte, nicht bekannt seien. Dies ist nicht ganz richtig. 
Die Pfennige sollten in demselben Werthe , wie die in dem he- 
nachhjirten Frankfurt, also iiacli hran(l<'iilniricis('heiii Miinzfusse 
geprJigt werden. Diese Frankfurter liractcatenfrirmigen Stadt- 
pfeunige aas dem .\iitan;;e des IH .ialirliuiiderts , deren Aus- 
mUnznng auch durch das Teymlersehe Stadtbueh für die ge- 
dachte Zeit bezeugt wird, kommen häufig vor und zeigen neben- 
einander Bwei oben verbundene spanische Schilde mit einem 
Helm nnd dem Stadtwappen, dem Hahn; darunter F (Weidhas, 
Taf. XIV, Nr. 20). An Gewicht, GrOsse nnd Fabrik ganz ähn- 
liehe Pfennige haben in dem reehten der beiden Wappenschtlde 
einen recbtssehenden Adler, im linken eine Dopiullilie . dar- 
unter C a a. o. Nr. vvelebes bisher auf Ciritime. Kyritz, 
gedeutet wurde. Allein, wie bereits Leitzmann Wegweiser 

14) hervorgehoben, mit Unrecht. Denn das Wappen von 
KyritK, welches Überdies als Mttnzstttte oder mttnzberechtigt fttr 
die in Rede stehende Zeit nicht bekannt ist, ist eine einfache 
Lilie, während Crossen noch heute im Wappen Uber einem mit 
zwei ThUrmen bewehrten Thor eine Doppellilie und In der 
Tborötl'nuug den schlesiselien Adler führt. Der Adler auf Ueu 
Münzen wird aber wohl der braudeuburgische sein. 
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Die \ ei weisimg dieser I Mennige naeh Crossen wird aucii 
durcii eine NoÜX bei Matlliiais. Chninik von Crossen ;»S. 221) 
unterstützt, wonach 1021 der CliiirfUrat der iStadt erlaubt haben 
8oll| kupferne und verzinnte Heller zu münzen mit der »franzO- 
sisdien« Lilie und dem Buchstaben C, deren 7 einen alten 
böhmischen oder meissnischen Pfennig, 5 Thaler solcher Pfennige 
aber einen guten Thaier gelten sollten. Diese Heller sind offen- 
bar die bracteatenfiirinif?en Kupferheller (Weidhas Taf. XV, 
Nr. 28\ welebe, den gleieb/A'itigen Frankfurter Hellern durebaus 
ähnlich, dasselbe («epräge wie die erwähnten älteren IMenuigiß 
haben uud bisher gleieht'alls fUr K^ritzer gehalten wurden. 

Leider lässt sich Uber diese Aasprägungen aus dem ^Stadt- 
ardhiv nichts weiteres ermitteln, weil dasselbe durch den grossen 
Stadtforand des Jahres 1708 völlig vernichtet und von der haud- 
sehriftliohen Chronüi des 1733 verstorbenen Archidiaconns 
M. Möller grade der, die Grossener Annalen von 1600 bis 1662 
enthaltende Band verloren gegaugeu ist. 

CrobHeu a. U. Fr. ßurdt. 



Durch die »fintgegnnng«, welche Band lU dieser Zeitschrift 
Seite 267 gebracht hat, sehe ich mich zu der naohstehenden Er- 
klärung veranlaast. 

Es war nicht in meiner Absicht die Paul Henckel*sche Mttnz- 

Sammlung mit den von Herrn Direktor Dr. J. Friedlaender be- 
/.«'irhneten zwei prenssisehen Sfaatssannnluniren , niiinlieh mit 
<leni Kilni^'l. Mlhizkabinel und mir der Sannnlung der Kimigl. 
MUuze in Vergleieb /m setzen. DieäG — frUber tbeilweine ein 
Privatbesitztliuiii des Herrseherhauses — sind natttrlich von dem- 
selben mit besonderer Vorliebe in der brandenburg-preussischen 
Abtheilung gepflegt und vervollständigt worden, so dass ihnen 
~ und besonders der schon mehrere Jahrhunderte alten Samm- 
lung des Köuigl. Mttnzkabinets — kerne andere die Spitze bieten 
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kauii. Ich lialjc die Worte . viele preussischc Stiuitssaminlungeuu 
im weiteren Sinne gebraucht und darunter jene 8auiudun<!;en ver- 
standen, die mehr oder weniger indirekt anter S^taAtsanfeichft 
fttehen und Instituten , Stttdten n. s. w. gehOrsn ; solches geht 
auch daraus hervor, dasa die Sammlung der Haupt-Mttnse keine 
ffflTentliche nnd dem grOsseroir Pulillkuni zur Besichtigung zu- 
frän^Hiche ist und Ich von: «Hammlungen« ^^esprochcn habe, 
auch im Schiiisssat/ sa^e: Mit dein \V mische. dasK ck ^olin«;cn 

wolle. Staat oder Stadt zu veiiuö^cn, die Uesultiite vor 

Zcrstlickeluny zu Ijcwahren« u.s. w. 

Aus dem Kataloj^ der von V. Henekel Iiinterlassencn Samm- 
lung — der demnächst in die Oeffentlichkeit gelangt — wird 
sich je<ler Sachverslftndige ein ITrthcil Uber deren Werth, wie 
auch darüber bilden kennen, ob der Verstorbene in der kurzen 
Spanne Zeit, die ihm zum Sammeln vergönnt gewesen, nicht 
TreffKehes gleistet hat. 

I in zu \ orstcheiuh iii l'rtheil zu p-laufren. kommt es auf 
eine Hrörteruujf des Schiiisssatzt's des Hi'rni Friedlaender : (»b 
ich jeiiialH das Künigl. Münzkahiuet j;esehen, oticr zu sehen ver- 
langt habe und ob ich mich nur tili- moderne Mttnzen interessire, 
gar nicht an, so dass Uber solchen hinweggehe. 

BerKn 1876. 

Adolph Meyer. 



Da Herr Director Dr. Friedlaender nicht ittr nOthig erachtet, 
hierauf zu erwidern, so ist die Angelegenheit hiermit beendet. 

Der liedacteur. ^ 
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Dannenberg: Die dentsohen Münzen der sMcbsischen und 

fränkischen Kaiseraeit. Berlin, WeidniannHche Bnehhandlmi}: 1876. 
•1. 8. '»1(1. Mit r»I Talflii Uli«! liiicr Karte von H. Kiepert. 

Ist auch liic Zahl der Miinzsanimler iiiclit s<» irar klein, so 
ist es doeh die der Männer, weiche in der Mtiuzkuude literariscli 
thätig sind, und darans muBS cr ^ieh erklHren, wenn ah nml zn 
ein nnmismatiflcher Schriftsteller sieh veranlasst siebt, sein eige- 
nes Werk dem Lesepubltcnm vorzastellen. Wenn ieb dies beot 
thae, nm nicht eine LUcke in den Literalnrberiebten dieser Zeit- 
schrift zn lassen, so kann ieb mieh nicht nnr anf Vorgiinp:cr be- 
ziehen, s(mdem aneh anfuhren, dass Ton den wenig:en Berufenen 
sehon zwei für die heidm andern deutHelien nnniisniatisehen 
Zeitsehril'teii <'ii^a/;;irt sind, und ferner, das« eine Selbstkritik, 
die IVeilieii ühcr München schweifen uiuss, in mancher HinRicbt 
einer Beurtheilnnp von befreundeter Seite vorzuziehen ist, welche 
80 leicht dem Verdachte der Parteilichkeit verfilllt. Auch darf 
ieb wohl die tielbetbiograpbie als Analogon anmfen. 

Anlass zu meiner Torliegenden Arbeit gab zunächst die bei 
meinen Tielfacben Mtlnzfnndbesehreibongen gemachte Wahr- 
nehniunfr, wie weit die Schriftsteller in ihren Ansichten Uber die 
Zutheilunir d«'r Mlin/.en an die ^leielinanii;reii Klirsten, besonders 
«lie Kaiser des Namens Otto und lleinrieh sowie die bairisehen 
Herzo;;e lieinrieli . die sich Hämwtlicb ho nahe , theilweis un- 
mittelbar, gefolgt sind, anseinandergingen. Nachdem ich mit 
einer kritischen Sonderang dieser bairisehen Henoge einen Ver- 
such gemacht (Berl. Bl. V, 8. 80) ond mich tu meiner Freude 
mit Grote, der denselben Gegenstand ansftlbrHeher behandelt bat, 
in wesentlicher Uebereinstimmu Dg gefunden (Mzstnd. VHI, 8. 170), 
sab ich, dass mein Verfahren, den Stoff, welchen die zahlreichen 
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Funde liet'ern, Horgililti^ xusaiumensutragen iiiul stott eiuzelner 
Reihen die GeBanuntheit aller Fiüg^migeii ins Ange zu fassen» 
znm Ziele zu führen verepraeh, und dass der YemachlilSBignng 
dieser nothwendigen Gesiehtspnnkte grOsstentheils die Fehler 
vieler fHlhefen Autoren znznsehreiben waren, welehe statt dieser 
nntrU^liohen HHlfsniittel zu trli^^oriscIicD, ahntrahirt &u» angeb- 
lichen StylgeKetzen, unlialtliaien Tlieuiien üIht stetes Ahnelinien 
vim Scinvere und (irösse, und der^l. ilir<' /ulludit f^enoninun 
hatteu. K» galt nun, die Grcnzeu tiii meine Arbeit abzustecken, 
uud 8c}ii(>nen mir geographisch die duuialigen lieieh Karenzen, 
ehronologiseh das A|f ftreten der Uohenstaafen entscheidend, denn 
mit ihnen indert sich nieht nur die Prttgweiae bedeutend, son- 
dern aooh die territorialen Verhältnisse, und andrerseits ist in 
der Zeit vor ihnen die Fabrik der Münzen eine wesentlich gleiche 
im ganzen Umfanp^e den HeicheR. Den Antan^Kpunkt der Zeit 
naeli j?ab aber naturf^eiuäss der Aut*j<ang der deutselien Karo- 
liuger, welcher den Anfang der staatlichen Selbstätündigkeit ihres 
Vaterlandes bezeichnet. 

Kann man nun auch nicht sagen, dass Uber diese Ultesten 
Mttnzen bisher nichts gesehrieben worden, so sind doch die be- 
treffenden Schriften sehr lentrent, und der einzige Cappe, der 
eine zusammenfassende Thätigkeit geäussert, hat es so sehr an 
Treue bei Wiedergabe der Httnsdenkmäler wie an Kritik fehlen 
lassen, dass seine zahlreichen Schriften mehr geschadet als genutzt 
haben, denn seine Fehler, wenn auch öfter ^^erUpt. sind doch von 
nii'lit wenigen S<'hriftstcll«'rii unbemerkt geblieben'). Daher schien 
es mir dringend gebutcn, den so unendlich zersplitterten StuÜ' zu 
sammeln, zu vermehren und in einheitlicher Bearbeitung darzu- 
stellen, dadurch also das Frühere, zur Brspaning von Geld und Zeit, 
zu antiqniren. Nicht zu umgehen war es dabei sämmtUche Münzen 
dem Leser in Abbildungen vorznitthren. Die zunehmende Theue- 

1 1 Selbst DahlmuinB Quellenkande ffibrt Csppe't KtifemiQnxen uuter den 
Quellen auf. 
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rnog der toteleo Jahre hat, trote des yon der K. Akademie der 
WissemcliaAen bereitwilligst gewührten Geldsasehasses, nieht er^ 
laabt, diese anders als nach meinen, nnprtIngUoh nnr sa eigenem 
Oebranehe angefertigten Zeiobnimgeu, photolithog^raphiseh hensu- 
Btcllcn ; mein Bedenken, ob sie dem Zwecke {jenU^ten. habe ich 
dem lirtheile 8aclikiiiKli;i:er rreinule ^ef^eiiülKT iiuf^'eben inlisseii. 
(xanz wörtlich ist ch Ubii{;ens iiicbt zu nehmen, dass alle 
Münzen ab^cl)ildet sind; es sind dies nur etwa I2(ML und dtis 
Bach schliesst mit Nr. 1390, wobei jedoch su bemerken ist^ 
dass die blossen Abarten nieht nnmerirt» sondem an gritaserer 
Uebersiobtlichkeit unter Bnehstaben den Hanptarten angeschlossen 
sind, so dass Oberhaupt etwa 1600 Stttek besehrieben nad be- 
• sprochen sein mii^^en. 

Diese pp. IßoO Mtinzen nun Bind geographisch nach den 
Provinzen, von L^tln iiii;( n ;infang;ond , und durch Friesland, 
Sachsen, Franken nel)st l'liUrin^en, und Schwaben nacli Haiern 
fortschreitend fceordnet, und die Oricntirung Ulier die auf ihnen 
genannten, heut zum Theil unbedeutenden Prägstätten durch eine 
' beigegebene Kiepertsche Karte erleichtert. Angeschlossen sind 
die geographisch nicht an fixirenden, denen sieh die Mach- 
mttnsen (entstellte Nachprllgnngen), und endlieh die sogenaaten 
Wendenpfennige anfügen. Voravsgeschiekt aber ist ein allge^ 
meiner Theil, welcher namentlich anch eine Aufzählung; der 
Miin/.funde, mit Anpil)c »ler baujjtsäcblichsten , ans ihnen jrc- 
wouncnen Kr^'^el»nisge iKapitcl Villi enthält; denn diese Funde, 
wie bemerkt , sind es , von denen vorzugsweise Auskunft Uber 
die Unterscheidung der MUnzen gleichnamiger Regenten za er- 
warten ist. Inwiefern mir diese Unterscheidung gelungen ist, 
mflge der Leser beurtheilen; ieh meine in den meisten Hillen 
die Kriferien, um die Gepräge Otto*s I. und III. sowie der 
Heinrichs, der Kaiser sowohl als der Baiemherxoge, von ein- 
ander zn sondern , ausfindig gemacht zu haben . und habe nie 
unteriasscn anzugeben, wo mir noch Zweifei zu bleil>eu schienen, 
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welche theihveise wcnigstcun — denn volle Gewissheit ist bei 
den nwnittelber aufeinander folgenden Flinten nicht immer m 
eireieben — spitere Fonehnng beseitigen mag. 

Feroer glaabe ich aueh in zahlreichen Fällen irrige Zn- 
theilnngen berichtigt und anerkannte Hunzen khuMifizirt zu haben, 
und gestatte mir auf folgende Beispiele hinindeoten. Nr. 99, 
Dach lio^ensbnrj? vcnviesen , gehört dem HiHcliof Haimo von 
Verdun, der auf der J(/'. ^^enannte liciurieh ht der Kai.ser, nicht 
der ßHieniher/.u^ , uud cbeiiHu ist auf Nr. IUI Ilattoiicliutel, 
nicht Hegenshur«^ zu leBcn. An Maestricht sin«! mehrere nach 
Jütreeht oder .Verdun verlegte Geprilge zurttekgestellt, namentlich 
214 nnd 247 nnd die sehr interessante 248 mit Sancta Maria 
nnd der Lanze des beil. Lambert. Nr. 463, von Bohl an 
Heinrich II. gegeben, ist durch Vergleieh mit der äbnliehen 490 
dem ein Jahrhundert jüngeren Heinrich V. zugewiesen, Nr. 497, 
ein Liudolf mit Krdner Mono«i:ramm , dem Sidine Otto'» i. }i:e- 
noniiiit'M und (leiii tViesisciien Mark{;rufen 'j zugetheilt, Nr. r» ll mit 
8tchendem St. Martin von Mainz weg nach Utrecht [oder ViHet) 
verwiesen, Nr. lio.') von tVeisingen mich Merseburg gelegt, die * 
Zutbeilung der Gepräge Konrads II und Heinrichs III (707 — 
709) mit dem vorwfirtsgekehrten Bilde der heil. Jungfrau an 
HihieBbeim statt Spder, und die des Abtes Rothard (7.4) an 
Gorvei statt Fnlda begründet, Burkhard yon Münster mit einem 
Obole bedacht (768), der hochwichtige Mainzer Denar 800 dem 
Her/ogc Konrad dem Ivotben (von Lothringen) restituirt, dem 
vielbespiiM lieiKMi liischof Heinrich mit zwei KaiHerkJipfeu {S4I) 
in S|H'icr, sowie mehren Ottonen mit SCA MARIA, uamcntlich 
dem iuteressMiten OTTO MAGNVS (IMis] in Stiassburg eine 
Heimath gegründet, die Zugehörigkeit aller Baseler Konrads an 



1) Wenn auch, wie Herr .1. Dirks mir »clireibt, Ludolf vermuthlich nie fUlM 
Fuss in Krie>l;iiiil L't"l.i>st lial , m> ist ihm «iie>er leichlt- l»fiiar <\ni U um 80 ge- 
wis>«>r /.uzuN(-lMc-ibt.'n , als in ilen lriu.sisrhen iieset/Kn /eugnis^se \örltegeii, daM 
die FriMMO tirh in alter Zeit der ÜStner Mause bediaot lialMn. 
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den Borgoiidifloh^n Kdnig, mit AiuseblaH dei Salien, «ingeheo« 
der dargetluui, ans dem cabinet d'ignonmoe neue Conatanzer 
(1013 and 1015} gewonnen, das Sedlmairsehe Kenffen (NIVVAN, 
1125) sa Neoburg beriehtigt. dieser AnfiEäblaog habe ich 

einerseits die Bericbtigung der zahllosen Cappescheu IrrthUiner 
unberücksichtigt gehisscu, andrerseits die Fälle, wo noch ein 
Zweifel gestattet ist, sowie auch die Berichtigungen, welche 
einzig und allein bessern Exemplaren zu danken sind, wie >ir. 855, 
8(3G, 94 t, 9b8 und besonders Nr. 302, die erste Mtlase eines 
Bbeinisohen PfaLagrafeu. Als besonders wichtig mnss ieh aber 
noch erwähnen die Zntheilang des WICELINVS EP an den 
gewöhnlich Werner genannten Strassbnrger Bischof {944), die der 
frllher fttr Salzbnrgisch gehaltenen Denare mit $• VITALIS (951) 
nach Esslingen, namentlich aber der bisher fUr Lothringisch er- 
klärten ODDODVX und HEREMON Denare gedenken, welche 
in Sachsen zu Hause sind, wo neben dem Billunger Herzoge Otto 
oder < )rdult' als dessen Bruder, rt'alzgrat' Hermann erscheint , hier- 
mit ist dann zugleich die Frage beantwortet , welcher Hermann 
in Emden, wie das häufige , ehemals auf Andernach gedeutete 
AHNTHON SU verstehen ist, hat prägen lassen. 

Nicht weniger bedeutend aber ist der Sehats von Mttnxen, 
welche hier Überhaupt zum ersten Male beschrieben oder zum 
ersten Mal bildlich vorgefllhrt werden. Es seien als die wich- 
tigsten nur genannt: Nr. \'M<i Herzog (lozelo 1. Typus von lluy, 
Nr. 171-17:5 uiul ifil — 'Hy.\ je '.\ Kaiserdenare von Diuant und 
Thuiu, dergleithen bisher nicht bekannt waren, Nr. ^(78 ein 
autonomer Bruno 1 von Köln, Nr. IH.» ein Anderuacher mit be- 
sonders schönem Bmstbilde Koorsds II, Hr. 442 und 444 Denare 
Herzogs Theodorichs ?ou Oberlothringen mit einer Art Burg und 
mit Kolner Monogramm auf der Jt/,, Nr. 465 Adalbero I von Trier 
J^. CRVX XRISTI, 467 Poppe von Trier mit Konrads II Brust- 
bild, 48ft Bruno von Trier vom Gcjiräge seines Nacht*olg<'rs Adal- 
bero U PAX PETRVS), 581 TIELA VRBS BONA, bb'i 
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Obol von Uensog Bernhard, 598 LUnebarger Denar von Herzog 
Magom, 600 Nanmbnrg Wendenpfennig mit Ses FMras. Ferner 
Albien Nr. 012 nnd 612« Wimmelborg als nene Httnastitto ein» 
Nr. 615 and 620 stellen interessante Qaedlinbnrgor Gepräge dar, 
von Halberstadt wird ein Amolf mit Kolner Monogramm (626), 
ein Hnrkhunl mit dem Titel PRE SVL (628«), ein BiBohof 
Stri»liaii ?()1{0), nanieutlicli al»er ein anonyincr Denar iiiif S. Six- 
tus papa beigehrarlit ^V^] . Wi<*liti};e Bt ieiclierungen sind mifb 
zn Tlieil geworden den Reiben von (Joslar («»84 Jlf. Kreuz], 
iiildcsheim (715, 710, 718) nnd Minden, hier wird nicht nur 
ein Denar mit Kölner Monogramm bekannt gemaeht, sondern 
anch, in Anspietvng wohl anf den Namen der Stadt, der Mttmer 
in dreifiMher TbMigkeit dargestellt: prägend (728, 729), wägend 
(731) nnd das Gepräge betrachtend (730); ein Seitenstäck sn 
Nr. 728 bietet der Kölner Nr. 372. Von Paderborn sehen wir 
hier die älteste Münze 741) , zufolge des i^lilKcker Fundes von 
dem berlllunten Hiseliof Meinwerk. Sehr interessante Gepräge 
begegnen uns aueb in Main/.; ein Denar von Konrtul II (1373), • 
TOn Heinrieb V . wie Obol von Adalbert (S21} und von 

demselben firsbisehofe ein Denar mit sehr maleriseher H/. (821) » 
aneh die Speirisehe Reihe ist dnreh wichtige Sttteke Tennehrt, 
Heinrich III mit dem unerhörten $€A TRNITAS (835) and etneii 
Bischof Einhard (840), wie andi nidit minder Worms mit iwei 
nenen Bischöfen, Adalbero nnd Eppe ^852 nnd 853) glänzt. So 
tritt aueb VVürzbnrg mit 3 neuen (ieprägen (SfiO, 801. SOfil, 
darunter einem nenen Bisebof Enibriebo auf. Hamberg mit dem 
sehr interessanten Denar ;S(j7 ; , der dureb ^lenuung des heil. 
Kilian an die Zeit der Gründung dieses Histbumn erinnert. Das 
Herxegthom Schwaben sieht seine Reiheif durch swei neue Uenoge 
Emst (927, 027 a) nnd- Heinrich (1374) Tennehrt, anssetdem 
dnrch einen ZOrieher Denar von Hermann (989). Ferner sind 
beaehtnngswerthe Neuigkeiten: von Strassbnrg 3 Denare mit 
deutschem Stadtnaineu (911, 912, 1375), ein Obol mit der Lilie 
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(914), ein Obol von Konrad n (1376), ein solcher von Bisoliof 
Kiobwin (1377), Baseler vom KOnig Konrad (965, 9Q6) nnd Bischof 
Adalrich (1379 , Chörer der Bischßfe Ulrich «SB) und Hartmann 
(*)S7) , Auj^slmrger des Bischofs Ileinrich II 1030, 1031), vor- 
/n^^sweise aher die ältesten Mllnzen eines noeh Muhenden Ftlrsten- 
hauRcs. die Villinger der Grafen lierthold, von denen hier den 
bisher allein bekannten Exemplaren 3 andere 954, 1378 und 
S. XVII) angeschlossen werden. NonmnUasedmnllum iKsst sich auf 
die Bereichernng der bairisehen Mttnzreilie anwenden, man findet 
hier, abgesehen Ton mehreren Halbdenaren, einen anthenüschen 
Herzog Eberhard (1052), Bisdiof Oebhard von Regensbnrg (1104), 
ein Obol von Cham (1 110) nud einen biRchöflichen Denar von Eich- 
8tadt llerihert, 1;<h:i . Endlich ist auch unter den Incertis nicht 
wenig neues von Hcdentnng zn nennen, besonders zwei Denare 
Ottos I, der eine mit seinen» IJrusthild lif HRARISINTIAIA 
MONETA lir.r.j, der andere lif. ADELPERTV 11 501 wahr- 
scheinlich ein Andenken des Ludolfinisohen Anfstandes, in dem 
Graf Adalbert (ton Marehthal) seine Treue gegen den Kaiser 
mit dem Tode besiegelte, femer ein Golddenar von Heinrieh II 
(13S5;, Denare sweier unbekannten MttnsstiUten, BRVN6NISTAT 
(1181) und HEVONACVM (1194), ein Konrad II mit kHmpfen- 
dem Krieger 1196), eine (irätin Aeaza (1'2:<7), vielleicht die be- 
rüchtigte Adela. Schwester des Bischofs Meinwerk vt»n Taderboni, 
ein merkwürdiges byzantinisirendcs Mainzer ' (lepräge (1239 , 
ein Denar mit einem Drachenkanipfe (1256a), endlich eine mit 
mir nnerklftrlichem TERRA SALiS (1262). — Kaum weniger 
als diese Nova werden aber eüuge noch niemals znr Verglei- 
ehung einander gegenüber gestellte Mttnxen interessiren, so die 
Nenbnrger (1123—1126) mit dentschem NIVVCINPVRC, latei- 
nischem NOVA Cl VITAS nnd deutAch-lateiuischem NIVVAN 
CIVITAS, HO die Denare Heinrichs II (1181—1186,; mit 
meinschaltlicher llj. HEI NR 1 CVS um ein cij^enartiires kreuz, 
aber verschiedenen KUckseiten; 1) IMPERATOR und Kopf 

MlMkHft Mr KaMlMBMlk. IV. U 
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tj MstMaeht In- nod Umscbrift, mit dem Namen dm spanischen 
Kbalifen Hetchfim. H) die Kdpfe nnd Umaehrift der byaanti- 

uiöehfii Kaiser iMichael III und Oonstantin Vlil. 

Wie ich mm iiieiiie Aul'pilic. (U'ii gesaniiuteii StotV in tlher- 
sichtlicher Darstellung vorzul'Uhren, alles iiarUl>er liCvSugte, unter 
Nachweis der Literatur kurz vorzntrageo , und meine Kntsehei- 
dong der Streitpunkte mit GrUnden dergestalt sn lielegen, daaa 
aneh der nicht einmal saohknndige Leser sich ein Urtheil zn 
bilden vermag, — wie ich diese Anigabe gelost habe, das musa 
ich einer wohlwollenden Kritik — inzwischen ist mein Bach 
reeensirt in den Blfttt. f. Msfrde 1876 8. 403, Rev. Beige 1S70 
S. 42S, Litterar. Ocntralblatt 1S76 No. 24, Wiener numismat. 
Zeitschr. Band VI 11 — auheimstellen. .Icdciitalls ^^lauhe ich, 
welche Fehler') mir auch nachgewiesen werden mögen, so 



1) Von «olrheii Frhlerii, für die idi meine gcriiiKc Miisse zur Kntschuldigaiig 
nehmen miiss, habe ich schon »elbsl einige eiiMeckt: 8. 'i4.) hatte, wii^ übrigens 
•r1i«n der Test tnfiebt, 1100 atatt 1200 als Zeltolter der Aelitissiii Agnes 1 an- 
geftben weiden MUen, und S. 391 wird Aagtbarg des erste Biel «nrtektlg Auguste 
ReurAcorum, das .nidrt' ri< litii; A. Viiidelirdnin) L'f nmiiit. Vnd einen aadereil 
weist mir (iroto (111. f. .Müii/Iieinid« IKTf) S. ) iiarh. da irh S. Iii? von einem 
hier übrigens nicht weit<;f intere^sirenden ElMuser l>enarc sagR, du« er naeh 
Mm verwiesen worden sei, trtbrend es Eehtemscli hefssen nus. Wenn sber 
In dem betreffenden Artlitel mein Verfahren, anter der Rnbrik PrQm ausxuföhren, 
dass znr Zeit kiMiif Münzfii von dort bekannt «ind, in F'.irn11»'lp üosettt wird mit 
dem eine:i alten Hescbreiberö von liiland, der Oap. Vll sagt: »von den Schlangen. 
{ 1 dergleichen giebt es allda nicht«, so hinitt dieser Witz doch insofern, als 
srbwerlieb Jemand die Existenz von Sehlangen auf besafrten Eiland behauptet 
hat, wihrand nkht nur Longpe'iier eiee Mfinse, welche heide Müuz><oblthäter von 
Prüm nennt, dieser Abtei zugewiesen ItHt , sondern «iieli im .^^^llre^hl■ril In di r 
Trierschen tieselUrhal't diese Ziiiheilun^ für unwiderleglich erklärt wurden i^ar. 
Wenn Ich mieb diesen UtfheUen gegenfiber in vornehmes Sehweigen gebfllU bitte, 
so bitte man mir daran* gewiss mit grSuerew Reebt 4rinen Vorwurf geosadit. Ob 
Gbrig(?nä meine Erklärung dieser >irber franzüsisrhen Münze richtig ist, das ist, 
wie irh <(lli-t lienierkt habe, dir •Irrt Artikel I'rftni viillig eltiiligülfij; . di-s sie 
aber nniirhtig ist, möchte wohl lUraus allein, das» Longpe'rier auf diese Krkliu'uiig 
niebt vnfUlen ist« nooh nlcbt folgen. Scbliesslieh wnrd« ieh midi ftfen im 
a.a.O. mir gemaebten Vorwurf, dass ich Leitzmanns Wegweiser anscheinend niebt 
l^eriite; sennu srhiitre . nl<'|it tu vertlu idii^en h.ilien, meine An^irlit ist darSber In 
den Berl. lU. Iii, '240 jutd IV, IIU zu le^eu; aber den immerhin veidientea. 
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weiden alleiB die etw» 12<M) getieiieB MllBubbild«Bg«tt in ilner 
ObenielilKelien Oidnnng «nd die das Auffinden erleichlernde 
Drnckeinriohtnng, lowie die reiche Aiietattang des Boohes dai- 

(lelbe Jedem, der Hinn filr diene Stadien besitzt, aU eiue dankenH- 
werthe (l:il>e erscheinen lassen. H. D. 

.1 un^k . Ii e I in :i n n : die Breiuisclieu MUozeu. Bremen 1875. 
8., S 408. Mit :iy Tat'eln. 

I>ie M Unzen Bremens hatten schon bisher durch Caaeel 
und Grote eine siemlieli eingebende Belumdinng erikhren, 
jetst nber igt es mf Grnnd dieser Vorarbeiten nnd der kllri- 
liob der Stadt engewandten aoMerordentlieh reichen Schell- 
liaaeiielien Sammlung, sowie Dank der Untentntxnng des 
Senats der alten Reichs- nnd Hansestadt dem Herrn V^erf. ^c- 
luufjcn , eine Mimo^Taphic der Münzen und Medaillen seiner 
Vatersta<lt lierznstelleu, welrlie an Vidlständiukeit und (Icdiegen- 
heit der Ausstattun}; wenij^ ihres (lleieheu haben diirl'te. — Der 
Herr Verf. hat die Oesamnitheit aller MUnaen and MedaiUen nm 
den ältesten Zeiten herab bis anf nnsere Tage, wo die neu- 
gesefaafTene Beichseinheit sieb anch in den Mttnien verkörpert, 
zum Gegenstand seiner Bearbeitnag gemacht. Bekanntlich be- 
ginnt die Beihe der Bremischen MHnzen, wenngleich das Mttnz- 
recht nrknndlich viel älteren Datums ist, unter Kaiser Heinrich II, 
die ersten niif Namen des Krzhisehot's hezeiehueten Mlin/cn mit 
Hartwich I. Iiis (is oder II. UM Tios, «lann folgen 
kleine, tituunne Hrakteaten, welche erst unter Albert III il>^r>9 
-^95) von doppelseitigen SchrifUuttnzen (Witteupfennige, abge- 
Utot werden. Unter ihm beginnt anch die stMdtisebe Frägang, 
denn er verpfltndete 13tt9 der Stadt das JfUnveebt. Mit seinem 

norh iintf*r nili« li-l>fii<l<'ii VcrfAv-iT <iiirltc i<'h ilnrrli ntirintliii; licttic Kritik nicht 
krHlikt'ii. li'b wü->l«- aurtt iiiiht, tinM uU Aii<lerii ftegeiiiibvr iniclt anders ver- 
hallea, ander« al< aarhUeh «ntackiadMM, abar panfialldi niclit varietianda Kritik 
CeQbt bitte. Heltwt twtOflkli Cip|M» iaBM Blr awr, «er Mine verderblirben 
nürhrr iiiriit kennt, Teberirelbiinf Im Tadel ▼orwerfen. t'nd doeii Ut er der 
UolUiot de« MittoUlter« : 

iA* 
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Tode fiel es an dM Stift nrllck, und wurde ent 1409 wieder 

zeitweise den Bttrgern zur Austlbung ttberiassen. Von 1463 ab 
jedocli prägten die Er/l)ischöfe >vieder selbst und halx'n uns 
naiiieutlich Heinrich III ■ I Küi — <i(v , .loliann III 14'.»7— l.'.l I) 
und Christoph (1511 — ^b] reiche MUnzreihen hinforlji.s8en, Hein- 
rich die ersten Goldgnlden *) , Johann die ersten TluUer (mit 
moneta nova statas floreni Bheneosis). Mit dem letzten Erz- 
bisohof Friedrich (1634—48) sohliesst die PrKgnog. Ausser in 
Bremen selbst haben die ErzbisehGfe auch in Stade nnd Vörde 
(Bremervörde) gemttnst, die Mttnxe in Stade überUess aber sdhon 
HiMebold 1272 der Stadt, nnd in V»rdehat nnr Johann III geprä^. 

Die Stadt gelangte erst löll diireh kaiserliche Verleihung 
in eigenen Besitz, des Miluzregals, und bat dasselbe seitdem be- 
kanntlich fleissig genutzt. 

Die Brauchbarkeit des Werkes wird erhöht dureh die Ab- 
bildungen der wichtigsten Stttcke, die anf 39 Tafeln beigegeben 
snid, nnd xwar die Mflnaen ansserordeniliGh sanber nnd tren in 
Knpferstieh, die Medaillen in photolithographischen Dantelinngen, 
welche ganz den Eindmck der Originale machen, aber begreifliek 
ao Sdiitofe es nicht mit dem KiipÜBrstich aafnehmen können. 

H. D. 

V. Mülverstedt: l eher das MUnzwcsen der Edeln Herren 
von Ilehurg. Magdeburg 1875. 8. IS. 23 (mit eingedruckten Holz- 
schnitten . 

£ilenbarg, eine Stadt im Keg.-Bes. Merseburg, ist in der 
Münzkunde nur bekannt durch den Brakteaten IL.€BORG€NSIS I 
(Posem XVm, 14) Die Stadt gehörte den Maikgnfen von 
Meissen, also wird dieser wahrscheinlich doch hier gesdriagene 
Brakteat von Dedo von Bochiilz (f 1190) oder seinem Sohne 

\ \ Halbe Ooldfiiililen, von denen Lcil^manii ( \Vi uwei-er S. 1^98} spridit, hat 
nicht Heinrich, wadern nur sein >acklolger Johann 111 geprägt. 

7) So toatet die Unsehrift narb Erbsteins Hanrand von Trabtts S. 06, 
nicht ILeeVROeNSIS, wie Po«eni« Text, oder ILePVROeNSIS C, wie seine 
Abbildung angiebt. 
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Konrad (f 12tO) herrHhren. Abgeeehen hiervon und toh der 
TOD Herrn M. fttr apokiyph erocbteteo Nachricht bei Poseni 
ond LeitsmanD, dass 1277 Deboiigeneis moneta erwähnt werde, 
war bis jetxt ttber die MUnsttÜtte in Bilenbnrg nichts bekannt. 

Herr v. M. weist jetzt :ms einer erst iiiilUiif^st ans l.icht gezo- 
genen IVkuiide von 1295 naeli. <lass die Dvnasten von Ileburg, 
die Ahnherren des jetzt noch blUhemlen ^TesehlechtH der (J raten 
von Eulenbarg, welche als Vögte der Meissner Markgrafen 
Eilenburg besawen, ond in dortiger (hegend, aowie bis weit in 
die Niederlansitz hinein reich begütert, sowie mit allen Vor> 
rechten des hohen Adels ausgestattet gewesen, in Mtthlberg nnd 
in Liebenwerda eine Münzstätte besessen haben, von denen 
erstere noch 1298 erwähnt wird. Sichere Münzen von ihnen sind 
zwar bisher nit lit ermittelt. ni<)gen sieh aber anf Grnnd des von 
dem Herrn Verf. besehriebeneii Wappens querjjetheilter Sehild, 
im oberen Theiie ein wachsender Küwe, im unteren drei Sterne, 
zu 2 und 1 gestellt, von denen <lie Sterne, welche im Eilen- 
bnrger Stadtwappen zwei ein offenes Tber flaokirende Zinnen- 
thttnne begleiten, als das eigentliche Stadtwappen anzusehen 
sein werden) wohl einige nachweisen lassen. Namentlich ent- 
steht bezttglich Nr. 49, SO nnd 61 des Brakteatenftindes von 
Wolkenberjr der Erbsteinschen Bew*hreibnng) eine Rtarke Vcr- 
ninthun^ liir eine derartige Herkunft, denn sie zeif^eii tlieils 
einen Stern in <ler Hundung eines Kreii/.es. theils zwei fSterne 
neben einem Helme, und sind in der .Niederlausitz, im Mittel- 
punkte der lleburgischten Macht ausgegraben. FUr Nr. 46 nnd 
48 a.a.O. aber mOchte die Beziehang auf diese Herren ebenso 
nnsieher sein, als fllr die ttbrigen Brakteaten, namentlieh Posem 
XVI, 2 (mit OT CV LM) nnd XVUI, 13 (mit nGM), denen 
Herr v. M. übrigens nnr sehr behntwn hier eine Heimathstätle 
KU gründen versucht. H. D. 

Numismatic ('hroniele XV. iv London 1H76. Head, 
B. V., Metrological Notes on the ancient Electrnm-coius Struck 
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between the Lelantuui wan aa the « c c e wi on of Darias. Eis- 
geiieacle UatoraadiBog über die ttlMeii Electronmlliiiai, derao 

RefluUate naincntli^ fUr die Metrolope gewiss von grösster 
Wichtigkeit sind. Beigegeben Hiiid vier aiitotype Tatein. — Die 
auf Taf. IX dargestellte kleine Sill>erniUnze von Chalcis mit 
YAir, auf welcher die beiden ersten BachBtaiieB völlig deatlieh 
Bind, wird wohl nun jeden Zweifel an der von Landirt)« ud 
nir gegebenen riefatigen Beetinniuig dieeer Mime beseitigen. 
Sdir metkwflfdig ist das Eleotronstttek mit der ftginetisclien 
Schildkröte, Tftf. VIU Nr. 16. - Madden, F., Jewiah Nnmta- 
niaties (Fortsetaang) . Die Mttraen der beiden Anfstlnde nnter 
Nero und Hadrian IBarcoehba, B.Th. ttberprägte Traians-MUnzen) 
ontliaKend. — Literatur. — Zum Scldiiss die Notiz, das« Herr 
Head für sein treftliehes Werkclien ül>er Syrakus den Preis 
/UUer de üaateroclie von der Pariser Aimdemie erhalten liat. 

A. V. 8. 

NnmisiaatiBche Zeitscbrift, beransg. v. d. nnniis- 
aiat. Oes. in Wien doreb deren Redaetiens-Cemit^. 
VI «. VU. Wien 1867. Dieser 399 Seiten stariM Doppelbaad 
enthält nar einen Artikel Aber antike Mttnaen (p. 22—42): die 
Antoniniane des Kaisers Aennliauus, vuu J. v. Kolh. Das8 das 
vollstiiiidii;c VICTRICI statt des gcwr»hnliohon VICTRI heim 
Dianatypus eine in ige l.fsung« sei, ist unrichtig. Im berliner 
Musonni hat ein ganz «leutlicher Denar mit diesem Typus: 
DIANE sie) VICTRICI . — Mittelalter and 16. JahriituNiert be- 
handeln : B 1 a n , Otto, Nachlese oriealaL Mllnaen. — Siic kel , O. , 
Ue. d. biUngnen span.-anb. SoUdoa im jenaisehen Oabinet. — 
Karabarek, J., D. onnittelbaie Eininss d. SMigenUnd. Inva- 
sion (1241 — 42) anf d. Verb. Uagams. — Laecbin fiben- 
preuth. A. Die Wiener Pfennige p. r>b — 141 mit l'atV. dieses 
und T:ü\. des fdi^^riuleu J.iingangs . — llartmann-Fraa- 
zciishuld, K. V., D. iMcdailleii d. österr. Behem. — R lip- 
peil, £. Beitr. &. keuata. d. aan. £rinaer. an Aerate u.s.w.; 
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darin einige weuige MediüUea der iicDaigsance. — Unter den 
JüaceUen Nekrolugc von Promis mit VerzeichniM Muier ficbriften, 
«ad Wim Job. Gsbr. 8eidl lait euem httbaolieii mimiiimatiifthe» 
Gedteht dm VentoibeMB. — Unter den IfiseeUen intorefSMite 
Notis Uber dk gat» Ftiieiuingen serbischer Mitkelaltemllniett : 
man fand unter dm Gepräge Sparen ron Umschiifien Otter- 
reicthischer Dukaten von 1853 nnd 1671. Die Mttnsen, von 
denen ich einige hier ^csehcu. ^Yaren vortrctl lieh gemacht und 
ganz im 8tyl der serbischen Mittelaltermttnzeu. 

A. V. S. 

Picbler: BeperttHinm der •Steierischen Münzkunde. III. Bd. 
Die nuttelalterlichen nnd neueren Mttnsen. Oraels 1875. 8. S.233. 
MU 7 Taf. Abbild. 

Eine steierische Mttnsgeschiebte des Mittelalters bietet grosse 
Sehwierigkeiteu , die namentlich daraa« entspringen, dass die 
■Misten der älteren Münzen na/efaläs^«!^' ^cprä^t nnd inschriftlos 
sind, und vicltacli von denen der Nju'hbarländcr, iu wclclieu ähn- 
liche Geprii^'c };alteii, kaum zu sondern sind: dennudi wäre es, 
nach manchen Vorarbeiten der letzten Jahre, bcüouders von dem 
auf diesem Gebiete so bewanderten Loscbia, wobl möglich, etwas 
VollstttDdigeres in Itefem, als uns hier geboten wird. Es scheint, 
dass dem Herrn Verf. das eigentUeh nomiamatisehe Element, 
ttasaeatUoh das des Mittelalters, fremd ist, denn er bebandelt es . 
aiemlich nebensMeblieb gegenüber den allgemein knltnigeschieht- 
liolien Momenten, welche bei Weitem überwiegen. So müssen 
wir uns denn durch 11 Seiten hiudurchlescn , ehe wir zu der 
crstcu srri<'ris( lien Münze ^clau^cn. Und bei dem scliwcrcu, 
vicllach dunklen Style des Buches, welches grösHtenthciln aus 
aneinaudergereibtea, ron Belesenheit zcngendeu Eauierpten be- 
steht« and der typograidiischen Uebersichtliehkeit gaas und gar 

|t t:«-hürt aurh , ilas-^ wuiid<-rli<-lii-r Wi Im' alle füiir MünzUfeln mit I 

bc/.uHhnft «iud; die beiden lol^teudou lAfeln mit AbbUdungen des steierUciion 
l^tbers tragen 41« Mr. II und III. 



Digitized by Google 



216 



entbehrt, ist das wahrlich keine leichte Aulj^ahe. Bedeutemle 
Ktlrznu^ei) und bessere <ini|»|tiriin^ des Stoft'es würden da» Buch 
brauchbarer machen; denn ho vvUui«chen8uerth für jede nunii»- 
ntatiBche Monographie ein kurzer ümblick in der Naetibarsehatt 
. auch ist , so wird doch hier der Spekalation >) darüber, welche 
MUnzBorten wohl id deo ersten acht Jahrhunderten des Mittelalters 
in Steiermark Umlauf gehabt haben mOgen, beim Mangel Jedes 
positiTen Anhaltes (in Urkunden oder Mttnzfunden) ein an grosses 
Feld eingeräumt, wobei noch obenein maanigfiushe unrichtige 
Vorau8«cty.un;;en mit uiifeil;uit«'ii. Das konnte freilich nicht an- 
ders sein, da der Herr \ crt' sich pinzlieh auf Cappe verhisst. 
So ist denn j;leieii die erste Mün/.e, die er als aus ('ap|>e ent- 
lehnt, abbildet, der Deuar Karls d. Gr. uiit AQVISGRAN eine 
bekannte Fülschung, während die zweite nicht dem Markgrafen 
Lnitpohl, sondern dem ein halbes Jahrhundert Jüngeren Uenoge 
dieses Namens angehört. Auch die Abbildungen der übrigen 
ftemdlttndischen, hinreichend bekannten Münzen, so namentlich 
des Prager Groschens, würde man ^em entbehren, wenn dafllr 
einijje tler wicliti^'crn iniftclalterliehcn Landesniiiii/.tn dar;:c>tcllt 
Mären: denn die blossen liesclireiltnnp'n stiiinincr iMiinzeii nUt/.en 
nicht \iel. /.unial wenn so wenig wie hier l'Ur Krieichterun;; des 
Auftindeua getban ist. Das Verfahren des Herrn Verf. ist viel- 
mehr, dass er, nachdem er uns von der Kegierangszeit eines 
bestimmten Fürsten alles M<)gliche, meistens aber Ar die Numis- 
matik wenig Erhebliches mitgetheilt, am Schlüsse die eine oder 
die andere Münze mit dem Bemerken beschreibt, dass sie die- 
sem Herzoge Kngesehrieben werde. Erst auf S. 120 Ihulen sich 
einige allgemeine Benierkun;-^ !! über diese Denare vor{;etrafi:en, 
welche man lieber am Ant'anjre läse. IVeilich bedurften sie be- 
deutender Erweiterung, die GrundzUge der isklasaitizirung beson- 

1) Rt «erden tOKar (S. '26) die I msrhriften ane^Keben, «eIcLe noch icu ent- 
ileekeiide MBaieii habea dfirft«» , danini« öm gras «aiialiricbelnlklM OTAGHA 
RV8 HARCHIO OSeSTIRA ! 
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ders niUssten dargelegt werden, die Scheidung der vers« liicdcnen 
iStylarteu wäre zu eutwiekelii, iiher die Mtinzetätten < wäre etwas 
zu 8agen u. h. w. — Gegen den ScIiIusb des Mittelalters, niit 
Kaiser Friedricli tritt eine wesentUcbe Mttnsrefonn ein, die Mttn- 
sen erhalten ▼olle Insehriilen, mit Jahreezahlen, httnfig auch nrit 
dem bekannten A6IOV^, die Priigweiae beaeert sieh erheb- 
Hob, nnd den griteaeren Silbennlinsen treten jetal die ersten 
Ooldgniden hinzu, nnter seinem Nachfolger Max auch Thaler, 
unter Ferdiuaud 1 Kupt'erpräguug, uuter Karl II die ersten 
Thaler. H. D. 

Polkowaki, Ignace: Deconverte k 6. Gl^bokie de 
monnaies polonaises dn moyen-&ge (tradnetion de 
l'onirrage polonai.s). Gnesen. J. B. Lange 1876. 8. 

S. SO, VII Tafeln und eingedruckte Holzschnitte. 

2 Stare pienit^dze wy kupane we wsi Wieiicu w powiecie 
Wloelawskini w M. Lielits|i:idy,ie 1850 rokn. 0 Tat". 8. 

Die polnische Mttuzkuude hat durcli beide Funde, den von 
Gleiiiliokie und den von Wieniec» nicht nnr eine ausserordent- 
liche Bereicherung mit neuen Geprttgen erikhren, sondern es ist 
dureb sie auch, was höher anzoschlagen, manchen irrigen An- 
sichten Berichtigung in einem Om£Einge zu Theil geworden, dass 
man fast sagen kann» es gewinne durch sie dieser Theil der 
WiHsenschafl eine neue Gestalt. Daher verlohnt sich wohl ein 
etwas genaueres Kingelien auf sie. 

Der Kund von (ilendxtkie. \tn\ dem etwa IH<M» Miin/en, bis 
auf 6 Denare der poninierschen Klirsten Hogislaus Ii und Kasi- 
mir II, sttmmtlich polnische Brakteaten in 108 Typen, gerettet 



1) Riebtig wohl wird Nr. 41 Tkf. VII. IM. I USozMud. wf QnU Itnogm; 

(irot** ftat »liege liisrhrift ebenso »ie die von MOnz-tinl. I, V, '2r», gleich Schweitzer 
(A({iiili j» s. ]'} Nr I nn<i '2j unerklärt gelaitbcn , sie lautet (^rüclüäuflgj FRIA 
CEN'^I'^ ( \Ni l/l I, OöTiIJ. 

1) Weshalb unter deMen allbekaooten Deatnogeu sogar so erster Stelle die 
durch sAutrlA est In orbe ullina« avljiefaiirt «M (8. HO), Uelbt mbagralllcb. 
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w(»rdeu , scheint l>ei Gelegenheit der bintigeu Schlacht von 
Mozgawa '1195 vergraben worden zu nein. DenigeiiiäHs bezieht 
der Herr Verf. wohl mit Recht den grö88teu Theil, 1440 Stück 
in 47 Typen, auf die lange Itegierung Miesko's des Alten (1159 — 
1202) dessen Namen 450 StUck in lateinischer und nicht wenige 
• in hebräischer Schrift tragen. Die übrigen Münzen bringen nur 
noch den Namen Bolcslaus , der jedoch keine sichere Beziehung 
auf einen der mclireren Fürsten dieses Namens zuliisst, welche 
als Micskos Zeitgenossen in Polen regiert haben. Nur das macht 
unser Fund klar, dass Boleslaus V ; I227 — 79s dem man Nr. 4s 
i+BOLEZLAVS • DVX Brustbild mit Kreuzstab \ zugeschrieben 
hat, ausgeschlossen ist. Und ebensowenig kann Nr. 'M Herzog 
mit Schwert und Schild, ohne l'mschrift, Stronecz. XIX Tafel 
9ßr) von Premislaus 1 (I2'.t9 — 1257) sein, dem Stronezyi'iski sie 
zugeschrieben hat. Die Beschreibung und Erläuterung dieser 
MUnzen ist im Allgemeinen sachgemäs«, nur scheint bisweilen 
zu willkUlirlich zwischen grossen und kleinen Braktcatcn da 
unterecbiedcn zu sein, wo die Abbildung solche Unterscheidung 
nicht unterstutzt, und andrerseits wird man niclit allen Lesungen 
beistimmen können, wenigstens ist das VIRTVS auf Nr. 15 
doch nichts weniger als sicher, so wie auch die Figur wohl etwas 
zu kUhu für die eines Greises erklärt wird. Ferner zeij;t auf 
Nr. 50 die Abbildung nicht DVX BOL , sondern DVXOÄ , 
während von 51 , wo Lelewel hebräische Biiclistaben zu er- 
kennen glaubte, die Inschrift +bO+LI+Sl-+A wohl mehr Kr- 
gcbuiss der Konjektur als der Lesung ist. — Besondere Kr- 
wälinung verdienen «lic Brakteateu mit hebräischer S<'hrift, welche 
hier ziemlich zahlreich auftreten. OHi Stlk-k in 21 Arten. Es 
ist bekannt, dass Lelewel sie anfangs geleugnet hatte; nachdem 
sie aber häutiger und in zweifellosen Exemplaren zum Vorsi'^ein 
gekommen waren, da wollte er sie dennoch nicht als MUnzen, 

1 1 txler wohl eher Lanze und, wir mir n-liciiit, Btirh Srbild : fvkrötit ist das 
Kildniss wohl niclit, sondern behelmt. 
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Modem mar als »nne mauifestotiou de la reeonmiamiee d'ime 
•jiagogue«, als «nie Art Medaille Mlaaaeii. Davon kann jetst 
woU tkht mekt die Bede aein, diese Biakteatea siad wirk- 
liche Httnaen, und man wird, wenn man de mit den gewOhn- 
Heben aehriltloa«! oder latoinieebe Insehriften tr^^enden ver- 
gleicht , auch kaum die Ansicht theilen können , dasB judige iie 
(ieldiniinner sie ohne stuatlichc (Jcnoliniigun^' für eif^eiic Heeh- 
nung };e8clilagen hätten, um dem Mangel an Münzen abzuhelfen, 
denn sie gcbiiesscn sicU oieht nur in Sehrut und Korn, sondern 
nach in der Wahl der Typen nnd Umscbrifken ganz den ^- 
wAkttttchen an; namentUdi steht jetet fiwt, dass Lelewel sie viel- 
Mi fidseh gelasen hat, and daas statt nngewöhnlieher Inaehridan 
wie bonns BKNrtaaa oder reteotaa nepea sie vielmehr nichts als 
die Namen MinkA, llisiha enthalten; immeihin aber findet in 
oinxclHen dieser Insehriften, namentlich dem Öfter wiederkehren- 
den l>niha l)enedicti«)) der orientalisebe Charakter seinen Aus- 
druck, wie auch selhntvcrBtämllieii diw stete Fehlen des Kreuzes, 
welclicH doch am Anfang der lateiniHchen InHchriflten last immer 
erscfaeiot, diese jUdiscben Gepräge kennzeichnet. 

Vau den 108 Typen sind die meisten aaf Tal*. 1— V in 
guten Abbüdangen daijgesteUt, die hitarossantssten Inedite sind 
etwa folgende : Nr. i MESICO ftrustbild mit Fahne, die Unke 
erhoben, Nr. 9 Bmstbild nnd Banm, «Mber bniba, Nr. 10 Braat- 
hild zwischen 2 HiUrnien. unten O0IS3OI , Nr. iia O^ESi 
lieiter mit l*'ahue rechtshiu. Nr. 10 Miszkha (auch Jnseph der 
llrrzdg rechts, in ein Horn stusseiid, Nr. 4^^ hruha Misziia (ireif, 
Mr. 25 braha (aaeh Miszha Gaeda (d.h. Gnesea) und stehende 
Fignr, Nr. 2S St. Adatt>ert mit segnender Koclitea nnd Bischofs- 
stab hinter dwm PertenstreiftB mit ALBRTVS. fis wand niekt 
geengt» nb diese Hllnae einem der Ksebilfe des Landes an danken 
isi, wie dach wahrsckeinttek, nnd ebeasemenigi wem Nr. 41 
mit einem sehr eigrenartigen Typna (im drei^etheilten Felde 
BiKchufükupf mit Krumuistab, Ko\)( mit Fahne und Kopf mit 
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Keiclisapfel) zuzuschreiben Unertiudlich ist es. Avas hier das 
Citat Nr. 25 table 'i III heisseu soll, wie denn überhaupt eine 
sorgfältigere Korrektur des Druckes vermisBt wird, namentlich 
»t statt gnunme Btets grain gedruckt. 

Verwandt ist der Fand von Wieniee, ?od dem auch viele 
Gepräge der eben besprochenen Beschreibang auf Taf. VI und 
VII beigegeben sind. Nieht wenige Münzen sind beiden Fanden 
gemein, aber der Ton Wieniee reicht etwas weiter herab, denn 
ausser Oeprilgen von Micsko und Bolestans enthielt er auch 
einige v<m Leszek dem Weissen 1207 — 27 un<l von Heinrich 
1201 — 'M . \ On ihm halien wir keine lies»'lireibuug , sondern 
nur auf <• Hlättern die Abliilduugeu «meiner I0(j verschiedenen 
Brakteateu-Gepräge l'nter diesen sind bcRonders bemerkens- 
Werth: Nr. 3 -l-CPESI and (rttckJttafig) ADAU der Herzog 
halben Leibes, mit Sehwert nnd Lilienseepter, Nr. 4 -l-QD {ES} 
ICO 4 Köpfe, von denen 2 in der Mitte, 2 zar Seite sieb an- 
blickend , Nr. 7 Meszka Jnseph hakoben (princeps Justus) , zar 
»Seite eines 8cepters Lttwe nnd gekrönter Kopf linkshin , Nr. 9 
Miszha linksirekebrfer Kopf ein l'>rnstbild mit Fahne anblii kend, 
Nr. lo vier/.eilige hebräische Inschrift: Kabi Abraham ben .lizhak 
Gnedz, Nr. 21 BOLEZLA auf einem mit 3 ThUrmen besetzten 
Bogen, anter weichem ein Brustbild mit 2 Lilien, Nr. 25 SO 
Draebenkampf, Nr. 26 and 27 BOL.EZ'.l-A) Siroson dem Löwen 
den Rachen aafreissend, Nr. 55 -l-DVX HEINRICVS Brostbild 
mit FUine nnd Schild, Nr. 67 FIDES Brustbild mit Mme (f) 
nnd Kugel , Nr. 68 CARITAS anf einem Bogen , ttber dem 2 
sich aiihliekende Köpfe, unter dem ein lirustl>ihl mit 2 Palmen, 
Nr. 6*J IVSTICIA /wischen 2 Perlenlinien, oben 2 Hieb an- 
sehende brubtbilder, unten Brustbild, Nr. 70 SIRENA l-ran, 
deren l.eih in zwei Fi'<r]isehwÄnze endij^t. Nr. 71 AQVILA 
Adler, Nr. 72 DCXTERA segnende Hand auf einem Kreaze, 
Ar. 73 CRVX Wiederkreoz. 

H. D. 
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Revae Namismatiqne pnbl. p. S. de Witte et A. de 
Longpörier Paris annte 1874 3 n. 4. Witte, J. de, Jlilon 
de Crotone. Heraklee mit dem LOwenfell, neben dem Stier anf 
einem seltenen E>enar des italischen Bundesgenossen wird fHr 

mich nicht überzeugend fnr Milon von Croton erklärt, der nadi 
Üiüdors Erzählung alleitlings im Costüni des Herakles als sieg- 
reicher Feldherr die Crotoniaten gegen die Öybariteu führte. 
Feuardcut, Liettre k M. de Saulcy sur des raonnaies frapix^es 
ä Ascalon. Fenardent maeht dieselbe Wabmehmung, die ich 
frtther kan aadentete: dass die von Saaley pablieirte Tetra- 
draehme der Cleopatra nicht das Jahr N€ sondern N zeigt, nnd 
giebt ein Verseiehniss der bekannten Lagidentetradraehmen von 
Ascalon, ans den Jahren 31, 41, 50 Cleopatra (nicht 55) nnd 
nnt Ptolcniaeerkopf nielit .)»)). Saulcy, F. de, Lettre ü M. A. 
de L<>n.m»ener s. I. m de Louis XL frappees ä Perpignan. 
Lehr, E-, Es^ai sur la numism suisse (m. 5 Taft.j In der 
«Chroniqoe« Bcsehreihnng eines Fundes von etwa 800 römischen 
OoldmHnsen im Lyc^ Corneille in Paris, von Clandins bis Gleta 
reichend, daranter seltene Stttcke, wie Angostns von Traian 
restitairt, Piotina, Matidia, Hareiaoa, Pertinax, Albinns etc. 

A. V. S. 

Schlnmberger, Deax sceanz et une monnaie des 
Grands Hattres de THöpital. Extrait de la Revne 

archöologique. 1S76. 

Dieser Aufsatz gieht zwei Siegel von Meistern des Johan- 
niter Ordens, vvelehe man eigentlich nicht Grands Maitres nennen 
darf, denn der IHtei Magnus Magister kam erst nach der Er- 
oberung von Rhodas 1309 in Oebranch; beide Siegel sind weit 
iUter. 

Das zweite, des Meisters Johann von V'illiers, 1289 — 1297, 
mit den Un.srhriffen *FR/JTGR lOh/JI/IIOS OVSTOS nnd 
auf der Kehrseite Hfc>hüSPIT^LIS IbBRVS/ILeä2 ist bekannt; 
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Pauli Imt e« in iler Hcilie der OrdeiiHmcister- Siegel abj^e- 
biUiet 

Das erste ist da^eji^en neu. hat die llniHeliriften +RO 
STÄGNVS iCVSTO S HOS PITA LIS IHERVSÄLEM, also 
wie die ältesten Meistersiegel nur den Vornamen und den alten 
Titel custos. ilosUignus ist ein mittelalterlicher tranzösiseher 
Vorname; Herr Schlumherger führt Beispiele an, die sich leicht 
vermehren lassen; so wird ein Minorit Kostagnus zu Aqs \2b'2 
erwiihut. und d(;r elfte Bischof von Ariauo im Könif^reich Neapel 
welcher starb, biess ebenso. 

Kin Ordensmeister Rostagnus ist historisch unbekannt. Herr 
Schlumberger vermuthet, dass die Liste der Meister von 1250 
an bis zu Johann von Villiers — 121)7; unvollständig sein 
möchte, dass liostagnns /.wischen Kieolaus de Lorgue ,1278 — 
I2S9;i und .I(diann von Villiers Meister gewesen sein könnte. 

Allein das Siegel ist nachweislieh älter, denn wie ich schon 
gesagt habe: nur die ältesten Siegel haben Vornamen und 
eustos, <»hne das Wort frater. Die Reihe der vorhandenen 
Siegel, welche ich in der Anmerkung gel>e ^ , zeigt, dass frater 
erst auf dem Siegel, des Meisters Gerin beginnt und von da an 
hestündig bleibt. Da Kostagnus nicht frater heisst, s<i mnss er 
also vor 12)^1 Meister gewesen sein. Er gehört aber wohl einer 
weit früheren Epoche an; dies zeigt die sehlichte Konn der 
Buchstilben, welche fast durchweg den antiken r?»niischen glei- 

1) Codire (iip|i>iiiaii< i< riell' ofüiie, Tlieil I Taf«l VIII und Theil II Talrl I 
(bei 8. 4:)h|. 

2| 1. f{»iuiiiutlus fiustOä. 

5. ( a^tii-i < uslos. 

7. KofferiiM runton. 

lü. fiauliiiln« rustoa. 

1.1 (huriiiiiH custos. 

ir>. Frater Oerinus ni*tos. 

17. Frater Pelm« rii>t'>s. 

19, Fratfr Hugo «nstns. 

'Ii. Frat«r .l<ihaiiiif!< rii-los. 

'2'i. Frat«r OtMo rnaUn ». s. f. 
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oben, wührend auf den spütereii Siegeln die mitteUdterlielien 
Formen 51 Q Q b R Sfi n. s. w. allgemein berrseben. Ebenso 
spriebt die Zeiobnung der Figur des knieenden Meisters^ der 

gr()8scre Umfang und das ganze Aussehen des Siegels ilir bobes 
Alter. 

Man kann auch nicht lie/wrifeln. dass Rosta^mis ein Mei- 
ster war, dass custos /a ergänzen ist, denn kein inidcrer Be- 
amter des Ordens als der Meister bat solche Siegel getUhrt. 

Es wäre zn ▼erwandern) wenn ein Meisler ans der Zeit Ton 
1280 oder 1290 snbekannt geblieben wäre, denn nm diese Epocbe 
ist die Ordensgesebiebte doeb schon besser bekannt Allein in 
der frttbesten Zeit des Ord^is konnte der Name eines Meisters, 
besonders wenn er etwa nieht lange diese Wörde bekleidet hat, 
eher \er{;essen werden, ss'w Ja tlit^ uiihedciitrndru privaten An- 
fäii^^e des Ordens iiiieihaiipt dunkel j^ehliebeii sind: aus dirser 
Dunkelheit trat er erst hervor, als er eine politische Maeht ge- 
worden war. Herr Sehiwnherger hat also, wie ich glaube, das 
Glück gehabt, die Ordensgesebiebte mit dem Namen eines der 
frttbesten Meister zn bereicbem. 

An welebe Stelle er einznscbalten ist, wird sieb sebwer be- 
stimmen lassen; alle älteren Listen (Ubren als dritten Meister 
Arnold de Comp« auf, jetzt wird bezweifelt ob er Meister war. 
Wie dieser eingesehohen wurde, so mag Kostagnus vergessen 
\\*»rden sein. In der Anmerkuug gebe ich die Keihe der Meister 
uach Mooyer '). 
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In meiner Sehrift tiber die ülteBteii Ordengiiifliizen habe ich 
aneh eins der Heistemiegel abgebildet; auf den Kehrseiten ist, 
wie ich dort na^^hgewiesen , ein Kranicer im Hospital liegend 

dargestellt, die Zweifel des Herrn Sclilninberger an dieser Er- 
klänin;^ sind niclit l>e;^rnn(let ; es ist nielit. wie er verinutliet. 
der i^eielinani des Heilands, welehcr hier keine Beziehung hätte. 
Zn Fttsaen des Kranken ist, wie ieh dort gesagt habe, ein ge- 
schwangenes Weihranchgefäss durgeHtellt — es ist wohl ein 
Pestkranker gemeint — dies Gefites ist oft vOllig deutlieh, auch 
anf dem Siegel, welches ich S. 10 meiner Schrift besehrieben 
habe nnd dessen Original mir vorliegt. Dies wird also dadurch 
nicht nnigestossen , dass Herr Sehlumberger sagt, dies Weih- 
rauchgefäss sei auf nianehen Exemplaren undentlich. 

Der Titel Custos war der älteste, wie ieh S. S nachgewiesen 
habe; schon der erste Vorsteher des Ordens liainiuud de Poggio 
(du Puy; nennt sich 1157 Uaimuudus d. g. Christi paupemm 
senrns humilis et sacrae domus hospitalis cnstos fidelis. Und 
noch auf dem Siegel des Elion von Villenenve, 1319 — 1346, 
welches ich abgebildet habe, heisst er: oustos pam (paupernm). 

Herr Sehlumberger giebt dann die Mttnze des Grossmeisters 
Anton Fluviau 1421 — 1437, welche ich bereits nach der Ab- 




Uie tulgeiideii giebt nieiit«: Scltrift liber die Münzen den Orden». 
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bildang bei Zanetti wiederholt und besprocben hatte; das Bzen- 
pkr des Herrn Sdüimibeffer wetobt nur darin nb, dm €• Onun 
mastro bat, wibrmd ^Sanetd Gran maalro ha. lob babe tber 
dieMD Tüd 8. 23 anafbbrlicb gesprodmi, Herr Sebhmbeiger 
Hebeint raefne- Schrift nfebt gekannt m haben, obwohl rie ins 
Franzüsische übersetzt in Paris erscbienen ist. Spftter hat Herr 
P. Lambros in Athen zwei Nachträge gegeben, eine reiche Reihe 
TOD Ordensnittnzen, weiche er gesammelt hat, und Herr C. Kam, 
Director des Städtiseben Masenrns in Trieot, hat diese Arbeiten 
des Herrn Lambroa yorliefftteb ins ItaUeaisebe ttbersetit. Zn- 
leirt bat Herr ^ofessor P. Herbert Deebant in Wim in den 
Wiener nnmiamatiaebea Monatsheften nnsere MtUnen und Siegel 
pnbKelert. 

Noch einige Worte Uber die erwähnte französische Ueber- 
setzong meiner Schrift. Herr Victor Langlois hat sie heraus- 
gegeben, ohne mich zu fragen, und sie hat auch sonst einiges 
Üngewabnliche. Da anf dem Titel des VerüMsert Name mit 
klfllneD, der des UebeneiMra oder Hennagebera mit grossen 
Bnehstaben gedmekft ist» so gilt das Bneb in ftauttsisehen Kala- 
logen hinfig als LangMs' Arbeit. Femer mnss der Ueberseteer 
das Devisohe Tollkommea verstanden haben, denn er hat Überall 
den Text genau wiedergegeben, der französische Styl ist nach 
dem Urtheil eines französischen Freundes etwas ungelenk, und 
»klinge als ob ein Deutscher Übersetzt bAtte«. Endlich sagt die 
Vonrede: si qnelqiiaiois le tradnetoor a eni deroir modifier le 
taste, flPeit poar dvitar daa loogaenia, dÜnalUaa lApMIiODa on 
neUto dea emna. Nvn habe iah, anf diaaa dsntMben, tob 
Herrn Langlois verbesserten »errennk »longnenrs« nnd »r*p6ti- 
tionso begierig, Text und Uebersetxnng verglichen, aber keinerlei 
AendeniDg oder Auslassung finden können, und eine briefliche 
Bitte nm Nachweisong meiner Irrthttmer blieb unbeantwortet. 
Knr eine von drei nach dem Erscheinen meiner Schrift publi- 
oiartan MttaMB bat Herr Langloia eSageaeballat. Aneh meUia 

MlMkiUt flir ItataaMiL IV. Ift 
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Tafeln hat er genau kopiert, nur hat er die Abbildung eines 
Siegels an eine andere Stelle gerUckt. Ebenso hat er die Tafel 
zu meiner Schrift Uber die Vandalen-MUnzen ftlr die zweite Aus- 
gabe der Marchantscheu Briefe genau, aber auch mit einer klei- 
nen Umsftellnng, kufj^wt, and diese Sehrift m£i beste benotet, 
doch bat er bieibei das Dentecbe we|t wemger gnt Tentanden, 
als bei der Uebersetsnng meiner ersten Sehrift. 

Tb atsfte bliebe Anerkennnngcn gleieb diesen, sind für 
den Verfasser ehrenvoller als ein Lob in Worten, denn an ihrer 
Aufrichtigkeit kann umu bei aller Bescheidenheit ja nicht zwei- 
feln; daher bin ich Herrn Langlois, wenn ihm aoob das Suom 
eniqne fem gelegen hat, ittr seine gute Meinong Teipfliebtet. 



Seblnmberger, monnaies des prinees chrötiens d'Orient 
& r^poqae des eroisades. Paris 1875i. S. 17 nnd 1 Tafel (es- 

trait de la revue arch^ologique . 

Von der fast unerschöpflichen Reichhaltigkeit der Mttnzreihen 
der Kreuzfahrer, welche wir erst kürzlich (III, 175) bei Be- 
spreobong einer fthnlichen Arbeit des H. S. hervorhoben, giebt 
aneb das Torliegsiide Hefkoben Zengniss: ein Denar des ArsM- 
nisehen KOnigs Leo mit lateiniseben Insebriften, mid eine Antio^ 
ebenisehe Knpfermttnxe mit dem arabiseben Titel Emir in 
griechischen Aufschrift sind wahrlich Ueberraschungen , auf 
welche sich die Bczc'chnung des Unerhörten anwenden lässt. 

Jene MUnzc mit L€0 D€l GRATIA um ein Kreuz B/. 
•¥R€X ARMCHIOR um einen gekrönten Kopf, ist einzig in der 
langen Folge von MOnsen der Ktfnige Bopeniseher I)ynastie, 
welebe s&nuntiieh nur Insebriften in Armeniseber Spraebe tragen, 
and man wird Hm. S. darin beitreten mttssen, daas sie einer 
besondem Veranlassnng ihr Dasein verdankt, also von Leo II 
geschlagen sein wird, entweder nachdem er (ani 6. Januar 1198) 
vom Kaiser den Königstitel verliehen erhalten nnd vom Erz- 
bischof Konrad von Mainz zu Tarsus gekrdnt worden, oder aber 



J. Friedlaendsr. 
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in Antiochia , wo Leo seinen Grossneflfcn Rupin gegen dessen 
Oheim Bohemund IV unterstützte, vielleicht uar zum Schein, 
wfthread er in der That eigensttehlige Abeiefaleii verfolgt haben 
mag. — Die sweite der erwähnten Mttaiten tiigt, wenn andere, 
wie in glaaben, die nieht Tollsttndlg erlialteoe Anftebrift richtig 
ergänzt ist, als RllekfHsite eines OhristnslEopfes die dreizeilige 
St^hrift: OM,€)rAC AMHPA (C-TANK) PEA. — Von den 
Übrigen Stttcken sei noch hervorgehoben ein Bohemund (IV oder 
V, 1200—1251) mit +B-0-C O'M»S- Kreuz Rf. ■I-:CIT€ 
TRIPOlL; , weiche französische Inschrift an dem Deoier de Seete 
(d. h. Sidon) nnd der PVC€S PACCOM des Grafen Heinrida 
Ten Champagne, sowie den Manzen der Kttaige Ton Cypem ihr 
Beitenstlick hat. — Zn erwähnen ist noch, dass Hr. S. die ?on 
Baulcy sämmtlieh auf Raimund von Tripolis bezogenen Denare 
mit Kreuz und Stern, auf Grund besserer Exemplare in die von 
Raimund (U 1151—87 oder lU 1187—1200) mit RAHVNDVS 
COMS , ond in die nach Grösse, Schwere und Arbeit geringeren 
seines Nachfolgers Bohemand (IV oder V) mit BAMVNDVS 
COMS sendert. ~ Eine Knpfoimllnie Ton Antieelda mit sinem 
galoppirenden Reiter Rf, ANTO in den Winfcehi eines Kreases 
ist aber nicht neu , wie der Herr Verf. gianbt, sondern bereits 
von Köhne (Zeitschr. VI Taf. I, 4) veröffentlicht, und, wie dort 
IS. 3*1) nachgewiesen , schon Marchant und Sorot bekannt ge- 
wesen, nur wird dort ANTO statt ANTO gelesen, ond die 
Mllnse in die lettte Zeit des Fttrstenthnms Antieehia ?erwiesen, 
wshrend Herr 8. sie Tielmehr in der ersten Zdt geprägt glanht.' 

H. D. 

Weil, R., Mtinzfund Tom Dipylon. (Archäolog. Zei- 
tung, V'in p. 163 — 166). Im vorigen Jahr wurden in Atheu 
mehrere Tetradrachmen und Drachmen von Athen sowie Tetra- 
draclimen des Mithradat Eupator gefunden. Die von Weil ange- 
gebene Zahl 32 athenische Tetradraobmen, 22 Draehmen, i Te- 

tradrachmen des Mithradat ist die der ins athenisehe Ifoseom 

16* 
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gelangten ^cke; es sind aber mehr gewesen, wie ieh bestimmt 
weim. Die merkwürdigsten Stttcke des i'^ndes sind eine (oder 
mehrere) Tetradracbme und 3 (mehrere) Drachmen ron Athea 
Vit dtm Kanea des BAXIAE MIOPAAATHS mod dm Amtioa. 
Bis Drittel des FuidM, 17 SMek, fdilirai wie Weil henrorh«!»! 
der Zeil' dee HidmMlst an; in dieiellie Zelt weiden wir buii- 
mehr aeeh der glUcklielieB Entdednnf tod TetnidraebBMD des 
AriArethes ?on Cappadoeien, des Sohnes des Mithradat. mit den 
l'ypen des Vaters (s oben den Aufsatz von Friedlaender) auch 
die in vier verscbiedeneu Exemplaren im Fund befindlichen 
häufigen atheniBoheu TetradrachmeD mit dem ganz nngebrftueh- 
Uehea Namen API AP Mlien mSaaen, in welchem wir wohl 
mit Reeht einen honorii Aanaa mm atheniidiett Beamten er* 
nannten Ancehttrigen der Familie dm lüdnadat fermnlhen dMini, 
Die Vergrabnng des Fnndes (denn fUr »hei der Erabemng ver- 
loren gegangene« Mtlnzen möchte ich eine Snmme vou etwa 
fttufzig Tbalem nicht halten wird von Weil richtig in die Zeit 
der BelageroDg der Stadt durch Snlla gesetzt, welcher die Ans- 
pflgang der merkwürdigen Stlleke mit Mithradats MaauB nn- 
mütelbar vorher ging. 

Das Berliner Mnwnm hemlit Ton dieser lasserst seltenen 
Reihe den Staler and die Draehme, dm TetradracfaaMm Mit 
aoeh. A. 8. 



VerbesBerung, zu Band III. 

Seit« 364 Z«Ue 6 von unten Um Aasleg«n ttett tat 

356 19 von oben liee Antonius statt Antoniniu 
„ 308 „ 8 «»n oben lies 34 tutt 31 
,. 369 „ 6 von nntm Um p. 166 statt p. 186 
360 ., i von oben Hm Ov!« aMt Ulgi 
380 „ 4 von unten lies F statt P 
„ 361 „ 2 von oben lies O tUtt a 
M 371 in^PtttMkhtllMiBMrHf.a89 Vm Irtt ¥m 
dudbit«iiMrp.M41ttllaMtiuuiiMMi«ltM S iMtdm 




Digitized by G 



Zur Numismatik der Könige von Pontus und Bosporus. 



L 

Die l)edeutenden Erwerbnng^en des Berliner Muscuins und 
die specielle Beschäftigun«; mit den MUnzen der Bosporaner 
geben mir Gelegenheit einige Bemerkungen und Vorschläge tar 
Aendenmg der bisher geltenden Chronologie dieser Mttnsklasse 
sn machen. 

Köhne*) läsrt, Raonl-Rochette folgend, die HOnneUie der 
botponnisehen Könige mit Leneo I., 393—353 y. Ch. beginnen 
nnd schreibt diesem folgende StQeke zu: 

1) Jugendlicher Henikleskopf rechtshin. 

Uf. BAZIA--- AEYKriNOZ [so ist die Inschrift: auf 
dem Petersliurger Elektrotyp deutlich ein eckiges E) 
Bogen und Keule. jE. 6. 

2) Aehnlieh, doch die Keule oben. BAZIAE- AEYKaN- 

KQhler^ wies diese Manxe, als Copie nach den gewöhn- 
lichen Bronxemttnzen Alexanders des Grossen nicht jenem Lencol., 

dt!r vor Alexander starb, sondern einem späteren Könige dieses 
Nanjcns zu. Wenn ;uich Köhne mit Hecht bemerkt, dass die 
Typen iuj;ei)dlicher Ileriikieskopf und Bogen nebst Keule sieh 
nicht erst bei Alexander dem Grossen tinden, sondern bereits bei 
früheren maoedonischen Königen beginnen, so ist doeh bei jenen 



1 ) Milspe Kotchoiibey 11, 13. 

'2) siTipis 1, vn. 

Zeltochrift fyr Numiiiinaiik. IV. 
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C^egenden die Annahme so frtther Kapfemttnzen ^ob an nnd 
für aicfa bedenklich, Tor allem aber weist der Styl die MOnsen 
des Lenoo in eine weit spätere Zeit. Die macedonischen Enpfer- 
mllnzen haben bis Alexander den ebenso charaktenrollen als 
sauberen, noch etwas strengen Styl jener Zeit; die viel gros- 
seren Münzen des Leucu aber ze\gen einen flachen rohen Copie- 
styl, der sie weit liinter die Zeit Alexanders weist. Ihre Typen, 
die ähnlich auch auf andern griecbischeQ Münzen, z. B. in £rjr- 
tlirae, vorkommen, m^gen vielleielit denen Alexanders entlehnt 
sein, aber nach allen nnmismatisehen Kriterien sind sie bestimmt 
nieht einmal Alezander gleichzei%, nnd wir werden sie mit 
Köhler einem späteren Lenco zuweisen müssen. Sicherlich dem- 
selben Könige gehören meiner Ueberaengnng nach die kleineren 
Mttnseo mit Leneo^s Namen an, welche KOhne unter Le!;ico II., 
nach seiner Angabe um 240 v.Cb. und Leueo III., um 2U0 v. Ch. 
vertheilt : 

1) Pallaskopf rechtshin. 

lif -AZIAE- •EYKfiNO* Blitz. j£. 3Vj. 

2) Chraler Schild. 

Rf. «AXtAE** AEYKfi*- KOcher. JB. Z% 
Alle diese Münzen mit dem Namen eines KOaigs Lenco aei- 
gen denselben dürftigen, flachen Styl, dieselbe Form der Bnch- 
staben, und wir müssen in solchen Fällen eher nach Verein- 
fachung;, als nach immer sehr zweifelhafter Vertbeilung an meh- 
rere Herrscher nnd demnach Ver^vösserun;;- der M Unzreihe streben; 
wo wir nichts bestimmtes wissen, muss uns der Styl und Cha- 
rakter der Münzen aushelfen; ich glaube also, dass alle drei 
Sorten: die grosseren mit Herakleskopf und Bogen mit Keule, 
sowie die kleineren mit Pallaskopf nnd Blitz, nnd mit Schild 
nnd Kocher einem einzigen nnd zwar späten Lenco, der 
ziemlieh lange nach Alexander dem Grossen gelebt haben mag, 
angehören. 

Eine gleiche Herabsetzung müssen die beiden folgenden 
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MthMea der KOsigBreibe erfiüireD, ia% des SpartooDs und de» 
FieriMdee. 

Das mir im Elektrotyp vorliegende Unicnm, die Silbermümse 
des SpartocQB, giebt Köhne »Spartocas dem vierten, 3u4— 289 
r. Ch.«'). 

JBf. Unbftrtiger Kopf des Königs mit Diadem rechtshin. 
Bß BAZIACOS «nAPTOKOY Bogen im Futteral. 
Monogramm. jR, 6. 

Aoeb bler teheint mir Koebler') das richtige getroffen zn 

baben. Wenn auch Königsbilder in der Zeit , in welcher jener 
»Spartocus IV" regierte, auf DiuduelienuiUnzen ersclieinen , sind 
wir doch nicht berechtigt, die schlechte, flache MUnze mit dem 
runden € in eine so frühe Zeit za setzen; sie muss, wie Styl 
and Inaehrift beweisen, a^Ater, lange nacb Alexander geprSgt 
sein. Ob, wie Koebler meint, naeb den Lenco-Mttnzen mit 
HeraUeakopf, mOdite leb niebt bebanpten. 

Aneb für die seltenen Stateren des Faerisades kann nnmOg- 
llcb die Zeit der Diadocben, in weleber Faerisades II. regierte^ 
TOn 289 V. Ch. an, gelten. Eckhel gab die Münzen an Faeri- 
sades I., ohne ein Original gesehen zu liahen. Viscontis Ideen 
sind fUr MUnzbestinmiungen jetzt nicht mehr gültig; Styl und 
Scbrificbarakfcer zwingen uns, diese Münzen, welche sich den 
roben, wobl naeb Lysimaehas Tode in Bjrsanz gepiligten Lysi- 
nnelHis^talaten inscbfiessen, efaier spateren Zeit aiBaweisen, 
wenn naeb kein swingender Gmnd Torbanden ist, sie, wie 
Koebler meint >), denjenigen Faerisades zasntbeilen, dessen 
Strabo als dee flatfftoJidov tov Mt9^iHtii (dem Gfossenj noQa- 
diptog it]v agx^v gedenkt ^) . 

Es ist l)ei der steten Wiederholung der Namen Leuco. Si)ar- 
tocDS , Faerisades schwer, die oben besprochenen MUnaeu irgend 



1) Mas. Kotch. II, 30. 2) Senpis I, 45 fT. 

3) flmpto 1, 59. 4) Stnk. 0. 310. 
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wie sicher snsntheUen; nur das sdieint mir gewissi dass keine 
denelben ancli nur anntthemd an Alexanders des Grossen Zeit 

hinanreicht. 

Der Versuch, die Reihe der bosporanisclieii Ktinigc des Spar- 
tokidengeschlechtes um einen neuen, unbekannten König B zu 
veimeliren I), ist missglUckt; es ist die bekannte vun Kühne ^) 
beschriebene MUnze des Eabiotns, wie ich bereits frUher nach 
Ansicht der Münze selbst' gesagt habe. Der Fslmzweig mit 
Band war im Catalog Lemmö irrig ftlr eine Solüaiige angesehen 
worden. 



Ich konune nun zu einer der schönsten und merkwürdig- 
sten MUnzen des pontischen Reiches, welche, bisher völlig un- 
bekannt, vom Berliner Museum von Herrn Lambros in Athen 
angekauft wurde. 



Hf. Bärtiger Kopf des Königs mit Diadem. 
Bf, BAXIAEfiZ MIOPAAATOY ^lAOHATOPOZ 
KAI ^lAAAEA^Y. Peraens, der Stammvater der 

achaemenidischen Kiinige, stehend, von vom, in der 
Rechten das Medusenliaii|)t. in der Linken die Ilarpa. 
Oben das Achaeuieuideuabzeichen . Moudsicliel und 
Sonne. lO^bö ürm. 

Ein MitliradateSi welcher die Beinamen Fhilopator nnd 
Philadelphns führt, scheint historisch nnbelcannt. Das Bildniss, 

1) Catel. Lemmtf Nr. 194. 3) Mas. Koteh. U, 54. 
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▼«m «Qflgeieiduiet BchOner Auftlhiiiiig und hohem Relief, wie 
die bekannten , Hithradatee dem vierten von Waddington znge- 
sehriebenen Manzen nnd die Pbarnaeefl^ I. >), hat entschiedene 
Farailienähnlic'hkeit mit den Köpfen dieser beiden Fürsten, und 
fast könnte man geneigt sein , in vorliegender MUnze Mithradat 
den vierten in spätem Lehensalter zu erkennen. Bei der langen 
Regierung dieses Fürsten — er regierte etwa flinfzig Jahre und 
starb um 190 Ch. — wQrde es nicht mwahrseheiDtieh aein, 
daaa seine firttheren Mllnien nnr den eiaftehen Kdnigstitel, seine 
splleren aber daneben nodi swei Beinamen trsgen. Im Funde 
von Amasia ^ waren aber die Tetradmehmen Mlthradaies* IV. 
mit dem einfiiehen K»nigstite1 nnd dem sitzenden Zens völlig 
frisch und intact, was, da sie zusammen mit Münzen seines 
Nachfolgers Pharnaces' I. gefunden wurden, auf eine in der 
letzten Hegierungszeit des Königs stattgehabte Prägung deutet 
Für früher als diese Tetradrachmen Mithradafs IV. mit sitzendem 
Zens mOohte ich aber nnser Unieom sieber nioht lialten, eher 
ist es spiter; der Persens der Rttdueite hat in Styl und Hal- 
tung nnTerkennbare Aehnliehkeit mit der pantfaeistisehen Fignr 
anf den Mttnien Phamaees des ersten» nnd man konnte in der 
Hllnfiing der Beinamen bei nnserem neuen Mithradat überhaupt 
ein Zeichen später Ausprägung erkennen : noch Pharaces I. 
begnügt sieh mit dem blossen Königstitel. Dann bliebe für un- 
sere MUnze nur Pharnace.H' I. Sohn und Nachfolger, Mithrada- 
tes V. 3), der Vater Mithradates VI., des Grossen, ttbrig. Von 
den Sehriftstellem, Strabo nnd Appian^}| wird dieser Vater Mi- 
thradates des seehstea aber nicht PhHopator nnd Philadelphos, 
soadem Eaergetes genannt, nnd ans Vaillanl ist aneh eine Ter- 



1) Waddinston, mi\. do Numiani. II, rritter Artikel: troavaill« d'Amasla. 

2) W«ddington 1. c. Dietc Stäcke sind jetzt in »llen froMen Satnailungen. 

3) K««to« (Mos. Kotok. II. 98) gt«bt tkn dto MC von 107— m. Mit 
8ieberb«ft läMt ilch hier nichti boatimmen« 

4) App. Mi. eap. X. Stnb. C. 477. 
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BchoUeiie SiUmrmttiiae (Tetradraclme?) b^uuuit, welobe dieien 
Titel idgt>): 

///". Knj>f des Köui{;s mit Lorheerkranz rechtshin. 

Uf. BASlIAEflZ MIOPAAATOY EYERFETOY 

Stehende Figur mit Adler aaf der Rechten und Palm- 
zweig. Im Felde Monognmin nnd TOP, d. i. 175 
der pontiseheii Aera, 124 Ch. A, 5. 

Aber schon der Lorbeerkranz des Königskopfes macht diese 
Mttaie bedenklich. Dass Fälscher schon in früher Zeit gerade 
diese Fertie der NomlBiiiatik viel^Msh ealti?irt haben, beweiaen 
die Maaaea lieadiob alter faieeber Stempel Mithndatee dee aeehe- 
ten, einer sogar als kolossales Ooldstnek ausgeprägt (Berliner 
Mnsenm) ; anch eine andere lat e ws sa nte iUsehang, ebeafidls im 
berliner Museum ^) : 

Hf, UnbSrtiger Kopf mit Diadem, reehtshin. 

Rf, BAZIAEfiZ MiOPAAATOY, zwei Monogramme, 
KG im Abschnitt. Sitsender Zens aStopboms links- 
bin. A. 7. 

Diese verftlsohte Mllnze ist offenbar der Abgnss einer Te- 
trsdraohme AJezanders des Crossen, die in einem »MithndatSB« 

verarbeitet ist. 

Wir müssen also, was Mitliradates V. Euergetes anlangt, 
WaddingtouH Worten beistimmen: on ne connait pas de ttu'daiUc 
certaine de Mithradate V. Everg6te . . . Mithradate Evergete a 
dA eependant battre monnaie, comme scs prcdäcessenrs et son 
saooeasear; espAroas qa'ane tronvaille noavelle foomira bienIM 
qaelqnes tehaatiUons, et Tiendra complöter eette interessante 
sörie. — Wenn wir nun aber ancb keine absolut sichere Mttnse 

1) Koehne 1. c. Otl. 

2) Auf die Nnt/lichkoit ^ros^er SammlBllfeil TOB FikelwilgM faniitbt VtU 
nicht weiter hingewie«cu zu werden. 
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Hithradut^K V. Kuergete^ kennen, ao ist eb doch wahrBcheinlich, 
dass Waddingtons üoffiauDg in £r{UlIang gegangen ist and dasa 
das Berliner Unieoin, welckes aieher dieser Dynastie nngeh4frt, 
eine den l>p«n Pbamaoes' I. yerwandte Bttektalte leigt nod 
flieh durch gehlnfte BeimmeD als eine wahiaeheiaiieh i^ltoro 
MllttM deenmenlirk, diesem von den Sehriftitellem Eneiiflpetes ge- 
nannten fVnften Hithrsdatee angehört. 



Die merkwürdigsten nen entdeckten Denkmäler ans Mithrada- 

tes' VI. Eupator Refnerungxzcit, die mit seinen Typen geprägten 
Tetradmclinicn »eines Sohnes »Ariarathcs , den der Vater (wahr- 
scheinlich aber »niutato nomine«) zum Köni^^e von Cappadocien 
machte, sind bereits im ersten Artikel dieses Bandes von Fried- 
laender saehgemäss besprochen worden. Hier mag die Wieder- 
holong der Abbildung dieses merkwürdigen Stuckes, ans der 
Berliner Sa mm l nn g, genügen >) : 




Sehen im angeführten Artikel Friedlaenders ist aaf die weite 
Verbreitung der Typen Mitiiradates des Ofossen nnd seines Ein- 
flusses auf die Münzprägung aufmerksam gemacht worden, die 
ein wenn auch beschränkteres, doch ähnliches Hihi gewährt wie 
die Münzen Napoleons und der von ihm gestifteten Reiche. Wir 
sehen Mithradat's Sohn in Cappadocien gen»a die Typen des 

• 

1) Ueber die I'fis!<liprlielt der Chronologie jener Orcupation ('appadorions 
durch .Mithridatf-s ». M<)nuii»i>ii rüm. QmcIi. II, 278 AiMD. l'ja 99 t. Cb. war 
Mithrkdat scbou in Cappadocien. 
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Vaters nachahmen, wir finden den Kopf des Mithradat auf sel- 
tenen Kupfermünzen von Smyrna ' , wir selien. wie die zu Mi- 
Umdat's Reiche gehörenden griechischen iStädte des schwarzen 
Meeres, Panticapaenm , Amisas, Chabacta sein Abzeichen, den 
trinkiBDden Fegasns (nnd einmal, bei Pantieapaenm, den weiden- 
den HifBeh), anf ihre Mttnien seteen. Das ebenfalb dem Hithra- 
dat aeitweise nnterworfene Ohenoneeos zeigt ebenfiiUs Hiäinidal^s 
weidenden Hirsch >), am deutlichsten folgende von den bekannten 
ein wenig abweichende Münze, die mir Herr Feaardent freund- 
lichst mittheilte: 

Ilf. Artemißkopf mit Köcher rechtshin. 

RJ, Weidender Hirch rcchtshin, im Abschnitt XEP, oben 
ein Monogramm, das Ganze in einem leichten Kraas. 

4. 

Die athenischen Mttnzen mit Aristion's, endlich die mitMithia- 
dates* Namen nnd Titel und wohl ancfa die gleichzeitigen mit 
dem Beamtennamen Ariarathes') zeigten uns den Einfluss des 

Könif2:s auf die Verhältnisse der gricfliischen Halbinsel; endlich 
gewährt der Aureus der italischen Bundesgenossen mit den Ty- 
pen von Amisus : Bacchuskopf und Cista mit Tli\ rsus und Löwen- 
feil^), und der Bnndesgenossendenar mit der Landung der er- 
warteten Hülfe des Mithradat das interessante Beispiel der 
Verbindung der anfsündischen Itafioten mit dem Kttnige, in 
welchem sie, wie die Athener nnd Kleinasiaten, ihren Befreier 
hofften. Mir scheint diese ron Bompois herrllhrende Deutung 
der Goldmttnze des Minins Jegius doch nicht so gewagt und 
zweifelhaft : die Münze, deren Abdruck mir vorliegt, zeigt sogar 
in Einzelnheiten, in der Anordnung des Kranzes, des Löwenfells 



1) M. m, 217, 1210. Bin Mhr «ehSnet BxMopl« in B«dtn. 

Ts Koehne Mu». Kotch. I, 134. 

3) S. oben S. 2'28. 

4j Frieditender, Oskiavhe Münzen S. 73 
5) FMedlMnder 1. «. 8. 84. Taf. X, 18. 
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ttber der Cista a. s. w. eine so vollständige Uebereinstimmnng 
mit den qpIteB, wohl dem MithradateB gleiehieitigen Kopfer- 
mttnzeD ▼on Amigas, der Huptetedt des KOnigs, dass ieh Born- 
poii'Aneiobt: das ragewtthiiliebeWertfaattlck — ein Ooldetttek, 
▼em Gewiehte des attiseben State», gleieh der sonst in dieser 
Zeit vOUig nnerhörten Anspriigang eines Goldstaterg in Athen 
mit Mithradates' Namen — mit den gänzlich unitalisehen Tj peu 
von Amisns '1 sei eine auf die Gesandtschaft nnd das BUndniss 
der Italioten mit Mithradates geprägte MUuze, Air mehr als eine 
geistreiche Hypothese halten müchte. Hat doch Friedlaender 
selbst, der (Gegner dieser Ansieht, mit CHllek nnd Wahrsebein- 
Nebkeit den Bnndeqgenossendenar mit den beiden sieh die HSnde 
reiehenden Kriegern nnd dem Sebilf anf das Btadniss mit Ifi- 
thradat gedeutet. So gewKbren nns denn Mitfaradates Enpator's 
Münzen ein Bild seiner Unternehmungen : ausgehend von seinem 
Reiche erscheinen an ihn erinnernde Aufschriften und Münz- 
hilder in den KUstenstädten des schwarzen Meeres, in Cappa- 
docien, in lonien, von da nach der griechischen Halbinsel ttber- 
selaend nnd endlieb nach Italien llbeigreifend. 

Ais nimismatisebes Cnriesnm sebliesst sieb der Fiigang des 
liitbradatss die Ansmtlnsnng einiger Tetradraebmen mit Alexan- 
dem des Grossen Typen md Insebrift in Odessas^, mit dem 
nnverkennbaren Bildniss des Mitbradat statt des Herakles, oder 
richtiger mit einem »MitbraUatisirten« Herakles, an. 



1) Pphti dor at>Wfirhrn<lr l)<>nsr <lfü (' Vlbiu« Varn* ( "Ii T.«f IH hat 

ukbU mit dem Aureus zu tbuii. Varu» ut ein MoiiuUr uuter deu Triuaivirn. 
3) FrledtMOder lo dicica Band 8. 15. 

A. V. SalleL 
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Bei Gelegenhint der Besprechnng der auf röiniBchen Deuareu 
der Kepablik and der ersten Uegierungszeit des Kaisers Au- 
guBtoB vorkommenden Contremarken Vespasians in Band III 
1876 diMer Zeilwlirift, iieoiwkte i«k 8. 372 mul 373 iß. 21 b. 
82 des «rwdterten Sepontabdrveks) in Voikomnea einer tor 
deren Art tod EiaelempeliiBgen, deren Wesen Boeh nieht erklirt, 
j« denen bis jeM nooh nkdit die Beaohtaug geeehenkt weiden 
ist, welche sie rerdienen. Ich glaube somit der erste za sein, 
der diese Einstcmpclangen in ihrem Zusammenhange behandelt, 
und wenn auch aus diesen Beobachtungen hier noch keine 
Selüttsse gezogen worden sind, die Bedeutung dieser Marken 
■oeh immer der LQsnag harrt, glaube ich in dieeom Punkte 
inmeriuB einen Sebiitt Torwirti getban n haben, wenn ieh die 
bis Jetzt erwieaenen Thaisaehen kmi naammenftaae. 

1. Die Marken bestehen in lateinisehen, selten grieohiaefaen 
Bnchstaben, nieht häufig als Monogramm zasanunengefiuBst, viel- 
leicht auch in Zahlen, da Uber V und X sich nicht entscheiden 
lässt, in Punkten, Strichen und Bogen, welche oft in so grosser 
Menge die Seiten der Mttnzen bedecken, dass eine Entzifferung 
absolut onmöglioh ist. Diese Zeichen sind mit einem scharfen 
Stempel, stets yertieft eingesehlagen, jedoeh nur leieht, da sieh 
die Form derselben vielfiMsh nieht Tollstftndig aaf der MOnse ab- 
geseiehnet hat; Hanpt- and Rttekseite sind öfters gleiehaeitig 
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damit versehen, bei nur einem Stempel scheint die Hs. indessen 
zu überwiegen. Meist findet man jeden Stempel nur einmal auf 
derselben Seite der MUnze eiiigeschlagcn , selten doppelt, wie 
Mf dem Denar des X. Fm. C, OrU. meiner Sammlnng VV; 
diese Verdoppelnng nOtliigt ans ttbrigens, V Mer als Bnebstan 
ben an&nfimeBy nielU als Zahlseidien, da tomt woU X stehen 
wSrde. 

2. Die Marken finden sich auf Denaren und Qninaren, ab- 
gestempelte Victoriate und Sesterzen sind mir jedoch nicht vor- 
gekommen, welcher Umstand sich vielleicht ;iiif die verhältniss- 
niässige Seltenheit beider Nominale zurückführen lässt. Auf den 
Mttnsen der ältesten Zeit begegnen die Abstempelnngen seltener, 
mebren sich aber anffiülend rasch gegen Ende der Republik and 
sebeinen ihren Höheponkt bei den Legionsdenaren des Antooias 
erreleht sa haben, auf welehen die Fenn O resp. sehleefat aas- 
geprägt C, u oder das UM>ergewieht sa haben scheine. 
Nicht immer sind die contremarkirten MUnzen stark vemntzt, 
oft sogar put und vorzüglich erhalten, wie aus den unter 3 und 
4 aufgeführten Verzeichnissen hervorgeht. Auf gefutterten Mün- 
aen — meiner Sammlung wenigstens — habe ich nie Einstem- 
pefaufSD gefanden, das Einschlagen der Marl» ist also nicht 
ein Mfttoin som EriMmien der Flatthrong gewesen, eher scheiat 
das UsBgekehrle, die ToUhallig silbemen damit sn beseiehnen, 
beahsiehtigt sa sein. 

3. Ueber das hohe Atter dieser Einstempclangen Icaan kein 
Zweifel herrschen: es ISsst sich nachweisen, dass sie noch zur 
Zeit der Republik, wenigstens in der letzten Zeit derselben ent- 
standen sind; denn einmal ist die Form der eingeprägten Bach- 
staben dnrchaas die alterthUmliche der liepublik, wie z. ß 
MOPS, dann aber haben sich in swei Sehaisea tob Fami- 
Kendeoaren derartig abgestempelte filleke geftiiiden. 

Von einem vor mehreren Jahreo in Balien entieokten Mlns- 
schafM, der sonst ohne fisdeatuog war, gelangten 20—30 De- 
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oare, wornater vier mit Marken, in meinen Besite. Die Denare 
ebtfrea folgenden MttnzmeiBtern an: 



267 r. M-PLAETORI-CEST. 

27G*. A-PLAVTIVS AED-CVR. Caufi^. - 

278. CAESAR. 

279. /w.ACILIVS III VIR. 
2806. PAVL.LVS TER. 

280<;. UBO. Q anf - - 

281 (M. LepidttS). Ternotit. 

200a. P-FONTEIVSP-F<CAPITOIII VIR. wen.vera. 

205. PHIUPPVS. S Hf. wie nen. 

2966. C'MEMMI-C-F. O auf ii/i wen. vern. 

297Ä. Q-POMPEI-RVF. wie neu. 

p. 532. CAESAR Tropaeon und Gallier). - - 

p. 543. T'CARISIVS. - - 

p. 548. • CORDi VS RVFV$ . slempelfriseh. 

p. 545. L-PLAVTIVS PLANCVS. 

p. 548. C*VIBIVS-C-F*C-N*PANSA. ^ nen. 

Ein zweiter Schatz von ctwn Imndort Denaren, gefunden 
am Anfange der sechziger Juhrc im h<jlliindisehen Dcnekamp 
(C. L. Grotcfend in : Bonner Jahrbücher Heft XLIX und im Nn- 
miimaliach-Bphragistisohen Anzeiger 1871 p. 49. 50), «enthielt 
zehn Denare mit Oegenstempeln. 




CN«LENTVL. 



wenig vemnlzt. 



124. C-SERVEH-i* MAF- 
IOS. CN-BLASIO*CN-F- 
175. L*MEMKI* 
250a. A-POSTA- F-S-N- ALBIN- 
257 r. M.VOLTEI-M'F» 
259a. CN-LENQ- 
262. L-FARSVLEI-MENSOR« 



Abtt. C 

- C 

- X 

c 
o 



. M 
- F 
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BUcM-Kr. 

284 Q CASSIVS- Ab»t. O 

290a. P*FONTEIVS P-F-CAPITOIII VIR. - II 

p. 554. P • CI-ODIVS M • r* - M 

4. Zum Schluss ^ehe ich eiu Verzeicliniss der MUozea mei- 



ner Sammlui)^^ welche dcutUche Contremarken tragen. 



Bl. 280 c. 


/L 


///. LIBO. 


vemntst. 




173. 


AA H/, L-Fl-AMINhClIuO. 




r 


, 542. 


\E 


H/, H*POBUCI*I.EG*PROPR. 






279. 


PR 


JR/, /^-ACILIVS III VIR. 






235. 


VV ff/. I.-FAN*C*CRIT. 


wenig vem. 




295. 


A 


Ii/. G ///. P CRASSVS M'F. 






254. 


B 


JI/ L PAPI. 






270Ä. 


c 


H/ A-PLAVTIVS AED-CVR. 






1676. 




H/ Q-CVRT M-SILA. 


sehr ?em. 


P> 

r 


542. 


D 


H/ M-POBLIChLfG-PROPR. 




p< 

F 


532. 




H/. CAESAR (Tropaeon und Gallier). 




554. 


F 


H/ L.«MV$$IDiVS LONGVS (ComitieD). - 


P* 


547. 


G 


ff/ P*$EPVU.IVS MACER. 




P* 


539. 


1. 


ff/ Q-SICINIVS III VIR. 






197. 


N 


lif. M-HERENNI. 






284 r. 


O 


/// Q-CASSIVS. 






290 a. 




JI/ P FONTEIVS P F CAPITO III VIR. wenig 




29()A. 




11/ C-MEMMI-C-F. 


vem. 




256a. 


P 


ff/ L*PROCIU*F. 




P- 


543. 




ff/ T«CARISIVS III VIR 'Biga). 




P- 


548. 




1^. ALBINVS BRVTI-F. 


sehr vem. 




280r. 


Q 


ff/ LIBO. 


wenig Tern. 


P- 


650. 


R 


n/ CAESAR Tnipaeon und XII). 


sehr vern. 




29ri. 


S 


l/f PHILIPPVS. 


wie neu. 




TM\. 


z 


/// QANTO-BALBPR. 


wenig vern. 




2:u. 


V 


/// L IVLI-BVRSIO. 


sehr vem. 




94. 


X 


ff/ Diana in der Uinoiibiga. 
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292. Z fl/: C*HOSIDI*C«F«GETAIII VIR. BebrirerD. 
p. 539. - C-COPONIVS PR. wenig Tern. 

280ff. 4^ Hf. UIBO. . sehrTorn. 

280 a. t Hf' PAVLUVS TER. wenig veni. 

8 IIJ. L- ANTONI VS COS. ,mit M* 

NERVA PROQ.}. sehr vern. 

Die Torletzte Marlu weiss ieli niclit zn denten, sie ist viel- 
Idcht ans ^ durah Ueberstempelung toh C entatandeD, bei der 
leteten, die dem etmeeiscben Zahlzeioben für 1000 sieb oäbeii, 
ist die Möglichkeit der Entstehnng durch Doppelschlag des O 
nicht ansj;eBchlo88en. 

Bremeu. 

M. Bahrfeidt. 
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I. 

Der MOnzfund von HohenwaMe. 

Die SellMMt der henogliei PMomenmlieB Deeaie ist jedem 
MlliisBaiiimler hMingUch belumnt ') , ihr entpfieM die TliatMelie, 
dass auB ibnen bestehende Mttnzfnnde noch nicht xnr Kenntniss 
gelangt sind, abgesehen von zweien, in denen aie jedoch an 
ficheinend nur in wenigen Stücken vereinzelt neben Brandenbur- 
gern, Mekl^nburgern u.a. aufgetreten sind; sie sind beschrieben 
in den Bl. f. Mzkde. I, Nr. 19, und in meiner Pommerschen 
MUmkiwle^) 8. 75, leider ist nne aber ttber die StfieksaU mid 
dM Iflseliiuigeverliilt&iaB beider Fimde ebenioweiiig etwas tlber- 
UelBrt ale ttlier den Ort Ihrer Aaffindang. Deonaeh ist es ein 
liohes Oliflk» das ans in den Besitz eines solchen SeliatMS von 
betrilditNchem Umfange gesetzt hat . der auf Pommerscher Erde 
gefunden ist und demzufolge auch überwiegend Ponimerschc 
Gepräge, ausser ihnen aber, einen einzigen Würzburger Denar 
abgerechnet, nor Meklenburgisehe enthält, denen Brandenbur- 
gische Bor in gaas wenigeD foBebsttteken t»eigemischt waren. Eine 
kleine Probe dieses Fnndes ist bereits im II. Bde dieser Zeit» 
sehrifl 8. 14f Ten Hn. Bardt TerOtotlieht worden, der den yon 
ihr geüelBrten Ineditis volle Gerechtigkeit bat widerfidiren lassen; 



1) Hfi Wehl V. WollriiboiTti «noht man sif vorjrolx-ns , aurh Reichel bpsa««, 
abKOBeheii von dein alteren liogislaus I, nur 4 ttumiue, keinen einzigen Srhriltdenar. 

S) Plonmm MBumd Im MtieldtOT (IMln 1864) ist dtr Tttd das Bnekas, 
dn teh hl«r nlt D. P. eWn (t. nA Beil. Bl. I, 154), mfßgßu Idi die Nttinp 
mer dm «if1«ifli la •nriluiMidMi BaidticbM Avhiint mit B. mfllbi«. 
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mir liegt jetzt die groase Masse vor, welche im Wesentliches 
jener Frohe entspricht, namentUeh daroh gSnsUehe Fehlen 
nngeitllekelter BrandenbnigiBcher Mllnsen anfißUlt, dueben aber 
dooh viele Abarten und mehre Hanpttypen liefert, welche dort nicht 
▼ertrelen waren und theilweis noch nev sind. Fast noch hoheree 
Interesse als wegen dieser Nova bietet aber unser Schatz da- 
darch, dass er vermöge der chrouologisch gesicherten Schriftdenare 
die Undaufszeit so vieler Pomnierschen und Mcklenl)urgist'hen 
schriftlosen Brakteuten bestimmt, denen man einst ein geringeres 
Alter snerkannt hat, und daas er femer den Pommenehen Ur- 
sprung dniger bisher verkannter Mllnsen darthat 

Bevor wir aber snr genaueren Betraehtnng der elnselneft 
Mllnsen nnserss Fnndes ttbeigehea, ist noch obiger Ansspmflliy 
dasa derselbe, 1873 auf dem Gnle Hohmiwalde >) bei Amswalde 
entdeckt, dem Pommcrschen Boden entstamme, uiiher zu be- 
grUndeu, denn Amswalde gehört heute, und gehörte schon 1281 
zur Brandenburgischen Neumark f in dem gedachten Jahre stellten 
nemlich die Markgrafen Johann Otto und Konrad in Amswalde 
eine Sehenknngsvfknade flBr das Kloster Chorin ans, nnd ebenso 
ist in den folgenden Jahren (1289, 91 und 99 n. s. w.) die An- 
wesenheit der Brandenbnrgischen Markgrafen in dieser Slsdt «r- 
knndlicb belegt. Aber dass in der Zeit, wo nnser Schate der Eide 
anvertraut warde , die 1269 zuerst erwähnte Stadt*] oder wenig- 
stens die in ihrer Nähe belegene Fundstelle in Pommerschcm 
Besitz gewesen, das ist sciion a priori anzunehmen, denn sonst 
wäre das gänzliche Fehlen Brandenburgischcr Gepräge durchaus 
nnbegreifUeh. Und die Urkunden ^eben allerdings fUr diese An- 
nahme einen Anhalt Denn wührend nach einer Sehenknngs- 
nrknnde des Hersogs Wladislnw von Polen fllr das Kloster Colbatz 



1) So BMk H. BttdC; n«di mukwt Qodle beln D«vfe StMafalde unintt Aiu- 

waliie; es kommt nicht viel darauf an, welche Lokalitit die FulidllaUe tnSisadar 
bezeichnet, und bleibe- ich daher hei der ältereo Angabe itthoili 

2) Kietke, i«g. bist. MeoiuMcb. S. 22. 
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J. 1) die dortige Gegend damals polniaeh war, bekgto 
1M9 der pibsftllohe Bevollmllehtigte Albert den PonuBenhenog 
Barnim I, den Abt von Golbats und mebre P^mmerselie Edle 

mit dem BaniiQ, weil sie dem Johann! terordeu Guter vorenthielten, 
unter denen auch mehre uui Aruswaide gelegene genannt werden^). 
Und nach der dem Ranmerochen Laodbache der Neumark bei- 
gegebenen Karte war Hobenwalde sogar im J. 1337 noeh in 
PoBunersoiiem Besitae. 

Wir mttsseii nadi allem Gesagten glanben, dass in der Zeit, 
wo anser Fand niedeigel^ worden (gegen Ende des dritten 
Vierteil des Xm Jabrbnnderta) , der Fnndort poramerlsch ge- 
wesen, und dass in Pommern für die schweren Brandenbnrger 
Münzen kein Raum war, oder dass die Landesmlinze den Bedarf 
vollkommen deckte, und man neben ihr nur noch die gleich- 
werthenden und ähnlich gestalteten Meklenborger zuiiess. Wenden 
wir noB nnnmebr aar Beachreibong der einzelnen Stücke, wobei 
jedocb an bemeiken, dass eine Ansahl nndentlieher Brakteaten 
sieh niebt bat klasaifieiren lassen. 

A. Fommeni* 

Herzog Barnim i, 1220 — 1278, allein seit 1264. 
1) lieber Manersinnen der Uenog, halben Leibes, mit Schwert 
and Fahne, das Hanpt von einem mit Pfauenfedern ge- 
sehmttdtten Helme bedeckt. J2/. WnRNGN : DVX, Greifen- 
kofif linkshin*). (1 0 fix. =4,45 gr.) Tef.IV, Nr.l. U6Ex.«) 
D. P. S. 14 Anm. t, El. f. lUde ITaf. XV, 196. 
Hardt Nr. 3. 



t ) V. Ratimer, Landbncti der Nenmtrk S. 35. 

'2| Ich vcrdaTik)' ilitwr hirhtlirlu'ti Na' hrirhCrr) grÖRBtentheiU der (l«(Ulig- 
k«it des Herrn bUaU«rcbivArii l>r. v. Bülow xu SttiUin. 

3) Di« AwdiOdit Itoelili und Llaki ndune iefc nlehl Im h«aldlf«li«i Staae, 
■oiid«ni tot gMvttnlieliM Wortvantemte. 

4) Die Meto dM BudtMli«« AndMUi ttnd UangmeluMt. 

MtMkiUI Ar VmiilMMlflc. IT. 17 
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fiei AbOusung meiner Ponm. Migsoh. war mir dieser Denar 
Boefa nie an Geeiefal gekommen, daher deüen Beeehreibug nacfa 
dem uYoUkMUBenen Eienplare bei Oiele uiiehtig an^gefclli«, 
lamentiieh der Henog als sitxead beieiohaei ist 

2] *BÄRNIM Greitenkopf links. Rf. Stern iu einer Einfas- 
sung von 4 Sternen und 4 Rosetten. (lOEx. =4,17Gr.] 55 £x. 
D. P. Taf. 1, 8. B. 2. 

3) Der Herzog mit swei Liliensttben (oder Hellebarden). 
Rf, Kreuz mit BTOIOD in den Winkeln. (6 Ex. = 2,s» Gr., 
Darcbschnittsgewieht 0,43 Gr.) 17 Ex. 

D. F. Taf. IV, A. 3. 

\) Sphärisches, in Klechlätter aushiufemles Dreieck SchUcher- 
kreuz) , an jeder Seite ein Greifenkopf. Uf. wie Xr. 3. 
(7Ex.==3,i7Gr., Dnrch8chnittO,45Gr. Taf. IV, Nr. 2. 21 Ex. 
Bl. f. Mskde. I, Taf. XV, 198. D. P.^ S. 14 Anm. f 

Aneb hier ist meine frühere, nach Grote*s nicht gans ge^ 
naner AbhÜdung ^^elieferte Beschreibnng insofern unrichtig, als 

der Herzogsname nicht dureii BKRN, sondern durcii BKROD 
ausgedrückt ist, daher eine berichtigte Abbildung hier ebenso 
wie bei Nr. 1 geboten erschien. 

5) Dieselbe H. S. R in einem Kreise, den statt der Schrift 
15 Bingel umgehen. (B. 8.) 4 Ex. = 1,95 Gr., Dnreh- 
schnittsgew. 0,49 Gr.) Taf. IV, 5. 13 Ex. 

Erst durch unsern Fund ist diese MUnze ans Licht gebracht, 
die um s*» sdüttzbarer ist, als sie das Vaterland der folgenden 
bisher verkannten nachweist. Schweigt sie auch, gleich allen 
folgenden, Uber ihren Urbeber, so werden wir ihn doch woU 
ebenfidls in Barnim I in suchen haben, da die betrichtiieiie 
Aniabl seiner yorstehenden GeprSge in Verbindung mit der Fa- 
briklbnliehkeit es glanblieh ersebeinen liest, daas die Veiyrab B ng 
noch bei s^nen Lebzeiten stattgefnnden hat. FVelKeh int nicht 
zu verschweigen, dass die grössere Anzahl der v<»rsteheud unter 
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Kr. 1 — b at ehri tbcaen Denare fleh in einem lebr mnngelbeften *) 
Zvetande beflmden bat, und dnnueh wäre ee, besondere wenn 
wir ibre PrXgong in Buminu I letsle Jabie seteen, woU mOglieh, 
dasB Nr. 5 oder die dne und andere der nnebstehenden Mttnzen 

auch in der nächsten Zeit nach iBarnim 1 geprägt wäre, also 
unter seinem Sohne Bogislaus IV, der, seit 127() Mitregent seines 
Vaters, nach dessen Tode als Vormund seiner Brüder Barnim II 
(t 1295) und Otto (f 1314) die Herrschaft mhrte. bis er 129Ö 
mit seinem genannten Broder Otto die beliannte Landestheilang 
(We%aBt, fitattin) vomabm. Wie dem aaeb sei, so ist gewiss» 
dass das 91 der it/*. nidit, wie man gianben mOeble, den Mllna- 
beifn aadevtet, denn in Pommenii webin doeb ^e GteifenkOpfe 
unserer MIIdm Terweisen , giebt es keinen Hersog, deesen Name 
mit Ä antin*re. Da nun auch die anderswo beliebte Sitte, die 
Jiilirgäiigo durch Buchstaben zu bezeichnen, welche bisweilen 
das alleinige (iej)nige bilden, in Pommern nicht Geltung gehabt 
bat, so bleibt wohl nichts übrig als das K auf die PrHgestätte 
zn beziehen, also aof Amswaide, da AnUam aaf Mttnzen stets 
TankHm beisst. Dies bat sebon Baidt ansgefklbrt, wobei Mlieb 
seine Annahme, dass Hersog Waitislaw IV ansere Mime als 
Voimand des Mariigrafcn Heinrieb (f 13S0) babe prügen Isasen, 
aaf die erheblichsten Bedenken stDsst. Historiseh wtre dies yiel- 
leicht möglieh, denn Wartislaw wurde 1319 als Voniinud an- 
erkannt, hielt sich 1319 sogar in Arnswalde auf. und betrachtete 
sich nach Ucinriclis Tode als Herrn der ^icumark, bis Kaiser 
Ludwig 1323 die Mark seinem gleichnamigen Sobne verlieb^; 
aber wie soll man ea erfclireo, dass die grossere Masse der 
Deaare, alle ndt Barnims NaaMn, wengstena 40 Jahre Itter ist? 
Wbr müssen vielaMbr sagea: bedealet R Arnswalde, so ist die 
Münse von Barnim I gesehlagcn^ als er die Stadt In Bealts hatte. 

I I Mangclhaftlekcit Ist niiht Immer oinc Folge von Almiit/nTifr . sontiern 

tirtcr Auch «1er narhliMigcii Prägung, Ale auch vielfaoh in blos einaeitig «oage- 
prügten RxeippUren ur Enehetnanf kommt. 

2) V. Bramer, LtadlMirli, 8. 10ii.63. 

17* 
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6} Zwei gekitoto KOpfe nr Seite eines leogeo KieRiee, dene» 
dfei obeie Buden in Lilien aoMgeiien. Bf, wie Nr* 5.i) 
[10 Bx. = 3^93 Gr.) 47 Bs. 

B. 0. KOhne ZeHsehr. V, 'Hif. IX, 80. 
Richtig mhrt Köhne (V, S. 270 AnraJ aus, dass dieser Dennr 
wegen seines geringen Gewichtes nicht Brandenbargisch sein 
könne, irrt jedoch darin, dass er ihn dem Herzog Albrecht II 
von äacbsen [1260 — 1308) zuweist, ein Irrthum freilich, den 
erat nmer Fond aufgedeckt hat, denn ohne die vorlieigehende 
Mttnse mit vOUig gleioher Bs. würden wir Um kaum eikumt 
heben. Des GeprSge der swei gekrönten K0pfe ist wohl sehwer- 
Heh ans sieh selbst hemns, sondeni nur ftr eine Naehnhnying 
des Brandenburger Denan (San XVI, 21, Weidhas VI, 10) in 
erklären : denn wenn wir auch in Pommern bis 1 264 die Vettern 
Barnim I und Wartislaw III als gleichzeitig regierend finden, so 
lassen sich doch diese gekrönten Köpfe nicht auf sie beziehen. 

7) Der Herzog zwischen zwei Helmen und zwei Ringeln. 
RJ, OTPLVDRB nerblättrige Bosette. (7 Ex. »2,7SGr., 
Dnrehsehnittsgewieht 0,4 Gr.) Tkf. IV, 7. 34 Bs. 

Bl. f. Mskde. I, Tkf. XV, 199. D. P. S. 15 n.76. B. 7. 
Die frühere Dentong anf Swatoplnk n von Pomereilen habe 
ieh sehen a. a. O. anf Gmnd dentiieher Exemplare beseitigt, 
ohne jedoch eine Deutung der Umschrift geben zu können, die 
um so schwerer fallen durfte, als w ir beim Mangel eines Schrift- 
trennungszeichens nicht wissen, wo wir mit der Lesnng zu be- 
ginnen haben. 

8) Der Henog swisehen swei Greifenkttpfen nnd swei Bingeln. 
Bf. Doppelliniges Krens ndt einem Bingel in Jedem Winkel. 
(7 Ex. = 2,7 Gr., Dniehnitlsgewieht 0,3se Gr.) 15 Bs. 

Bl. f. Mskde. I, Taf. XV, 10t. D. P. I, 17. B. 5. 



i) Irh zähle anf alliii deutliihen Exemplaren mir 15, nicht 16 RiBgtl, wi« 
Kölia« Mgiebt; wegen Nr. ö möchte die Zahl nicht gleichgültig Min. 
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0) Um flin Krau Tkr Kfipfe, zwiiclwii ümeii je du Krauoben* 
Mf, Zmi die Bleken rieh inkehreiide GraÜb. (4 Ex. = 
1,67 Gr. Dmrclisclimttigewieht 0,41 Or.) 8 Ex. 

Die Zutheilung dieses Denars an Wartislaw III nnd Bar- 
nim I nebst ihren Brüdern Barnim und Wartislaw, die ich früher, 
and nach mir Hardt beliebt hat, beruht auf einem historischen 
Schnitzer des Pommerschen Gteaehicbtschreibera Bartholdt, der 
beide Vettem mil ihran BrUdem gemeueehaftliefa regieren Ueit. 
Darob die nnttngst ereeUeneiMii Klempin-Bttlow'Bohen Stemn- 
teiblii Werden wir belehrt, den eine wlebe gemeinfleballllehe 
Kegiening ron vier Henogen nieht stattgefunden bat, nnd vOtih 
Ben alto auf eine derartige Deninng der vier Köpfe verzichten, 
obwohl sie wegen ihres Mangels an geistlichen Abzeichen eher 
solche Beziehung zuzulassen scheinen , als etwa auf die vier 
Evangelisten, die auf dem Polnischen Brakteatm Köhne II, Taf. 
XX, 11 dargestellt sein mögen. Vielleicht liessen sich die beiden 
Greife auf die Doppelherrwhaft von Barnim I mid Wartialaw m 
deuten, wenn nlebft die nnedirte Nr. 10 aolebei wieder in Frage 
Haute. 

9») Ebenso, aber rier Punkte statt der vier Kreneben zwischen 

den Köpfen. »,49 Gr. Taf. IV, [)a. 1 Ex. 

lüj Der Herzog mit Schwert {and Lanze ?j. Jt/. wie Nr. 9. 
'0,5 Gr.) Taf. IV, 10. ,1 Ex. 

11) Der Uenog mit Schwert nnd Lanze. Iff. Der Greif links. 
(2 Ex. s 0,44 Gr., 0,45 Gr.) D. P. Taf. 1, 12. 0 £z. 

12) Der Greif linkabin. i^. Doppelfinigee Kraos in einer Ein- 
fiMiong Ten vier Bogen. Bl. f. Mskde. I, Tbf. XV, 200. 
D. P. S. 16, Nr. 16. (0,3§Gr., 0,4 Gr., 0,53 Gr.) 9 Ex. 

13) Zwei einander zugewandte Chmfenltttpfe in den unteren 
Winkeln eines befiissten Kreuzes. I(f. Greifenkopf links- 
hin unter einer Doppelstufe, auf welcher zwischen swei 
Tbttrmen eine Lilie. H) Ex. = 4,33 Gr.) 

D. P. Taf. m, 15. B. 4. 48 Ex. 
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14) Zwei dnreh eine Mauer verbundene Tktltine, twieehen Ibnen 
iwei Biagel iintereia«ider. Bf, DoppelUnigee Krens, In 
jedem Winkel dn Bingel. KHIine V, Ttif. IX, 91. Weidhee 
Brdbg. Denare, m, 22. (10 Bz. oo 4,41 Qr.) 34 Ex. 
Köhne erklärt diesen Denar wegen einer entfernten Aehn- 

lichkeit der H. Ö. mit der Vorstellung des Stendaler Stadtsiegele 
fUr ein Erzeugniss der Münzstätte zu Stendal. Al)tM" Beine Fabrik 
Ist nicht Brandeuburgisch, so wenig als sein Gepräge, und die 
groue Dttnne des Sohitftlings, welche er, wie überhaupt das ganie 
Anaehen, mit nnsrer Nr. 1 gemein hat, weift ihn noch bestimm- 
ter nach Pommern, als es sein aahlreiohes Auftreten in dieaem 
Fände ohnehin sehen thnn würde, and bestKtigt das von Bardt 
a. a. 0. S. 143 Gesagte. 

15) Breites Kreuz mit fUnf Ringeln auf demseibeu. HJ. Kreuz 
in bogiger Einfassung. 

D. P. Taf. IV, A. 8. 0,27 Gr.!») 2 Ex. 

Nach Stjl und Fundgenossenschaft Pommerisch. 

Er wird kein Bedenken haben, die vorstehenden GeprKge 
sttmmtlich als landesherrliehe an betrachten, nur das letzte nnd 
Nr. 12 knnnten vielleicht eine Beaiefanng auf das Stift Gammin 
anlassen, welches ein silbernes Krens in vothem Felde als Wap- 
pen fthrt. — Wenn ich minmehr die Pommerschen Brakteaten 
nach Städten geordnet folgen lasse, so will ich damit keines- 
wegs dieselben fUr städtisch erklärt haben. Die Frage, ob eine 
Münze fUr landesherrlich oder für städtisch anzusehen, ist ja 
ans den Mtinzen selbst nicht z^ beantworten, sofern nioht die 
Insehriften sichere Auskunft geben, nnd die Archive lassen uns 
aneh meistendidls im Stieh, so dass wb gewOhnlieh üe allge- 
■Minen gesehiehtiiehen YerhiltBisse an Batiie siehen müHen. 
Und die zeigen uns in der Zdt, mit welcher vHr es Mer sn 
dmn haben — drittes, spätesteus viertes Viertel de» Xiii. Jahrb. 



1) Dm G6wl«hl dm ti»«llui BxempUcw id mk nlolii bekanot. 
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— die Städte noch nicht sn solcher MachtentwickeliiBg geUmgt, 
dass wir bei ihnen den fientz des Mflnzreehti Teimnaietien 
kannten. UikandUeh iat ttbeiliefeit, dass Anklam und Oreiftwald 
1315 das mtnmcht, snniekst auf Zeit, von Waitishw IV er- 
kauften , Demfn dasselbe raibige dner Urknnde tob 1192 schon 
damals l)e8ass, Garz es 13 liO erlangte, Pyritz 1320, Stettin 1345, - 
Stralsund schon 131*i. Aber bekanntlich stehen die Urkunden 
nicht immer im Einklänge mit den Mtlnzen, beide verhalten sich 
gewissermassen wie Theorie zur Praxis, die Urkunden stellen 
fest, wie es sein sollte, in der That aber snstaltet sieh die Saehe 
hinfg andeis, das erkaufte Httmreebt wird oft sieht ansgelbl, 
es wird wegen Missbiaiiehs fesehmilert oder entsogen, der 
Landesherr wnsste ans seiner Emenerong VortheQ sn riehen n. s. w. 
Man konnte die Ungewissheit Uber die Eintheilung der Mllnsen 
in herzogliche und städtische leicht ertrj4;en, wenn nur nicht 
bei so vielen wegen Unklarheit der MUnzbilder auch darüber, 
auf welche Oertlichkeit sie znrttckzofUlireQ , so vielfache Un- 
sieherheit bestände. Wenn man Übrigens etwa für die städtische 
Eigensehaft dieser Brakteaten geltend maefaen wollte, dass sie 
stadtisehe Zeiehev tiagen, so darf Bau doch niobt mgessen, 
dass sie dem Eisensehneider weniger Raum boten, ab die De- 
nare, also ausser dem Abseiehen der Mllnistitte nieht wohl den 
Ausdruck ihrer Beziehung; zum Herzoge gestatteten. Damit wird 
denn uiue Eintheilung unter die Herzof^sni Unzen fast zur prakti- 
schen Unmöglichkeit, und hat aus ähnlichem Grunde auch Köhiic 
bei Anordnong der Brandenbnrgisohen Mttnzen sich nicht anders 
an helfen gewnsst, ahi dass er den grosseren Theii anter die 
Prigstätten ?erflieUt hat. 

Deute. 

16) Brekteat mit der Lilie, in glattem Rande (zwei nach OrOsse 
und Zeichnung etwas abweichende Artcn^. 0,38 Gr., 0,:{8 
Gr., 0,48 Gr., 0,52 G., 0,ö4 Gr. Taf. IV, 10. 5 £x. 
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17; Ebenso, aber der Kand ponkürt. 0,u Gr., 0,48 Gr. 
Taf. IV, 17. 

Aaf allen dnrcb InRchriften yerbttrgten Detniner Mtinzdn er- 
■eheiiit wie auf dem Sekretaegel der Stadt daMelbe Wappen, 
die UHei und 00 kaan der Dendiier Urspnaig dieser Brakteatea 
wohl nieht emaflioli dadmeh in Fra§^ getleltt werden, daM aneh 
ÄnUam gelegentüeh einmal mit dieeem Bilde gemllnst hat (D. 
P. Taf. n, 69j. Auch Nr. 13 dürfte hier geprägt sein'). Sehr 
interesBant ist öbrigens die auf Brakteaten dieser Gegend fast 
beispielloBe, in SUddeutschland dagegen weitverbreitete pnnktirte 
Baadverzieraug, welche, soviel ich mich erinnere, nur noch bei 
einem Heklenbniigiflchen Brakteaten (D. P. ö. 77, Kr. 30) Tor- 



Greifswald. 

18; Gekrönter Kopf rnit vierzilll^ige^ Krone. Glatter Kand. 

(6 Ex. = 2,5 Gr., Durchschnitt 0,42 Gr.) 

D. F. Taf. IV, Ii. 7 Ex. 

19) Deflgieielien, ron anderer Zeielmnng and mit dreizinkiger 

Krone. (5 Ex. = 2,26 Or. Dnrdhselinitt 0,45 Gr.) 5 Ex. 

Meklenbg. Jalvbeh. Jahrg. TVH, Taf. Nr. 7. 
20} Desgleichen, die Krone einem Hnte ähnlich. Gestrahlter 

Kand. !0,;MGr., 0,1 Gr., 0, nGr., 0,17 Gr.; Taf.IV,2(). 5 Ex. 

21) Gekrönter Kopf Uber einer von zwei Thürmen bewehrten 
Mauer (oder einem Nachen? . Glatter liand. (0,41 Gr., 
0,42 Gr., 0,43 Gr.) Taf. IV, 21. 14 Ex. 

22) Desgleichen ttber einem Halbmonde (oder mit Gewandung?). 
Glatter Kreie. (0,4 Gr., 0,41 Gr., 0,48 Gr., 0,62 Gr.!) 
Taf. IV, 22. 4 Ex. 

Dieae Brakteaten haben viel Kopfiserlwechena vemraacht, 
man bat an Königsberg i;\N., wohin doch ihre Fabrik nieht passt. 



1} Bin neuer Beleg dafür, dus gleichzeitig an demselben Orte Brakteaten und 
t^tMU»^ Penv» iepil6t winden, mi Qnu (Mifeda yu, 317) b«sw«ifWI. 
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iBMi hat anok aa Diaemark ^) aad Schwedea gedaekt, ab«r 
Matdi laent hat bei Besehreibmig des Fnades von Maldxnr 
(HeU. Jahib. XVII) eine Zatiieiliuig von Nr. 19 an Qidftwald 
gewagt, geettttat anf KretNhmei^e Mitthdlang, daae Bodi jetst 

ein Brakteatenstempel mit gekr{)ntem Kopfe im Archive dieser 
Stadt aufbewahrt werde , sowie unter Bezugnahme auf den von . 
ihm damals edirten Greifswalder Schilling mit demselben Bilde 
(D. P. Taf. IV, 83). Dabei blieb freilich ein gewisser Zweifei 
iasofem noch bestehen, als dieser Sehilliag in das XV. Jakrfa. 
gehttrt, and jenar Brakteatenstempel aneh aas s p i ts r cf ZeÜ ker- 
rttkren soUts, ud Bum kOnate daher fragen, ob nkht etwa GreUs- 
wald soerst im XV. Jahifa. den gekiOntea Kopf seineB MBaien 
aufgeprägt hat. Aber som Glttek wiid a. a. 0. Taf. 14 naeh 
der äasserst getreuen und charaktervollen Kretschmer'schen Zeich- 
nung eine Abbildung des gedachten Stempels gegeben, aus wel- 
cher man ersieht, weshalb eigentlich derselbe fUr spätzeitig ge- 
halten wurde, jedenfalls nur wegen seines gestrahlten Bandes, 
den Liseh (MeU. Jahrbeh. XVI, 8. 313, Anm.) der aweiten 
HSlfte des XV. Jahriranderts sosehreibt. Diesen alten, la Jeaer 
Zeit allerdings entseholdbaren Irrthom grttndlioh an aerstOren, 
ist aber ebea ein Verdienst nasna Faadea. Aaeh der Jeisener 
Mtlnzfnnd, welcher Brakteaten von Anhalt und den Nachbar- 
ländern aus dem Ende den XIII. Jahrb. begriff, enthielt einige 
Stücke mit gestrahltem Rande neben der grossen Mehrzahl mit 
glattem Bande (s. iStenzel uom. btnd. S. 21 1. Dieselbe Wahr- 
nehmang Ittsst ans ein vor wenigen Jahren bei Filchne (Prov. 
Posen) geaiaehter« giOsstentfaeUs aas anediiten fiiakteaten ver- 
ss U ade n sts r Herimnft bestebeader Fand aiaeheo, der aber aooh 
einige Denare aas Baraiai I. Zeit«) enttaltea habea soll. Endliah 
sähe man aoeh den D. P. 8. 76 Anhang A. besehriebeaen Fnad. 

1) •. j«M TteBMO lUtelog II n.iii, s. m, 

2) Danintrr auch den von mir Im dleMT MtMlultt lU (Taf. lU, 6) v«r- 
öffmUkktM alt STeTiN(«)G. 
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Hkht allein also, dam der gestrahlte Rand der Annahme ehns 
höheren Alters Ar diesen Brahteatenstempel nieht im Wege 
steht, so ist derselbe im Gegentheil mit nnsrer Nr. 90, nament- 
lich einem Exemplare Ton minderar Dentliehkeit als das abge- 
bildete, fast bis znr völligen Conj^nen« fibereinstimmend. Zweifel- 
haft bleiben liieruacli eifj^entlieh nur Nr. 21 und 22, doch scheint 
mir kein Grund vorzuliegen. dicRC Gei)rUge von den Hbrigen zu 
trennen, da ja das Mittelalter es liebte, das eigentliche Müns- 
bild durch Beiseiehen sn verindem, tun namentlich die ver- 
sehiedenen Jafaigttnge von einander sn seheiden. Eher mSehta 
der Urspmng der folgenden Mltnae, welehe gans abwefehenden 
Stjies ist» fhkglieh erscheinen. 

28) Langhaariger Kopf von magerer Form, nüt drefsinkiger 

Krane bedeckt. (0,36 Gr.] Taf. IV, 23. 1 Ex. 

Fnwwalk. 

24) Brakteat mit Grcifenklaue. (0,31 Gr., 0,36 Gr., 0,39 Gr., 
0,44 Gr.) (D. P. Taf. U, 80.) 14 Ex. 

Pjrriti. 

25) Bnkteat. SeehsUSttrige Rosette.' Glatter Band. (0,:tGr.) 

(D. P. Taf. IV, A. 13.) 1 Ex. 

26) Yierblättrige Kosette. Rand gestrahlt. (0,4 Gr., 0, il (Jr., 
0,42 Gr ) ^D. P. Taf. IV, A. 11.) 6 Ex. 

27) Aehnlich, mit glattem Rande, (ö Ex. 2,3*i, DurchBchnitt 
0,4 Gr.) Taf. IV, 27. 16 Ex. 
Wenn wir Nr. 25 wohl als Rose, das WappenbiM spitieitiger 

Wttm&a vnd eines noeh spitersn Siegels (von 154S) dieser filadt, 
ansprsehen dOifen, freilieh nicht gani ohne Bedenken, ob sieht 
sechs Pfinienfedem dargestellt sind, so TersIMt sieh dieser 
Zweifel noch für Nr. 26, welche das Gepräge von Nr. 7 trägt, 
und bei Nr. 27 wird so^^ar fraglich, ob nicht etwa ein Kreoz 
gemeint ist. 
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28) BraktMt. GekKtator Gidfenkopf Induhin. Glatter Band. 

(0,49 Gr.) TbT IV, M. 3 fo. 

29] Brakteat. Gekrtinter Greifenküpf rechtohin. Glatter Rand. 

(0, is Gr.) Taf. IV, 29. 1 Ex. 

30, Brakteat. Gekrönter Greifenkopf links. Gestrahlter Rand. 

(8 Ex. =3,92 Gr., Durchschnitt 0,t > Gr ] Taf. IV. 30. 16Bx. 
$IJ Brakteat. Linkagekdirter Greifeiikopf im Portal eines 

ThoiM. Glatter Band. (8 Ex. = 4,04 Gr., Darahechnitt 

0,s Gr.) Tkf. IV, 31. 13 Ex. 

33) Brakteat. linksgekekrter GreiliBiikopf im Sekilde. Glattor 

Rand. (0,36 Gr., 0,4» Gr.) Taf. IV, 3ft. 6 Sz. 

SMsmd. 

33) Brakteat. Flagge linkshin, ohne Bcizeichen. Glatter Rand. 

fO,i Gr., 0.53 Gr.l Taf. IV, 33. 2 Ex. 

34J Brakteat. Flagge linkshin, darunter ein Ringel. Glatter 

Rand. (0,3a Gr., 0,43 Gr., 0,43 Gr., 0,47 Gr., 0,5i Gr. 

Tnf. IV, 34. 8 Ex. 

35) Brakteat. Deagleieben» ab Beiieielien eine Kugel. (0,39Chr., 
0,a8 Gr., 0,3» Gr., 0,4S Xjhr.) Taf. IV, 35. 4 Ex. 

36) Brakteat. De^c^lelelien, mit Strahl als Beiieiehen. (0,36 Gr., 
0,4 Gr.. 0,41 Gr.) Taf. IV, 36. 4 Ex. 

37) Brakteat mit dem Strahle; glatter Rand. (0,37 Gr.; Taf. 
IV, 37. 2 Ex. 

3bj Ebenso, al)er am Haude vier Kugeln. ^0,3» Gr. 0,45 Gr. 
Taf. lY, 38. 4 Ex. 

Man kSnnte nach dem oben Gesagten diese ötralsnnder 
Kttaien nnter die IIIntlieli'BlIgiselien einordnen, sie wttiden als- 
dann von Wislaw II. (1260—1302) sein. 

II Hedem. 

39) Brakteat. Mit fttnf Federn geschmückter Ueüu Unkshin. 
Glatter Rand. (0,» Gr.!) Taf. IV, 38. 1 fix. 
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Der mit iwei Reihen Pfanenfedern besteckte herzogliche 
Helm eneheint in dem etira gleiehseiftigen Sekreteiegel dieser 
Stadt, was die ZntfaeOnng dieses dnreb seinen geringen Umtkng 
•ad leiebtes Gewicht anffidlenden Brakteaten bis anf Weiteres 
reeh^rtigen mag. 
Bisthnm Cammin. 

40) Der sitzende Bischof, einen unkenntlichen Gegenstand fEvan- 
gelienbuch '/ auf der Bechten. Rf. Greif linkshin. (0,33 Gr.) 
Taf. IV, 40. 1 Ex. 
Ans dieser Zeit des Uebeigaags Ton den alten grossen De- 
naren des Zn. Jahrb. sn'*den UeiufireB des XIV. a. XV. Jahrh. 
waren bisher noch keine Denare bekannt. 

41) Brakteat mit mitrirtem Kopfe, auf jeder (?) Seite ein Halb- 
mond. GUitter Rand. (0,35 Gr.) Taf. IV, 41. 1 Ex. 

42) Brakteat, links (vom Beschauer) Bischofskopf, rechts Bi- 
scliofsstiib. ^0,43 Gr/ Taf. IV, 42. 1 Ex. 

Ganz deatlich ist der Kopf nicht, und man möchte ihn viel- 
leieht fUr einen Stierkopf halten, gäbe es nicht einen ähnlichen 
(nnedirten) Camminer Brakteaten mit Bisehofsstab links nnd Bi> 
sdioftkopf reehts. 

43) Brakteat mit Bisehofiwtab swisehen swei Engeln. Glatter 
Band. (Zusammen 4,32 Chr., Dnrehsehnitt 0,39 Gramm.) 

Taf. IV, 43. 11 fix. 

# 

M0klaiburg. 

Sehlimraer noch alB die Pommern sind ihre Meklenburgischen 
jNaehbam daran , sie haben noeb weniger Denare, dagegen eine 
IJnsabl TOB Brakteaten, sKmmtlieh sehriftlos nnd mit dem Stiere 
köpf beaeiebnet; aber 8owenig],diese als Jene lassen eine Zntiieilnng 
an einen bestimmten Begenten, ja niebt euunal an ein bestimmtes 
Regentenhans zn, wie dies alles schon wiederholt, namentlich 
von Masch bei Besprechung des oben bertlhrten Fundes voo Mal- 
chow aosgeftthrt ist. 



\ 
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Um 80 nelyr ist ein gtaaaei Veneicbiii« dieser Stierkopf- 
Brakteaten nebet Abblldimgeii erforderlieh , um dweh die Fonde 
mindfuteim eise flieliera ZieiflKiiitimmmig s« gewieneB. Diese er^ 
haltoB wir hier für eine bd Weitem giOssere Amahl der llteren 
Brskteaten, als sie der gleichaltrige, aber so viel kleinere Ifal- 
chower Fund bot. 

44) Brakteat. Stierkopf in vierbogiger Einfassung. Glatter 
Rand. (0,4 Gr. Taf. V, 44. 1 Ex. 

45} Desgleichen, aber ohne die £infassni^. (0,44 Gr.) Taf. 
V, 45. 4 Bx. 

46) DesgleieheD, ttber dem Kopfe 3 Kogeln. (0,28 Gr.) Taf. 
V, 46. 8 Ex. 

47) Brakteet mit Stierkopf, ttber demselben Kreu. Glatter Baad. 
(0,39 Gr., 0,42 Gr., 0,46 Gr., 0,46 Gr., 0,46 Gr., 0,49 Gr.) 
Taf. V, 47. 11 Ex. 

48) Desgleichen, aber ttber dem Kopfe T. ^0,aG Gr. Taf. 
V, 48. 1 Ex. 

49) Desgleichen, statt des T ein Schild oder Dreieck. (0,44 Gr.) 
Taf. V, 49. S Ex. 

50) Glattrandiger Brakteat mit gekrOntem Stierkopf. (0,» G:r., 
0,48 Gr.) Tkf. V, 50. 8 lt. 

51) Aehnlieh, aber die Krone ankerftirmig. 8 Ex. 
52; Brakteat. Stierkopf, Uber ihm ein Kiugel. Glatter Rand. 

{U,:i9 Gr. Taf. V, 52. 2 Ex. 

53) Brakteat. Stierkopf, zwischen den Hörnern Halbmond. 
Glatter Rand. (10 Ex. = 4,oh Gr.) Taf. V, 53. 12 Ex. 

54) Brakteat. Stierkopf ttber einem Halbmonde. Glatter Band. 
(0,37 Gr.) W. V, 54. 6 Ex. 

55) Brakteat. Stieikopf ohne tHttmer, eben iwei Halbmende. 
Glatter Band. (10 Ex. = 3,78 Gr.) Taf. V, 55. 41 Ex. 

56) Brakteat. Stierkopf, statt der HOmer Zweige. Glatter 
Hand. (),4b Gr., (>,.'.ti Gr. Taf. V, 56. 9 Ex. 

57) Brakteat. l:5tierkopf, Uber demselben eine ringähuliche 
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R. Daimentoig, 



Figur. Am Rande oben oiid ästen je 1 , seHKoh je 2 Ku- 
gefai. Glatter Band. (0,4S Gr.) Tai. V, 57. % Sk. 
68) Bnkteat mH Stieikopf in geefcnhltem Bande. (0,4B Gr.) 

Tkf. V, 58. 1 fix. 

50) Braiceeat. Halber Stierkopf md halbe UHe. Am Baad« 
im. 0,39 Gr.) Taf. V, 59. H B». 

Wahrscheinlich in Gnoien geprägt, deBsen Wappen der halbe 
.Stierkopf und halbe Lilie bildet. Das vierfach wiederholte I 
dient wohl nur als Verzierung. 

60) Brakteat. Stierkopf mit Hirschgeweih ?on acht Baden, statt 
der Homer. Am Bande «nf jeder Sehe eine Kogel. (0,45Gr.) 
Taf. V, 60. 1 Ex. 

Et Iii viellelefat an BMeUm f « denken, das edKHi in aeineni 

Siegel von 1305 iwieeben den Hörnern des Stierkopfes ein Ge- 
weih von acht Enden führte'). Doch ist freilich nicht aus- 
gonuu ht, ob wir nicht einen wirklichen Hirschkopf vor uns haben, 
fllr den ich dann keine Deutung wUsste. (S. Übrigens: Mekl. 
Jahrbeh. XVll Taf Nr. 3.1 

Etwa ao Stierkopf-Brakteaten sind wegen Undeatüehkeit 
nieht an klassiislren. 



61) RO— SS— TO atieriiiipf In SeMlde. Rf. QekrOnler Helm, 
anf jeder Seite ein halber Btierkopf, dessen H^lmer mit 
Laubstäben besteckt sind. 
Bvers, Mekl. MUnzverfass. Bd. H. 8. 416. (0,4 Gr.; 

Taf V, 61. 1 Ex. 

Der einzige Meklenburgischc Scliriftdenar , an^geseiebnet 
ansserdem dnreh ftnsserst aierliehen Stempeliehnitt Ldtsmann 
(Wegwdser S. 366) besehreibt ihn nnrlehtig, als ti«ge die h/. 
die Vorstelimg der Hf, , and Tersetst ihn aaeh in in spSte 
ZeH (l325-.f361).2) 

1) ArkermaiHi. Parrhiiner Chronik W~. 

2) Hierbei itQtzt er •feh Jedenfalls »uf Evers, der (Betr. ib. e. in lUüoA 
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Brandenburg. 

62) SitBdniler Markgraf, aaf Jeder Hand eineB Helm. Bf. Zwei 
ikseade MarkgndMi, eianiFfeaerberllhreiid. 2 kalbe Sk. 

WeMhas IV, 10. 

6S) Shseader Markgraf, auf jeder Hand einen Thurm. Itf. In 
Lilien auBlaufenden 8chäciierkreuz\ iu jedem Winkel ein 
Helm. — Weidhas V, I. Ex. 
Kühne (Zeitschr. IV, giebt No. 62 im Einklänge mit 
nnieini Faade dea Brttdem Johaan Q, Otto IV und KoMiad I 
(1366~-8S), in Bflicbelaehea Katakige (IV No. 158) dagegen wekl 
nur ans Teneihlieher UnaebtaamkeH dem jllngeren TrinmTitato 
(1280—1396). Gaue Eiemplare Fon No. 62 wiegen ttbrigens 
0,64 €k-., Ton 63 » 0,77 Gr. 

Wttnbnrg. 

Bischof Berthold 120S— 1287. 

64) BiKchötliches BruRtbiid. HJ, Das Würzburger Monogramm. 
Die ümwbriften beider Seiten nndenUich. 1 Ex. 

Vabeetlmnite Brakteaten. 

65) Mit Krone. (0,45 Gr.) Taf. V, 65. I Bx. 

66) 2 Vo^elbcine. Taf. V, 65. 1 Ex. 
Es bleiben lujch eine Anzahl mit ThUrmen und sonstigen 

Baulichkeiten bezeichnete stumme Ikakteatcn übrig, welche man, 
da auch die beste Beschreibung kein ausehauliches Bild von 
ibnen geben konnte, unter No. 67—83 Tafel V abgebildet seben 
mOge. Sie lassen sieb anf eine bestimmte Oertiiebkeit niebt zn- 

Kepr. alt«- M/. Sohneriii ITHfi) i*tilUGhwei|!<-iiil . nhiic Zweifel mit Uöckfiirht auf 
Siegel uiKi wügeii duM ROSSTO Mwie de» MünzpriTilegs v. 132Ö daTon ausgebt, 
d«M aiiMf OeiMT nntor lUnetolieai Stompal fafrtgC mIii nOn«, und sieh nur sa 
erKründen bwnflht, «reklmn in ii»r SMt von 132.'» bia 1361 , wo Rostork voUe 
.MflnzfrfihcU erUnirte, regierenden Fürsten « r 7ii/.uschrellMn. Er d&rft« aber vial- 
mehr von Heinrich Borrwin 1 (^1*229— 127Hj »«.in. 
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rttckfUhren ; nur muss davor gewarnt werden, das8 man sie nicht 
ihrer Darstellung halber, mit GtowiBsheit für städtisoh erkläre, 
somiiig dies beBttgUeh obmiw Dewun Üo. 14 etw« mgiiige. 
VfolbMit sind einige von ihnen auf €hui oder Steigaid snrttok- 
softhfen, swei alte FHIgslitten, deren Mttnien man hfor Termisst. 
Hb. 81 eifamert etwas an die spUeren Hamburger Gepräge, nnd 
wäre vielleicht dahin zu beziehen, zumal wir die Stadt schon 
lange vor dem kaufweisen Erwerbe des Münzrechts (1325) mit 
dem Mttnzwesen befasst, namentlich 1255 mit Lübeck zu einem 
Vertrage vereinigt sehen, zufolge dessen die beiderseitigen Münzen 
naeh demselben Fasse (sn t57s Loth fein) ausgeprägt werden 
Sfditen. 

Sddiesslieh ftge ieh noeh das Eigebniss der durch Herrn 
Wardein Nenbaner gütigst Torgenommenen Firobe mehrerer Stucke 
nnsres Fnndes bei. Es hakw. hiernach folgenden Feingehalt: 



Nr. 1 


— 0,862 


Nr. 14 


— 0,847 


2 


— 0,812 


19 


— 0,772 


6 


— 0,842 


31 


— 0,782 


7 


— 0,766 


47 


— 0,83« 


8 


— 0,84S 


43 


— 0,811 


13 


— 0,826 


55 


— 0,933. 



H. Dannenberg. 
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Brandenburgische Brakteaten. 

n. 

Otto 11. — Die ülteHto DarMt«lluu^ dos lirandenbargiseUeii 

Adlers. — Albreeht 11. 

Zn den selteneni Brakteaten der askaniachen Markgrafbo 
von Bntmlcnbnr^ f?eli»ren die Otto'R IT ^I1S4— 1W6) mft flcinem 

Namen. Holiiiboe') hat cinij:^e in Norwegen irctundene StHrke 
der Art bekannt j^^eniacbt. welche dann K«ieline- l>esj)ntelien 
hat SIl- zeij^cn mit Ausnahme des einen von Salzwedel mit 
OTO MAR HO ^ALTV€L und dem Schlüssel Uber dem Kir- 
ebeagdiäode, den Markgrafen in ganser Figor oder im Bniat- 
bild ond gteiehen denen «eines Zeitgenoesen, Nacbban nnd 
Oheims Bernhard von Sachsen (1180—1212), desjttngsten Sohnes 
Albreehta des Bären. Die Kleinheit nnterscbeidet naeh gewöhn- 
licher Annahme die Brakteaten ütto's II von denen seines Vaters 
Ottos 1. — Später hat Dannenberg') einij^c Uhnliche Brakteaten 
publicirt , endlieh besasH das Berliner MUnzeabinet bereitn seit 
lauger Zeit ein von den beRehriebencn wiederum etwiui abwei- 
chendes, ziemlich grosses, daher in der Zatheilnng noch nicht 
völlig zweifelloses HtUck mit dem stehenden Markgrafen. Hierxn 



1) 1>« prUra re uunuria Nor>egUe 1H40, Taf. III, ITH)— 15*2 und Taf. V, 

3) KmIum, ZaltMbr. L MSu- «le. Kande I p. 351. 
:]| \Umo\Tt» d« U aoeiM imp. ^uth. P«tenb. im Vol. VI p. 419 Taf. 
XVllI, 40-43. 

Saltochriri f^r KrnUmllk. IV. 
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kommt nnn als nene Brwerbaiig des Berliner MllBicaliliieto eine 
Reihe RchOner som Tbeil aoedirter StUcke. 




I OlARIIO • €ST 'OTTO Der stehende Markfjraf mit Schwert, 

Fahne iiud Schild. /R T.\ Milliin. 

Dies Stllck ist noch nnbokannt und V(»n sehr ^uter Arbeit, 
■ehr den Brakteaten Bernhards glcicluMHl Die Aufrtclirift ist 
Xhnlich ineorrect, wie anf aodeni bereits pabiicirten Münzen des 
Markgrafen. Das in jener Zeit nicht seltene €$T findet sich 
gans ebenso auf einem Brakteaten Bernhards im Berliner Ma- 
sevm 1) : BCRNHADVS • (sie} DVX- €$T. 

2) OTTO Ol*** Aebiilieh, ohne Helm. AI. 2^ Milllm. 

a< Cy» AR HO •OTTO. Achnlicli. mit Helm, ohne Schild^). 




4) OTTO*MARICOO. Aehulich, mit Schild. ^. 21 Millim. 

Gute Arbeit. Pablicirt von Dannenberg, M^m. de St. Pe- 

tersbonrg VI Taf. XVni Kr. 40. 
r»; OTDO** (?) Brustbild des Markgrafen von vom, behelmt, 

i. d. R. Schwert, i. d. L. Fahne nnd Schild. jH. 22 Milliui. 

Aehulich bei Uolmboe Taf. V Nr. 202. 

1) Erbstein, Fund t. TrebiU, S. 32. 

2) Hier itdit also der TRel rm dem Nineii, irie ueli «nf Nr. 1. Bin Be- 
«et«, da«« da Ntrhaetzen des Ttteb flir Otto't Brakteaten nU^t rHaraklarlMrt tat, 
wie Dannenberf I. r. p. 418 aaft. 



I 
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6) OTO. Stehender Markgraf, befadmt, mit Beliwert und 
Fahne, swisehen zwei Thnrmen. AI. 21 MilHm. 

7) OTTO. Aehnlich, mit Schild, ohne ThOnne. /fl. 20 Milliin. 
Aiiaserdem einige schriftlose mit ähnliclieni stehenden Mark- 

j!;rafen. Leider sind die Stücke nicht alle gut ausgeprägt uud 
aamentlich die AntHehrit'tcn oft matt. 

Die merkwürdigste MUnze des Fandes ist nnstreitig die in 
mehreren Exemplaren Torfaandene: 

8) OTTO. Der atmende Markgraf, behelmt, mit F^hne nnd 
Sobild, aaf welohem ein dentlicber Adler, das Wappen der 
Mark Brandenbarg, im Felde Kngel. ^41. 20 MilNm. 



Ii'.. • • 




Dieses Stttek ist bereits von Leitxmann in der unmismatiscben 
Zeitang*) knrs pnbiicirt nnd richtig mgetheilt worden ; sein meik- 
wttrdiger l^ypna TenUeat aber etwas genauer betmehtet an wer- 
den. Oer Adler, anf allen Exemplaren gana deutlieh, eraofaeint 
ala Wappen der Mark Brandenburg zuerst auf dem bOfebst sel- 
tenen zweiseitigen Uenar^s. welcher Allirccht dem Bären zu- 
gesclirieben wird, im Berliner Mlinxcabiuet in einem vorzügliciien, 
bei Wcidlia8, Braudcuh. Denare Taf. 1 ^r. 17 nicht geuttgend ab- 
gebildeten Exemplar vorbanden: 

/r/:'AL.MRTVS*BRARI. »tehender Markgraf von Torn, 
behelmt, mit Hehwert nnd Fahne. 

I ) .lahfK. 41 Nr. 2, 1H74 p. 8. 

2) Uu WM wir mit einem neuen Kunstwort Brakteaten nennen, hieHi« in 
JeMT Salt Mkumllkfc akenfdlg Üentrim, m» 4fe fiofiMi fHQeke von FrieArtek Bar- 
bMWMe rSr MQMIieiiteii ; Oo»ltr; Weiter t. Aroetedt; Jekze; die kleineren rtm 
Bemkeid von flerkaeii. 

18* 
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A. V. saiet. 



Rf. ALB€RTVS*BRAni. Adler, wie anf dem Bükteaten 

Otto'8 II. aber nicht im Scliilde. 

Wenn dicKer Üenar wirklich All)rc( lit dein Hären angehört, 
wäre unBer Urakteat Otto's II dem Alter nach die sweite MllDze, 
welche das Wappen der Mark darstellt: wenn aber, was ?€ii 
kandiger Seite fllr nicht unwahrscheinliob erklärt wird, der DeiMr 
doch TieUdeht Otto's n Bmder, Albreckt den sweiten (1188— 
1220) suKaweteeD wäre, dem man wohl mit Beeht andere iwei- 
seitige Denare soeohreibt, dami wftre anser Brakteat Otto's II 
die älteste Darstellung des Braiideid)ur^i8chen Adlers auf Mün- 
zen, ja wohl Überhaupt die älteste sicher nachweis- 
bare Dar ste 1 1 u nu; des bran(lenl)ur^ischen Wappens, 
des Adlers; denn das Sichel Otto'» des crateu an einer I rkuuüe 
des Jahres 1 1 70, in Brandenburg, welches einen wunderlich on- 
heraldisch gestalteten Adler zeigt, wird eben deshalb ond ans 
andern triftigen Grilnden vom sachkundigen Vossberg *) nebst der 
Urkunde selbst fllr falsch oder doch hOchst bedenklich erklirt. 

Unser kleines Denkmal wird dadurch au einem der Inter- 
MSantesten Heste brandi'nbnrpischer Vor/.eit. 

Die sännntliclu'U hier beschriebenen .Münzen freh«Ven einem 
Fund an, welcher, in Scclensddrf l>ei IVit/.erbe gemacht, grossen- 
Iheils in den Besitz eines MUnzsammlers gelangt ist. welcher die 
MUnzen sorgfältig nntersnchte und mehrere schikie foewplare 
de» BertiMr Mnsenm ttberUess, das ans anderer Qnelle bereits 
drei Stilek dieees Fundes erwoiben hatte. <i 

Es scheint, dass der Fund nur Magdeburger Moritspfcmige, 
Xbnllch denen des Trebitier Fundes, mit und ohne Um- 
schrift, und Jiraktcateu Utto's 11 mit Luuichrit't uud nchriftluse 

1) ToMberg, Sf«««! der Mark BraiHlmbai«, Heft I (eintigeft Taf. A. 1 Nr. 2 

n. 0. 

'i\ Der .Mriiusammler, Herr hat üeitileni ileii Fiii)«i kurz in «tili Pl.tt- 

t«ri) f. Miiiizkiinile p. bekauiit gciuacbt. Man wird sirh «ber nberteigten, 
tIaM troudem neiiie Re«pteeliiiiig nOUilf war. —> OST kat nit Stendal »Mrta 
in tkan. 
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gtmw diesem Fttnten aDgeMreiide Stiteke enthiell. Sollte e« 
noch magKeh sein, den nns bereits sQgesaglen swetten noch vor- 
handenen Hnnpttheil des Fundes der Wissensebnil in fetten« 

wird eine anaftlhrliche FundbcBchreibunj,' gegeben werden. 

Die Zutheilung aller bcH|)r<»clioiien Hrakteafen au Otto II 
ist wobl völlig gcKicbert, wie dies bereits Dannenberg in dem 
angeführten Hände der Motnuires etc. nachgewiesen hat. Kaum 
können diese kleinen Brakteaten, an Knnstwerth den grossen 
BchSnen 8tlleken Otto*s I. weit nnehstebend, diesem sogesehrieben 
werden ; sie werden Yielmehr dnreh die in Styl nnd QrQsse gsns 
Xhnliehen StUeke Ton Otto*s des sweiten Bmder, Heinrieb von 
Gnrdelegen " . welcher 1188 in den geistÜdben Stand trat, sicher 
bestimmt. Ganz ähnlich sind auch die Brakteaten Albrecbt» des 
sweiten ^1 1^^—1220) : 



Der hier abgebildete Braktcat, im König!. Museum, gehört 
wobl mit Siclierbeit diesem Albrecht an, nicht dem Albrecht v<ni 
Sachsen, dem Sohne Bemhnnto. Die Fabrik unserer Hllnse 
stimmt genan mit der der Brakteaten Otto*s II; anch die Dicke 
der Mttnxe ist Ar die Brandenburger charakteristiseb, wihrend 
der emsige bekannte Brakteat Albrechts von Sachsen mit AB 
DVX »von spn'klem, schwachem Hilbcrblccb ist und .. . von noch 
schlechteren Gehalt als die Mtlozen Ikruhards« ^) . 

1) Ko«kM, ZdtMbritt «le. III. Taf. X, 9. 

a) BiMrin. Fund von Trebtts, 8. 33. Taf. I, 17. 




A. V. Salltt 




SatrapmMtaM. 




Der ftaniOsiBclie MttiWMniMator Allier hat ein Eiemplar der 
Broniemlliiie Nr. 1 — wahrBcheinlieh &m identuche — beteMen 
und der cappadoeischen Stadt Saricha zu^^ctheilt. Mknmet*) und 

Sestini^) fuhren das nämliche Exemplar an und der Allicr'sche 
Katalog wiederholt es ■') . Am dieser Hanmiluug kam es wahr- 
scheinlieh in die Hände des Herrn Kollin Vater, und von ihm 
erstand es General Fox, wie eine Notiz des letzteren besagt * . 
Folglich dürfen wir annehmen, duM ee immer das nämliche 
Exemplar, ein ünicum, iat. 

Die Beechreibnngen, welche ScBtuii und Dnmersan von dem 
Allier*8clien Exemplar gaben, sind nicht genau; aie nannten die 
Figtir der Kehrseite einen Mithraspriester mit persischer ICfltse, 
während es eine weihliche Ki^'iir mit Mauerkrone ist 

Koch irriger war die ZutUciiuug uauh »Saricha; sie sollte 



1) Theil IV, 437, '217. im Jahre IHtM). 

2) Letterc di continoitkme 1, 92; 1813. 

3j S. 104 i 18 >y. 

4) la eiuer Londoner Versteigerung Kolliuächer Müoien durch Herrn Curt, 
1849, Nr. 7ÖÖ. 
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Much begrUadet weMten, dMS MOPI aif die MppMkMiedM 
FtofiM MorineM baogta mud. AUein aiwh •bgwebfiB von 
dir UsifMbiMMdieidMit, dass di« Nman dar Stodi wmä 4m 
Pkwvias ad w u einander geitellt trin eoUlia! man weiu niciiti 

ob Saricha zn ihr gehörte ; Stephanas Byzantius . der einzige 
Autor, welcher diese iSt^dt erwähnt, sa^'t nichts, ai« dass sie in 
Cappadocien lag. Da andere MUuisen nicht bekannt sind, so 
scheidet Saricha aus der Reihe der Prägstädte. 

Diese Mttine, welche mit der Fox'schea äammlnog in das 
Mttnika&inet gelangt ist nnd sehon beim Einordnen mir Zweifel 
an der Zntheflnng erregt hatte, fiel mir sogleich wieder ein, als 
ich die zweite oben abgebildete flir das Kgl. Mllnskabinet er- 
warb. Man sieht, dass die beiden Mttnzen zn einander gehören. 
Die Kopftracht ist die der ersten Arsaeiden, wie es scheint ein 
I.ederhelin, der den Fürsten eines Hirtenvolkes wohl zukommt. 
^)elt8am ist die vorgebeugte Haltung des Kopfes auf Nr. 2. 
Aach die liguren der KS. entsprechen einander, der zweit« 
MiH nur nrfUtig die Mauerkrone, beide erheben den rechten 
Ann, aif der sweiten steht die Figur gleichsam auf eiasm 
Wagen, vor welchem swei geflSgelte Sphinxe sitsen. Eise 
Mttsserlioh fthnüehe DarsteHung kenne ich nar auf der Silber- 
münze des .Inlianus Apostatu in der Fllrstlich Waldeck'schen 
Sammlung, welche ich in den Berliner Blättern fUr Mttuzkunde 
1, 8. 150, Tafel VI, 8 publiciert habe. Aber dort fährt Isis, 
den Horas vor sich, auf einem Wagen, welcher von zwei FlUgel- 
sphinzen gesogen wird, während vor ihr der Sirinshand anC- 
•pringt. 

Aach die Anfhehriften entsprechen sich, die erste hat MOPI 
SAfl, die zweite ANIZAAfi AZAPI, also nngrieehisAe 

Worte, Transscriptionen ans einer semitischen Sprache: sari 
nnd dsari bezeichnen wohl das nämliche Wort, einmal mit 
Sellin, das andere Mal mit Zade geschrieben. Im I^ersischen 
hat ssr, ser die ikdealun g ; Fttrst, im UebilUschen ist Uli eben- 
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tüüa: Herr. UAafig ist die £iidMii|f ear und lar in Kitaige* 
naueii: Nabneodoiioiar) Beieasur, BaltMar, Abdinert Abob«SMir, 
NabopeiMsar, Salauuuuuur n. a. Hiernaeh raOdUe matt ver- 
nratlMo, daes dieae merkwUidigeii HttmeB in Anaenea, Geor- 
gien oder einer diesen nahen Provinz geprägt sind. Wir kgen 
»ie den Orientalisteu zur Erklärung vor. 

Leichter ist die Zathedang der tblgendea äatrapemuUoae: 




Der Name Ariarainnes kommt Rcbon bei Herodot als der 
eines Persers vor. und wird wohl derselbe Name sein, welcher 
mehrmals und bei verachiedenen ächriftsteUem Ariamnes und 
Ariamenes geedirieben wird; AriameBea wird ein Sohn des Da- 
rina Hyalaapia, Ariamnea werden iwel eappadoeiaelie Könige 
genannt; der ente von diesen war der Selm des Datemea nnd 
der Vater dea Ariarafbes nnd Orophemes, der iweite der Selm 
Ariarathea dea m. (der dritte nach Eokhels Annahmen). 

Einem von diesen darf man die Münze wohl zutheilen, und 
dann dem ersten, denn dem Styl nach könnte sie wohl in seine 
Epoche, bis 350 V. Chr., fallen. Wider diese Zutheilung spricht, 
daaa sie von allen cappadoci sehen Mttnzen abweicht, nnd eher 
den westliehen Theilen Kleinasiens anangehOien scheint; aal 
Mttnsen Ttm Isindns findet sieh ein etwas ihnlieher Beiter. 
Alkin naeh den Untersnebongen von Waddington in der Berne 
nmaismatigne 1861, S. 1, hat aaefa Datames, dea ersten Aiia- 
ramnes Vater, Mttnzen mit verschiedenartigen Typen, je nach 
den l'rägstätten geschlagen. 

Wir haben jetzt Mttnzen: I. von Da tarn es; silberne mit 




• 
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tat T^pw TOB SiBope mid teinen grieeUaeh gfliobriebeiMB, 
ud andre mit den aramiÜBQh gescKnebenen Namen. 

n. Ariaramnet I; die hier publieierte BromoDttiiie mit 

dem Bildnis«. Er trSgt nicht die pereieehe Kopflracht, die so- 
genannte [)liryj;ischc Mlitze aus weichem Jalti^^^cn Zeuge, 8on- 
<lern einen ntciten. vielleicht ledernen Helm mit einer Hberschla- 
genden Klappe, gleich dem ersten Arsaces auf den MUnzen des 
Tiridates. Die Mttnzen der annenischen Könige Xerxes, Abdis- 
larns a. a. w. haben wieder einen anderen Kopüwhmnck, eine 
oben oder eher nach hinten an geqwlteoe Htttae, welebe auf 
* einer der Reihen der aogeoannten inbpartfaiaehen Mttnsen reeht 
fthnlieb wiederkehrt, versehieden von der späteren annenisehea 
l'iara des Tigranes, welche auch auf Denaren des M. Antonius 
treu dargestellt ist. 

Das Monogranmi auf der Münze des Ariaramnes besteht aus 
den Buchstaben A, M, und, wie es scheint, St. 

III. Ariarathes I, der Sohn des Ariaramnes liat 1) SiUier- 
Bttnien gleieh denen des Datames mit den l^jrpen von l^nope 
■nd der anunäisohen Anftehrift Ariomt geptigt; 2) Silbermttmten 
mit einem thronenden Qott nnd einem Greifen, weleher einen 
Hirseh niederwirft, nnd mit aramäischer Aafscbrift, von Wad- 
dington Gazinra zugetheilt; 3) eine KupfennUnze mit dem ara- 
mäisch ^'eschriebeneu Namen nnd einem i)er8i8chen Bogen- 
sehtUzeu. auf der Kehrseite ein Htcinbock: das Exemplar des 
Kgl. MUnzl^abinets ist von Herrn Dr. Merxbacher in der Wiener 
nnmismatiseben Zeitsehrift Tb. lU, 8. 427, pabüeiert und abge- 
bildet worden. Naeh den Tjrpen nnd den äosseren Kennaeiehea 
ist diese Mttnse nieht in Cappadoeien selbst geprägt. 

Die folgenden Mttmen haben den Namen Ariarathes grie- 
chisch geschrieben und vom Ktfnigstitel begleitet, sie gehören 
also einer späteren Zeit an. 

Eine Hronzemllnze. welche in zwei Exemplaren mit der 
tiammlnng des Grafen Frokesoh in das Mttnskabinet gelangt ist, 
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hat den Artemiskopf HsksMii) am Naaken Bogen vmi KMar, 
und anf der Kehneite BAZIAEOZ APIAPAeOV to xwei 
geraden BeilHehen Zeilen neben einem stellenden Hlrteh linkshin, 

15 Hill. Die Typen sind denen einer Mttnze des Amyntas von 
Galatien sehr ähnlich. 

Endlich findet sich der Name Ariarathes auf einer 8ilber- 
mttnze, einer Drachme wie es scheint, deren Papier- Abdruck 
vorliegt. Das Original, welches iok mcbt gesehen habe, befindet 
gioh im athenisdien Mtlnikandel, Herr J. Lambros hUt die 
Mttnse iklr nmweifeUiaft eeht. Sie iat Ton sehr guter and feiner 
Arbeit. Anf der YS. sind die sieb deckenden Köpfe einer Kö- 
nigin nnd eines Knaben, rechtshin gewendet. 8ie trftgt Diadem 
nnd Schleier, er einen hohen mit einem btem veraierten Kopf- 
schmuck. Auf der Kehrseite steht 

> 00 Z 09 

2 > :< > 

> H MM 
^> M> 

Qm 2Sx 

Eni<^ANOYI 
TOY YlOY 

In der Mitte eine kleine aitMnde Pallas linkaUn, anf der 

Rechten die Nike, im linken Arm die Lanse; der Sehikl stobt 
hinter ihr, an den Sitz gelehnt'). Wie anf den MUnzen der 
syrischon Königin Cleopatra nnd des Antiochus VIII. Grypus hat 
hier die Matter den ersten Flatx. Der Name Nysa kebrt öfters 
wieder, aber Ton einer solchen ei^padocischen Königin ist mdite 
bekamt; der Name des Sehaea nnd die fiallas, weleka ebeato 
anf dem dem Ariaratkes dem IV. ngetbeflten Tstradraehman vor- 
kommt, sebeintn dafttr an ipreelwn, data aaeb dieae Mttme eap- 
pndodseb ist. Und da spRter cHe stekende Fallaa st M n diger 
Typus wird, so möchte mau diese Drachme der. Nysa mit jenem 

1 1 IHe AbMilttNi; folgt in nlckisteti Heft. 
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TelndiMhiiHMi giBiAnMg haHen, lo dam NjBa etwa die WHtiPe 
4ea Ariaialhea, wetobor diaa TotradraehiMni geprilgl hat, wiie. 
Dem apiieran Ariaiathea Epiphaia gahttrt dieae Bftaae gewiaa 

Hiebt. Ueberiianpt kehren aaeb hier £e Kamen and Beinamen 

der Könige wieder, das Tetradrachmou des Orophemes gehört 
eelbstverständlich nicht dem Sohne des Ariarathes I , sondern 
dem späteren, welcher in der Mitte des sweiteu Jahrhanderts 
V. Chr. gelebt hat. 

Daa Tetradracfamon mit dem Namen Ariaratbea nnd dem 
Tyjfu mtbradata dea Qroaara habe ieb anliiigst in dieser Mt- 
aahrift (Theil IV, S. 10) iioblielert. 



Mit der Mtlnie des Ariaiamnea snsammen kam dem Mlloa- 
kaUnet die obige BronsemUme einea Ariarslbes an, welche dem 
KOnigstitel and den losseren Eennieiehen naeh einer apftteren 
Epoebe angehMt. Der Typus weicht etwas von dem gewöhn- 
lichen cappadodschen ab . denn die stehende Pallas hält hier 
nicht die Nike in der Hechten, sondern die Lanze, die Linke 
legt sie auf den am Boden stehenden Schild. Die Aufschrift, 
in zwei j^eraden seitlichen Zeilen, ist (B)AZIAEÜZ APIA- 
PAOO(Y). Der König trügt hier denselben Helm wie Aria- 
famnea, nvr ist derselbe hoher. 



Ihr ähnlich ist diose MUnze eines MithradatesC'allinicns. welche 
jetat aaf Grund vuo iuscbrifitea einem Könige vonCommagene znge- 
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J. PriadlMüto^ SalnptiiiABiiicn. 



UidU worden int, im ersten Jahrhundert vor Chr. Aof dieser 
Wtam ut die PaUas vtfUig di« eappadoouwhe. Ich glMbe, diaae 
bodeo IttiMD gdritemi mBaoHMo, mid Bind Ulor. 

Sodlidi beiitet das Htbukabiaat nodi eiiie MMaae eineB Ifi- 
thridates (nielit Hifthradates) Philo. . . . , welcher avcb deaaelbea 
Lederfaelm trägt, anf der Kehrseite eine liegende Keale im 
Kranze?) hat den 'JVl»'i« der silbernen Münzen den Arcbelaos 
von CappiidocitMi : uuch diese ist wold eappadoeiseh. 

Ich beeile mich, diese. meiBt in den lotsten Tagen in das 
Mttnzkabinet gelangten Münzen eu geben, am das Material so 
einer Nomiunatik der cappadoeiseheii Könige w vervoUittiidigen. 

1) fieyw Tb. Er. lU. 8, duiMli Bckbel m. 206, M. IV, 456 8. 

J. FriedlaMder. 
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Ein GoMslilM* der teurisciieii Chertoiiosus 

luit dem Iteiuameii BACIAEYOYCA und einer Jahreszahl 



Unter dem Titel: »Stetere d'or in^to de CheraoBöse Tan- 
riqse avee le nom d*on rol Sejthe H^tonamaroB on Högttova- 
goraa«. Prag 1876, ▼eiOffenflicht der msaiBehe Nanthnnatiker 
Herr Qeorg von Alexeieff ans der Pariaer Sammlnng eine Oold- 

münze von Chersonesus Gew. 7,7 Grm.) von rohem Stji (wie 
die hereifs bekannten seltenen (toldnillnzcn der Stadt , welche 
ne1)en den j^ewolmten Typen : A|Mill<»kopr linkshin. vor ihm 
^<>chlange nicht Portraitkopf mit Lituus militarisi nnd Artemin 
mit Pfeil nnd Bogen «nf der Rückseite, eine Umscbrift zeigt, die 
das gerechte Entennen aller Nnmiamatiker herTormfen moaste : 
in Cberaoneana, der »freien« Stadt, welehe bia in die siAieste 
Kaiaeraelt aitmttefa nnabblingig von Bömem nnd Barharen blieh, 
findet flieh pidtslioh, wie in dem oft bedr&ngten Olbia, der 
Name und Titel eines ljurburischen Künign: BACiAEOC 
HFETOY-'-PO ! 

So verdienstvoll nun auch diese VerftfTentliehnng und der 
Flei«4 igt, mit welchem Herr Ton Alexeieff die ErlLlärnng der 



der Chersonesischen Aera. 

t. ',1.1 >:».i 
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Umschrift so geben Teniicbt, so nrass doch naeh FHIfheg eines 
genauen Abdracks dieses PmchtsWekes der Fsriser Snmnilnngi) 
die Aleiefeffsebe Erkltmng als glailicb Terfehlt angesehen 
werden nnd einer nenen, kanm mehr «vreifelhaften Lesung weichen, 

welche freilich vielleicht noch unerhörteres und merkwürdigeres 
bringt, als der erste Bcschroihcr der Münze vermnthete. 

Was zunächst schon die Ahhihiung niicli und wohl manchen 
andeni Numismatiker ziemlieh sicher vermnthen Hess, bestätigt 
der Abdmek: wir haben es nicht mit einer Umschrift %n thnn, 
sondern die Legende enthält swei Dinge: hinter der rermeint- 
liehen Königsanftchrift steht gross nnd dentlieh die Jahressah 1 
der Chersonesisehen Aera: 

ETOYC P© 

Das C ist durch das Loch zerstr»rt, das O hat nach ge- 
wJihnlicher Sitte jener Gegend '^i einen kleinen Punkt , «las G 
aber einen dicken Strich, alles ist völlig deutlich. Wir haben 
hier also die eclatantc BestUtignng meiner früheren Vennnthung : 
dasa die Gold- nnd einige Kopfonnllnsen von Chenonesns Jahres- 
sahlen tragen^}. 

Wir besitaen folgende Rdhe: 









Melall. 


Ol 




73 


A\ 


OA 




7 1 




0€ 


» 


7.'» 




oz 




77 




AP 




t04 


A/. 


ETOY(C) PO 


» 


109 


A/. 



Das Jahr 109 ftlU in Vespasfaias Regiernng mid ist id«ii- 
liadi mit 75 n. Ohr., oder doch der Hüfte dieses nnd des ftil- 



1) Ich verdanke ihn der tiüto des Herrn Penudent. 

2) Yergl. meliiM A«ltats Ober OtenopMns, Bd. I. dieser ZeilMhrift R. 39. 

Antn. 1. Auf bosporanlMhen KfintguwOnun let des O für O nlrht sdlttB. 

3) L r. 8. au. 
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9MdiB Jähret, wtüh, wie Ml w w mlm UM, dm Jahr ti«r mmIi 
Boeokb*B sieheror AtiiuihiM im Mn 36 Chr. *} Iw g i — e wdn 
Am der Stadt CiwnoMtBt Bteh gewdmter Weise im Herbat 
taieg. 

Nun wollen wir den Anfang der Umschrift betrachten. leii 
j?laul>te zuerst BACIAE OlCHC, dann BACIAE OYCHC, 
also >iKünig Ilses» zu lesen, denn der von Alexeieff P jrelesene 
Buchstabe ist ein ganz deutliches C, und das von ihm vennu- 
tbete BACIAEOC itt irrig. Hinter dem O, vor dem Pfeil der 
Artemis, atebt eine Hnatn I, ra der ieh, wenn aaeh aehwaeb, 
aber wie ieb glanbe, aieber, eine zweite Hasta erkenne, mitbin 
also aiebt I, sondern Y. 

Mit der gefundenen Lesnng BACIAE OYCHC wnrde mir 
der waiirscheinliche Sinn der Umschrift bald klar: wir haben 
i*w mit keinem K(»nigsnamen, sondern mit einem, wie das sonst 
für Cbcrsonesiis gewöhnliche EAEYOEPAZ, im Genitiv stehen- 
den Beinamen, natürlich nicht der dargestellten Artemis, son- 
dern der Stadt, sn tbnn; die Stadt beisst hier »die herr- 
seheade«, md es ist 

BACIAE Y)OYCHC • ET0Y(C)P© 

zu lesen. Das eingeklannnerte Y ist nicht erkennbar, kann aber 
in dem ganz nnförmlicben, UbemiUssig langen und durch aller- 
hand Striche verunstalteten Kopfe der Guttin versteckt sein. 
Artemis trigt anf den andern ähnliehen Gold- nnd Knplbrmflnsen 
der Stadt die Mauerkrone; diese nnd das missglllckte oder ver- 
riebene Y müssen in der nnförmüchen Erhöhung des Kopfes 
stecken, wenn wir niciit eine Hlr diese Zeit in Chersonesns nicht 
undenkbare fclilcrhaftc i*'i>rni {iaadirnai^^ statt lianiltvovai^g lui- 
Dchmeu wollen. — üiuter dem (taail«\^v]ovai^^ scheint ein i^unkt 

I) Koehiie, Mito. Se St. PAnrsboMg II, 801. O. I. O. II, i. Intfod. SO. 
Per BegiiHi dtr dtTJOBwrlfhea Am wird ^tnth dne Imekrlfl dM Kafaen Zca» 
mit doppdlm Palm: Cliannfiftilfrfce Aera ond 4ta Indletton, atiriaaen. 
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sa Btdken. — Das Monogramni neben der Artemis ist das auf 
shswmeoiacbea MttnzeD jener Zeit.gswöliDlielie. 

So siclier nun «neh diese Lmag seiieiiit, wiwderlMr bleibt 
die (ttbrigens allem. Ansehein naeh sieber edite] Mttnsei fiel 
wandelbarer, als die der Wirkfiebkeit niebt entspreebeade Ver- 
mnthung eines Skylhenkiteigs in Ofaersonesns , der ja in den 
olbiKcheii MUnzen des Skiluros und des JMiarzoios. sowie in dem 
lUi^eHcidaclitcn, der ariiien Stadt Olhia so iiart zusetzendeu Uar- 
Uarenköni^ Saitupbarues ' seine Analoga bätte. 

£in Stadtbeinaaie ßaailevovaa ist nach allemf was leb TOO 
S^Mbrnttnaem erfabren konnte, onerbOrt. Beimunen wie xQtiw^, 
Xafixitagattif firftq^oh^ nnd äbnliebe sind ja auf InsehriAsn and 
lUnaen baafig, aber das sind doeb gaas andere Titel, nicbta 
kommt dem energisohen nnd dem Wesen eber freien Stadt doeb 
nicht ^anz entsprechenden Königlichen Stadttitel BACIAEY- 
OYCHC statt des gewöhnlichen EAEYOEPAZ nahe!). 

Wollen wir das unsichere Gebiet der Hypothese betreten. 
HO können wir wohl eine historiscbe Erklärung versuchen. Die 
Verhftltaisse des der Stadt Chersonesns benaebbarten bosporani- 
scben KOnigreiebes mttssen in der Zeit, in welebe unsere Mttme 
nnd eine andere Goldmünze der Stadt iftllt, bedenklieb gewesen 
sein; sebon unter Nero beginnt eine, B|>äter nnr unter Traian 
in einer einzigen, in der Lesung des Namens nicht yOllig sicliereu 

1) C. I. O. Nr. 2058. I>ie 8Udt musste <Iie Suuhalter dM Kfinigs be- 
■clienken, ihm iu?lb.4t Tribut bezahlen, und wiinle oboBfill BOCk «On Kfff*i* fulif- 
bandeit; leider ist hier in der Insrhrift eine Lücke. 

2) Die Titel der Stedt Tomi: TOMMPHTOPOC neben einem Caduceos «nf 
eiBW MSaM 4m Cillguto (Beeker tn Jahns Jakrb. d. PlilM.- 1868 8. 1 «. Sop^K 
S. J160), sowie das von Sestiiii xi {t(ai erklärte KY in der Umschrift MHTPO • 
KY.TTONrov TOMEOC (Totiti Cara.Alla Mionn S. II. 1!M. Nr. TSl). (Sestini 
CUm. gener. 2te Ansg. 8. 27) ^\m\ doch ihrer Bedeiiliing nai h iiorh zu iini^icher, 
um sie mit unterer HOnze vergleichen zu können. Da» KY, dahinter Punkt, ist 
fltolgeiit tant devtUeh aaf d«r mir im Abdndt TorUflfeiiden Pkriier HSate. lat 
SMtini's wahrsrheinlirhe EikliroBg »vqtac ricktigt SO wäre diese l insrhrifl dl« 
dem ßnaiXfvovat,s am nächsten stehende. Auf die nicht .iII^iilt '-m- Rntfafinillt 
von Tonil und Chersonesus darf man aber hierbei kaum Uewicht legen. 
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Kopfennttnze wiederkehrende rein kaiserliehe Prftgnng im 
Bospoms: ansser einer Goldmttnze mit den Kdpfen des Nero nnd 
des Diyns Clandios» einem Monogramm aas NEPfi K {Klavding] 
Tom Jahre 359 der bosporaDischen Aera (63 n. Chr erscheinen 
KupfermUnzcu ohne Köni^^snamen, mit Koi)f und Umschrift des 
Kaisers und mit den ^wöhnlichen hosporanischen Werthziflfern 
MH nnd KA. IS und 24; dann folgt eine einzige von 
8estini publicierte aber wohl sicher richtig gelesene Goldmünze 
des Königs Cotys mit seinem Monogramm nnd wohl mit den 
KSpfen des VitelUns nnd seines Vaters nnd der Jahreszahl 
EST, 365, nach der von Sestini gegebenen Abbüdnng vOllig 
sweifelloe. Dann aber folgt in der Reihe der bosporanischen 
KönigsmUnzen eim' grosse Lücke bis zn DomitijiD. nach Koehne'g 
Musee Kotc hoiiltcy bis 'AS'l der bosporanischen Aera. 82 n Chr. •) 
— Sollte Nero schon an der Selbständigkeit der bosporanischen 
Könige gertlttelt, Vespasian Tielleicht diese Könige ganz suspen- 
dirt haben, nnd sollte Chersonesns, der feindliche Nachbar des 
bosporanischen Reiehes, sieh etwa so mXchtig nnd so sehr als 
Naehfolger der Bosporaner in der Herrschaft jener Gegenden 
geftlhlt haben, dass es sich im Jahre 109 semer Aera, 75 n.Chr., 
zu Vespasians Zeit, anf seinen Goldmünzen, die es höchst spär- 
lich nnd nur in diesen Jahr/chntcn seit Caligula, offenbar im 
Wetteifer mit den königlichen Nachbarn) schlug, den Titel die 
»königliche Herrin« beilegen durfte.' 

Doch ich will lieber nicht Terrnnthen, wo linr neue, völlig 
gnt erhaltene Mttnien oder nene Inschriften Gewissheit bringen 
kUnnen. Ich. wollte nur das merkwürdige Denkmal geben wie 
es ist oder doch bei nllehtemer nnd unbefimgener Betraehtong 
erseheint 

1 ) I, p. 22tt. Dl« uidern «rwihiilen CMd- und KnpftBmSiiMn «bend» p. 

'ilH, 226, 227. 

A. V. Sallet 



S«lt«clirirt IHr llaMimKUk. tV. 
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Die bertthmte Sammlung orientalischer Mttnien 
des Obersten Gntbrie, welebe dte Berliner MttnieaMnet 

angekauft hat, ist durch Herrn Prof. Pertscb vorläufig uach den 
Dynastien geordnet und jetzt trotz des bescliränkten Rjiumes so 
aufgestellt worden, dass sie dem Studium der OrientoUsten zm- 
gänglich wäre. — Die antiken MUnzen der Sammlung; welehe 
anf den ersten Bliek nicht sehr bedeutend schienen, haben sieh 
jetit bei Bestimmung der sahlloien vom Bwiteer mbettfannit 
gelassenen Stttcke nnd der Einordnung in die K|^. Sannnlong 
als eine hOebst bedentende, an grossen Seltenheiten reiebe Er- 
werbung der Sanindung ausgewiesen; namentlich ist die bak- 
triscbe Reihe reich und werthvoll. Abgesehen von minder wich- 
tigen Stücken, wie einer grossen Menge schöner Goldmünzen 
des Kadphises, Kanerki und Ooerki enthielt die Sammlung Selten- 
heiten wie Strato (Siiberdraehme) , Diomedea (SilberdiachsM), 
ein pracfat7ollei Exemplar der l^etradraebme dea Arohebins (Kopf 
mit Diadem), endlieb iwei Exemplare der bOobst seltensn Sllber- 
draehme des Telephns mit dem sehlangenförmigen Giganten. 
Jfinder bedeutend sind die Arsaciden, doch enthielten sie eine 
wie, es scheint neue Tetradrachme mit einem von allen bekann- 
ten Stücken abweichenden Kopf, etwa der Zeit Orodes I oder 
seines Nachfolgers Phraates IV aogehörend. A. t. S. 




Digitizcü by Google 



MlfCiUen. 



279 



QnadraBB dei Q. Haxlmus. Vor einigen Jahren er- 
warb ieh an« einer AnsiebtSBendnng eines Pariser MOnzhSndlers 

einen Quadrans des Q. Maximus (Blacas Nr. 145), welcher in 
der Aufschrift eine Abweichung zeigt. Auf fiämmtliehen Qua- 
dranten, die ich untersucht, hat der Name des Mllnzmeisters 
diese Form Q*MX, A mit M verbunden, X alleinstehend. 

Mein Quadrans seigt dagegen den Namen ganz dentlieli 
Q*M/X, also A mit X in Ugatnr, niebt mit bei weleliem 
hier die paraDelea Seltenkel noeh zn beachten sind. Im Stadt- 
namen steht jedoeh wieder M, aneh das A in der neueren Form 
A, obwohl aneh sonst noeh A vorkommt, so wenigstens bei 
einem andern Quadrant meiner Snmmhing von 3.9:{ Gr. 

Der Qnadnms mitQ*M/X wiegt 2,9u Gr., Duruhm 38 mm. 
und ist sclir gut erhalten. 

Bremen. M. B. 

Zn den Contremarken Vespasians. Es ist wohl das 
Loos aller Monographien, dass eine absolute Vollständigkeit bei 
ihnen nur In den seltensten milen erreicht werden kann, Naeh • 

triljre und Berichtigungen werden kaum ausbleiben ; sie sind 
elieii die Folge der dnrt Ii die Monographie selbst liervorgerufeueu 
erhöhten Aufmerksamkeit auf jene betrert'enden Specialitäten. 

Bald nach Erscheinen meines Aufsatzes »Contremarken Ves- 
pasians anf rSndseben Familiendenaren« im dritten Bande dieser 
Zeitsehrift, wurden mir Mitflieilnngen manniehfaeher Art ge- 
macht, die noeh tttt den von diesem Aufeatze gefertigten er- 
weiterten Separat- Abdruck benutzt werden konnten. Kürz- 
lich erhielt ich weitere Nachricht, dass die beiden contremar- 
liirtcn Denare des Cn. Lcntiihis und M. Fannius Borghesi de- 
cjida III, S , welche vtm mir p. 0, \i und des Sep.-Abdr. als 
nicht mehr im nnmismatischen Museum der vaticanischen Biblio- 
thek vorhanden und als wahrscheinlich verloren beschrieben 
wordwi waren, wieder anfgeftmden sind. Herr P^. Ignazio 
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Goidi schrieb mir darOber: »Erst in diesen Tagen habe ich die 
beiden tob Boighesi besprochenen Denare mit den Contremarken 
Vespasians wieder anfgefiinden and swar in einem Flckehen 
Kosammen mit eontremarkirten Stücken ans der Kaisetseit. leb 

vermuthe, dass mein Vorgänger Prof. Teisiert eine besondere 

Sammlung von oontrcmarkirten Stücken liat inachon wollen etc.« 
' Bl. los. M. Faimius C.F. Contreni. 23/-^, Gewicht 3,40 Gr. 
Bl. 229. Vn Lentul Contrem. I4>*>E$, Gewicht 3,5.{ Gr. . 

sehr vemutzt. 

Hiemaeh sind die froheren Angaben entspreehend aban> 
andern. H. Bahrfeldt 



Literatur. 



A Oatalogne of tbe greek coins in tbe British 
Hnsenm. Sicüy. London 1876. 

Dieser zweite Theil dee Catalogs der griechischen Mflnseo 
des Britischen Mnsenms ist von den drei Beamten des Mnsenma, 

den Hm. Poole, llead nnd Gardner gemeinscbaftKeb beaiteltet 

und ein ebenso genaues wie reichhaltiges, mit vielen vortreff- 
lichen Holzschnitten ausgestattetes Handbuch der sicilisdien Nn- 
mismatik. Alle lieiheu sind aufs reichhaltigste vertreten, ebenso 
Seltenheiten und Uniea, wie die iSUbermttnie der Sikelioten, 
das Tetradrachmon Ton Gela mit dem nnbftrtigea Gelas, daa 
anch in Beriin befindttche) Tetradrachmon Ton Agrigent vom 
Künstler MYP, die von Imhoof bestimmte Knpfennllnie tob 
Pineas, MUnsen von Hipana i'aro])ag, Petra n. a. Die Ordnung 
der Reiben ist eine nicht immer ganz gicichmässig innegehaltene 
chronologische, gewiss die einzig wissenschaftliche, aber bei 
grossen Heiken wie Syracus administrativ nicht immer gaoi be- 
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queme. — Die aof 8. 12 abgebildete Draehme von Agrigent mit 
dem mensehlielieD Gedcht auf der Krabbe ist leider oiiTollkom- 
Ben; ein Exemplar, weScbes ieh in den Htoden hatte, aber lei- 
der nnr in dner Zeiehnong aufbewahrt habe, zeigte ein vortreff- 
lich ausgcfllhrtes Gesicht, aber nicht, wie man es erklärt hat. 
das einer Gorgo; das Gesicht streckt nicht die Znnge heraus. — 
In der Abbildung des Tetradrachmons von Kimon, mit der Are- 
thnsa (p. 177}, sind irrig die Haare der Göttin als Buchstaben 
ZA geseidinet, sonst yerdieiien alle Abbildangen das höchste 
Lob. ~ Qewiss wird das Britisehe Hnsenm noeh lange den Böhm 
der grossartigsten Sammlnng grieehiseher Mllnxen bewahren, 
doeh erglebt die Yergleiehnng gerade dieses TheOes der Samm- 
lnng aneh (dr Berlin ein sehr gilnstiges Resnltat. Wenn ans 
auch viele Seltenheiten noch fehlen, wie z. B. die Münze der 
Sikelioten, das griechi.'<che Tctradrachinon von Panormus, u. a., 
besitzt doch auch i^rlin manches dem Britischen Mus. Fehlende, 
s. B. die Silbermttnse des anbekannten Neopolis mit den Typen 
?ini Naxns» die sohOne KnpfermUnie der Kampaner in Nakona, 
die Tetrsdrachme von Gela mit der Sos^Hs, die kleine Sflber- 
mllnse denelben Stadt mit EYNOHIA, n. a. Im allgemeinen 
darf das Berliner UnnseaUnet aneh fllr diese Abdieihmg als dem 
Brit. Museum fast gewachsen be^eiciinet werden, dies beweisen 
einzelne Zahienbeispiele : 
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Die gun/c Hyracusanisehe Keihe, inclusive der Könige, vm* 
faMt in Londen 723 Kiunmenif in Berlin 827. 

Bei dem nnennttdUehen Fleise der Londoner Nomimatiker 
dürfen wir wohl bald erwarten, anob den Catalog des nOrdlichea 
GrleebenlaiidB vollendet so Beben. 

A. V. S. 

Cutalü^iic de la collcctioii de niouuaie8 de feu 
Christian JUrgeiisen Tlioniscn. 11*^ partie, toQic iU. 
Copenhague, 1876. 8"". S. 2ss, Taf. 5. 

Hit diesem Bande liegt das Yerzeiohniss der gewaltigen 
Thomaen'fleben Sanmlnag in sieben Binden beaebloesen vor, tSm 
aehönee Denkmal sowoU aeinee Iiifers ind VerstilndniBses, als 
des Fatriotismns, der diesen berrlieben Sebats vor ZerspUttemng 
bewahrt hat, nnd zugleich ein Beweis, dass die nnmismatischen 
Traditionen, welche in Thoiiiseu ihren Mittelpunkt hatten, uiit 
seinem Tode nicht {ibge8t()rl)en sind. 

Es begreift dieser Band hauptsächlich die Mittelaltenntluxen 
von Grossbritaonlen nnd Irland, sowie von Skandinavien, femer 
(Anbang I) die grosseren dentsehen Brakteaten, die Sammlnng 
der Tkaler-Inennabeln (Anh. II), eine Ansahl nnbeeiiaimter Mttn* 
xea (Anh. III), endlieb (Aab. IV) HAreanx, Jeltlons nnd Gewiebte, 
sowie einige Naebzttgler. Angehängt ist ein BOeherverseiebniBs, 
während ein Register fllr das Auffinden genügende Sorge trägt. 

Nach dem. wa.'^ uns die frllhcrcu Bände gebracht, raussteu 
wir von dem vorliegeuden besonders reiche Belehrung uns ver- 
sprechen , und Kchen uns in dieser Hofifnnng nicht getäuscht. 
Namentlich die Folge der dänischen Mttnzen erhebt, sieb nm 
Ansserordentlieben; eine znsammenhingende Reihe der Könige 
vom Ende des XI. bis aar Hälfte des Xn. Jahrhonderls (1086— 
1147), OlafHnnger, Erik Ejegod, Niels, Erik Emnne, ErikLam 
nnd Olaf v. Schonen, wie solche ans hier geboten wird, ist 
geradezu beisj)icllos. man wird in den meisten nnivergellen 
Sammlungen vergebens auch nur eine einzige derselben ^etwa 
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die nenlieh geAmdonen yob £rik fimnnc und Erik Lam ansge- 
nommen) Bachen. Von der anseiofdeatlieh groesen Zahl von 
äettenheiten «ei hier nar der Nobel dee KIfaiig» Johann wegen 
der merkwttidigea Inaehiift Johe dei gia res Danor. Jasrit me 
fieri an 1496 h cn ro r g e h obea. Nen and lehrreich, wenigctem ttlr 
jeden nicht däniKchen Numismatiker, dürfte u. A. »ein, was 
S. bH Uber das Verhältniss von Svend Estridsen zu Eduaiti dem 
liekenner und Johann gesagt wird , sowie die nähere zeitliciie 
Begrenzung der Münzen aus den Zeiten der dänisclien Bürger- 
kriege, die hier in 3 ehronologiioh geoonderte Klasiea getrennt, 
in Ae Zeit von 1286 bis 1346 geaetrt werden, abgesehen Ton 
den in Schonen gesohlagenen, wdehe in die Zeit von 1316 bis 
1375 failea. Aach von der Anordnnng und BIntheilniig der dft» 
nischen Gepräge vor 1076 (431 an der Zahl!) wird man mit 
Nutzen Kenntniss nehmen. 

Zu Ausstellungen und Iterichtigungen giebt auch dieser Band 
Bor geringen Aniasn. Nur folgende Bemerkungen mögen hier 
Flala fiadeo. Nr. 11819, ein Calacher Brakleat Toa Ckwrvi, ist 
wohl nar aaf Beckers AatoiHit hm aabeanstaadet gebliebai, 
Nr. 11671 giebt deni Enhenoge Sigismand ron Tjnrol anrichtig 
eine Kenle statt eines Kommandostabes (Basdaehaa) ia die 
Rechte, Nr. 11928 ist vom Pfalzgraf Heinrich (D. <) 302), Nr. 
nor»2 — 70 vom Sachsenher/oge Ordulf und seinem Bruder Her- 
mann l). S. 2^2 , Nr. 12062 von Constanz, Nr. 12121 von 
Berthold, Grafen in Breisgau Ü. 1878), Nr. 12117 eine Nach- 
manze dee firiesischcn Markgrafen £gbert (D. 1301), Nr. 1223t 
voB Nieabarg (D.636), Nr. 12266 Yon Fraakftirt a/M., Nr. 12)32 
voB Stade, Nr. 12832 m Geoig Braakowitsefa von Serbiea 
(IjaUe Taf. Xm, 24), Nr. 12853 ▼ob Heinrich I tob Fraak- 
reich, Nr. 12334 von Mdem. Eine daakeaswerthe Zogabe 

1) So ritire ich mein Buch über die deattckea MBniM im licIlttKlira und 
friniüMhm KaiMnttt, BwUn 1876. 
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bilden 5 Tafeln mit Abbiktnngen der mericwttrdigBten Stücke. 
Unter diesm sden genannt: Nr. 9925 Svend Estridsen vom 
Ethelreds-Typas, Nr. 10135 ein beeooderB groeeer Denar dea- 
selben Königs vom Umfange einer byzantinisctien Goldmünze 

(24 Mill.), Nr. lo:i2S Olaf von Schonen 113S— 41 wo jedoch 
der Text OLAF I LVDI mit der Ahl.ildiinp OLAF REX DI 
nicht in Einlüaiig steht), endlich Ht. 11237 ein Witteupfeunig 
▼on Itzehoe. 

Ohne Zweifel wiid dieaer Katalog neben denen yen Welil 
V. WeDenheim and Beidiel die Stelle eines Handbnebee elnneh- 
men, worauf er in höherem Maasee noch als wenigstens eisterar 
ein Anrecht hat. Den bei jedem Sammler sieh natürlich regen- 
den Wunsch nach dem Besitze der hier vorgeführten Schütze zu 
befriedigen, if<t dadurch in gewissem Umfange Gelegenheit ge- 
hoten. dasH alle dem K. MUnzcabinet zu Copenhagen entbehr- 
lichen tStücke — und daronter l)efinden sich keineswegs blos 
die weniger werthvoUen — am 32. Septbr. 1876 aar Yersteigeranf 
gelangen; sie sind in einer eigenen, nnr die Nummer des Kala- 
loges angebenden ZosammensteUnng aa%eftUui. 

H. D. 

J. Dirks und Jihr. F. E. Hooft van Iddekinge: de 
muntcnvond van Beets in Friesland i Honderabdruck aus : de 
vrye Fries, 1876; S. 18. mit 1 Tafel. 

Vor einigen Jahren sind bei dem westfriesischen Dorfe Beets 
54 Mttmchen, merkwürdigerweise sümmtUch Obole, an%efiuidai 
worden, welche sieh naeh Gewicht (dorehsehnittUeh 0,29 Gr.), 
Fabrik und Darstellong den Utreehtem ans dem Ende des XI. 
und Anlhag dee XII. Jahrhunderts ansehHeesen. Sie sondern 
sieh in 3 Arten, die erstere mit yorwürtsgekehrtem Brnsthild 
eines Geistliclicn , im Wesentlichen ähnlieh den sehr mangel- 
haften Exemplaren, welche v. d. Chijs' Holland Taf. XLIV nog 
later ontdekte muntjes Nr. 3, und Utrecht Taf. XXX onzekere 
Nr. 1) abbildeten, die andere noch gans unbekannte Art mit 
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einem behelmten Profilkopfe, beide aber ihre nahe Verwandt- 
schaft bekundend dnrch das ttbermnstisBmende Gepräge der Rf.j 
welcbe die fnesisehen D«uure BroBCNi «ad Egberts nedudmieiid, 
swiseben swei PerleaUnieB *) eine Inicbiift trigt. Leider sind 
sowenig diese Insoliriilen als £e Umsehriften YOllig klar und von 
nnzweifelhafter Dentong, anoh die grosse Mtlhe, weldie sieh die 
liü. \'erfa88er mit f^jetreuer graphischer Darstellung dieser Um- 
schriften gegeben, bestätigt wiederum nur, wie wenig bewandert 
im Lesen und Schreiben die damaligen StempeUchneider ge- 
wesen sind. Indessen gewähren allerdings die zwischen den 
Perlenlinien best&odig erscheinenden Buchstaben AD der An- 
nahme Kamoi dasa die Obole mit dem geistlichen Bmslbild (dee 
heil. Martin?) von dem Utrechter Bisehof Andreas van Knik 
(1128 — 1139) herrtthren. In dem Hehnkofyf der zweiten Art er- 
kennen die HH. Verf. einen Grafen von Utrecht, indem sie 
darauf hinweisen, das« da« Grafenamt, bis es 1224 ftlr 200 Pfund 
der Kirche des heil. Martin verkauft worden, bei den Herren von 
Kuik gewesen ist. H. D. 

(Fabretti, A.), Kaocolta nnmismatiea del K. Museo 
di antichit4 di Torino. r- Monete oontdlari. — Roma-Torino- 
Firense 1876. Mit Hdssehnitteii. 

SoiigfiUtiger Gatalog der sehr reichen Sammlung, welche, 
der Cohenschen Anordnung folgend, anch die Mflnzen Caesars, 
der Monetäre unter dcii Triumvini. der Triuniviru selbst, der 
Cacsarmfjrder u. s. w. enthält. Die Sanmilung ist reich an 
ausKcrurdentlicben Seltenheiten: Arnos Secundus, Comaficios, 
Statius Mnreas, Ventidins u. s. w. sind vorhanden, auch sin 
sehr schönes Exemplar der Insserst seltenen von Tnyan resti- 
tnirten, richtiger erftudenen Goldmttnse des Divnt Julius mit 



1> Hoofl ^ tU«ldas» aivlit di«Ma Typu alt elii UebobMbial dM Ko- 

r<iliti):Hr!ip!ii Tempels an, was allerdings zuUsHis erscheint, wenn Oltll lieh all 
Mittt'UHcd etwa dir ( bnirisrhcn ) Oepra?o mit dem Mflnimeiiteniemen en Stolle 
der Siulen des Tempels denkt. * 
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dem blomen Kopf und der stehenden Venn«. — Alf« Fahretti (iie 
Saniinlnng Ithenmhni . enthielt sie ntir etwa Stück, jct/.t 
öooo. ein erfreulicher Beweis der Thätigkeit d»'8 gelehrten Be- 
amten and der fttrsorge der italienischen Hegiemng. 

A. V. S. 

Lambros, P. tMnudorayoftiatima tov fteoatwntov ßaat- 
Itiov 9^ K^it^, Athen 1876. Zweite Aufgabe dieter von mir 
bereiti frttber angeEeiglen Schrift, vermehrt dorehr eine auf den 

grieehiRchen Text folgende fninzltefuchc Uebersctxung , 80>vie 
zwei noch auedirte abgebildete Gigliati Johann'» II, 11*^2— 115b. 

A. V. S. 

Lenornuint, F., Mounaies royalcs de la Lydie. 
Pftriß 187») mit 1 Taf. 

Mit den fHr Mttnaen des Critooa gehaltenen bekannten Gold- 
«id äilbermttnten mit Stier- ond LOwenkopf bringt Lenormant 
eine game Reihe anderer Gold- nnd Electronmttmen in Veibin- 
dang, die gewisse Eigenthttmüchkeiten mit jenen sogenannten 
Cr« )8U8ni Unzen gemein haben, namentlich das Quadratam incu- 
soni. und construirt aus ihnen eine lan^;e Serie Lydischer Kö- 
nigsmUnzen: 1) Gyges 7(M— e)H3 v. Chr. 2] Ardys 063—621 
v.Chr. n Sadyattes? 621— 6H. r Alyattes 614— 558. 5) Croe- 
snt 558—544. — Trots des onleogbar gemeinsamen Gharaktera 
vieler dieser Mllnsl^ypen wird allingeiiaae Besdmmnng derselben 
doch Immer nnr Hypothese bleiben, am so mehr, wenn Insebrift- 
lose Hunzen, die als »anbestimmte« ihren besten Fiats finden, 
mit Ragenhaften Uerrschem and Zeiten in VerUndang gebracht 
werden. A. v. 

Numismatic Chronicle. London ls76. Parti. Gard 
ncr, P.. Sicilian ntudics p. 1 — 11. ni. H autotypen Tafeln ond 
einer jScbrifttafei] . Kanatbistorische Betrachtungen über die si- 
cilisehen MUnien sowie eingebende Untersncbangen ttber die 
Bnebstabenformen, die in dner ebnmologiseb geordneten soii^ 
fähigen Tabelle sosammengestellt sind. — Madden, F., Jewish 
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muusBuUics ete. Die KaiseniitliiieB, welche auf die Eroberung 
Jerwalenii beilIgMoli sind. — Die MQiuceii der Coboie Aelia 
CapitoUiM. ~ AmUBohe MlliiseD. — Auf S. 49 wird die bereite 
firUher eehoD von Madden riehtig geleeene, von de äaoley fUr 

{mlästinisch gehaltene und falsch geleflene Mttme in rbhtiger 
Lesung gegeben , welche ich im eiBten Baude dicner Zeitschrift 
rectificirt habe. Es steht nicht der Name eines "»Salugdiuus« ;!) 
darauf, sondern der volle Name und Titel des M. Salvidienus 
Proculns, des Proconsuls von Bithynien, von webhen wir be- 
reits MII1116B mit Titos' and Domitiai» Kopfe haben. Die Miaio 
ist also gar nicht «carleiBe«, wohl aber ist »pas de doate posiible 
sar Torigiiie de la piteet, wie sieh de Sanley, MUch im Ge- 
gensinuc, ansdrOekt. Die Mttme hat, abgesehen von den Tro- 
phaeen, die hier wie auf römischen Mtlnzen Titus" 8iege in Jiidaea 
feiern, mit Judaea nichts zu thun und gehört nacli Bithynien. — 
Literatur. — Miscellen, darin von F^ricdländcr die Kectitication 
der irrij;en Lesung einer kleinen Knpterniiinzc von Pcssinus mit 
dem Oybeiekopf. /Es steht aieht OEA IAEA, soadern IAEA, 
Tteileioht eine Feminiaform von Umg, A. r. 8. 

Nnmismati^lehe Zeitslehrift. Wien 1876 VIII, erstes 
Halbjahr. Kenner, F., Grieehisehe InedHa. Eine Silber- 
mWnvA' der Pisaten, einer bekannten goldenen in sehr auffallender 
Weise gleichend. Der Artikel beginnt: «Eine Münze der Pisaten 
in EÜR int meines WisseuH ncK-h nicht bekannt geworden.- Die 
MUnzrcihe von Pisa hat aber bereits eine zahlreiche Literatur. 
Zuerst vertffliMitUoht von Prokesch in ^den Wiener Akademi»- 
sohriften yon 1854, wuden diese Mttnien yod Bompois nach 
C^yiene gegeben, daianf vdn Mttller in Kopenhagen hn 8appla- 
ment seiner Nnmismatiqae de l'aneienne AfHqae wieder Pisa 
restitnirt and nenerdings eingehend Ton Cnrtins im Torigen 
Bande dieser Zeit8( liritit l>esprochen : daselbst ist auch die hinto- 
rische l'rsaehe der PrUgung der Pisaten sachpremHss besproelien. 
— Das PA aat einer Öilbermttnae mit Typen and Aufschrift von 
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ZacynthuH möchte ich alier als BeamtenDanicn, niciit als ilonio- 
noiabeaeiclinun^ mit Pale verBtelien. — Die kleine Silhcrmttnze 
von Syroe ist ein moderner Stempel, der im Berliner Mttnicabinet, 
vnler den (ateohen Mttnxen, aU KnpfermlMohlag liegt. Chnrac- 
teristiBch ist der misslnngene Kopf und die tehlechte Form V 
statt Y. — Die Bronzemllnze von Thyatim mit den bekitnsten 
Köpfen des Caracalla und Gcta scheint mir nicht ganz richtig 
datirt. Die Umschrift A C€ r€TACK • AV- KA- M • A ANTQ 
N€iN" kann nur so gelesen werden, dahs Caracalla den Au- 
gnstns-, Geta den Caesartitel fUhrt, schon der VorDanie Lucioa 
wäre für Geta als Angnstus nnm<»gliob (fickhel VU, 22», er 
liOrt i. J. 205 auf). Der Krane bei Gaesaren auf niebtitaitclMB 
Mttnzen ist nieht aUanselten. Besonders httnlig tilgt ihn Maxi- 
mos. Kenner, F., Die Ifllnien von Axns Cretae. Die Reihe 
beginnt mit der af» Silbenmtlnze restitnirten AI 3>/j mit Apollo- 
kopf und Dreifuss. Hcichardt, II. C., Ein Aureus des l*eK- 
cennins Nif;er. Eine dein Ansehein nach sicher ächte Goldmünze 
des Ni^^er mit sit/.ender Koma und ROMAE AETERNA ^sicj. 

— Trau, F., liömische Inedita. Darooter ein Medaillon von 
M. Aurel mit sitaender Koma, die von Victoria *beluttBit wird. 
Tran macht dabei auf den merkwürdigen Umstand anfknerlLsam, 
dass bis jetart kein Romatypus dieses Kaisers bekannt war. 
Femer ^n Quinar der Julia Paula, der ein/ige bis jetzt bekannte. 

— Hergmann, E. v., Zur muhanuncd. Münzkunde. Hlau, 
0., Nachlese orientalisrlier Münzen. — Lnsehin-Ebengreuth , 
A., Wiener Pfennige. Fundverzeicbuisse und Kritische Studien. 

— Wächter, C. v. , Versuch einer system. Beschr. d. Vene- 
tianer MHumd. — Forehheimer, ein Thaler des Fürsten 
Syms Anstfiaens von Coireggio. Eine interessante su betrü- 
gerisekem Zweck geprügte Nachahmung der Tbaler des Erskenog 
Leopold von Tyrol, mit einem * Brustbild, das dem Leopolds 
völlig gleicht, und der ebenfalls in schlimmer Absieht gewählten 
Umschrift LEODEGARIVS etc., d. i. der h. Bischof Leodegar 
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TOD Anton. Der Dynast Syrns von Gorreggio wnr, wie eine 
nul||;etheilte Urkunde v. 1623 lelirt, bereits in seiner Zeit ein 
berOehtigter Aospräger schlechten Geldes, dessen Typen be- 
kanntes ^tes ndes Reichs MOntK-Geprä^ imitirten«. — Ernst, 

C, Zwei Thaler der Fsmiilien Hosenlierfr. Darin ein nur in zwei 
Exemplaren bekannter merkwürdiger Tluiler Wilhelms, "Uegirers 
des üauses Kuscnber^«, im Jahr 1587 in Ueichenstein in Schle- 
sien geprägt, mit dem h. Christoph auf der liUckseite. — Na- 
mismatisehe Literatur, darin eine nnsfUhrliehe iBespreohnng von 
Dannenbergs Werk durch Lusehin-Ebengreutfa. A. y. S. 

Prokesch-Osten, Graf, Les monnaies des Rois 
Parthes. Pnris 1874—75, mit 6 antotypen Taf. Graf Prokesch, 
der gelehrte Kenner und Sammler, giebt hier den raisonnirenden 
Catahvg der Arsaciden seiner Sammlung. Bei der Einordnung 
derselben in das Berliner MlinKkabinet sind wir mehrfach von 
den Bestimmungen des Verf. abgewichen. Die von Prokesch 
unter twei KOnige, Aisaees V. und VI. vertheilte Reihe ist in 
unserer Sammlung unter letsterem Tcreinigt, das ?Qn Frokeseh 
publioifte bekannte Unienm, die titeste Arsaciden-Tetradraebme 
init Seleueidentypen, die Prokeseh Demetrius II. als partbiseiien 
Statthalter giebt, ist Friedlaender wegen einiger Aehnlichkeit des 
Kopfe« geneigt demj»'nigen Könige zuzuweisen . welcher als Ar- 
saces III., Artaban I. oder Arsaces IV. Phrjuiputius gilt ' . IJeber 
die ganz unsicheren Zntheilungen der Silbermllnzc des »llimerus« 
(Taf. II, 18) and der namenlosen Kopferratlnze (Taf. IV, 36} an 
•Orodes, KOnig von Annenien« habe ich schon frOher gesproehen ^ . 
— Einen Ktfnig »Mnaskires« giebt es nicht; das nai MptunUgt/s 
di ßao'tUvg na^^aiut^ bei Lueian (Macrob. 16) ist Ka§ivaaxiQtjs 
etc. sn lesen nnd dieser partbiscite ROnig Camnascires, welcher 
UÜ Jahre alt wurde, ist ofibubar identisch mit dem einer Nelien- 

1 ) Mtfnolres de St. PAenb. n, Taf. I. 4—9, PrakMrli Ttf. I. Nr. 9. 

2) Vgl. bemndtn omIiimi Artikel Aber Anaridenaifloieii tn I. Bende dieser 
ZellieliriliL 
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Knie der Arsadden aDgehtfrigen Gemahl der Ansäte. In weichen 
VerbtttnisB xn diesem der mit Seleneidenlypen prHgende barttoee 
Camnisciree 'Tetradraehme bei Bartbolomaey, Draebme in 
Berlin, sm» Prokeseb* Samroinng' steht, ist niebt %n entsebeiden. 

— Jedenfalls werden trot/ l'rokesch' und Anderer Si-hriften 
innner ntwh viele Hiithsol nnd rnsiclierlit iteu in der Chronologie 
und Bestinininng der Arsaeidenreihe bleiben. A. v. S. 

M. G. Sehl um berger: Knraisniatiqnc de UhoiieR. avant 
la eonqndte de l'lle les ohevalieni de St. Jean (Lee Gabalas 
et lenrs divers raceoMenre). (Extrait de la Revue aroböol.) Paria 
1876. 8«. S. ao mit 1 Taf. Abbildmigen. 

Der nnermtldlicb tbfttlge VeHksser stellt hier die Rhodiscben 
Mttnzen de» XIII. Jahrb. bis znr Eroberung der Insel dnreb die 
Johanniter l'M)! — 1:?10 , im Ganzen 20. siininitlicb kupferne, 
zuHammen, die bisher namentlich duivh P. Lanibros veriiflFent- 
liohten, vermehrt mit einigen noch nnedirten. Die Hltenten. und 
man darf wohl sagen interessantesten sind die der Brttder Leo 
md Jobann Gabalas. Jener, kaiserlicber Befeblsbaber der Ar- 
obipelflette, wnsste sieb naeb der Begründang der lateiniseben 
Herrsebaft in Konstantinopel (1204) der Insel Rhodas nnd einiger 
Cyeladen zu hemMchtigen, und f^ieh darin, bald rIb VaRall des 
Kaisers von Nicaea. .lohann Dneas Vatatzes). I)ald als Bundes- 
genosse nnd Lehnsträger der ihm feindlielien Venetianer bis an 
sein Lebeusende 1240) zu erhalten, die Herrschaft seinem Bru- 
der Jobann hinterlassend, der sie (1248) an Qenneser Aben- 
teurer verlor, später aber vom Kaiser wtederbeigestellt sein 
mag; wie das finde seiner Regierung so ist auch sein Tode^ahr 
nngewiss. Mit Reebt wohl schreibt man dem ilteren der Brflder 
diejenigen Knpfersttlcke zu, welche blos den Familiennamen mit 
dem von ihm angenommenen . aneh nrknndlich belegfen Titel 
Caesar enthalten, zugleich aber ihn als des Kaisers Difuer be- 
zeichnen. So haben diese Münzen Taf. VI, 1 n. 2) — das 
einzige Beispiel byzantinischer Baronaimtlnzen, und daher wob! 
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ZeaeniM ablegend Ar die tiMtMeUiehe UnabhlUigigkAit der 6a- 
Inüm — auf zwei Seiten vertheilt oiid ohBe weiteree Geprl^^ 
die AHMniflen: Kataof 6 raßaXagf RJ, h Scvkog rov ßagi^ 
Utitg, während die seineB Bmdera (Taf. Vn, 3 n. 4) dessen vollen 

Namen mit hinzugefllgtem Titel uv'htvtr^g tragen, also '/w o l'a- 
ßalag, Rf. o cai^eyii^g ti^g 'Podov. Von ilmcn werdeu aneh die 
Nr. 5 u. 6 Taf. VI seiii, deren erstere FA im Monogramm. Rf. 
Kreaz, die andere anscheinend den Familiennamen in den Win- 
IuHm wm KreoMB (l>ei undeallieher ly.) leigt. Uienuif folgt 
eine Amahl tdehsr erst theüweiw verOflbntlieliter, anf Bhodoe 
lilbifig ud sout niigends gefondeoer *] UiliizeD, welelie sftmiiit- 
Ueb das sogeiiaBiite Pattologisehe Wappen tragen, ond gans 
gleichartige Fabrik zeigen, namentlich grossentheil« viereckig 
mit abgerundeten Ecken sind, l'eber jenes Wappen, welches 
die Gestalt von 2 oder 4 einem B ähnlichen Figuren hat, ist 
man trots vieler Untersuchungen noch nicht im Klaren; folgt 
man dem Codimis (vm 1453] and einem in Pinder ond Fried- 
Itoder's Mtrilgen 8. 43 angHogenen proTensalisehen Manmeripts 
ans Carls VII 2Seit, so diese Zeieben als Fenerstnble 

aasnseben; fest stebt jedenfalls, dass diese Zeieben nasser bei 
den Palaeologen nur noch liei den ihnen dnrch die Bande des 
Bintes verbundenen Familien , den Markgrafen von Montferrat 
sowie den Gatelnsi von Lesbos nnd Aenos vorkommen, und 
aus gleichen GrUnden Anfnahuie in das serbische Wappen ge- 
funden haben. Richtig wobl verlegt Hr. F. diese Mttnaen in die 
Zeit swiseben Jobann Gabalas nnd der £robernng tob 1307/1310, 
in welebor die Hensebaft swiseben den Fnläologen nnd yer- 
sebiedenen Gemesiseben Eroberem bestritten nnd getfieilt war, 
soweit niebt bereits die Tirken Hasten Fuss anf der Insel ge- 
fusst batten. U. D. 

1) Aich lek vndMk« Hm Piof. Rom Nr. iÜ wmI tS Taf. VI, die tr •«! 
Bbodii« •rworben. 
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Th. Stonxel: Nnmismatisebe Htndien. I. ZnrOe* 
Bohiehte des AnhaltiBehen MttDsweseiiB. n. Der Brak- 
teetenfBod von Jessen. III. Der Brakteatenftind von Gerbstedt. 
Leipzig, C. G. Thieme. 1878. 4**. 38. mit 5 Tafeln Mttnx- 

abbildungcn. 

Die eiHte der drei AbliaiHlliinj^en, welche in diesem Bänd- 
ehen vereinigt sind, giebt eine UeberBicht des Anhaltiscben 
MttnsEwesenB vermittelst eines im Sommer 1875 in der Hauptver- 
Bunmlnng des HnnvereinB gehaltenen Vortrags. Die Form der 
mttndlichen Bede ist im Dmek beibehalten, ond erklKrt manehe 
sonst befremdende Einzelheiten, sowie die etwas breite Form 
nberhanpt. Der Herr Verf. beginnt mit dem angeblieben Denare 
des Abtes E^jjfinhard von Nienburg und dem etwas spUtereii der 
Aebtissin Hedwig von Gernrode, welche er für die ältesten der 
Anbaltischeu Länder hält. Scheidet man diese Gepräge aus, 
deren Zutheilung doch nicht sicher ist'i, so stehen dem Alter 
naeh die HaibbralEteaten des Kienburger Abtes Adalbert (oa. 1 130) 
an der Spitse >}. Bald ViBaßi sieh anefa die laadesbeirliebe Mllns- 
sebmiede, als deren lltestes Ersengniss man jene pritebtigen 
Brskteaten des Fraaklebener Fundes mit dem yollen Namen den 
Landes (marchio Anehaldensis) betrachten mag) . Die BlUthe der 
Frägekunst, welche auch unter seinem mUnzreichen Sohn Bern- 
hard andauert, welkte schnell, kleine und fast stets schriftlose 
Mttnzeu, meistens Brakteaten, weniger D(;nare, füllen die näch- 
sten Jahrbnaderte, bis in der aweiten llälfte des XV. der erste 
Oraseben (von Albreeht V f 1475) erseheint, dem an Anfiinge 
des folgenden Jahibnnderts der Slteste, von mir (ans dem Fnnde 
von COhran bei Dessan, KObne NF. S. 46) TeiQffentliebte ano- 
nyme Gk)IdgQlden folgt. Mit dem Jahre 1539 beginnt die Tha> 
lerpräguug, 1567 die der halben, 1 Jahr später die der Viertei- 
lt nan mIw, wu Irh über diese MSiixeii In meineai Weilte »Die dentaelMa 
MOAten der OeU. a. Mnk. lUiMnel«> Nr. 80», 880, 1173, 1175 geMgt. 
2) Bbende Nr. 838. 
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tbaler. So wird nun die snniiDanseiie Anfxäliliiiig^ «nter Her- 
vorhebaog des Wichtigsten bis iraf muere die LandeBmllDMHi 
beseitigeiide Zeit fortgeaetst und am Sehlnsse noeh eine kune 
Uebereieht ttber die Ansprägung seit dem Anftreten dar Thaler 

gegeben. 

Eg folgt die Beschreibung zweier Brakteatenfunde, welche 
zwar nicht, wie der von Herrn St. so treflflicli erläuterte Freck- 
leber, darcb die ächönbeit ihres Inhaltes bestechen, aber doch 
unsere Kenntniss. namentlich der Anbaltischen Mtlnzen des XIII. 
Jahrb. betiichtUeb erweitern. Beide, enthalten fast nur aehxift» 
lose MUnsen, an die heraomtrelen ein gewisser Mndi gehttri, 
der Herr Verf. bat aber aisserdem aneb noeb ^ erforderliehe 
Besonnenheit bewShrt, nd somit seine Angabe so gut gelöst, 
als es überhaupt möglich sein dttrftc. — Der zuerst erörterte 
Fund von Jessen, dem von Schadeleben (s. Schoenemann z.vaterld. 
Mzkd. Wolfenb. 1S52 verwandt, besteht wesentlich aus anhal- 
tischen, dann aach einigen brandenburgischeu, sächsischen, stol- 
bergisoben, brannschweigischen und magdeburgischen Geprägen, 
fast anssohUessIieb Brakteaten, deren grOaster Theii bisher onbe- 
lunnt war, und enthftlt sdne Zeitbestimmong namenilicb dnrob 
einen Schrifibrakteaten des Enb. Bndolf von Kagdeboig, ^Nttirend 
die meisten flbrigen. grösstentheils wohl etwas jüngeren Mflnsen 
schriftlos, wenn auch meisteutheils mit heraldischen Bildern ver- 
sehen waren. 

Etwas älter ist der zuletzt besprochene Fund von Gerbstedt, 
welcher vorzugsweise die Kegiernng des Grafen Heinrich von 
Anhalt, Sohnes des Herzogs Bernhard (1212—52) nmfftiwti and 
uns aneh mit einem boebwichtigen, dproh die Inschrift HC 
CO CFl gesicherten Brakteaten desselben bekannt maeht. Ausser 
sablreiehen andern Anhalter Brakteaten enthiU dieser Fnnd aneb 
solebe von Quedlinburg. Goslar 'oder Nordbansen), Meissen und 
Mapk'lpiiiT:, sowie ein paar englische und kölnische Denare. 
Hervi*r/.ui)eben sind ausser einem zweifelhaften Schriftbrakteatea, 

Zcitucbrifl für NuBitmatik. IV. 20 
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▼ieUeicht vom firandenbnrger MArkgiafen Konrad, nameutlich ein 
Rdtorlmkteat mit NIC, den man wegen der Bante im Sdiilde 
dw Beilen nnd im Felde venndit 8^ k0nnte ftr llaiiefeld in 
Anspraeh sn nehmen, wo Mlioh du NIC ebeneowenig nli eonst 
ErUtmng finde, und femer Brakteaten mit arelutektoniieher Dar- 
.stellan^^ und ALB€R>~TVA€ — Rl and ähnliche. Sollten diese 
nicht doch von dem Ma^'deburger Erzbischof Albert 1205 — 33 
herrtihren? Sie ähneln doch sehr gewissen seines Nachfolgers 
Yillibrand, und die Inschrift erlaubt wohl keine andere Aas- 
legvng; Albert ist ttberliaupt merkwürdig durch seine so hetero- 
genen Qeprige. Zn enriUuien sind noch die Nr. 41 bis 47 
wegen der EigenflrtlmKehkeit, dase aaf ihnmi ein lockiger Kopf 
mtieft erscheint, der also aaf dem Stempel erimben geschnit- 
ten war. 

Um schliesslich noch Ehnelnes zn berühren, so ist doch 
wohl der Gernroder Ursprung des bekannten 8ch<inen Hrakteaten 
der Aebtissin Hedwig S. 3 sehr ungewiss, die Inschrift 
Posem XLilV, 11 sie giebt, spricht mehr fttr seine Deutung 
auf Nordhansen. 8. 9 Roger von Sicilien liat wohl mancherlei 
Goldmünsen geprigt, aber keine Dekaten. 8. 10 Die Unecht- 
keit des Maimer Tkalers Ton 1438 nnd Tieler anderer hat Grote 
(Mntad. 1, 413, veigl. m, 188) so nnwidsrleglleh naohgewiesen, 
dass sofohes nicht mehr als bloss sweifeihall beselc h net weiden 

sollte. S. 20 Auf dem Brenaer Brakteateu des .JesHcner Foodes 
(Nr. ü3 erscheinen wohl 1^ Her/en, nicht 1, im Schilde. 8.20. 
Der Umstand, dass Jessen in Sachsen liegt, giebt doch der Ver- 
mutbaog Baum, dass noch einige der nach Anlialt gelegten MOn- 
M dieses Fondes eher von den HenOgen von Sachsen aosge- 
gangensind. Sieheies lisst sieh hieriber fteiüeh bei der Fabrik- 
Yorwaadtschaft nnd den naaienflich dneh den Trebilier F^nd 
nachgewiesenen Bestreben der Stempdschneider, ihre Stempel 
denen der Nachbarn oft bis svr Tins^nng ihnlieh tn machen, 
aiellt feststellen. 8. 29. Nr. 7 soll im Schilde einen balbeu 
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Adler haJbeOj wählend die Abbildimg deutlich die BaUensüldti' 
sehen Balken seigt 

Die wichtigsten der besprochenen GepiVge sind anf den 5 
Knpfertafeln cor Anschanimg gebracht, namentlich alle Inedita 



Die Schrifttefel gdiSiC nieht, wie irrig in der Ueberechrift stellt, zu p. 147, 
•oodeni ni p. 102, n Hm. Dr. HordtmaiuM Avfwti : »PertepoUtMilidie 
Mfinten«. 

S. 133 Zeile i o. ist auifeblich« zu streldieB. 

S. 148 Z«ne 6 o. Ist n lesen: »L B, im L Spnreii «fnes Bodistslmai, 
des L und B dmdi die Figor gttreniit.« 



der beiden Fände. 



H. D. 



Verbesserungen su Heft 1/2. 
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Ttf. Vm Nr. i — 6. 

Eine neue Abeduift der pamphyliBehen Insclirift ron Sillyon, 
welche von Herrn Dr. ffirschfeld eingesandt worden ist'), hat 
dern verstorbnen Dr. Siegnsmund Anlass zu einigen wichtigen 
Aufschlüssen Uber diesen Dialekt gegeben , allein die Inschrift 
bleibt immer noch unverständlich. Fttr die fernere Erforschung 
scheint es ntttslioh| auch die Mttnzen welche pamphylische Auf- 
schrift haben, Bosammen za stellen; sie erklilien einiges. 

Die drei anf TM Vni Nr. 1 —3 abgebildeten Mttnsen, Yon 
der ersten twei Exemplare, haben sieh seit konem ün MUni- 
kabinet xnsammengefiinden. Da sie bei verschiedenen Typen 
alle die nämliche Aufschrift ZEAYMIYZ haben, so muss dies 
eine Stadtbezeichnung sein. 

Die Endung lYZ erinnert an die des EZTFEAIIY3E auf 
den bekannten häufigen SilbermUnzen mit zwei Ringern auf der 
einen, ond dem Schleuderer anf der andern Seite. Man hat be- 
sweifelt dass diese Anftehrift Aspendos bedeute, nnd hat die Mttn- 
sen der pisidischen Stadt Selge sogeUieilt weSX Selge ähnliche 
Typen mit der Anfsohrift ZEATEfiN hat, allein diese Typen- 
Verwandtschaft wird dnreh die nahe Naehbarsehaft von Aspen- 
dos und Selge genügend erklärt. Waddingtou bat dies mit 
Scharfsinn und Gründlichkeit erürtcrt^). Er sagt richtig dass 

1) ]fMitab«ri«ht0 im Btribm AktM« 1874. 8. 738. 

2) IldTiM niiMlHBattq«« 1808. 8. 82. 

SaltMkrlfl ntr MamUmllk. IV. 2| 
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die SUbeimlliixeii ▼on Sdge jttoger siiid als die meiBten toh 
AspendoB; rie sind aogar Kopiem der jOogsten Gattung i). 

Andre Beweisgründe hatte sehen Eokhel heigebraeht: das 
Zeogniss des Pollns dass die Anpeudier anf ihren Hflnsen Binger 

darstellten, und das Vorkommen derselben Ringer auf einigen 
Kaißerinünisen, z. B. des Muximus, mit dem Namen vou Aspendos. 
lieber die Aufscbrift der Silbermttnzen sagt Siegismund *^) : 
»Die Mlinzaafschrift enthält nattlrlicb den einheimischen 
Kamen der Stadt, der auswärts hOehst wahrscheinlieh durch die 
lonier, die das nieht ertragen konnten und daher zu n aaai* 
milirten, die ans den Sehriftstellem gdXulige Form ^navöog 
annahm ; diese haben dam, als die xoi«^ zur Geltung kam, die 
Aspcndier selbst augeiKumiien nnd auf den Münzen aus späterer 
Zeit gebraiu'lit. Aucb sonst koninit es ja vielfaeli \<n\ da die 
Grieeben die dialektiseben Verscbicdeuheiten aucb bei den .Städte- 
namen ausprägten, dass wir erst aas Inschriften oder Mttnaen 
den wahren d. h. einheimisehen Kamen kennen. Der nasalt 
Laut Yor dem d ist in der Mttnsaufschrift nieht ausgedrttekty 
gerade wie in der Insehrift aus Syllion in ATPOTTOIZI 
noiöi) und in der pamphylisohen Glosse dd^lsaM^i bei Hef^- 
diius. Der Bnehstabeneomplex II YS ist die Endung lo^ mit v 
für o, und mit dem dureli das zweite I gegebnen Ausdriiek des 
zwiscben t uml o börbaren Jod, wie er sieb ancb in der In- 
schrift von Hyllion in HIIAPOIZI laonloi findet. Diese In- 
schrift hat aucb in Y BOAEMEN YZ / ßm-h'^iivog' . ein 
unzweifelhaftes Beispiel ?on Y statt O. EZTFEAHYZ ist 
AZnENAtOZ.« 

ZEAVHIVZ ist also aueh pamphyliseh, und erfainert an 
Sillyon. Diese Stadt lag zwischen Aspesdos and Ferge, beiden 

1) Dm MOnskabioet bMltat aber «oeh «ine tlditlieh alte IfBnze mit disMa 

T)pcn uiiil lEAEnON. Alao bat Seif» aueb aebon Mb elnaial die Typen der 

roärhtigen NacbbarsUdt kopiert. 

2) O. Cuniut, Studien zur griechisdieo Graouiiatik IX 93. 
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01^, Peige bat wie Aqtendo« eine pemphyliache HnnzaafiMlirift; 
es iat also aAtllrlii^i aiiefa in Sillyon eine aolclte sn finden. Und 
diese llflnsen gebaren ncher Sillyon, denn die .Typen der ersten 
kehren genan gleieh auf einer mit der Anfiseliriit CIAAY€fiN 

(Tafel Vlll Xr. 1) wieder'). Sichtlich sind auch hier wie in 
Aspendos die paiuphyliBchen Münzen die älteren. 

Der Kopf stellt Ares oder einen Heros dar; die l*^gar der 
iCeiirseite ist anf beiden Exemplaren des MUnzkabineta nicht 
TöHig dentüeh, aber es ist sieher ein bSrtiger Mann, naekt bis 
auf ein Gewand welehea Tom linken anf die Httfte gestutzten 
Ann berabhiiagt; was er in der Toigestreckten Beehten bftlt, ist 
nieht kenn^h , ebenso wenig ob Tor Ihm Im Felde ein Blite 
oder eine Keule aufrecht steht. Bessere Exemplare werden dies 
entscheiden. Links vor ihm steht ^ . 

Auch die Typen der beiden andern pampbylischen Mttnzen 
Ton Sillyon kehren anf den griechischen wieder; Kaisermttnzen 
Ton Sülyon haben den Apollokopf, aneh den schreitenden Apoll, 
nnd-den thronenden Zens; dodi sind diese Typen allgemein Ter- 
breitete nnd beweisen nicht viel; die ToUstllndIge TdentitSt der 
beiderseitigen T>'pen der ersten MUnze vnd der griecbiscben ist 
entHcln'idend dass alle diese Münzen »Sillyoii p^li(>ren. 

Eh hlciht also noch die l'urm ZEiAlkliYZ zu erklären. 

Die Stadt wird gewöhnlich .Syllion genannt, allein alle grie- 
chischen Münzen haben ZIAAYEÜN , niemals das Y in der 
ersten Silbe. Ptolemaens^ schreibt Stkovw, also aoeh Jota in 
der ersten BUbe. Der nSmIiche Wechsel der Stelle von I nnd 
y Ündet sieh in Mytilene; dort schreiben die Mllnsen nnd die 
alteren Schrifsteller Mytilene, Mitylene ist die gelftnfige Schrei- 
bung; hier ist Sillyon die ältere, Syllion die gelüutige. 

1) Die Abbildung Nr. 4 i«t n«di einem völlig deutlirheii Kxeiupiar; dies wird 
gMagt, mfl «if «tner Mdnni Mflata vwi SUlyon die gMehe Figur »ber b«U«id«t 
und mit Stiefeiti eiMhaint. 

a) V. 6. 7. 
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Die pamphyUeehoi Httusen haben in der enten SQbe E, 
die griechisclieii I ; derselbe LaatwechBel findet sich in Sekyoii 
Sikyon» Mende Minde (HINAAON anf Mtlnsen), immer ist daa 

e der ursprüngliche Laat (in Mende ist er auch später wieder 
beibehalten worden) . 

Die grieeliischen Mün/en schreiben stet« XI ') , aber gleich 
den pamphylischen MUuzen hat auch Steplianiis Byzantius ein 
einfaches k : Svkeiovj and seine alpluibetiBche Ordnung sichert 
dies einfache A; Ptolemaens, wie sehen gesagt, hat 2ilovop, 
and wie 6. Kramer Strabo 0. 067 anführt, sagt Enstatfaias ad 
Dionysinm von Sillyon: h dvoi IX ^ xai Si* kvög^ and femer: 
d^Xop Si 8ti %ai Svlai&tf t6 roio0t«v yqdipetat. Das einÜMbe X 
ist also gesichert. Man kann demnach in SEAYHIYZ den 
Naineii von Sillyon erkennen, und in der ersten Zeile der ange- 
nUn ten Insehritt ZYA'EI AKAIHIIAPOiriMArE . .. . WEAE 
ZEAV^..A ist im letzten Worte zu M zu ergänzen, und 
ftor ZBAVMIIOZ (Z. 3) ist gewiss ZEAVMIIOZ zu lesen. 
DieMttnzen haben die Endang lYZ, die Inschrift IIOZ; ebenso 
kommt auch EZTPEAIYZ änf seltenen Mttnseo neben dem 
gewohnlichen ESTFEAMYZ vor; lOZ nnd lYZ sind gleich- 
werthig, wie Siegismnnd gezeigt hat. Ueber den Bndistab H 
nachher. Ob nnm bei MAFE..,. an die ebenfalls paniphy- 
lische Stadt Magydos denken darf? 

Die dritte paniphylisehe Stadtaufsehrit't, von l'erge, ist noch 
dunkel: MANA4JAZ HPEIIAZ in zwei graden Zeilen an 
Seiten einer stehenden Artemis. Waddington and alle frtlheren 
hatten MANAlflAZ gelesen das Tortrefflioh erhaltene Exemplar 
des Mnnzkablnets (Tafel Vni Nr. 5) stellt die nene Lesnng fest. 
Diese Münzen haben viel erdnldet, man hatte .ANAIIIAZ irrig 
ANA^A . . gelesen nnd sie Anaphlystos zugetheilt, dann Perge, 
dann Preuasöos in Kaden, endlich wieder Terge. 

1) Fellailn gab swel des H. Aonl nU otneni 1, aker tioU Inig, dn« 
Mtonnet beidireibt die «hn« Zweifel tdmitiadiett EumplMe nit IX, 



f 

M 
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Die Mnnzan Btunmen za den griecbisehen , welche APTE- 
MIAOZ TTEPrAIAZ ebenso gestellt haben, man mOehte also 
in MANAI|IAZ den einheimisehen Namen der Artemis im Ge- 
nitiv sehen. ...ANA+A... wird in der Inschrift von Sillyon 
Z. 29 augegeben. Die späteren Münzen haben die Göttin als 
einen konischen Stein zwischen Sonne (Stern) und Mond im Tem- 
pel, also als ein einheimisches Idol. Waddington erinnert daran 
dass Kybele, ebenso dargestellt, unter dem Namen Ikydunig ver- 
dhrt worde. Er spraeh mit seiner gewohnten taktvollen Umsieht 
sweiMnd die Verawthnng ans, Manapsa mOge yielleicht mit Hen 
snsammenhängen. Da aber der erste Bnehstab kein M ist, so 
fUlt diese Hypothese. 

TTPEIIAZ entspricht gewiss dem TTEPrAIAZ der grie- 
chischen MUnzen; eine derselben, im Münzkabinet, hat dafür 
FEIPrAIAZ. 

AoBser den angeflihrton giebt es noeh einige paraphylisehe 
Worte auf MQozen. Eine seltne Silbermttnse ron Aspendos mit 
den gewidmten Tjrpen hat im Absehnitt mit sehr kleinen Bneh- 
Stäben MEAETVZEAVyA, und Pellerin«) giebt einegleiehe 
aber mH EAVV AHE/^ErvS . Dies sind folgUeh zwei Worte, 
und nicht ein Name, wie das Pape-Benselersche Wörterbnch an- 
giebt. lu der Inschrift Z. 10) kommt MANETVZ vor. Die 
Lesung (lieser Aufschrift ist sicher, dass sie zuweilen abweichend 
angegeben Mrird, ist bei so kleinen Buchstaben erklärlich^ sie 
sind so klein wie die der Stempelsohneider-Aufschriften zn sein 
pflegen. Daher hat die Yermnthnng KirehhofTs: EAVYA sei 
f{y]h»ffa Wahrseheinliehkeit, obwohl die Stempelsehndder sonst 
ihre Namen nnr anf besonders sebVne Mttnxen zu setzen pflegten, 
nnd diese nieht eben besser geschnitten sind als alle andern. 
Das y wiire, wenn l'yXvifia gelesen wird, vor dem k ansgefaUen 
wie y im Pamphylischen vor d und t (s. vorn). 

0 Pmptos «i TiUM Th. n T«f. 70, 6{ die AnfNlffHI l«t abfeMdel: Mlonp«« 
Tafel XXXV 109. 
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Dm Zeichen t4 M oder H , welchee Mer auf den M ttnsen 

nnd in der Inschrift Torkomnit, iit noeli dnnkel. Anf der Mttnse 

von Perp:a begannt es dsxn Wort, in ZEAVHIYZ steht es zwi- 
schen zwei Vokalen, in ..AZk^TY... Z. 15 der Inschrift) zwi- 
schen zwei Consonanten; ein Consonant kann es nicht sein; 
Tau igt es anch wohl nicht, denn dies hat in der MUnzaufschrift 
von ÄBpendoa die gewohnte Form F ; das Aspiratiomaeichen ist 
in der Inschrift H , wie HIIAPOIZi seigt; der Geitalt nach 
sieht der fragHehe Bnchitab am ersten dem H ühnlieh, allein er 
steht swischen Z nnd T, nnd in dem gleich sa erwähnenden 

erseheint er als selbstindiger Bnehstab. 

l iii für dio HrforHchung des paniphylischen Dialekts das 
ganze nuniisniatisohe Material zn geben , so weit es mir Jetzt 
vorlie^jt 'j : die Silbermllnzen von Aspendos haben fast immer 
auf der Seite der Kinger Bachstaben, meist zwei neben einander, 
selten nur einen; anf einer besonders schönen, welche einen 
grossen Genius als Beiseichen hat, steht APV. Die swei Buch- 
staben sind meist ein Vokal und ein Consonant, selten xwd 
Consonanten, z. B. AP. Die Stellung der bdden Buchstaben sn 
einander scheint gleichgültig gewesen zn sein , auf einer Mtlnae 
steht OTT und auf iliicr Kehrseite TTO, auf einer Münze findet 
sieh A<t>, anf einer aiulern <J>A. FK und KF, Fkl und HF. 
OTT zeigt, dasK «lies keine Zaiden sind. Das F ist recht häufig, 
auch das H , welciies hier die Form H hat und oft neben einem 
andern senkrechten Buchstaben etwas iinkshin geneigt ist. Ein- 
mal steht L^, in der Inschrift kommt Z mehrmals vor, nach 
AP^YPOTAI ist es Gamma, also wird auch L Gamma sein. 

Auch einige Bionzemttnzen Tön Aspendos scheinen pamphy- 
fiseh zu seinj eine mit dem Schleuderer der SilbermUnzen, 
und zu Seiten desselben O G, andre mit dem Vordertlieil eines 
Pferdes und »uf der KehrHcite ein Cicrüth ^Taf. Viily worin man 

1) Die bekannten SlIbennQnzen von Side, nrit ^nliisehen Anfe^rttlM In 
wekhen einige grieebtsrhe BncbtUben iteben, geboren niebt bfeiher. 
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eine Decke die den Sattel vertrat, erkennen will. Zu Seiten 
desselben stehen zwei wechselnde Huclistabeii O ö , ^ ö, 
M 4>, AM, also in der Weise wie die eben besprochenen 
Buchstaben der Silbermünzen; einen sicher pamphylischen Buch- 
staben habe ich hier jedoch noch nicht gefunden. Die richtige 
Zntheilmig dieser Mttnzen, welehe firOher naeh den einzelnen 
Bnehstaben venehiedenen Stidten (OthiyVi Ethneetae a.8.w.) 
zngetbdlt waren, Terdanken wir wiederum Seetini, er wies anf 
eine hin, wel^e bei gleichen T^pen den grieehieehen Namen 
von Aspendofi hat. 

Die i)aini)liylis( lion SilbennUnzen von Aspendos beginnen 
sehr früli, den äusseren Kennzeichen nach um 500 v. Chr., sie 
haben kugelige Form; die Typen sind ein kämpfender Held, und 
anf der Kehrseite das Triquetrum. Die AnÜBchrift ist kurz, EZ, 
dann EST, später EZTFE. Eine dieser ältesten Httnien mit 
denr Krieger and dem Triquetrum, welches hier von einem Löwen 
begleitet ist, im Brittischen Hoseom, hat ESP. Dadurch wird 
die Annahme Siegismnnds (S/298) : EZTFEAIIYS sei zn As- 
pendos geworden, bestätiget, allein es wird auch erwiesen, dass 
schon in der ältesten Zeit das P statt des TF gebraucht ward. 

Auch die älteste mit den Ringern hat noch EZT. Die 
ToUständige Aufschrift erscheint zuerst auf kleineren Silber- 
mttnzen mit einem fieiter und einem Eber, dann folgen die ge- 
wöhnlichen mit den Rmgem; die grosse Hasse derselben seheint 
einer Epoche anzugehören, einige unterscheiden sich aber dent- 
lidi als Jünger. Ihre Menge ist erstaunlich, wenn wir auch 
wissen wie bedeutend Aspendos war. Die gewöhnliche Gattung 
bat in der immerhin recht lebendigen und guten Zeichnung der 
Figuren , in der Form der Buchstaben und in den äusserlichen 
Kennzeichen etwas ungriechisches. Dagegen sind die pamphy- 
lischen ßronzemUnzen von Sillyon und l'erge ganz griechischen 
S^ls. Perge hat später griechische öübermttnzen geprägt. 

J, FriwIlMadtr. 
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n. 

Auf die eigenthttmliolie finolieiDiiiig einer rein kaiseiUclien 
Prägung im bosporaniBchen Reiche habe ieh beieitB früher bei 
Gelegenheit der Besprechung eines Qoldstaten TOn Chertonesns 
aufmerksam gemacht. 

Die Bieher datirte Münze des bosporanischeu Beiches ohne 
jede Erwähnung des Königs ist der Goldstater: 

Hf. Kopf mit Lorbeerkrans reohtshin (divns Claodias) . 
jif. Ko])t des Nero mit Knaus reehtshin, dahinter ein 
Monogramm aus NEP12 K, NtQwv KXavdiog oder 
KaiaoQ ') , unten ONT (359 der bosporan. Aera, 
63 n. Chr.). A^. Paris. 

IMeser sdiliessen sich die Knpfermllnsen Nero's mit den bospo- 
ittidBohen WerAbexeiebnongen 48 nnd 24 an. Es ist nieht m 
besweifeln dass das Tttllige Wegbleiben des kSnigl. Bildes nnd 
Monogramms oder Namens politische Bedentang hat. Es ist 
wohl zu beachten, dass grade in dem Jahre (63 n. Chr.) eine 
rein kaiserliche Münze des Bosporus auftritt, in welchem 
Nero den König von Pontus, Polemoll, absetzte und das Land 



n Gewiss nirlit K als Anfatigsburhst&be vnn Cotys. Vgl. Koehnc, Mii'J. Kot- 
Bchoubey II S. 220. Das ß des Monogramms ist vielleicht nur der aucU au{ den 
KtafgHüMMfimBinieii (ewVhjiIicha YerbiiidQiigMtTieli. 
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iiir PlroTinz machte*). Wir wissen, soweit mir die Geschichte 
jener Gegenden bekannt ist, nichts genaueres Uber die Sehiok- 
sale des KOnigs Cotys I., des BradeiB und Verrätkers des Mi- 
thradates. Er worde von OlandinB an Stelle des Ißtfaradat zum 
Könige des Bosponu eingesetzt, aber alle sdne Mllnsen mit 
Kero's Kopf zeigen In ziemlich fbrtlanfiBnder Reihe niedrigere 
Daten: NT, BNT, ANT, ENT, SNT, ZNT, als die Gold- 
mttnze Nero's ohne Cotys' Mono^iainui vom Jahre 
ONT; es ist also sehr wahrscheinlich, dass ihn Nero ebenfalls 
im Jahre 63, wie seinen pontischen Collegcn Polemo Tl.. bcRci- 
tigt oder wie aneh Koehne Termnthet, besohränkt hat. Erst 
nnter eUiem spateren Kaiser, naofa Nero's Tode, tritt wieder 
Colys' kOnigliehes Monogramm anf, nnd zwar ganz sporadifloh 
anf einem Stater des Jahres EST (365=69 n. Chr.), wie man 
meint mit den Köpfen des Yitellins und seines Vaters, des Cen- 
sors 2) . Dann kommt wieder eine grosse LUcke , der kräftigen 
Regierung Vespabians entsprechend, welcher mehrfach asiatischen 
Städten und Königreichen die Autonomie nahm ^) . In diese LUcke 
fUllt der oben besprochene Goldstater von Chersonesus vom Jahre 
109 der oheisonesisoken Aera, 75 n. dur.» mit der gewiss den 
depoisedirten oder dngesehränkten boeporanisohen Königen znm 
Trotz gewkuten stofaien Auftebrift: XEFowiljaov BACIAE(Y) 
OYCHC ETOY(C)P©. 

Die Lttcke der bosporanischen MUnzreihe endet mit dem 
Goldstater Ithescuporis' Tl. zwiHcheu 79 und 87 n. Chr. ' mit dem 
Namen und Kopf des Künigs und dem Kopfe Domitians nebst 

1) MonoMB, ngM ThradM ete. (p. 163). Satt. N«io 18. BeUd D. N. 
1 1 . 3.')6. Vgl. meim Boitriga xw Oatokfollte n. ■. w. d«r KSnlge dw Dotpotui o. «. w. 

& 76. 

2} heatini, Lottere II 170, T»f. 11 23. Koehne 1. .-. S. 227. Die xm .Sestinl 
CltM. gen (II) 6*2 nur kurz angefahrte Goldmünze mit BHT Ut offenbar irrig 
«Uli idtotlMh mit EST. 

3) Saei. Yesp. A. Achiitm, Lydm, Rbodam, Byztiittwn, Sammn libeftat« 
adi^mtii , it«>m ... ciiiriMtn rt ConunageoeiB dttioiil« nglM «iqii« ad Id tempw, 
in proviuciarum formam redegii. 
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der JahreflMhl BTIT (382 der Aera, 86 n. Chr.). Diese Mttnse 
bietet eine aoflkllende Kenenmg: wälnrend alle früheren Kttnige 
des Bospomt seit Asaader swar ilir Honogramm, nie aber ihr 
Btldmra auf die GoldmUnaen setsen darften, ersebeint hier plöts- 
lich Kopf und volle Umschrift des Königs Anch hier giebt 
wieder die Numismatik einen leisen aber deutlichen VViok, der 
um die sonst unbekannte Geschichte jener Gegenden vermuthen 
lässt: wir sahen, dass die l^eihe der Goldmünzen mit Cotys' 1. 
Monogramm uod der Kupfermünzen plötzlich durch eine rein 
kaiserliche Prägung Nero's nnterbroehen wird; dann, wie naeh 
Nero*s Tode der allgemeine Anfrnhr ansbrieht vnd das Reich sieb 
in Parteien spaltet, wagt Cotys im J. 69 wieder eine PHignng 
mit seinem Monogramm nnd awei RSmeiktfpfen, vielleicbt den 
Vitellins nnd seinen halb nnd halb consecrirten Vaters. Unter 
Vespasinns kräftiger Herrschaft verschwindet jede Prägung ina 
Bosporus, der sclilaffe Domitian aber gestattet dem bosporani- 
sohen Herrscher nicht nur die bisher gewohnte Monogrammen- 
prilgnng in Qold, sondern Bildniss und Umschrift der KOnige 
auf den Goldstatem. Diese Prigong blmbt fortan anch unter 
den kräftigen Kaisern bestehen. 

Nnr noch einmal tritt im Bospoms eine rein kaiserliehe 
Prägung auf, ohne Erwähnung des Königs. 

Hf. MOYATT .... KAICAPOC CCBACTOY Kopf 
Traians mit Kranz rechtshin. 

lif. M H Victoria mit Kranz und Palme. 9^. 
Die Aufschrift ist auf dem Electrotyp durchaus nicht dentlicb, 
doch scheint Traian wirklich die ihm regelrecht als Kaiser nicht 
mehr ankommenden Namen M. Ulpins an fllhren, ein Fehler, der 

1) Kine Ausnahme wäre der von Koohnc leider mir kurz erwähnte aber nicht 
bMehriebene Goldsutei des bosporaiiit»cben Mitbradat (Beil. Bl. u.a. w. (juartband 
1852-- 62 p. 27) mit dem KSntgibild. — Kit B«aht kebt tbw Ksahn« (p. 2Ö) 
hnvw, mtlmdat dlM ttat, wdl «r mit dM BAbm» tn F«fiidMh»lt loM». 
Ihm ■timmt Mommsen bei rStMtm^t 767 Aom. 2). 

2) KoehM 1. e. S. 243. 
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■ich doreb die weite Entfenioiig jener Länder von Bern eikliren 
lieet. Es ist mir dnrehaoe onwalireoheinlieli, dam der sn Traisne 
Zeit regierende Sanromfttee II. (92/93—124 n. Chr.) diese MQnze 
»plein d admiration pour Trajau« geprä^ habe. Wir haben zwar 
sichere Münzen des Sauromates vom ersten Jahre Traians an mit 
nicht zu grossen Unterbrechungen bis zn Traians Todesjahr, aber 
die vorliegende MUnze scheint mir doch Jieine iLtfnigliche, son- 
dern eine pnmnsiale kaiserliche Prägung zn sein , vieUeieht In 
einem dem Saoromat nieht gehörigen Theile des Bosporus. Der 
KOnig nennt sieh awar selbst ßaaiUdg ßaoiUw tov noptog 
Boan6Qw aber es ist bekannt, wie wenig Bedentnng hoeh- 
trabende Titel haben. 

Die Reihe der sicher dem Könige Sanroniates II. angehören- 
den MUnzen mit dem K<)j>le Traians erhält durch zwei wohler- 
haltene Stücke des Berliner Museums eine kleine Bereicherung 
und BerichtigODg. £inc von Koehler - abgebildete äusserst sel- 
tene ßronzemOnxe mit den KOpfen des Traian nnd des Königs 
war bisher immer nor in völlig verriebenen Exemplaren bekannt^,- 
mit nnleserlieber KOnigsanfisehrift. Im Berliner Mnsenm ist ein 
hier abgebildetes ganz deutliches Exemplar dieser Mttnze mit 
dem vollen Königsnamen , das M H steht nicht wie anf dem 
Kochlerschen Exemplar unter, sondern vertheilt neben dem völlig 
deutlichen und gut charactcrisirteu Kopf Traians. 



Diese schöne Münze nnd eine zweite <les Berliner Museums 
berichtigen eine andere von Koehne unter Mr. 12 8. 244 (Taf. 

l) Kühne 1. r. 8. 238. C. I. 0. Nr. 2123. 

3) Senptf Ü, Taf. X Nr. 9. 

9} Koehna |. e. 8. 244. Cttalog Umm4 Nr. Vß. 
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Xlll, 47] heschriebeuo , welclie den Kamen des BACIA6YC 
CAYPUJMATHC neben dem curulisehen Stuhl und nach Koehne 
anf der fittolueite Hadrians BniBtbild zeigt >) . Die hier abge- 
bädete Mttnae des Berliner MasemiiB leigt «ber deutlich Truans 
Kopf, ans demselben Stempel wie die vorher abgebUdeidy nmd 
die Yeigleiohnng des Petersburger Electrotyps hat ergeben, dass 
auch diese von Koehne abgebildete MOnse den Kopf ans dem- 
selben titempel zeigt, mithin ist es nicht Hadrian sondern Traian. 



Die Goldstateren dieses Königs mit M. Anrel's Kopf sind sehr 
selten. Eine nene Bereiohemng dieser kleinen Reihe ist der von 
Hm. Y. AlezMeiF^ bekannt gemachte Stator mit H. Anrel'B Kopf 
nnd dem Jahre BOY (452 der bospor. Aera, 176 n. Chr.), dem 

zweiten Jahre des Königs. 

In der pantheistischen Figur der BronzemUnzen des Königs : 
«teilender bekränzter bärtiger Mann niit Keule, Dreizack, l'anzer 
und Stiefeln^), möchte ich den König selbst erkennen. Diese, 
Pantheon genannte Figur ist offenbar in der Hauptsache ans 
Poseidon nnd Herakles znsammengesetst, während allerdings der 
FasaiBt anf Ares nnd vielleieht die Sdinhe auf Hermes (oder auf 
PersensY) gehen m0gen. Der Kopf mit langen Haaren ist aber 
dem Könige so Shnlich, die steten Attribute dieser KOnige bei 

1) Hter igt In KoAneTi Tbzl da Dtockfiditor. In dar Vabenehrift kM m 
■Baditeii« In dar B arthraihnng »Tnjan«. 

2) Diasertation sor WM moontl* InMite d'nn ein. InAns ele. FuU 1876 

8. 33. T»f. Nr G 

3) Koehne 1. c. ä. 287. 




Sanromates HL , 175 — 211 n. Chr. 
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ihren Bmstbikleni and aber Kente oder Dreisaek, niidi beide 
m glirieher Zeit (vgl. Bliesenporig II., Koehne 1. c. Taf. XI Nr. 28) , 
ferner weiift aneh die, das stehende Pantheon liekriUisende Vio- 
toria anf einem dieser Sttteke wobl darauf bin, dass wir in der 

Figur deu als IMgeidou-Uerakies-Ares dargestellten König selbst 
zu erkennen haben. 

Der au gel) Ii che Eiiputor II. 

Man hat nach dem Vorgange von tiabatier ') eine mir im 
£lectro^ vorli^nde Münze: 

Hl BACi ACUlC CVnATOPOC (so, nieht Z) Bärtiges 
Bnistbild des Königs reehtshin, gegenüber BrostUld 

der Tycbe mit Mauerkrone. 

hf. M H im Krau/.. jE. GV'^. 

wegen ihres schlechten St^rls einem anbekannten Eupator II. zu- 
weisen wollen, welchen man ^) etwa in die Jabre 211 — 228 
n. Chr. selEt. Aber bei der siemlicb hingen Regierung Eupator I. 
(155 — 171 n. Chr.), der unverkennbaren Aehnlichkeit des bär- 
tigen KOnigsbildes mit Eupator I., und der aus mir Torliegendea 
Staeken ersicbtlicben oft sehr unter einander abweiehenden Fa- 
brik der MUnzeu dieses Königs möchte ich doch geneigt sein, 
eher ein in <ler s|)äteren Rcgierungszeit P'.u|>ator I. ausgeprägtes 
Stück zu erkennen, als, nur weil die T}|n:n erst bei späteren 
Königen auftreten und weil die MUnzc von geringem 8tyl ist, 
einen neuen unbekannten Eupator II. statoiren. 

Die zweite Mttnze welebe Koehne Eupator n. giebt, ist 
folgende : 

IV. BACIACtUC CYHATOPOC die Brustbilder des 

Königs und der Tyche wie vorher. 
UJ. BNY Thronende Tyche. 

ü Pelleriu, Kois Taf. IV. 

MC. «ftrak. 6( de niwitoBi. da 81. Ptficnibofs IV, S. 5. 
2} KothM 1. «. 8. 313. 
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A. V. 8«ll«t, 



Ueber diete Peilerin'sehe Mflnse dea Pariser CSabiiiete nMeht mir 
Herr Feuurdent folgende dankeBBwertlie Mitthdliiiig: »mu »wom 
Ytinemtmi efaerakö daas lee ewtons dn eabiaet des nMailles la 
• pidee qve Toni nons eignales. Cest aam donte nne de eee 

nombreuHes piöccB retoncliees qiii ont ^tö ^laguöes depuifi loug:- 
temps.« Also luuli dieser Maehriclit hätte die Münze Uberhaupt 
keinerlei Bedeutunj;^. Aht r selbst wenn wir die sichere Existenz 
einer derartigen Münze annehmen, dann wäre ihr Gepräge: 
Königskopf gegenüber dem Tychekopf und das BNY anf der 
Rttckseite der eelatanteste Beweis, dass aneli SabaCier^s Mttme 
mit M H fan Kimns eben nnr 'Enpator I. angehören kamii denn 
BNY wftre doch dann, wie Pelleiin*) annimmt, offenbar als 
Jahreszahl zn lesen, nnd dies ist die bekannte anf den Oold- 
Stateren vorkommende Juhreszahl Eupator I., 452 der bonpora- 
nischen Aera, 156 n. Chr. Ein Goldstater dieses Jahres mit 
Eupator I. und Antonin's Kopf befindet sieh in Paris '^i. Die 
Annahme eines zweiten Enpator ist also noeh keineswegs als 
gesiehett zu betrachten, nnd die ihm angeschriebenen Mtlnzen 
gehören Tielleieht dem ans Lnoian bekannten ersten Könige die- 
ses Namens an. * 

Oer eigentliehe erste Enpalor ist Übrigens lllihradates der 
GroMe, der sieh anf dem merkwürdigen Unienm des Berliner 
Mnsenms, einer Tetradrachme der Sammlung Prokesch, mit W (^r- 
lassuug des Künigsnamens einfacii BAZIAEAZ EYTTATOPOZ 
nennt ^) . 

König In§£ns. 
In der oben erwSbnten Schrift des Hm. y. A1ex6ieff wird 
eine merkwürdige Kupfermünze besprochen und abgebildet: 

i) L. c. S. 37 

^ Cwy kbl. dM roia 4e Thnee etc. 8. 66. MkMiD. n. 375, 91. Der Ab- 
dniek li«gt mir vor. 

3) BMpnehen uid abceMMet bei Koehm, Herl. BL f. MSnsk. n. M4. Tal. 

XXI, 3. 



I 
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UJ, BAClACUlC INH€OY Mrtiges Bnutbild mit Dia« 

dem reohtehiii-. 
JBtf, Thronende Tyche mit Schale finkahin, im Felde Stein. 

JE. 5> 

Die Aehnlichheit mit den Httnzen des Inintbimeyus veran- 
lasst Hrn. V. Alexäieff dies merkwürdige Stück etwa in die Zeit 
dieses Königs, zwischen 2^9 — 254 n. Chr. zu setzen, vielleicht 
seinem Nachfolger zu geben. Freilioh wird mau, wie Akx^ieff 
mit Recht hemerkt| anch an dem neuen KOnig Ineens immer 
noch aweifeln können und bei dec bisweilen nnTollstttndig und 
▼on einander abweichend geschriebenen and abgekttnten Um- 
schnfk der Mttnsen des Ininthimeyns, in der beschriebenen Httnze 
ein von allen bekannten allerdings sehr abw^chendes, vielleicbt 
iMurbarisirtes Stück dieses Königs erkennen. 

K V. SaMei 
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Tafel YUl Ht. 7 — 10. 

In der llevue numismatique von 1813 ' wurde eine Kupfer- 
mUoze bekannt gemaebt and ihrer Aufsebrillt gemäss der akar- 
naniscben Stadt Sollinm zugescbrieben: 
£(f, Pallaskopf reobtsbin. 

ZOAAEIflN Halbes geflügeltes Seepfeid reebtshin. 

4. 

Der Uberlieferte Name der Bewttliner von SoUium ist zwar 
SoXlitvg, indessen ist Abweichung der Mllnzaulachriften von den 
SchriftsteUern, nantentiicb den späteren, häufig. Es ist nicht zii 
leugnen, dass die Fabrik dieser KupfennUnzen einige Aehnlich- 
keit mit anderen akamanischen Knpfeimttnzen bat. Im Berliner 
Mnsenm befindet sieh diese Httnse mehrfiieb, immer mit nndent- 
lieber Scbrift, nnr ein gutes Exemplar bat das dentUebe Ende 
der Anfsebrift: AEfiN, wodnreb das in der franzitaiseben Ab- 
bildung sehr gedi^ngt stehende Jota mir zweifelhaft wird. 

Dieser wie es schien sicheren Bestimmung dieser MUnze fol- 
gend hat Prokescli ein i'rac htstUck seiner .Sammlung, eine voll- 
kommen erhaltene ßrouzemUuze scbünster Arbeit ebenfalls, da^ 
mala mit Recht, läollinm zngetheilt. 

Hf, Poseidonkopf mit Kraus reebtshin (nieht Friap mit 
Weinkranz). 

1) 8. 423 T«r. XVl Nr. 6. 



I 
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Rf, »GAAEnN, der erste Buchntiibe leider undentlieh. 
Seepferd wie oben, damnter Aehre. 

3 Taf. Vm Nr. 9. 
* Die bisher geltende Bestiiiinioiig aller dieser BronzemOnzen 
hat non aber ihre vollständige Widerlegung gefunden: der Oatalog 
der Sammlung Margaritis bildet eine KuprermUnze v(m Adra- 
mytiiini Mysiae ab, welche vur Kur/cm das Berliner Museum 
ankaufte : 

///. I'oscidonkopf reclitsliin, genau wie vorber. 
Rf. AAPA Seepferd und Aehre, wie vorher. 

3. Taf. vm Nr. 10. 

Dass diese Mdnise gans nnzweifelbaft nach Adramytinm ge- 
hört, beweist wohl zur GenUge die AufiM^hrift and der ganz ähn- 
lich bei einer andern mysiBchen Stadt, hei LampRarns, vorkora- 
mciido TvjuiH der Haupt- und iiiickseito. nur duBs hei Lampsacus 
der Kopf einen Kran/. \on Weinliiiittern trägt Priapu«). 

Das Interessante au uusercr schönen Münze von Adramytium 
ist die vollständige Uebereinstimmung des Gepräges und des 
Styls, bis in die kleinsten Falten, Blätter, Haare mit der Kupfer- 
mttnze der Prokesoh'sehen Saromlnng mit -OAAEfiN . Diese 
Uebereinstiromaug ist so gross, dass man fast an denselben 
Stempolfichncider denken knnntc nnd ttlierhaopt anf den Oedan- 
ken kommt, (liiss beide Mltn/ou einer Stadt angehören müssen, 
die /u (lersell)cn Zeit unter zwei versehiedenen Namen MUnzen 
prägte, wie etwa Anti<M liia \ ielleieht Cebrenia) und Agrippias 
und Caesarea (wohl Pbaoaguria '^]. 

Da meine Bemtthnngen nicht unterstützt wurden, habe ich 
nicht erfahren kOnnen, ob es in der Nachbarschaft von Adramy- 
tinm eine Stadt, die etwa den Namen Sollimn oder einen fthn- 
lichen flihrte, gegeben hat oder ob sich irgendwo Sparen eines 
doppelten Namens von Adramytinm finden. Die gewöhnlichen 

1 I liiilioof in <Ii.-.ser Z. itsrhrtfl III p. 305. 

2) FriaiUa«n4M in dar Wlaner nantatnat. ZaiUrbr. II p. 2H). 

ZaItKJnm fOr MwnlaasUk. IV. 22 
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Hulfsiiiittel zei;rcn (hivon nichts und weitere rntersucliiingen 
wären Sache der Geographen. Dan S ist auf unseren Mttnieii 
nie deutlich, in der fhmzösischen Abbildung jedoch als ganx 
deutlich daigestellt; etwa an die Jolufis xwischen dem Aeaepna 
und Bhyndacns bei Cysieas so denken, ist also wobl nicht er- 
lanbt, aoch weist die T9llige Typen nnd Stylgleichheit anf die 
namittelbare Nähe yon Adraniytium hin. 

Jedenfalls wird durch unsere MUnze von Adraniytiuni jene 
ganze Müu/klasse, sowohl die Prokescirscho als die oiniMi ähn- 
lichen Typus und wohl dieselbe Aufschrift zeijrenden Kupfer- 
münzen mit Pallaskopf and Seepferd der Stadt ÖoUium in Akar- 
naaien weggenommen nnd mit Sicherheit einer mysischen Stadt 
in unmittelharer NShe ron Adramytinm angewiesen. 

Auch die übrigen dem akamanischen SoUinm sngetheilten 
Münzen sind sehr xweifelhaft: es sind bekanntlich kleine Silber- 
münzen mit einem Tersehleierten weibliehen Kopf nnd einem 
Pegasus, unter welchem ein aus Sil bestehendes Monogramm ') . 
SoUiuni hat alier ininier v'in Uuiikruu, nie ein i2, also ist auch 
diese Bestimmung; hinfällig. 

Wir haben also bis jetzt keine sicheren Münzen des akar- 
nanischen SoUinm, während die Numismatik nns nnzweifelhafte 
Kunde einer mysischen Stadt ähnliehen Namens giebt, die ent- 
weder dicht bei Adramytinm lag oder gar mit diesem iden- 
tisch war. 

A. V. SalleL 

1) LMke, NuuiMintU bellentoa 8. 97. 
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Demeter Horia auf Münzen von Smyrna. 



£ine Berichtigung. 




A 



Millingen machte in seinen ancient coins S. 72 und Tafel 
V. n ciiH' sclioiic (liossliioii/e vdu Smyniii lickaniit. unter Do- 
initiun vom l'riKonsul L. Mcstriiis Florus ^;;e])rä^'t. P'^ine ähnliche 
Münze mit nudcrcr KUckBcite bat Finder in den Beiträgen zur 
älteren Münzkunde, Seite 237 besprochen und dabei die uns er- 
baltoqen Notisen tiber den Proconsnl Floms, einen Freund Ves- 
pasians, susammennjestelU. ünsiober war bisher die Lesung 
der Hanptseite, welche nm das sierliche BmgtbUd der yer- 
scbleierten Demeter, in der rechten Hand Aehren, im linken 
Arm das Flillbom haltend, eine lange UnischritY zei^,'t , deren 
Ende zweilclhaft hlieh. Millin-en liest AOMITIANÖ KAICA 
PI CCBACTÜ ZMYPNAIOI THN YriAN Finder bekämpflt 
diese Lesung, denn die daigesteiito Göttin sei nicht Hygiea 
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sondern Demeter. Nun ist uns freilich wohl auf metapontiner 
üidrachmen des vierteu Jahrhunderts v. Chr. eine hYriEIA 
bekannt, welche liru'hst wahrscheinlich nicht die Hygiea, ftondem 
die Demeter mit dem Beinamen 'YyUta ist'), aber MilliDgens 
Lesung ist irrig. Die Vermnthong Finders, dass man statt THN 
YriAN etwa IHNA lesen kOnne, ist aber noch irriger, Mil- 
lingen Icommt der Wahrheit sehr nahe. Ein wohlerhaltenes 
Exemplar der von Millingen publicierten Mttnze in der Berliner 
Sammlung- Fox) hat folgende Aulschrift: AOMITIANH KAI 
CAPI C€BACTß IMYPNAiOl THN ßPIAN, kt/tens Woi t 
unter dem Brustbild, von au8sen zu lesen . Dies ist otVenbar 
ein wie es scheint bisher unbekannter Beiname der Demeter: 
APIA, die blühende, reife, fmehtbringende 3) . Das Wort ü^tog 
ist die poetische nnd bei späteren Prosaikern vorkommende 
Nebenform von tagaiof* Nach gewohnter Weise nennt die In- 
schrift nnr den wohl zum Substantiv gewordenen Beinamen der 
Gottin, mit Wcglassung ihres Eijjjennamens Demeter. Die In- 
schrift: AOMlTIANfl KAICAPI C€BACTß IMYPNAiOl 
THN ÖPIAN ist otfenbar eine Weiliinschrift, freilich schwierijr 
zu erklären. Ob die Demeter (ugia die ZUffe der Domitia trägt, 
ist schwer zn entscheiden, mOglich ist es dass die Kaiserin ge- 
meint ist; Julia Mamaea (Cohen Mamaea 31) erscheint auf ihren 
Medaillons in gani Tcrwandter Darstellnng, das Gesicht der 
Demeter anf der smymaeisohen Httnse ist aber sehr ideal ge- 
halten. Ebenso vermaf,^ ich aneh in der ähnlichen Demeter anf 
Mttnzcn von Smyrna mit dem unter Gordian III. vorkummeudcu 

1 1 S. >lie Mittlio lurig Dr. Weir« in meinen KQnatlorin»chrjften «iif griecb. 
Müii/eii 8. b'i Anm. 

2) Millingen h«t das ßPIAN nrogekehrt, von innen betrachtet iin<l YflAN 211 
leMo geiMlat; die goCe AbbUdnag »Igt deutlich, du» et dieselbe MDose «er. 

3) ^q^qrifp tt^t/^o^: Hon. llymn. ad Cerer. fi4. i92. 492 in Verbln- 
daag mit Jlon ttt, mylaoStonoiC. — Td ußQia , die Erzeugnisse der Jebfeazeiten, 
der Feldsoßeii . Odyssee 9, 131 von der KyklopeninAel : ev /lip fif tt «ir«i^ y§. 
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BeamteimaDieii Tertios nicht die Tranqnillina zu erkennen, wie 
mau gewollt hat. 

Die Klickseiten der beiden Münzen mit dem Brustbild der 
Demeter traj^en die Umschrift CHI AOYKIOY M€CTP10Y 
<|>AflPOY ANOYnATOY um einen Tempel und €ni A 
M€CTPIOY ^AfiPOY ANOYnATOY am die sitzende 
Amazone Smyma. 

A. V. SalleL 
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Uebersicht der Brandenburg-Preussischen Abtheilung des 

Königlichen MUnzkabinets. 

(Talei VI. VII.) 

Der Onind zu der Sammlung; Brandenbargiseher MttiRen igt 

wahrscbcinlicli sclion zur Zeit (Kr Eutstcliuiif; dvs Mliii/.- und 
Antiken Kabinots im 1(3. odor doi li im 17. JalirlunuU rt i^olej^t 
worden ; ihren llauptstamm fllr die niittelalterlielien Münzen bil- 
dete die bcrtthmte Sammlung des lierliner Pr(»psteK Kau, Avclehe 
nachdem sie sich lange Zeit im Bcsita^ der Akademie der 
Wissenschaften befanden hatte, im Anfang nnsres Jahrhonderts 
dem Mllnzkabinet Hberwiesen ward. Za gleicher Zeit trat die 
grosse Adlersche Sammlnog, npäter die des Generals Rnble Ton 
Lilicnstem hinzu, in den letzten Jahren die des Stadtgericht- 
ratbs Dannenberg fUr die Provinzen'i. endlieb die des Generals 
von (iansauge. Tutor <len zablreieben Funden ist der Freeklel)ener 
firacteateu-Fund bervurzubeben , von welebem eiu guter Tbeil, 
darunter die seltensten Stlieke, hierher gelangte. 

Diese Abtheilung des Ktfnigl. MUnzkabinets beginnt jetst, 
in ihrer nenen Ordnung, mit einer Auswahl der sogenannten 
Wenden-HOnzen, welche in unseren Gegenden gefunden werden. 
Daran scbliessen sieh die der Wendisehen Forsten PribislaT 
oder Heinrich, 12 Hall)Itra< teaten , und Jaeza von Köpnik, 
10 Bractcaten , unter weU beii das seböne unter Glas ausgelegte 
Unicum mit dem bärtigen Brustbilde dieses Fürsten von vorn, 
ein für die Mitte des 12. Jahrhundert« bewunderungswürdiges 
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Kunstwerk ist. Aoeh 6 dem Jaeza sogeschriebene Denare sind 
vorbanden. Es folgen 38 Bracteaten Albreehte des Biren, 
nnter £eten die sebOnen Freeklebener SMeke mit Umsebrift, und 
die kflnstleriseh yortreflnieben mit den Gestalten Albreebts und 

seiner Gemahlin Sophia, auch ein dieseui Albiccht oder All)re( lit II. 
gehöriger Denar mit voller Umschrift, von höchster Seltenheit, 
und zwei von Stendal. Unter den 20 liracteaten und 4 Denaren 
Otto's 1. int eine der merkwürdignten Mittelalter-Münzen za er- 
wibnen, ein Unieom, nttmlieb der im Jahre 1868 erworbene 
Braoteat mit der dentscben Umsebrift: liaregraTe Otto. Es ist 
niebt ebne Bedentnng, dass die älteste dentsobe 
Mttnzei welebe eine Anfsebrift in nnsrer Spraobe bat, 
eine BrandenbnrgBche ist. Von Otto II. besitzt die 
Samudimg IH Bracteuten, 12 davon mit dem Namen, und 7 
Denare. Von Alhreeht II. Bracteaten mit Aufschriften und 
schriftlose. Von lieinrich von üardelegen unter mehreren 
Bracteaten einen mit seinem Namen ; von Johann I. zwei Brac- 
teaten mit dem Namen, von Jobann II. einen mit der Anf- 
sebrift Crossen, von Konrad I. zwei mit Avftobrift. Es ist 
bekannt, dass nicbt alle Zntheilnngen an die gleichnamigen 
Fürsten sicher sind. Im Ganzen sind 232 MOnzen d^s Askani- 
schen Hauses vorbanden. 

Unter den Münzen des BairiHchen llauHcs. fast s<mi Stücken, 
sind die ohne FUrRtennamen zum Thcil nach den Städten ge- 
ordnet} ohne dass auf diese Zatbeilun-cn (u wiclit gel^ würde. 
Die sicheren Städte-Münzen, wie Berlin, Frankfurt an der 
Oder, Stendal und Seebansen, liegen in der Reibe der Städte 
der Hark Brandenbnig. Merkwürdig ist ein vor kurzem erwor- 
benes Stttek mit Anfsebrift, das mtfglioherweise Beman gebOrt. 

Die Höh enzoller sehen Fürsten haben bekanntlich ihre 
ältesten Münzen in Franken gepräjxt. diese liegen daher in nnsrer 
Sammlung bei jener Abtheilung. Die ältesten, abgesehen von 
kleinen Silbeimttnzen, sind drei Goidgulden Friedrichs V., vier 
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Friedrichs VI. ^Friedrich I.) und einer Johanns III. ;tl420), alle 
# Yon hoher Seltenheit 

Die in der Mark geprügten Groschen hier aafenxShlen würde 
stt weit flihren; von den seltneren des Albreeht Achilles 

sind 3 Exemplare vorhanden. Von Joachim I. sind ein Gold- 
g:ul(len und (1 Tlialcr — hekaimtlich selir selten — und 7 Viertel- 
thaler vorhanden ; von Joachim II. ein Portu^alöser , wahr- 
scheinlich ein Unicum, 3 andre GoldniUuzen, ein Doppelthaler, 
20 Thaler, daronter einer ohne Bildniss yon 1500, ein Orts- 
thaler Ton 1553, ebenfoUs ein Unicum, eine im Jahre 1S73 an- 
gekaufte kleine Gussmedaille mit den Kidnissen des Knrftirsten 
und seiner Gemahlin. Aus der aufgelösten Kunstkammer erhielt 
das Kabinet kttrzlieh die beiden cinseiti^^on gewiss zo Gnss- 
niedailk'u hestinnntt'n Steinniodclle, deren Altbildunj^cn hier liei- 
gegehen sind; Sabina von Anshacli war die zweite Geniahliu 
Jobann George. Schrui ist eine grosso Silbermedaille von Joa- 
chims Sohn Friedrich, 1548, wahrscheinlich ein Unicum. 

Von Johann Ge^org ist der ünsserst seltne Portugalöser 
hervorzuheben mit der Anftchrift: Lob den bern meine Sele 
U.S.W. Unlängst ist ein €k>ldgnlden dieses Kurfürsten ange- 
kauft worden: 




1 

Die fUnl" Wappensehilde sind so gCRtellt 3 2 4 
Brandenburg. Preussen, Burggrattiobaft Nttm- 5 
berg, Stettin, Hohenzollem. 

Wie es scheint ist diese Hllnse noch unbekannt, die 
Königliche Hauptmtlnse besitzt in ihrer Sammlung einen an- 
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anderen Qoldgolden tod 1577, wie Herr Wardein Neubauer mir 
mittheilt. 

Bin gegossener Goldmedaillon mit Johann Georgs nnd seiner 
dritten Gemahlin Sophia von Anhalt Bildnissen, reich mit Email 

niid Edelsteinen verziert um als Kleinod j^etragen m werden, 
ist unter Glan ansjürcleirt Die neueste Eiweil)un^^ ist der Iner 
altgebildete Portugalüyer Joachim F ri c d r i cli s , von welt'iieni 
nur noch ein Exemplar, in dem König). Sächsischen Miinz- 
kabinet bekannt ist. Der lächluss der Anfschrift bedeutet £t 
ELector DVX PRussiae. 




Prachtvolle oiniiiilici fc und mit Diamanten und Rubinen ver- 
zierte Goldmedaillons seines Nachfol^'crs sind auch ausgelegt, 
einige derselben gehi^rten früher der Amimsehen und dann der 
Ampach*sehen Sammlung an. Der grOsste und prichtigste dieser 
Medaillons ist ein im Jahre 1873 fUr 1500 Ifark angekaufter Ton 
Johann SigiRmnnd. Auch von Georg Wilhelm ist eine Anzahl 
Uhiilichcr dorh weniger »chfinen Stücke dieser Art vorhanden; 
der s|iiiti'stc gehört dem (oosscn Knrt"lirst«'n an. weh'her gmsso 
Medaillen prägen zu lassen begann, aln die vervollkommnete 
Technik des Prägens die gegossenen und ciselierten Arbeiten, 
nicht zum Gewinn der Kunst, verdrSngt hatte. Noch sei hier der 
breite Schauthaler Geof^g Wilhelms erwähnt, ein Unicum, ans 
der TcrsteigerteB Sammlung des Herrn von Saurma erworben. 
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Den grossen Reichthum der Bammlang an Mttnsen der 
UohensoUern wird die folgende ZasanunensteUmig der Zah- 
len beweisen. Es versteht sieh, dass in diesen Beihen sieh anch 
die modernen Kuriositäten und Raritäten finden, i.B. die koloe- 
salen Silbermedaillons Friedrieh Wilhelms I. mit Darstellungen 
von Revuen, die H(»yiu'schen riel)iirtstairsmünzen, der sogenannte 
»Papageien-Tlialer', Prol)estenii)el, Stcnii)elieliler und dergleichen 
Stücke, welche vou unwissenschaftliciieu Sammlern mit Vorliebe 
gesucht und oft Übermässig hoch bezahlt werden. 

Zahlen der Gold- und Silbermänzen der HohenzoUerschen 
Fürsten: 





Uolu 


ouber 


l^^rit'il rif'h T und IT 

X IIVLlllt.ll Xm UUU XJi« 






Alhi'pplit 




o 


rneoncü ii, unci AiDrecnt 




98 


Johann 




21 


Johann und Joachim 




15 


Joachun und Albreoht 


3 


145 


Joachim I. 


1 


141 


.loachini II. 


5 


197 


Johann Georg 


5 


57 


Joachim Friedrich 


2 


25 


Johann Sigismund 


12 


46 


Georg Wilhelm 


21 


253 


Friedrich Wilhelm der Grosse 


96 


538 


Friedrieh m. K9nig Friedrieh I. 


48 


310 


Friedrich Wilhelm I. 


73 


198 


Friedrieh der rosse 


{){) 


491 


Friedrich Wilhelm II. 


15 


129 


Friedrich Wilhelm III. 


56 


170 


Friedrich Wilhelm IV. 


19 


52 


Kaiser Wilhelm 


8 


31 
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Demnach enthält das Kabinct mehr als 450 golclue und als 
. 4000 sill)erae MUnzen der Brandenbiiif^ PreussiKcheii Fürsten. 
An diese Bcbliessen sich die Reihen der Staaten ind Städte, 
ans denen das heutige Königreich besteht; and diese Reilien 
sind nieht minder reich. Für das Earfllrstenthnm Trier, am 
' nar ein Beispiel m geben, besitzt das Kabinet die berttbmte 
BohlVclic Sammlung, unter deren Schützen die ältesten Münzen 
hi( Ii Miis/.ciclinen , z. H. die ausgeleckte von Coblenz ans dem 
II. .Jalirliundert, auf weleber das Zusaaimeofliessen den Kheins 
und der Mosel dargestellt ist. Und um aach von näher liegenden 
einiges zn erwähnen: die Medaillen auf Berliner des 16. Jahr- 
honderts sind ror karzera dorch Medaillen des Arztes Fleck and 
des Jnristen PrOibr mit ihren Gemahlinnen jvennehrt worden. 
Dann ein seltner Jetton anf den bertlhmten Banmeister Roehns 
von Lyuar; einige merkwürdige Anaenzeii^lien aus dem Hi. Jahr- 
iiuiidert; aus K)»iiteier Zeit die Medaillen Dertflingers und Sparrs. 
Erwähnung verdient aueh eine schöne ßilduissmcdaille des Mark- 
grafen Johann von KUstrio. Die reiche Sammlung der Huch- 
meister-Münzen des dentsohen Ordens schliesst mit den Bildniss- 
medaillen des ersten Henscgs von Prenssen und zwei grosseren 
Nothmllnzen ans dem Kriege tob 1519 bis 1521 ; eine derselben, 
unlängst gekauft, ist von 1521, beide von höchster Seltenheit. 

Da es zn weit fuhren wtirdc, auch von den Mttnzen nnd 
Medaillen der Provinzen nnd der früheren Staaten ans denen 
sie bestehen, eine Uebersicht zn geben, so mttssen hier Zahlen- 
angaben genttgen: 





Gold 


BOber 


Brandenburg 




200 


Prenssen 


70 


1300 


Pommern 


3 t 


1 000 


Schlesien 


280 


1900 


Sachsen 


40 


2700 


Westfalen 


3» 


950 
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Kheinprovinz 
Hannover 



280 
60 
80 



2000 
iOOO 



2800 



Hessen-Nassan 
Sohleswig-HoUtein und 

Lauenburg 



12 



300 



Demnach stellt sich die Zahl der sämrotlichen MUuzeii des 
jeteigen Königreichs Preussen auf 1400 goldne und 20,000 sil- 
berne. £b leuchtet ein, daes es keine auch nnr annfthemd bo 
groeee, yollstündige nnd reiche Sammlung Preussiscber Mttnzen 
geben kann als* diesen wahrhaft königlichen Besite. Auch maeht 
diese Taterländische Abtheilnng ein volles Viertel der gesammten 
mittelalterlichen und neueren Münzen, einschliesslich der orienta- 
lischen, auR. 

Aber auch der Fränkinchc Zweig der HohenzoUcrn , dessen 
älteste Münzen vom erwähnt wurden , ist reich vertreten, denn 
wir besitsen die eigne Sammlung der Ansbach'schen Fürsten, 
welche mit ihren Ländern an Preussen gefoUen ist. Einer der 
schönsten Oussmedaillons stellt' den Markgrafen Kasimir nnd 
seine Gemahlin Susanna von Baiern dar; von ihrem Sohne 
Albrecht Alcibiades ist elusnfallH ein meisterhaftes jnfrendliches 
Bildniss sowohl im Speckstein -Modell als in ciiieni goldnen 
Original-Guss vorhanden; reich ist die Reihe seiner P'eldthaler; 
ein Viertelthaler, ein Unicum, hat die Aufschrift : Zu Eren Mar- 
graf Albreehten nndt zn Schanden alln Pfofenkneeht. Blassenbe. 
1553. (Flassenbnrg.) 

Ebenso reich sind die Mttnxen der Fürsten des HoheuEoller- 
sehen Hauses welche andre Besitzungen regiert haben. Von 
Johann Georg, dem Bruder des Kurfürsten Johann iSigisniund, 
welcher später Herzog von Jägerndorf ward , ist eine schöne 
Reihe der NothmUnzen vorhanden welche er als Bisehof von 
Strassbuiig 1592 geprägt hatte. Und vorzllglich sind auch die 
Mllnzreihen des Kardinals Albrecht ftlr Mains, Magdeburg und 
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Halberatadt; seine Bildniss-MeduUen gehören zn den sehOnsten, 
wie es meh von einem so knnstnnnigen Fürsten erwarten Utost. 
Daas alle diese Reihen noeh LOeken haben, Tersteht sieh, 

aber auch in den letzten acht Jahren, seit die neueren Münzen 
mit den antiken vireinifjt «iiul und dndun'h erst ein »Mllnz- 
kabinetu gesclmtlen worden ist. während früher die beiden i'heile 
getrennt waren . ist soviel gesehehen als irgend niöglieh war, 
die Lücken zn fÜUen und die Keihen zn rervoUständigen. Die^ 
Jenigen, welche Münzen znm Ankauf anbieten, yerwnndem sieh 
über die Ablehnungen, aHein sie wissen nicht wieviel schon 
vorhanden ist. Zuweilen miiss auch eine wünschenswerthe Er- 
werbung allgelehnt werden, weil Privatsanini 1er die Preise allzu 
hoch gesteigert haben: solclie sciinell vorUberrausehende Leiden- 
schaften durch Coni'urrcnz zu fördern, wäre für die Verwaltung 
unverzeihlich; der Frivatsaniniler eilt bei seinen Lebzeiten soviel 
als möglich zu vereinigen, die Staatssammlung besteht für immer, 
und kann warten. Aber es wird auch, wie sieh hei einer wissen- 
schaftlichen Sammlung versteht, principiell nicht jedes gleieh- 
gUltige moderne steni)>elglänzende OeldstUck gekauft, sondern 
nur die historisch (»der künstlerisch wichtigen. Daher kommen 
werth\<>lle Münzen und Medaillen, weh-he dem Kabinet fehlen, 
selten vor, aber die Bereicherung auch dieser Jiciben schreitet 
ununterbrochen fort . und von den hervorgehobenen kostbaren 
Stücken sind weit mehr, als ich hier bezeichnet habe, Erwer- 
bungen dieser letzten acht Jahre. 

Solchen einzelnen AnkXufen ist die Erwerbung ganzer Samm- 
lungen vorzuziehen, weil dadurch oft das Resultat eines langen 
Sjuniiiler- und Kenner-Lebens auf einen Schlag gewonnen wird. 
So sind denn auch in den letzten Jahren die Sauinilungen des 
Stadtgerichtsratbs Dannenberg, welche zahlreiche und wichtige 
Mittehilter-Münzen der jetzt Preussischen Linder enthielt, und 
die des verstorbenen Cteneralleutnaats von Gansange erworben 
worden. Solche Gelegenheiten werden stets benutzt, herbei- 
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fttbren laasen sie sich nicht. Es wäre gewiss wideninnig ge- 
wesen, so werthvolle und i^nstige firwerbangen tod griechi- 
sehen und orientalisoheii Mttnzen, wie die kUnlieh gemachten, 
SS nnterUssen, weil sieb leider keine 9hnliehe von Brandenburg- 
Prenssiscben dargeboten bat. Der historisebe und knnstbiilo- 
risclie Werth der imniismatisehcn Denkmäler unsrer vaterländi- 
schen Vorzeit wird ants lehhat'testc anerkannt, aber wie für die 
Geschichte aller neueren Staaten, Hiessen auch fUr Brauden- 
bnrg-PrcuRflen die schriftlichen Qaellen so reichlich, dass 
man der Nnmismatik wohl nur selten anr Anfbellmg einzelner 
Pnnkte bedürfen wird. 

Wer aber niebt einseitig nnr die neueren MOnzen sammelt, 
sondern das weite Feld der Nnmismatik «ranz zu llherblieken 
vermag, der weiss aueh . dass die antike Welt, namentlieh die 
griechische und asiatische , hier/u den (Jegensatz hildet. Denn 
nnsre Kenntnis» ihrer Geschichte ist Stückwerk, und daher ist die 
historisebe Foraehung fttr jeden festen Pankt dankbar, welebea 
die Nnmismatik entdeckt. 

Oleieh allen andern Abäieilnngen des Mllnzkabinets ist die 
Brandenbnrg-Prewssische streng wissenschaftlich nnd so voll- 
ständig ge(»rdnet. dass Jedes gesuchte StUck augenblicklich ge- 
funden werden kann. Dieser praktische Gesichtspunkt des leich- 
ten Anfindens ist bei einer so grossen ttffentUcben Sammlnng 
Ton wesentlieber Bedentnng. Das System, naeh welchem ieh 
die mittelalteriicben nnd neueren Mttnzen nen geordnet habe, 
als mir tot acht Jahren die Verwaltung anch dieses Theils des 
Kabinets ttbertragen ward, ist nach der reif liebsten Prüfung der 
in anileren grossen Sammlungen angewandten Systeme und nach 
mehreren Vei-suchen angenommen und durchgeführt worden 
— ich habe es an einer anderen Stelle dargelegt — es hat sieh 
▼öUig bewährt. Gleich dem £ckherschen System fttr die antike 
Nnmismatik giebt es jeder Mttnse ihre bestimmte Stelle, an wel- 
eher sie liegen mnss. 
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Die Benotsniig des Mttiukabuiete wird w> tibenü gestattel 
als die aller anderen AbtbeUoiigen des MnseiiiDS. In der Natnr 
einer Mttnxsammlang liegt es« dass sie nicht gleioh einer Sfatnen- 
oder Genillde-Oallerie für jedermann ohne Weiteres ^lAiet sein 

kaun, aber eine Auswahl der kuiisthistorist'b-intercssanteRten und 
nanientlich scliönstt'U MUn/.eii aller f^ändcr und Zeiten ist unter 
Glas aus(:(#4'<:t und gleich allen anderen Ahtheilungen des Mu- 
seams stets tlir jedermann zugänglich. Diese AuRwahl zn ver- 
grossem gebricht es fttr jetzt an Banm. In derselben Weise 
die simmtlichen 190,000 (ohne die ausgesonderten Dubletten sn 
rechnen) jetzt Torhandenen Münzen unter Olas auszulegen wftre 
unmöglich, weil es dazn einer langen Reihe von S^len bedürfte. 

Die erste PHicht des Beamten ist freilicii : die SamuiUin^ zu 
erhalten, und diNhalb können die Münzen nur bekannten «»der 
sich als zuverläHsig au8wei>ienden Persoueu Uiugegcbeu werden. 
Dies gesehieht. Diejenigen Oeleiirten und Kunstfreunde, welehe 
das Kabinet zu ihren Studien benutzen, eine ansehnliche Zahl 
namhafter Ml&nner, sind einig darin, dass keine der grossen Münz- 
sammlungen Deutschlands oder des Auslandes so zuzüglich ist 
als die hiesige. 

J. Fritdiatnitr. 
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Man bat bisber auf die UmprSgangeii der antiken MUnzen 
nicht geimt; geachtet nnd doch haben gie viel Werth fttr die so nn« 

sicheren Zcitbestiinmnnj^on der priephisrhcn aiitonoiiieii MUnzen, 
besonders wenn das ältere (tepriijre (Ins eines Köniirs ist. seine 
Epoche also iVststeht. Auch für die Metroloj,nc, die jetzt nicht 
immer mit der doeli vor allem nöthigen Kenntniss der MUuzcn 
seihst betrieben wird; sicherer als das Gewicht vereinzelter 
Stücke beweist die Ueberprilgnug die rebereinstimmnng. Und 
endlich lassen sich ans den Ueberpi^gnngen, wenn die nümlichen 
sich hftnfi^ wiederholen, Schlflsse anf die Beziehungen der Staa- 
ten und Stiidte /u einander, anf die Verhrcituni; der (leldarten, 
sieherer als aus Funden niaehen. S(» hat (Jrossgrieehenland viel 
sicilisches (ield umgeprä^'t. Sieilieu kein italisches — soviel ieh 
weiAS — folglich nrnns Italien Waaren nach Sicilien ansgefUhrt 
and sicilisches Geld dafür empfingen haben. Und hier waltet 
nicht etwa Zufall, denn es liegen mir zuweilen drei auch sechs 
Beispiele der nämlichen Um))rägiing ?or, obgleich dieser erste 
Versuch einer Zusamroenstellnng von Umprä^rnnp n fast allein 
unf dem Köni^l. Kabinet beruht. Wenn hierdun li die Autineik- 
Hamkeit anf solche Stücke an;;eref?t sein wird , so winl »ieh 
gewiHS die Zahl der Uberpä>;teu Münzen rasch vergrüssem. 
Mochte man nur recht vorsichtig verfahren! Leicht nimmt man 
VerprigUDg d.h. wiederholte Prägung, weil die erste misslang, 
für Umprtgrag; ich habe mich lange mit einer Münze von Sj- 
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bans QDd einer von Canlonia bemüht, bis ich erkannte daas 
was Spor eines älteren Qepräges schien, nnr Rest eines miss- 
Inngenen ersten Hammersehlages ist. 

Grosse Aehwierigkeit bietet oft das Erkennen, welches 

Gepriij^^e unter ilem iieueu durchsdicint ; dies Erkemien fordert 
niclit iillein ein {^ntes Auge, sondern auch l'ehuug und Oedäelit- 
uiss für die Typen ; oft sind die Si>ureu des alten Typus gering, 
so dass nnr vertiefte Linien den Contur andeuten. Nicht wenige 
ttberprSgte Hunzen habe ich erst nach oft wiederholtem Be- 
trachten erkannt, andre sind bis jetst nnentziffert geblieben. 
Am wenigsten ist dies ein Feld ftlr Hypothesen, jede ttberprSgte 
Mttnze ist ein Mnicum; Irrthttmer. einmal begangen, können 
nnr Werielitigt \v«idcu wenn das ninnliche Kxeiujtlar von neuem 
untersuL'lit wird. Aus diesen» (Jruude Ubergehe ich manche 
Exemplare, deren friilieres Gepräge ieh nieht sicher erkennen 
kann. Alle hier ohne Oitat angefUhrten Münzen befinden sich 
im Kdnigl. Mttnzkabinet. 

Häufig haben anf die corinthisehen Didrachmen mit dem 
Pegasus grossgriechische Städte ihre Typen geprägt. Wie frtth 
dies begonnen hat, zeigt eine MUnzo von Metapont in der Herzogl. 
Sanuidnng zu (lotha . welelie auf der \'orderseite die eHiahene 
Aehre und die rlicklänfige Aufsehrift META , und auf der Kehr- 
seite die vertiefte .\elire bat. Unter der Vorderseite erkennt 
man das oorinthische FlUgelpferd vom ältesten Styl nnd Q, 
unter der Kelirseite das vertiefte Quadrat der ältesten MOnzen 
von Oorinth ') 

Aus nicht viel späterer Zeit ist ein Tarentiner Didrachmon 
der König!. Sannnluug Arditi , klein und diek, 8,1 (Jrni. wie- 
gend das liohe alte (M wichf mit der rliekliiufigen Aufschrift 
TAPA^ neiien tlem auf deui Delphin reitenden, l)eide Arme 
vorstreckenden Taras; unter dem Delphin ist eine offne zwei- 

1) Hunter Tarei 20, IV, Mioiiiiet Tafel iP^, U bilden iltest Typen von Co- 
rtotk ab. 

Stitaehrlft Mr VaabMUk. IV. 23 
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klappige Muschel ; die Kehrseite hat das Kad, mit einem kleinen 
Delphin swischen zweien der vier Speichen. Unter diesen Typen 
erkennt man den Kontor des eorinthlBcben Pallaskopfs vom alten 
Styl , weit kleiner als der der gewöhnlichen spftteren Mttnaen ; 
der Helm ist klein im YerbKltniss xnm Kopf nnd bedeckt rom 
uiclit das Haar — ebenfalls ein Zeichen des liolien Altertliunis. 
Ohne Zweifel war dieser Kopf nrsprün^lich von einem Ha<'hver- 
tiefteu Quadrat einf^eralnnt, allein dies ist dnreh den Sehlajj der 
neuen Prägung vüllig verschwunden. Den ebenfalls höchst alter- 
tbttmlichen Pegasus der Kehrseite erkennt man auch noch deut- 
lich unter dem Rade *) . 

Ebenso sind Kwei jUngere tarentinische MUnxen welche ich 
in Neapel für die Königl. Saninilnnf? ^ekanft habe Are. (»Itr» 
und üllG) auf eorinthisehe Didraehnien f^eprägt. Dir eine hat 
den seltnen Typus des Reiters wehdier ein zweites Pferd führt, 
und Taras nach einem Fische stechen4; auf der anderen um- 
fasst eine nackte Figur beschwichtigend das aufgeregte Pferd ^ . 
Sie wiegen 7,85 nnd 7,9 Grm. 

Nieht allein auf nietapontinischen und tarentinisehen . auch 
auf andern ;:;n)ss<;riechischen Mlin/en erkennt man unter dein 
neuen Gepräjje das eorinthisehe. So auf einer von Croton iu 
der Kihiigl. Sammlung (Aee r)59(') mit dem Kopfe der Hera 
Lacinia von Torn und dem ruhenden üeraeles (7,65 Gnu.) und 
auf einer der gewöhnlichen von Thnrii (Aec. 28249, 7,92 Orm.). 
Man sieht hieraus, dass diese groflsgriechischen Stidte der all- 
mäligen kleinen Gewichts-Reduction Oorinths gefolirt sind. Eine 
metapontiner Mttnxe mit erhabner und vertiefter Aehre nnd rüek- 
läutiger Aufschrift auf ein gewühuliches coriutbischcs Didrach- 

Ij In l'inder s Verzeicbiii»s tler friiiic-r ausgelebt gewo.»eiieu Mäiueit bvsi iirie- 
ben, doch liatte er die Ueberprigaog nicht bemerht. 

2) Der Typus: Bunter 56 VIII. 

3) Aneh diese Mfinie hat Pfnder e.e.0. beschrieben ohne die Ueberprigafig 
SV iMaierfcen. 
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mon geprigt, bildet ÄTellino ab ; sie zeigt cUms Hetapont mit 
vertiefter Kehrseite nnd rtteklftofiger Ani^hrift noeh fortpi%te, 

als luidre Stiulte schon beiderseits erhabne Typen hatten. 

Wir haben also sieben coriuthische in Grossgriecheniand 
umgeprägte MUnzen aufgezählt. Allein es sind dort auch noch 
andre Arten nmgeprägt worden. Zonitohst sicilische. Metapon- 
tiner Mttnxen mit erhabner nnd vertiefter Aebre: eine anf die 
agrigentiner Monze mit dem Seekrebs nnd Adler'), eine andre 
anf die von Oela mit dem Vordertbeile des Stiers mit menseh- 
licheni Antlitz, und dem Reiter'', und eine dritte auf eine 
gleiche MUn/e von(iola. wie es scheint ^1. Wir finden also hier 
wieder, dass die ersten, unteren Gepräge, die von Agrigent und 
Gela, anf beiden Seiten erhaben sind , wHhrend die zweiten, 
olleren Gepräge, die von Metapont, die vertiefte Kehrseite haben, 
es wnrde folglich in Italien die dort ursprüngliche Art der Prä- 
gung mit vertiefter Kehrseite länger beibehalten als in Sicilien 
die entsprechende mit dem vertieften Quadrat. Der Styl der 
MUn/.cn bestUtigt dies, sogar die allerältesten Münzen Siciliens, 
die von Naxus, haben schon erhabne Kclirseitcn. 

Wir hal>en also drei metapontiner MUnzen die auf sicilische 
geprägt sind, femer eine von Caulonia in der Kdnigl. Sammlung 
(Acc. 8216) mit dem Apoll nnd dem laufenden Hirsch (7,44 6rm.). 
Dies Exemplar, welches ich im Jahre 1847 in Neapel gekauft 
habe, ist das identische das in den ( ■arellischen Tafeln 188 29 
jibgeliildct ist, die Spuren der rel)erpr;igung l)eweisen es. Cave- 
doni liat es in seinem Text zu Carelli für verdächtig erklärt, 
weil der Hirsch sonst nicht laufend dargestellt werde; er wieder- 
legt sich aber selber, indem er (ebenda 26) ein andres Exemplar 
unbeanstandet lässt; in der KSnigl. Sammlung sind mehrere 

n OpiMfoll Tb. II S. 81 Nr. 69 Tafel 4 Nr. 6. 

'1 ] V.u-uiU Nr. m TaM 4 Nr. 5. 

3 1 Kl.fiitJ» .S H.'i. 

4j Miunii«t 1 '2^7 lAlel l.X Ö. 

23* 
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unzweifelhaft ächte mit dem lanfeDdeii Hirsch. Diese Mttma ist, 
wie es seheint i anf eine agrigentiner geprilgt, ieh gianbe den 
Seeadler mit an^ele^ten FlU^ln zu erlcennen; die Carellische 

AI)l»iIcllln^^ untreu und uusser tlciii ("liarakter jrleicl] allen, lässt 
davon l'ri'ilich nichts sehen. Eine andre Miin/,e von Caulouia iu 
der Küuigl. Sauiiulung ireytriguet; uiit dem stehenden Hirsch 
ist auf eine Münze von Leontini, mit (h ui von vier Getreide- 
iLÖmem umgebenen Löwenkopf und dem Reiter geprilgt; nnd 
eine von Terina mit der vomttber gebeugt stehenden, den Fuss 
auf einen Felsen setzenden Nike, anf die Mttnze von Seiinns 
mit dem am Altar des Asklepios opfernden Flussgott iiypsas 
(iVytri^iu't; . 

(ileicli diesen Silherniiin/.en sind auch f;ross^rie«'his('he IJron- 
zeu auf sicitisehe ;repräj;t worden. Die Münzen von VelecUa 
sind eine auf die Mamertiuer- Mttnze mit APEOZ bei dem 
Jugendlichen Kopf nnd dem stossenden Stier, die zweite anf die 
Mnnze Hiero*s mit dem Reiter, geprägt*). 

Man hat aber in den sttditalischen Städten nicht allein 
corinthisches nnd riciHsehes Geld nm^^^epriigt, sondern auch da« 
henaehharter Städte. Eine Münze von llvria oder l'ria ist aul* 
eine von Neapolis geprä{;t ; war l'ria. wie ieh naehziiweisoii 
versueht habe, der alte Name von Nola, so war diese Stadt eine 
nahe Naehbarin von Neapolis. Eine MUuze von Metapont mit 
erhabner Aehre auf jeder Seite scheint anf eine von Üroton ge- 
prägt zu sein. Aueh Kupfermttnien von Cales sind anf andre 
campanische Typen geprii^'t ; eine mit Pallaskopf und Hahn anf 
einer der ^ewnhnliehen neapolitanischen liefand sieh im Besitz 
des rrincipe di San <5iori;io: eine andre li:it den .Vpollnkopl. und 
den Stier mit niensehlielieni Antlitz, tllier seinem KUckeu eiueu 
grossen Stern; unter diesen Typen siebt man die von Nnceria 

1 1 Kat ilo;; w ioza)' [\on CAroiinij Band 11 S. 7 Nr. 66 und SnppleBtrat'Tafel 
«1er Itruiueiniiiueii. 

2) CueUlsche Taf«lo 84, 6. 
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Atfoteraa: die Diosknren so Pferde*). Zu den StSdten welebe 

GroBsgriechenland hcnachhart waren, darf man auch Dyrrhachium 
rechneu, denn das Meer scheidet nicht sondern vorbindet. Leider 
ist die Nachricht, welche wir von einer nietajiontiner auf eine 
dyiThachische geprägten Münze haben , dunkel. Avellino ^ er- 
wähnt eine Mttnze von Hetapont mit erhabener nnd vertiefter 
Aebre, welche anf »eine von Dyrrhaehinm mit dem Typaa der 
Gärten des Alliinons« geprägt ist; Griteae oder Gewicht giebt er 
leider nieht an. Was hier Alkinons-Gärten genannt wird, sind 
die Sterne der DioBknren in Vierecke eingeschlossen. 

Der rttniischcH Epoche gehören folgende. 

Kin Quadrans von Vennsia mit dem weiblichen schleier- 
bedeckteu Kopf und \E , auf der Kehrseite drei Halbmonde mit 
Sternen, ist anf einen Hextans von Laceria mit den römischen 
T^ypen and der Aufschrift ROMA geprägt, von welchem der 
Mercnrkopf und unter der Prora kenntlich sind^. Venosia 
behielt also seine antonomen Typen noch bei, als Lnceria schon 
rftmiBche angenommen hatte. Derselben Zeit gehören die apnii- 
sehen Bn»nzeniüii/en an, welche CA oder KA nelien den Typen 
der rüniisclien Astheile haben, und dem Fundort nach Canusiuni 
zogetheilt werden. Sic sind häufig umgeprägt, die Königi. Samm- 
lung besitzt 12 Stücke, von denen ich 11 in Suditalien angekauft 
habe, unter diesen sind 7 umgeprägte; drei Trienten sind auf 
die Mttnzen von Oeniadae mit dem Kopf des Acheloos geprägt, 
welche in Apnlien Überaus bäuÜg vorkommen, wie ich bei Be- 
reisung dieser Provinzen gefunden habe; es hat also ein so 
lel)hafter Verkehr der gegenüber liegenden Küsten stattgefunden, 
dass sogar die Scheidemünzen der einen au der andern galten . 

1 ) C an lli^. lH- Taii lii >i>,ö. l>ieT>pun vouNucerU; Oskiticbe Münzen X*f. IV 2. 
'l) Opu&coli Ih. II ^. HT). 

3) FioralH mon. Ined. Taf. I 7. 

4) Kinen neuen Beweit d«fDr bildet, daas anlinfit im Uafen von AncoM eine 

grossp Moiiirr der hekannlo» afrikaiilurliPii ßronzcmrinze aiisgpbipprrt vordtil Ii*: 
^pUzbartiger Kopf. H/. Laufende» Pferd, deriinter ein groaMr Funkt. 
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Ein y\tHw Exemplar, aoeh dn Triens, ist auf die MQme ge- 
prägt, welche den jugendlichen Kopf des Herakle« und auf der 
Kehrseite ROMA unter dem l'egasus hat; ein fünt'ter Triens auf 
eine römische Uucia. Andre Stttcke lassen die alten Typen 
nicht erkennen. 



Vorn wurden sieilische Silber- nnd BronsemflnzeD be- 
sprochen, welehe za italisehen amg^prilgC wurden ; dass italiselie 
zn Bieiliscben gemaobt worden, da^on kenne ich kein Beis|ne1 

ausser dem einen einer BronzemUnzc von Ilipponium Valentia, 
welche Sestini puhliciert hat']. Auf die ersten Typen Pallas- 
kopf und Eule, VALENTIA, ist eine Münze von Tamonienium 
geprägt, man sieht den Pegasus und TAYPOMENITAN . 
Sestini's Angabe, der tanromenische Typus der Vorderseite sei 
vielleicht ein halber Eber — seine Abbildung zeigt einen Thier- 
kopf — wird ein Irrthum sein, wie er bei Ueberprigungen leicht 
eintritt, yielleieht sah das fliegende Haar des Pallaskopfs, wel- 
cher zu dem Pegasus von Tauromeniuin noth wendig die Vorder- 
seite bildet, qiiergehalten solchem Thierkopf iilinlicli. 

Andre Münzen als italiselie sind in Sicilien zuweilen über- 
prügt worden. Ein sehttnes Tetradrachmon von Messana nkit 
dem Panskopf ttber dem Hasen zeigt als frtlheres Cleprige ein 
alierthtlmliehes Tetradraehmon von Athen ; durch die zweite Pit- 
gnng ist die alte kugelähnliehe Gestalt der Hllnze von Athen 
breitgedrHckt und abgeplattet, allein man erkennt die alten 1^- 
pen deutlich. Die Münze wiegt 17,o2Gnn. 

Ein GogcnKtlick habe ich in der Königl. Samnilunj; von 
Florenz gefunden, ebenfalls ein 'Petradrachmon von Messana; 
unter dem Zweigespann ist eine Aohre im' Abschnitt, beim Hasen 
kein Beizeichen, diese Typen sind auf Typen von Selinunt, Gela 
oder Leontini geprigt, man sieht das Zweigespann im Sehritt, 

1) Molte medagUe grecba in piü muiei S. lö, Mumo FonUiw Th. II Ö. 4 

Tafel I 4. 
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welches diesen Sttldteii eigen ist. Bine sorgfliltigere Prttfting 

des Originals als ieh sie in Eile machen konnte, ^iebt vielleicht 
Aufschluss, welclier dieser Städte die Münze iirsprliuglieli gehörte. 

Sonst kenne ieh von sieilisehen SilbermUnzen nur noeh ein 
Tetradrachmon von Gela*), welches Spuren eines früheren Ge- 
prSges hat, ich kann es aber nicht entziffern. 

Dagegen bieten die sieilisehen Bronzemttnzen der Ktfnigl. 
Sammlnng sahlreicbe Beispiele. Anf Exemplare der grossen 
alterthttmlichen von Syrakus mit dem Pallaskopf und zwei Del- 
phinen welche einen Stern nmschliessen, sind geprä^^t: die sel- 
tene Münze von Enna mit APXArETAZ um den ApoUokopf. 
und ZYMMAXIKON hei der Faekel und den Aehren; auf ein 
anderes Exemplar die aufschrifthtsen Typen, wclehe man Lipara 
sngetheiit hat: weiblicher Kopf, Bff. Delphin Uber Wellen. Da- 
gegen sind zwei Exempbire dieser lotsten Mttnse auf der Ulyri- 
sehen Insel Pharos ttberprigt worden ^, nnd dieser Ueberptllgnng 
wegen hat man angenommen, sie gehörten aoch ursprunglieh 
Pharos. Bei auftehriftslosen MUnzen muss man das Vateilaod 
ni(( h den Typen und den iiusscren Kcnnmchen bestimmen, diese 
weitieu hier naeh Sieilicn oder Lii)ara. 

Eine andre dieser grossen Sieilisehen Bronzen, mit dem 
ApoUokopf und der Lyra ist nach Sestini ^\ auf die ebenfalls 
sieilisehe Mttnse mit dem stossenden Stier nnd A, und mit einem 
grossen Stern auf der Kehrseite, geprigt. Allein Sestinis Ab- 
bildung entspricht diesen letzteren Typen nieht, man sieht 
••••XlÖM. welches weder zu dem ersten noch zu dem zweiten 
(ieprä^c passt. Dieselben reherpnlpin^en nnd noeh einige ähn- 
liche sin<l in d(>in NniniKmatic Chronicle, neue Serie Theil XIV 
Tafel VII A ah^-ehildet. 

Sicher sind dagegen folgende vier anf sieilisehe T^ypen ge- 

1) Die Typen ähnli« h : Torrcmnzra Tafel 81 11. 

1\ Uullctlno .IcU' iitstilut.. IKIS. S. W'l. 

>i) Molle medaglie grcche in )>iii Diuitei S. 17 Tafol III IH. 
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pillgto Bronsen. Agrigent: Adler and Seekrebs, anf Hirnen mit 
dem Hahn mid den sechs Werthkngeln ; ApoUokopf und zwei 

Adler, auf Syrakus mit dem Viergespann ; radHeh sind anf die- 
selben Typen von Agrigent zwei Exemplare der MUnze des Aga- 
thokles geschlagen, also vor dem Jahre 289 v. Chr., wo Aga- 
thokles starb. Dagegen sind von den häufigen syrakusischen 
Hnnsen mit dem Kopfe des AlOZ EAAANIOY und dem Adler 
manche Uber die Typen des Agathokles geprSgt, vier liegen mir 
vor. Hat man nach dem Tode des Königs seine Typen venueh- 
ten wollen? 

In der Sammlung des verstorbnen Herrn von Grärtner in 
Berlin l)et'and sich eine der gcwrdinlichen Bronzcniilnzcn von 
Karthago oder Panonnus mit dem Kopfe der Demeter und dem 
stehenden den Kopf zurückwendenden Pferde, daneben das phrn 
nicische Zade ^ ; darauf geprttgt sind die bekannten Typeo des 
Hiero,'den Dreizaek sah man dentUcb und daneben iEPIl(NOZ). 

Nach der Ermordung des Hieronymus wurde in Syracns die 
Republik hergestellt, man tiberprägte die Königsmttnzen (z. B. 
Odos, mit autonomen Typen. Bald darauf kam Syracus in 
römische Gewalt, und folgende sicilischc Münzen sind, gewiss 
nach der römischen Besitznahme Siciliens, zu römischen Astheilen 
umgeprägt worden: eine syracnsischc mit den Typen Hiera« 
aber ZYPAKOZIilN neben dem Dreizack, also seiner Zeit an- 
gehörig; sie ist zu einem lOmischen 8extans umgeprSgt, mit 
einer Aehre Uber der Prora. Alle Astheile mit der Aehre sind 
sicilisch: sie kommen, wie ich bei mehreren Reisen auf der 
Insel l)cnicrkt lial)e. dort sclir häufig, in Koni selten vor. Der- 
selben Epoche angchorig ist eine MUnze des Hieronymus zu 
einem römischen Triens, mit der Aehre Uber der Prora, umge- 
prllgt. Der oben erwähnte Sextans derselben Reibe wiegt 5,5 
Grm., der Triens mttsste also U Grm. wiegen, er wiegt aber 
7,8 Grm.; ein neuer Beweis, wie unregelmässig das Gewicht der 
antiken Bronzemtlnzen ist. 
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Fänden Bich in anderen iSanimlnngen mehrere MOnzen des 
Hiero and Uieronymns za rt^miaehen Astbeilen nmgeprttgt, so 
würde man annehmen dürfen, dass die Römer absiehtliefa Bild- 
nisse und Namen dieser Könige yemiehtet haben, was an sich 
wahrseheinlieh ist. 

Doch sind noch in weit spiittMcr Zeit Münzen mit den Ab- 
zt'iclien Hicilisclicr Städte gostonijtelt witrden. Eine der seltnen 
Münzen von Agrigcut mit dem Kupf desAugustus und AVGVS TO 
P. P. AGRIG...., im Felde der Kehrseite L. CLODiO RVF O) 
PRO(COS} hat einen eingeschlagenen Stempel mit einem Vogel 
der auf einem Pflnge sitit, eine Vorstellnng auf bekannten Mün- 
zen von Centnripae. Eine andre von einem Trimnvir monetalis 
des Aognstas geprägte bat ebenso einen Stempel mit der Zange 
des N'iilcan. dem Anzeichen von Lipara. eine dritte hat den Namen 
ERVX eingesteinpelt. liier sind also sogar römische MUni£cn 
des Augustas za siciUschem iStadtgelde gemacht worden. 



Vau andres Lan«l in welchem häufi^^ 1 'eherpraj;nn^^en statt- 
get'unden hahen ist Creta, und hier tritt diese Sitte seliou in 
den frühesten Zeiten auf. Denn eine nralte Silbermttnzc von 
Cnosns ist auf die Typen von Aegina geprägt. Sie bat den 
laufenden Minotanms in menseblicber Gestalt mit dem Htier- 
banpt. Steine in den Händen haltend and auf der Kehrseite 
einen vierstrabtigen Stern in einem perlenverzferten Linien- 
quadrat. Unter diesen Typen erkennt man die Schildkröte des 
ältesten Styls, ungetahr wie Mionnet Tafel 1*2 '\ nnd b. Die 
Mituze wiegt r),75 Grm. Das niindiclie Exemplar hat Seutini 
publiciert nnd abgehildet nnd Pinder hat es in dem Verzeich- 
niss der früher ausgelegt gewesenen Münzen besobrieben, aber 
beide haben diese interessante Ueberprügnng nicht bemerkt. 

1) Lettore VIU 8. 51 Tafel V 15; die AbMIdims bt iiii«eiM«. 
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Von Gortyna kenne ich flinf umgeprägte Silbermtinzen, alle 
mit dem Typw der auf dem Platanenbaum ntseaden Eurapa, 
und dem Stier auf der Kehrseite. Eioe in der Kttnigl. Samm- 
lung (11, 9S 6rm.) nnd die Schwefelpaite des bei lUonnet II 278 
f63 nicht genan beschriebnen Pariser Exemplars (11,36 Gm.) 
zeigen nnter den gortynischen Typen deutliche Reste der Münze 
von C'nosuK : \ oiii Minotfuirus sieiit man nur geringe Spuren, 
aber deutlich ist das Tiabyrinth, als ein kranzähnlicher Maeander 
mit einem vierstrahligcn Stern in der Mitte dargestellt, und in 
den Ecken vier auffallend tiefe kleine Quadrate. Mionnet II 26552 
beschreibt diese Typen von Gnosns. Drei andre Mlinxen von 
Gortyna mit denselben Typen der Enropa nnd des Stiers, welche 
11,85, 11,87, 11,73 Grm. wiegen, sind auf die bekannten Hun- 
zen von Cyrene geprägt mit dem bärtigen Ammonskopf nnd dem 
Silphinm ' , auf zweien erkennt man sogar noch Buchstaben v<m 
der Aufschrift des früheren Gepräges, einmal neben dem Sil- 
phinm ^ , das andre Mai ^ ^ ; die AuÜBchrift steht hier oft 
nnregelm&Bsig. 

Ebenso auf Typen von Cyrene, aber auf spitteren, sind 

zwei Münzen der crctischcn Stadt Polyrhcnia geprägt. Sie haben 
den Stierkopf, von dessen ilürueru die Opfcrbiude hängt, unter 
AVPH N I 

O o ^^'^ ICehrseite zu Sdten einer Lanzenspitze 

wieder TTOAV PHNI . Unter diesen Typen erkennt man den 
Jugendlichen Kopf mit dem Widderhom nnd das Silphinm der 
späteren Didnichmen von Cyrene (Mionnet Tafel 79 3). Ein 

solches überprägtes P^xemplar in der K<>nigl. Sammlung und eine 
Schwefelpaste der Pariser Sammlung, deren Original (Mionnet III 
294 2H7^ aus denselben Stempeln geprägt ist wie unsres. zeigen 
die nämliche Ueberprägnng. Beide haben das Gewicht 5,Sä Grm. 
Von Phaestns kenne ich vier ttberprägte SUbermttnzen. Anf 

1) Wte HlonnH Tafel 79 1 and 8. IX Tafel 8 1—3. 
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der einen bekämpft Uerakles die Schlange, auf der andern die 
Hydra, die Kehrseiten haben den ätier. Gleich den drei vorher 
beschriebenen ton Gortyn sind sie anf die grossen alteren Mttn« 
sen von Cyrene mit dem bärtigen Ammonskopf geprSgt. Eine 
dritte hat den jugendliehen Kopf yon einem Kranze umgeben, 
und auf der Kehrseite den Stieik<tpr von vorn sie wiegt 2,4 
rrrm. Diese pen sind auf eine Münze von Lyttus jrrprägt, 
von ihr sieht mau Spuren dos llief^euden Adlers und auf der 
Kehrseite das l;'erlen(iuadrat welches den (versehwundenen; p]her- 
kopf nmgab, anch sieht man V* S von AVTTSON . Endlich 
ist dne dieser ähnliche MUnze auf eine von Larisa in Thes- 
salien prägt, von der man und ein weidendes Pferd 
erkennt . 

Phalasaroa in Creta hat seine I^lUnzeu auf Tyj)cn von Arges 
geprägt: allein im Könijjl. Kahinet sind drei solche. Sie haben 
den weiblichen Kopf und zwischen den Zinken eines Drei- 
sacks, und man erkennt damnter deutlich das grosse A im 
Felde der argivischen Münzen, die auf der Vorderseite den 
Wolfskopf mit den Vorderftlssen haben. 

Nur der Vollständigkeit wegen will ich noch eine MUnze 
von Praesus erwähnen, welche wie es scheint auf eine v<»n Cor- 
( yra geprägt ist, ich glaube Theile einer Amphora und eines 
Cautbarns zn erkennen, wclelic die Typen einer seltnen Münze 
yon Corcyra sind. Doch bin ich nicht sicher. 

JMe anziehendste aller dieser cretischen Münzen ist eins 
der grossen flachen Tetradraohmen von Cnosns mit dem Kopf 
des Zens nnd dem F^abyrinth, welches bei Pellerin Rois Taf. III 
abgebildet ist und deshcn Schwefelpa>te mir vorliegt. Unter dem 
Knpr des Zeus «iud Spuren des Kopfs eines syrischen Königs, 
und auf der Kehrseite sieht man BAZIAEfiZ und den Kranz 

1) VngeAhr wie MIoqiiet II 291 202 aber kleiner. 

2) Sltsungtberlcbt« der Wiener Akedeule Th. III Tefal IV 25} Kenner und 
Oeleberger, MQnnamnlniig det Stift« St. Florlen Tefel III 16. 
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welcher rlie Kehrseite der Tetradraehmen der Köiiij^e Antio- 
chns YU. VUI. IX. omgiebt. Da diese Könige roa las biK 96 
Chr. regierten, so geboren diese enosiachen Typen auch dieser 
Zeit an. 

Die cretischen StSdte haben also am hänfigsten die Münzen 

de» reichen Oyrene ttberprägt, Phalasarna die von Argon, je 

einmal sind MUnzon von Acgina. Larisa und eines syrischen 
Kiini^'^s Ulterpriiirt wonlen. Auch Mllnzen einer cretisehen Stadt 
von einer andern Uberprägt, kommen einige Mal vor. 



Macedonischc Könifrsniünzen sind aucli zuueilcn Uberprägt. 
In chroufdogischer Hinsicht nicht unwichtig ist eins unsrer Tetra- 
draehmen Alexanders des Grossen ; vor den Knieen des Zeus 
ein kleiner Helm und unter ihm AI . Man erkennt deutlich 
unter dem Kopf des Herakles von einem iüteren Gepräge den 
Hals nnd die naeh oben fliegenden Knder des Diadems eines 
KOnigskopis, genau wie diese Tbeile anf den Mttnzen der frü- 
heren Seleuciden z.B. des zweiten Selencns erscheinen. Leider 
ist dif neue Prägung sc» gut gelnugen, dass nit lits wt ifcr vom 
älteren <iepräge sichtbar ist. Aber auch so gicht die Münze den 
handgreiflichen Beweis, dass man mit den Typen Alexanden» 
auch nach seinem Tode weiter prägte. 

Mttnzen Alexanders sind zuweilen dnreh eingeschlagene 
Stempel zu Stadtmttnzen gemacht worden. Hänfig geschab dies 
zn Callatia in Moesia inferior, am schwarzen Meere. Wir be- 
sitzen eine Drachme auf deren Herakles-Kopf zwei Stempel 
autgeprägt sind, ein runder mit einem übn iihekränztm Kopl" 
der Demeter und davor einem Monogramm aus KAA, und ein 
länglich-viereckiger mit einer liegenden Aehre nnd KAA . Eine 
ebensolche Drachme der Wiczay^schen Sammlung hat Sestini 
beschrieben nnd ebenda iUhrt er ein Tetradrachmon des 

i) MuMum Hcd«rTMianun IV 1 S. 22. 



Digitized by Google 



U«l)erprt|la «atlke MftiiMn. 



341 



syriBcbes SeleneoB I. mit denaelben Stempelii an, und Eckbel 
hat ein Tetradrachmon Alexanders abgebildet weiebes dieselbe 

Stempelung' zci<?t, nnr fehlt das Monogramm beim Kopf der 
Deiiu'trr. Es siuU also in Callatia ein Tetnuiruchnion und zwei 
Draelinien Alexanders und ein Tetnidrachinfm Seleut-us I. mit 
den Stempeln der »Stadt bezeichnet wurden. Die eignen Drach- 
men der Stadt stimmen mit Alexanders MUnzen insofern ein, als 
sie den Kopf des Herakles haben, nnd auf der Kehrseite dessen 
Waffen, gleich den Bronsen Alexanders. 

Wie in Callatia, so sind aneb in dem nieht weitab gelegenen 
Byzanz MUnisen Alexanders gestempelt worden ; der mnde Stem- 
pel eutliält eine Prora, darüber das FKY der älteren Münzen 
dieser Stadt, und einmal darunter ein Monogramm aus A und TT. 
Ob auf einem Tetradrachmon Ptulemaeus des ersten das einge- 
stempelte rv welches ZE einschliesst auf Byzanz bezogen wer- 
den darf, steht dahin. l)a diese Stempelungen sieh öfter auf 
abgenutzten Exemplaren finden, wftre* es mllglieh dass die Stidto 
solche Stttcke durch Aufpräguug ihres Stempels als gültig be- 
zeichnen wollten. 

Kndlieh folgen liier noch zwei Beispiele der wirklichen 
Ucherprägung einer niaccdtmischen Konigsndlnzc. Zwei Exem- 
plare der Silbermttuze von Paleis i'alenses) auf Cephalenia mit 
der Aehre und dem Steuerruder, eins in der KOnigl. Sammlung 
(2,47 Grm.) und ein bei de Bosset abgebildetes'), sind auf die 
Mttnse geprilgt, welche einen jugendlichen Kopf und einen Reiter 
mit der Aufschrift ^AITTTTOY hat; man theilt sie gewöhnlich 
Philippus AridituR zn, sie gehört aber Philipp dem zweiten. 

I'erdiccas III. iU».'"» :U',U v.Chr. hat seine Bronzetypen (»ft 
auf die seines Vaters Amyntas 11. geprägt; die unruhigen Zeiten 
mögen eine regelmässige Prägung gehindert haben, so wie sie 
Tielleicht die grosse Seltenheit seiner Silbermllnsen erklttren ' 

1) .SyUofie T*r«l III 4. 

2) Eml mr les mtf4aUlM de Uptialoiiie «t d'Ith«««« Tafel I 10. 
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können. Zwei seiner Broniemtlnzen mit dem Kopf des jangen 
Herakles und dem liOwen der die Lanze xerbrieht, zeigen unter 
diesen Typen die des Antyntas: den Adler welcher eine Seblange 

zerreisst';; eine dritte ist auf eine Münze von Pydna geprägt, 
welche die Typen des Aniyntas hat, also ehenfalls unter seiner 
Regierung gesehlagen war. Ebenso habe ich in der Pariser 
Sammlung sechs Münzen des PerdieeaR gesehen, welche auf 
andre Typen geprllgt sind, drei davon sieher auf die seines 
Vaters, von denen man noch .MYN.., ..YN.. siebt. 

Aneb die Bronzen des Antigonns Gonatas (276 — 243 r. Chr.} 
sind bünfig mit andern T^'pen Uberprägt, besonders in Boeotien. 
Die hoeotische Münze mit dem Kopf der Demeter und dem 
stehenden Poseidon ist hUufig auf die des Antig(mns geprägt, 
von 23 Exemplaren zeigen s Spuren eines älteren Gepräges iiud 
r» lassen die Typen des Antigonns, den Kopf des jugendlichen 
Herakles und den reitenden Knaben, mit BA nnd ANTI im 
Monogramm erkennen. Haym bat im Tesoro Britannieo ein 
solches Exemplar falsch publieiert nnd Mionnet bat den Irr- 
thnm wiederholt. 

Es folgen einige bis jetzt einzeln dastehende UeberprUgungen. 

Vom wurden in Crcta llberprägte Münzen von Cyrene he- 
selirieben, eine Münze v(»n Elis sehliesst sieh ihnen an: sie hat 
den Adler, im Fluge den Hasen fangend . und auf der deu 
Blitz im vertieften Kreise; nnter dem Adler erkannte man deut- 
lich das Profil des Ammon. leh sah diese Mttnze 1870 bei einem 
Wiener MnnzhUndler. 

1) F^i khel 1>. II S. 87 aiis iWt (ira<leiMt.'i(>< Ihmi Suinmlung , und Katalog ilor 
AUier'i>rlieii, Taftrl V 3. K.s sind wühl gewisii zwei verschiedene Exemplare, deiiu 
dtfl jtunniliiiiK Ondenigo ist nach Tarin geicomoieii. 

2) n. I 8. 233 Nr. 5. I>er llaltenlsch« Teiofo von 1719 itt dw Oriftnal. 
die gleinhzeitie erflehlenme British TreaRiiry eine absel^Or/te Uebersetzanr mit 
den Orif^inalplatten. Die gttwöhnlich citierte lateinisch« Uel>erseUuug ist erst 1162 
in Witüi herausgegeben. 

3) Sappl, n S07 39. 
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Auch die aeginttiflclieD Münzen sind anaterludb Creta's nm- 
geprttgt worden; eine der nmlten Ton Tnnagra mit dem Schilde 
nnd dem Rade, zwischen dessen Speichen steht, ist «if 
eine aeginäisehe der Kltesten Art geprägt. Ebenso anf aegi- 

näische: zwei kleine gewiss eiiböische 2,7 und 2,9 Gnn.) welche 
einen weibliehen Koj)!' und einen Stierkoi»! mit dem iialse haben. 
Waiiiseheinlieh waren diese ueginäisehen StUeke, deren Voli- 
gewicht :i,27 ist, als man sie ttberprägte, schon so abgeuutxt 
dass sie in das enboische System passten. 

Bekannt ist, dass manche Silbermllnzen von Jndaea ans dem 
zweiten Aufttande auf Denare der gleichzeitigen Kaiser, nament- 
lich des Traian, und anf Denare Ton Caesarea dieser Kaiser 
f;ei)rHj;t sind. Das KOnigl Mttnzkabinet besitzt eine Reihe sol- 
cher Stlteke . deren frühere» Gepräge sieh oft nur mit grosser 
Muhe ent/.ifteru liess. 

Die fulgeude Leberprägang kann vielleicht zur Bestimmung 
der Lage einer Stadt beitragen. Zwei Kupfermünzen der unbe- 
kannten hispanischen Stadt Carissa in der Königl. Sammlung 
(Acc. 17732 nnd t. Rauch) sind auf Exemplare der häufigen 
Münzen mit der celtiberischen Anfsehrift ^i*lpAT geprägt, 
wt'l«.-lie man jetzt ('astulo zutlieilt. in unsrer Sanindnn}< von 
vier Münzen von Carissa zwei auf MUn/.cn von Castulo j^i-präg^t 
aind, also diese Ucberprilgung wahrscheinlich auch in anderen 
Sammlungen sich wiederfinden wird, so muss man wohl Carissa 
in der Nähe ron Castulo suchen. Die jetzige Annahme, dass 
es bei Bomos lag, soll nicht gesichert sein. 

Eh ^ebt eine Reihe Yon Bronzen mit dem Pallaskopf oder 
einem Lihvcnkopf, im Felde der Kehrseite steht jt* vau Hnchstab 
d»'s .Mphaln ts; dt'in Fundort naeli hält man sie fllr athenisch, 
es siud jeUenfalls Marken. Iflius unsrer ätUcke mit <(> auf der 
Kehrseite ist auf eine Münze von Syracus geprägt, mit dem 
Pallaskopf und dem Seepferd. Ein neuer Beweto, wie weit auch 
die Scheidemünzen im Alterthum wanderten. 
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Auch ein Curiosnm will ich noch anfUbren: eine Knpfer- 
mttnze des Kaisera LieiDinBi welche der PeraerkOnig Sapor HL 
nberpittgt hat. 

Znm Schlüsse folgt hier eine Ueberaicht der TorgefllhrteD 

Ueberprägnngeii. 

Die "Nummern und Iiez«Mclinun«^öii . welclie die Mlln/cii in 
der Köni^l. SumiDlung fUbreu, sind des leichteren \V iedertiudcnd 
wegen beigefügt. 

1) Grossgriecbißrlie M Unzen auf corintbische 

geprägt. 

MetapoDt iA., auf das ttlteste Didrachmon. 

Tarent Ji.« aof das Didraehmon mit dem alterthttmlichen 

Pallaskopf (Arditi). 
Tarent, zwei /R. (6115 nnd 6116). 

Croton M. äöyüi. 
Tliurii y«. I2S249]. 
Metapont M. 

Die ftonf letzten auf die gewöhnlichen Didrachmen ?on Corintb 
geprügt. 

2) Grossgriechische Mttnzen auf sicilische geprägt. 
Metapont Jt., auf Agrigent. 
Metapont jH., zwei, anf Gela. 

Caulonia jH., auf Agrij;ent (8216). 
Canlonia -ft., auf Leontini Peytri^niet). 
Terinu A{„ auf Seiinunt ^Pcytriguet . 
Veleclia auf eine Mamertiner-MUnze. 
Velecha anf Uiero. 

3) Grossgriechische, auf Münzen benachbarter 

Städte geprägt. 

Hyria jR., auf Neapolis. 

Metapont aof Croton (28660). 
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Cales auf Neu])oli8. 

Tales .f?.. auf Nuceria Alfaterna. 

Metapoüt M,t ftuf Dyrrhachinm. 

Venasia aaf Laceria. 

CaDusinkn mit rümiacbeo Typen, aof die campaDi- 
achen mit ROMA, und anf Oeniadae (7201, 7202, 
7228, R.T,L. 7205, 6945, 7204). 

4) Sici Ii seile Münzen. 
Taurouieuium ^ii., auf Valeutia. 
Messana auf Athen (28630). 
Messana jB,, auf Oela. 
QeU Jl., auf? (U750). 
Enna jB., auf Syraoos (6105). 
Lipara anf Syracns (7136). 
Thasus aul Lipara. 
Syraeus .fs., auf die Münze mit Ä. 
Agrigent ."E., auf Himera (6042). 
Agrigeot auf Syraeus (6040). 
Agathocles anf Agrigent (7387 and 28648). 
Byraens anf.Agathoeles. 
Panormns JB., anf Hiera. 
Syraens anf Gelo. 
Wimischer Soxtans auf Syraeus (12152). 
Höuiischer Trieus auf Uieruuyuius (v. Hauch] . 

Apip'nt Au^Mistua, j^CHtempelt in Centoripae. 
Küuii^ehe Münzen eine» illvir monetalis des Angustns, 
gestempelt in Lipara nnd in £iyx. 

5) Creta. 

CnoRus yfl., auf Aej^ina au8^elej?t 371. 

<MM h na, zwei .H , auf Cnosu« (:ir»r) I . 

Gortyiia, drei Ai., auf Cyrene (8215, 21370, o. B.). 

Z«U«clirin fiu MuMlMnUk. IV. 24 
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Polyrhenia, Kwei aaf Cyrene. 
PhaoBtas jR., anf Cyrene, zwei jR. (Fox). 
Fbaestns jR.j anf Lyttiis. 

Pliaestus iiul' Larisii. 

Phalasarna, drei .fi., auf Argog 7715, 10670, Fox^. 

Praesus Ai.y auf Corcyra 1 (Fox). 

CnoBus jH,, auf Autiochus Yll, Ylll oder IX. 

0) Muco (Ion iscbe Könif^e. 
Alexander (l. Gr. ^fi., auf eine Seleucideu-MUuze i2>iü4(r . 
Callatia stempelt drei Ai. Alexanders d. Gr. und eine jH. 

des Seleocas L 
Byxanx stempelt eine Mttnze Alexanders d. Gr. 
Palenses gepiUgt auf Philipp IL von Macedonien 

(Fox). 

Perdic'cas III. auf Aniyntas und auf Pydua. 

Bueutia auf Antigonus Guuatas. 

7) Einzelne UeberprSgnngen. 
Elis jR.f auf Cyrene. 

Tana^ra jR., auf Aegiua 20/1872). 
Euboea Ai., auf Aegina Fox). 
Cyrene ^J'J.. auf Ptoleniaeus JSoter. 
Carissa in Spanien auf Castalo. 
Athenische Marke anf Syracns. 
Licinins jS,^ von Sapor in. ttbeqvilgt. 



Es ergiebt sieb , dass die am bäutigsten Uberprägten Mün- 
zen die ft»l{;en<U'n sind; Curiiithisciie und Sioiliscbe. in (Iross- 
grieciiculaud : die Bron/eu von Oeniadae, in Apulien; die Silber- 
mtlnzen von Aegina, in Cnosus, Euboea und Tanagra; die Silber- 
mttnzen von Cyrene häufig in den Cretischen StSdten «nd in Elis. 

Man kann nicht etwa sagen, dass die in der grOsalen Menge 
gepngten Münzen anch die am bllnfigsten Qberprilgten seien; 
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es Ittt sidi Mfl jetzt noeb keine Sflbennttme Ton S3rracuB und 

nur eine von Dyrrhachium uiul eine von Atlu ii liherprägt ge- 
fuiulon. soviel ich weiss; und die Silbcniiiiii/.rii (lieser Städte 
»iud Wold, mit denen von Coriuth, die am zaUlreicUäteu vurliau- 
deneo aller antiken Silbemittnzen. 

Zum SeblosB wiederhole ich, dam diese ZnsammensteUung 
nur anf der einen Sammlung bemht. nnd dass Resultate sieh 
erst aus einem reicheren Material ergeben kOnnen. Wer Uber- 
prägte Mllnsen besitzt, nH)ge sie mittheilen. 



Auf römiBcbeu Münzen finden sich nur selten Spuren von 
Ueberpiigung, obwohl zur Zeit der Kepublik fortgesetzte Werths- 
erhohnngen stattfanden. Gegossene Stucke mnssten natttrUch 
eingesehmohEcn and neu gegossen werden. Das einzige Beispiel 

der (Jiuprägung eines geprägten Stücks zum Zweck der Werth- 
erhUhung ist ein As mit einem grossen Stern Uber der Prora 
von welelieni mir eine Sehwet'elpaste vorliegt. Dieser As war 
zuvor ein TheilstUck des ('. Clovius Saxula. Leider ist vom 
alten Gepräge nur C*S/X sichtbar, und keine Spur des Kopfs, 
so dass nicht zu ersehen ist, welches TheilstUck es war, allein 
die Vergleichung mit der Reihe des Saxula lässt schliessen, dass 
es der Semis war. 

Vom ist nachgewiesen dass die ROmer die Bronze-Münzen 
der apuliseben StUdte Canusium Venusia und Lnceria und die 
Münzen der letzten syracusiticheu Könige zu romiscbeu umge- 
prägt baben. 

£ine scböne grosse Uneia von feinem Gepräge, r»,55 firm, 
schwer, welche mit der B. Friedlaenderschen Sammlung in die 
KOnigUohe gelangt ist, zeigt anter der Prora das Haar und 
Diadem eine« Kllnigskopfe, und auf der Wange der Roma 
•AZIA..., allein die römischen Stempel haben so kräftig ge- 
trorten. dass das alte Köuij;sj;eprage venichwiiuden ist Zu den 

Mttnzeu des i^biutias und Agatbocleb pasi^t der Uiuterkopf nicht, 

24» 
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die des Hiero nnd Hieronymiis sind grosser, iob vermiitbe, däss 

es eine seleucidische war. 

Ein Dt'nar iles Brutus, mit dem Pr<K*essHs des ersten Con- 
suis. im Funde von Niemegk, welchen icli l)esclirielH'n liahe, ist 
auf einen der alten Denare der Hepubiik mit dem Kopfe der 
Roma nnd den reitenden Dioskoren geprMgt. 

Noeb seltener haben die Kaiser Mttnzen ibrer Vorgänger 
nberprägt. Die Bemerkung Cohens» dass die Denare des Dedoi 
hXafig auf ältere geprä^ seien, wird dnrch die ansehnliche Zahl 
der mir yorlieg^endeu nicht hentätigt, ich habe keinen Uberprägten 
darunter gelunden. 

Dagegen bat Kegalian ältere Denare liherprägt. Er mnsa 
änsierst eilig geprägt haben, denn eine Terhältnissmässig grosse 
Zahl seiner seltnen Denare ist aaf ältere geprägt, mid sie sind 
snm Tbeil von besserem Oebalt als die seiner anmittelbaren 
Vorgänger, er nahm sich nieht einmal die Zeit das gebränch- 
liche geringe Silber herznstellen , sondern prägte auf die grade 
vorhaiulncn Stücke seinen Kopf und Namen. Ein andres Zeichen 
der Eile ist. dass mehrfach der Typus nicht zur I mschrit^ passt, 
die Stempel sind also hastig und von Unkundigen geschnitten 
worden. 

Vor längerer Zeit habe ich im Mflnzkabinet der Bibliotfaek 
SQ FrsnkAirt am Main einen Denar des Regalianns gefunden, 
welcher aus der sehOnen um 1700 in Italien gemachten Samm- 
lung des Dr. Anton Philipp Glock stammt und im Catalogus 
Numophylaiii (Uockiani. Fiaiiklurt IT.l.i. unter liaiiiiihalianus 
heschrieiien ist. Er i.st auf einen Denar des Ma.vimiu gcjirägt, 
welcher etwa 'l't Jahre vor He<ralian herrschte. Von den alten 

Ty^n ist auf der JJJ. IHP. MAXIHIN und ein Theil de« 

lorbeerbekränsten Kopfs ttbrig, auf der M/. nur FIDES vbn 
Ildes militnm, vom Typm niehts. Von den neuen Typen sieht 
man auf der Hf. IM.....ALIANVS A«. um den strahlen- 
bekiänzteu Kopf; auf der H/. steht .... IDE N TIA AVGG 
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(Providentia) am eine Fran, welehe in der Rechten Aehien, im 
linken Arm ein Fttllhom lilUt, neben ihr am Boden steht der 
ModiuB mit Aehren; die Flgnr, welche mit der richtigen Auf- 
schrift Annona Ang. auf den gleichzeitigen MUnaen des GalUenus 

vorkommt. Cohen fuhrt ein Kxemplar dieser Münze auf, er nennt 
«li<* Fi^'iii- Providentia, und sagt nicht dass der Typus zu dieser 
Benennung nicht puHHt. 

Noch grösser als hier ist der Zwiespalt zwischen Typus und 
AuÜBchrift auf einer andern Münze Kegaiians*). Sie hat IMP 

C P C REG ALI AN um den strahienbekritaisten Kopf, 

und auf der Bf. wiederum RROVIDENTIA AVGG um eine 
stehende Frau, welche ein Kind auf dem Arme und ein zweites 
neben sich hat, also den Typus, welcher auf den Mtlnzen der 
Kaiserinnen, z. B. der gleichzeitigen »Salonina, als Fecunditas be- 
zeichnet ist. 

Andre auf ältere Typen geprägte Denare Kegalians sind: 

1) einer in Wien, auf welchem Eckhei CON , Ameth in 

der Synopsis CONCOROIA...., Cohen endlich CONCOROIA 
AVGO angiebt. Er ist naeh Eckhei auf einen Garaealla geprigt, 
also auf eine 50 Jahre ftlteie Httnse. 2) ORIENS AVGG Ka- 
talog Wic/ay auf einen Denar des »Antoninus Pius« fwohl auch 
des Caracalhi ; '^ Ameth in <ler Synopsis gieht au: Felicitas? 
vestigia capitis (.'aracallae. 1) Einer mit VIC.O (augebiich 
Jovi Yictori), auf einen Denar des Caracalla. 

J. Friedlaender. 

1> Jahrbtteher dei Veteins der Altecthuiiisfreunde im RbeinUnde Band XI 

8. 58 Tafrl II 11 Ohiip Ahbildnnp wioHerh.-lt Hrvur- iiuniisniati.pic 1840 S. ?H. 
Di« Brontemüoze : Curonni • Tuoia Tb. II 8. iM) Tafel IV 31 war aiober faUcb. 
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Untersuchungen Ober alt-hebrfiische MQnzen. 

l^Vergl. Tai. V duä 111. Baudes.) 



II. 

YeneiohniBi der alt-liebiftUohen Münion«') 
Spätere Münzen. 
C Menzen der aufMindigeii Juden zur Zeit Neros 66—70 n. Clir. 

I . E I e Ji z a r der Priester, 
•hh innsn nryb« »Eleazar der i^riestera. Va»e, im Felde 
roclits ein Palmsweig. 
Hf. "vr< nbvab rvnit rae »Entes Jahr der Befreiong IsnUSl» 
(IV^ AbkUnung ftr buTTB^j. Traube mit einem links her- 
abhängenden Weinblatt. Äi. 4. 
De VogM, Bevne nnm. 1860. Taf. Xm, Kr. 1, 8. 282. 
88 w») (1 man i(ty^bin Vase wie vorher. 

^ d. b. .p :n9V in einem kettenibrmig gewundenes 

Kranze. jlL 4. 

Berlin (Frokeeeh). 

V|^. Hadden 8, 162, Nr. 2 = de Saulcy Taf. XU, Nr. 7 = de 
Vogttö Revüc nnm. 1860. Taf. XITI. Nr. 2. 

Das vorliegende Exemplar, das nach dem Urtheil der Herren 

Direetor Friedlaender und Dr. von .Sallet unzweilVlhaft eelit ist, 

stimmt mit dem von de Vogti6 zuerst pnblizirten Abgu88 eines 

antiken Originals bis auf Kleinigkeiten ttberein. Es ist also wohl 

Die luit * bezeichneten Nuuiinern de.<> Verzeichnisses sind nach den Ekeln- 
pUren derjenigen Sunmlang, welche deliei genennt ist» abgebildet. 
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das Original zo diesem AbguSB und vermuthlich identisch mit dem 
Exemplar, welches de Vogüe sah (Num. chron. 1875. 6. 31G] 
89] «5 yn 

ns r\) za beiden» Seiten eines Palmbaums. Die Inschrift 
ist rückläufig d.h. von links nach rechts za lesen. 

Bf» Wie bei der eben beschriebenen l:$ilbermttnze. jS. 4. 

Berlin ans der Sammlung des WOrttembergischen Regierangs- 

Käthes Caspar von Pfau, siehe dessen caUdogus numismafum 
atilii^nontm. Stuttji^art 17 Lö. 8. 582 und die Al)l»il(lung auf der 
V. der dazu gehörigen Tafeln '^i. Vgl. Bayer de num. hebr. saui. 
Ö. 90 und 155, Taf. I, Nr. 4; Woidc bei Bayer S. 175 und An- 
hang S. XIY; Mionnet descr. V, S.Ö60. Nr. 29 und 30; de Vogtt^ 
Rev. nnm. 186a. Taf. Xm, Nr. 3 and 4. 

Dnreh de Saoloy's AbMldang eines tthnlicheo Exemplares 
(rech. nnm. Jnd. Taf. Xtll, Nr. 6) verleitet, haben Levy (Jfld. 
Münz. S. 99) und Madden (Jew. coin. S. 182) einen Eleazar dem 
Priester gleichzeitigen, neuen Prägherrn »Anan ben Aiian- ycn 
yzn ]3 angcnoiiinien. üass dies irrig ist, haben Garrucci (diss. 
arch. II, 8. Anm. Ij und später Madden (Num. chron. lS(>»i, 
8. 43) mit Recht vermnthet, wie ich bereits in dieser Zeitschrift 
(I. Band, 1873. S. 230 Anm. 1) nachgewiesen habe. 

Nor dnrob die abweichende Anordnang der Inschrift aaf der 
Vorderseite von voriger Mttnze verschieden sind folgende Exemplare : 

p na nn dt 

n n 1 

Wien (2 Exemplare) 
De VogO« e. e. 0. Ter. XIU, Nr. 5. Fraellcb Aonel. ng. Syr. Tef. XVIII, 
Beyer e. e. 0. 8. 90 u. IM Tef. I, Nr. 5. Nr. 26, S Ol . Nr. % , diese ZeiUchrift 

{}. Bend, ib73, S. 229 Nr. 1) 3). 

1) Ein AbguM dieses Exemplars kam gleichfalls mit der isamiulung Prekeeeh 
neeh Berlin. 

2) Diese wie alle Tolirenden Notizen rtb«r die llorkuitfi der im Koriigl. Mflnx- 
iwbiiiet /.II Berlin hortii<llirli(>ii Munzoii verdank«- ich Herrn Direktor Friedlaender. 

3j i>ic Abbildung lm ubiger Bestcbreibuiig wurde nacb einem durch die Oute 



Digitized by Google 



352 



Dr. £ugeii Mertbacber, 



2. öimou, Fürst Israels. 

92) py^tD 

bjntD'' »Simon, Fürst Israels« inuerlialh eines Lorbeer- 
kranzes , der oben mit einem tdelstein ^'<'/,iert ist und 
unten durch Bänder zusammengehalten wird. Das Ganae 
ist von einem Perlenkreis amschlossen. 
Bf, bmr* nb«^ nn» nao »Erstes Jahr der Befreiung IsrsSlsv. 

Zweihenklige Vase. M. 10. 

Hadden Jew. coin. S. 176 Nr. t de Öaolcy rech. nnm. Jnd. 
Tftf. Xm, Nr. 8^. Vg:1. Bayer de nnm. hebr. sam. S. X und Titel- 
Tignette, Froelich Ann. Tal. XVlll, Nr. 1 «). 

93) IV 

m V 80 beiden Seiten eines Palmbanms. 
Bf, Schrift wie bei voriger Mnnxe. Weinblatt. 6. 

De Sanlcy rech. nnm. Jud. Taf. XIV, Nr. 2. 
Die Insebrilt der Vorderseite ist trotz des überflüssigen C 
wie bei Nr, '.>2 zu lesen. 

£ine unvollständige Inschrift der Vorderseite bietet ein 
Exemplar in der Sammlang meines Vaters. 

»3W«)T» TBS» 
IT» »^3 
K O 

Andere Exemplare bei Bayer de num. Iiebr. sam. S. S2, 
Taf. I, Nr. de 8aulcy a. a. O. Tal". XIV, Nr. 1. Zu letzterem, 
dessen Kttckseite irrig beschrieben woidei veigleiche Reichardt 

des Hcrm Dr. b<l. Bei;gmaiiii mir überlatisciieii Abdruck angefertigt. At-bitliihe 
Exenplan siehe bei Retrbaidt Nam. chion. 1864 8. 179; Meddco ebenda 1866 

8. .43 Anm. 30. 18T.') S 314 iin.l 15. 

1) Eine ähnliche .Müuze befindet sich im Besit/e Sr PurchUiuht dr» FuT^trn 
Kriist zu Winiiischgrätz, der die (iüte hatte, mir einen Ab^irucii und eine Pboto- 
gnphl« devon so eenden. Ich «neh« denai, daee die* Bseaplw du FferlMr In 
wlttkMuneacT Weho or^it, indem e« gerade an den Stellen gnt erhallen iai, 
wo Jenes beacbidigt ist. 
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Num. chron 1864 8. lf)(>; Garrucci disR. arch. II, S. 38 Anm. 2 
lind Madden num. chron. lS(iG. Ö. 44 Anm. 

'94) bbnv* ferro» )xme Pahnsweig innerhalb eines Lorbeer- 
kranzes. 

Rf. Schrift wie vorher. Seehs- (oder fttnf-jsaitige Lyra von . 
breiter Form. 6. 

Madden Jew. coin. S. 178, Nr. 1 ; vgl. de Saoley reeh. num. 
Jud. Taf XI, Nr. 2 ; Bayer de nam. hehr. sam. S. 26 = Kiieber 
OedipuR aegypt. t. II, S. 102; diese Zeitschrift I. Band, 1873. 
s -IM. Nr. 2, wo ein Exemphir des königl. Mttnzkabinets kq 
München beschrieben wurde. 

94 bu) (bmvr; urva ymo Vahazweag wie vorher. 

Bf. buw hrib a«) zu lesen: bmr» [mjnnb a [ns]« »Jahr II 

der Freiheit kraelsu. FUufsaitige Lyra breiter Form. 

JB. 4V2. 

Madden Jew. eoin. S. 178, Nr. 2 *). ■ 

Die Umschrift der Kehrseite wnrde sehen frtther (diese Zeit- 
schrift a. a. 0. Nr. 3) in oben bezeichneter Weise ergänzt, wo 
ich auch die (Jrliiulo für meine Vcrmuthung dargelegt habe. 
Eine Bestätigung deiselhen durch ein besser erhaltenes Exemplar 
ist jedoch noch abzuwarten. 

'A Simon ohne Titel. 
95) linav »Simon». Viersäuligc Tctupelt'a^^e , in der Mitte 

eine verschlossene I'forte. 
Rf, bmv« *inb av Ein Bttndel von .Zweigen (ab^, Lolab), 
neben demselben links eine Cedemfracht Eihrog). 

jR. 7. 

De Sanlcy reeh. nnm. Jnd. 8. 168. Taf. XIV, Nr. 4. 

96 Gleiche l nischrift. Weintranhc. 

Ji/. (sie biwo"" nnb av Vase; im Felde rechts ein l'alm- 
zweig. Ai. i. 

De Saulcy a. a. 0. Taf. XIV, Nr. 5. 

1) Dm Orlfinal dlaier MOnte b«andet »Wk jelst, wie mir Ben Peuwdeat 
iBtIgtl nittbailto, In der ttennlitng de« Uerrn Comte de ('eben d*Anven. 
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97 j Wie vorher. 

Rf. bin«^ -inb n» Palmzweig. 4. 
(2 Bzemplara, eines ans der Sammlung Prokesch.) 
Berlin, vgl. Hadden Jew. eoin. S. 168, Nr. 3. 

98, Wie vorher, 

Rf. Gleiche UiriRchrift. Dreisaitige Lyra breiter Form, ahn- 
lich der von Isr. 94 uud94bi»]. 4. 
Berlin >). 

Od) ^ d. h. [r]yt3W in einem kettenförniig gewaudenen 
Kranz. 

^f. (sie) M9*> -tnb Vase mit? Palmzweig wie bei Nr. 96. 

^. 4. 

. Beichardt Nnm. ebron. 1862. S.276, Nr. 21, Taf.VI, Nr. 7; 
Tgl. de Sanley ebenda 1871. S. 251, Nr. 66. 

100) Wie vorher. 
Rf. (sie bxWT^ . . b at? Zwei Trompeten. M 1. 

Wien: v^l. Reichardt a. a. 0. Nr. 22 und 23. Eine« von 
Beicbardt's Exemplaren ist Uberprägt. Die Sporen des früberen 
GeprltgeB sind aber naob des Besitzers Urfheil so unbestimmt, 
dass sieh niebts Sioberes darüber mittbdlen Usst. Aebnliebe in 
Berlin'). 

lOOWe^ Wie vorher. 
Rf. (sie) bttv« ir6 3« Palmzweig. 4. 
De Yogtt« Bev. nun. 1860. S. 290, Taf. XIQ, Nr. 6, Tgl. 
Beiehaidt a. a. 0. Nr. 25. 



1) Hiealt l«t du vardiehtige Exemplar Relekkrdto sn veisMcbea , 
(Nun. chron. 1862. S. 276, Nr. 20) beschrieben wird : 

[bKiJur^ (rbxjab nnx P3» TrMibe. 
BJ. b«*ittr» nnblbic)«» Lyr». M. k. 

2) Nack .MltdwUimg das adlgan Hom OeMttloimsal C. W. Hnbar. 

3) Von dan drei Barltnar JBsemplaraii haben iwei auf der Kehiadle legel» 
rechte Anfaehrift d. h.: ^MB^ *inV 90 anf einem Heat man: a« (aie) 
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De Voglld's Mttnze, deren Vorderseite nur nndeniliehe Reste 
einer der oben beschriebenen Shnliohen Inschrift zeigt ist ttber- 
prägt, Jedoch so, dass vom früheren Gepräge nnr mehr Umrisse 

eine» Kaiserkopfes ^welches/; zu crkeunen sind. 

MOl) Wie vorher. 
Rf, bmv» av Dreisaitige Lyra breiter Form wie bei 
Nr. 98. Ji. 4. 

Reichardt Nnm. ehron. 1862. S. 277, Nr. 24, Taf. VI, Nr. 8. 

•102) 

\yS: in einem Lorhecrkran/, wie hei Nr. 92. 
Mf. Umschrift wie vorher. Zweihenklige Vase. ^E. "j'/^- 
BerUn; vgl. diese Zeitschrift 1. Band, 1873. Ö. 232, Nr. 4. 

lU3j v xm 

(1) zu beiden Seiten eines Palmbanms. 

Rf. (sic)binp^ Weinblatt. 6—7. 

Berlin (Prokesch) : vgl. de Sauley rech. nnm. Jud. Taf. XIV, 
Nr. S. II)'.): Taf. XV, Nr. 2, Bayer de nnm. hehr. sam. 8.95, 
Taf. II, Nr. 2. 

Die folgenden Varietäten dieser Müu/o unterscheiden sich 
hauptsttchlicb durch die verschieden eingetheilten respective ver- 
kürzten oder entstellten Inschriften: 

104] ir Bsj Hj\ Lb«jiD"> nnb ac 
Merzbacher. 

105) 'ly n» H/, (Sic) bimD -mb av 

De Sanlcy Nom. chron. 1871. ö. 253, Nr. 73. 

*106) 10 VW lij. bmr nr6 

11) 

Berlin; vgl. de Sanley a. a. 0. Taf. XIV, Nr. 9; Ganrncd 
diss. arch. II. S. 34, Nr. 16. 

1) De VegOtf lleit xm in Lisstar(?). 
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lU7j ^ücjn« XD Wie vorher. 

De Sauloy Num. chron 1S7I. S. 253, Nr. 71. 

108) » Bf. Wie vorher. 

Berlin (2 Exemplare) ; vgl. de Saulcy rech. num. Jad. Taf. 

XV, Nr. I, 3 und 1. Num cliion. 1S71. S. 253, Nr. 72 u. «. 

109) . Gleiche hebräische luschriftea; jedoch mit Spureu eiues 

früheren fremden Gepräges. 
Bf. Umrisse eines lorbeerbekräosten Kaiserkopfes (?) 
Itf. AEK • « • Reste eines Schiffes oder Raders mit Dreizack ? 
. Wien. Aebniioh Merzbacher, ohne Sparen des alten 

Gepriiges anf der Kehrseite. 
Welche Münze hier zur Umpräguug verwendet wurde, wird 
sich Bcbwcrlich entscliciden lassen. 

HO) {nie} ff »« Bf. bmr nnb av 

De öaulcy rech. num. Jud. Taf. XIV, Nr. 6. 

4. Mttnzen mit der Anfschrift njernsalem«. < 
III) rtm-» Tenjpelfa^ade wie hei Nr. 95. 

M/. bs-'ilD'' rbvtyb rn« ns« Erstes Jahr der Befreiung 
It<racrs'<, I.ulah und Ktlirug wie hei Nr. '.♦.'». M. 7' 
De Saulcy rech. num. Jud. S. 158, Taf. XI, Nr. 1. 

*1]2) rmschrift und Typns wie vorher; jedoch oberhalb der 
Tempelfa^de ein Stern t 
Bf, bmv« ^ »Jahr n. der Freiheit IsraJSlst, sonst 

wie vorher. 7V|. 
Sammlang des Herrn Infante zu Sevilla; vgl, diese Zeit- 
sehrift I. Band, 1873. S. 234, Nr. 6. 

Aehnliche, aher verdächtige Exemplare hei de Vo^iie Rev. 
num. 1860. S. 2S1 Anm. : vgl. de Saulcy rech. num. Jud. Taf. XI, 
Nr. 3, S. 159; und im Besitze des Herrn Sal. Lurje in Mohilew. 
Ob das üonter'sohe £zemplar (s. Woide bei Bayer de nam. hehr, 
sam. Anhang S. XII, Nr. 2) echt ist, vermag ich nicht zn sagen. 
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Die hier naeli einem Abdrnek abgeMIdefe MtlnKe ist nach 

dem lirtlieil der Herren Del^ado ') und Queipo 'syst, uietiique 
I, S. 5:)! - auf eine seleucidische oder ptolemäiscbe Tetra- 
dracbiue Uberprä£;t. 

113) -n 

0 bv zu beiden Helten eines Palnibanms. 
Rf. (bmv* 'Vrh) SV Traube mit einem links herabhängenden 
WeinUatt. 4. 
Reicbardt Nnro. ehion. 1862. S. 276, Kr. 26; 1864. S. 179. 
Bei einem IhnHchen Exemplar des Kaiserliehen Kabinets in Wien 
ist die Inscbrift der Rückseite niebt mehr mit Sicherheit zu er- 
kennen •'*) . 

D. Mflnzen der aufständischen Juden zur Zeit Hadrian's 

um 131 n. Chr. 

(Unter Barcochba.) 

*114) »Simon« Tenipelfa^e wie bei Hr. 95; jedoeh 

oberhalb derselben ein Stern. 
Mf. obTTP nmnb »der Freihat Jemsalem's«, Lnlab and 
Ethrog wie bei Nr. 95. Ai, 7 Vi- 

Mnsenm Kireheriannm, Oarmeei , Diss. areb. II , Taf. III, 
Nr. 10, S. 34, Nr. 10. — Die Münze ist auf eine antiochenisehe? 
Tetradrat" hnic Vespanian« über|)ra^t. da auf der Rückseite iioeli 
die Umrisse seines lorbeerbekräuzten Kopfes und Reste seines 
Namens OveattaataNOC zu erkennen sind. Vgl. Madden Jew. 
eoin. 8. 170 nad 209; Cavedoni Bibl. nnm. (d. deatsch. Aas- 
gäbe) U, S. 74 IT.; nnovi Stadl 8. 28 and 29. 

Ein Ihnliches tiberprigtes Exemplar im Berliner MttnikaUnet, 
andere bei de Haaley rech. nnm. Jod. Taf. XI, Nr. 4, S. 161 ; 
Bayer de num. üebr. sani. S. 141 und 14Htf., Taf. Vi, Nr. 1. 

1) IN« geMuenn Notinn Ober 4i« Mflnzi» des Herrn Infant« verdank« lek 

d«r (}iUe Herrn Piof. IIQbner in Herlin. 

•J) V)tl lUrriicri dU« «roh II S. itl, Anui. '2. 
li| Ngl. unten liie Aniuvrkung in Nr. 132. 
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115) »0 

d. h. pTen in einem iLettenförmig gewundenen 
Kranz 1). 

Bf, Umschrift wie vorher. Vaae (Krag); im Felde rechts 
Palmzweig. ^.4. 
Berlin (Prokesch) « de Sanlcy rech. niim. Jud. Taf. XII, 3. 
Drei Exeiiijjlare diestM- N arit'tiit kamen, wie do SuiiU y a. a.O. 
S. H>:t Hcliieibt, aus Jerusalem und «ind offenbar von einem 
antiken Exemplar mit viel Geschick abgeflossen worden. Sie 
hallen alle drei an derselben Stelle ein Loch und bieten die 
gleiehen Reste eines froheren Oepriges, die, wie es scheint, 
ISV.IASASIAN? zu lesen und worin Theile einer Umaehrift 
Vespasian's zn erkennen sind. Das Original war also ein Uber- 
prä^r Denar VespasiaD's, das Villalpardos (Appar. Urb. t. III. 
p. :ts] und uucU ihm Bayer (de num. hebr. sam. S. 29 Auni.Sh) 
pablicirteu. 

Das Berliner Exemplar, dessen Echtheit uuzweitelhaft ist, 
Stimmt in allen Einzelheiten, so viel ich sehen kann, genau mit 
dem hei de Sanlcy abgehildelen llherein ; nur musB man nach einer 
Bemerkung des Herrn Director Friedlaender die Beste der latei- 
nischen Anftehiift .... GVSTVS V(E$P)A$I ... sc. Ditus 
AnGVSTVS VESPASI . . . lesen und darnach die Lesung: 
de 8aulcy's corrij^iren. Der Irrtbum de Sanlcy 's ist erkiUrlicli. 
da er die Aufschrift so las, als wenn die Flisse der lateinischen 
Buchstaben nach innen stünden . während das Lnigekehrte der 
Fall ist. Aehnliche uberprägte bei Madden Jew. coin. S. 204 
Anm. 3, wo man von dem ftuheren Gtoprige noeh: • .CAESAR m.. 
Kest, bei de Sauley Num. chron. 1871. S. 252, Nr. 67, anf der 
einen Seite noch: ...KAiC'NEP^TRAI...., auf der anderen: 
....MARX... (sc. drjMAPXtxrjg iBovoiag), also die Reste einer 
cappadociscben ? Münze Trajans zu erkennen sind; bei Cavedoni 

1 J Bei einigen KxeuipUreii die»er Unttuiig liitdet aicli ao ÜieU*: des ketteii- 
fQmig gewundenen Knnzee ein Lorbeerknnz. 
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Bibl. Nun. II, S. 57, Nr. Bb »mit den latdnisdien Buchstaben 
^••ANVS, Spuren des Brastbilds Trajans nnd den Bnchstaben: 
P-M-TR-P-COS« nach Sestini Mus. Hed. III, 8.118, Nr. 17 . 

Andere nicht überprijgte Exemplare tiudoii sich im Kaiserlichen 
Müuzkabiuet Wien uud bei de Saulc^ (rech. num. Jud. Taf. XU, 
Nr. 5). 

Die folgenden vier YarietiUen seigeo die gleiche Vorderseite 
bald mit bald ohne Sporen von Ueherprilgang und unterscheiden 
sich bei der gleichmässig sieh wiederholenden Umschrift der 
Kehrseite: dbvm m*ir6 nur durch die abweichenden Typen 
derselben : 

Ilöbi«) Vase (Krag) ohne? Falmzweig. 

Madden Jew. coin. S. 205, Nr. 2; am Rande die Reste der 
früheren lateinischen Umschrift: TITV$«CAE$- VESP* 

llö) Zwei Trompeten. 

Wien, Cavedoni Bibl. Niun. II, 8. 56, Nr. ti. 

117} Palmzweig. 

Merzbacher; vgl. Madden Jew. coin. S. 208, Nr. 9; Cave- 
doni Bibl. Num. II, 8. 50, Nr. 4. 

118) Dreisaitige Lyra UUiglichter Form. 

Wien; Menbaeher; ähnlich aber aberprXgt bei Hadden Jew. 
coin. S. 205, Nr. 3. Man Hest: »...TIAN AVG... (sc. Dorai- 
TIAN AVG/). 

119) rm 

d. h. ywao in einem l^ettenfbrmig gewundenen 
Kranz >). 

Ef. Umschrift wie vorher. Vase (Krug) ; im Felde rechts 
Palmsweig. AI. 4. 

Berlin (2 paläographisch verschiedene Exemplare); Wien; 
Flirst Wiodisch-Grlltz; vgl. deSanlcy rech. num. Jud. Taf. XU, 

I) Odw In «Inem LorbMiktini. Vgl. vorige Aamerkung. 
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Nr. .4. and 6; Nnm. ehron. 1871. S. 251, Nr. 64; Madden Jew. 
coin. 8. 167 Anm. 7. 

Die Vorderseite des im Niiin. ehron. beschriebenen Exem- 
plars Htinant mit der der folgenden Nummer naeh de Sauley'» 
Angabe so genau Ubereiu, dass man annehmen niuss, sie — d. h. 
beide Vorderseiten — seien mit demselben Stempel geschlagen. 
Vgl. diese Zeitschrift I. Band, 1873. S. 236. 

120 Wie vorher. 

Rf. (sie) ^«"n nnnb V Dreisaitige Lyra länglichter Form 
wie bei Nr. 1 IS. 4. 
De Saulcy Num. ehron. 187 1 . S. 250, Nr. 65. Von einem 
froheren Gepräge siebt man die Bnehstaben ••••HM€S (sc. 
dHilf CHova/ag). 

121) yV'üTD Traube. 

HJ. KegelniHssige Uniselirift wie bei Nr. 114 ff, Va.se und 
Palm zweig wie bei Nr. 1 1&. jR, A. 

Berlin. 

Anf der Vorderseite glaube leb Sparen eines früheren Oe- 
prHges an erkennen; Shnlieb In Wien. 

• 122) Wie vorher. 
Rf. Umschrift wie vorher. Dreisaitige Lyra länglichter Form 
wie bei Nr. 118. 
Henrion Bist, de Taead. roy. III (Paris 1723), S. 198 » Bar- 
th61emy bei Bayer vindic. Taf. zn S. IX, Nr. 1 Ch. Lenormant 
Rev. nnm. 1845. S. 174, Nr. 8, Taf. VIII, Nr. 9 « de Saulcy 
rech. nnm. .lud. S. 1()2, Taf. 12, Nr. 2 2 . 

Die MUuze ist Uberprägt und zwar sieht mau auf der eiuen 

Ij Liiregfloiiusig« taiscbrifteii der Kebrseileu siiitl bei dun .Münzen de* 
liMlriuiiwilMa Anfitandw nfoht tdten, to liest niMi raf dem bei voriftttr Nnomcr 
crwihnten Wtener EMnplw: (•le)BVvr» rvnnb. 

'2) Auf der beiitPKebeneii Taf. V bitte ich b«ri der liieber>;<^h'"riffeii Abbilduni; 
diesK.s Kxeniplars ilic durch iii)lii-b-<.iiiif ^ Versfhcii stehen ^ebliobeneii FeUer ZV 
corrigirtrii und statt der .Numoier Vl'l, «tatt M zu leneii. 
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Seüe die Biehstaben: ....OPTIMO PRINCI..., auf der an- 
deren : P • M • TR« P • CO(S) . . und Spuren des Kaiserkopfee. 

Bei einem ähnlichen im Wiener Kaiserl. Münzkabinet be- 
findlichen Exemplar sieht man i'l>ent"all8 Reste einer nicht mehr 
sicher zu entziffernden lateinischen Umschrift neben denen einee 
Kaiserkopfes, von welchem noch Umrisse des Hinterkopfes and 
die Bttnder des Diadems su erkennen sind, fiei einem Berliner 
Exemplar sind anf der Kehrseite noch Nase, Mnnd nnd Kinn 
eines Kaaserkopfes zn erkennen. Cavedoni Eibl. Nom. n, S. 57, 
Nr. 7 liest anf einem ihm vorliegenden Exemplar »P$ER lieber- 
reste der Inschrift eines Uherprägteu Denars von Galba«. Aehn- 
liche nicht Uberprägte bei Wolde (Anhang zu Bayer de num. 
hebr. sam. Ö. XlUi: de Saulcy a. a. 0. ö. 162, Taf. Xll, Nr. 1; 
Madden Jew. eoin. Ö. 176, Nr. 6, ond in Berlin. 

123) Wie vorher. 

Jtf. Umschrift wie vorher. Zwei Trompeten. M. 4. 

Merzbacher (2 Exemplare); Wien; Berlin: vgl. die über- 
prägten Exemplare bei de Saiilcy rech. nura. Jud. S. 101, Taf XI, 
Nr. 7, 8 nnd 9 nnd Madden Jew. eoin. S. 207, Nr. 6; Cavedoni 
Bibl. Nom. n, 56, Nr. 5 a. Erstere seigen nur nnbedentende 
Reste froherer lateinischer Umschriften; bei letsterem sieht man 
einerseits die Umrisse eines Kaiseikopfes, andererseits ein Sttick 
von einem einen raliii/weig haltenden .\riii. Nach Mittbeilung 
des Hei l II Director Friedlaender sind zwei von den Berliner 
Exemplaren in der Weise Uberprägt, dass man sie bestimmt als 
frühere Münzen Tnyans erkennt. Man erkennt: 

ad 1) ....P»M.TR*P«COS'V-P«P 
lif. .,.ROP..MO PRINCI.. 

ad 2) APICTUI C€B T... Stirn nod Haar. 
Rf. Hinterftiss eines Kameeis linkshin, wie auf den tngani- 
sehen Denaren von Caesarea Cappadooiae; 
anch auf dem dritten Exemplare glaube ich Spuren eines 

ZciUcbrift für NaiaiMuUk. IV. 26 



Digitized by Google 



862 



Dr. Evgtii llanbMk«, 



firllhereii GepiVg«« zu erkenneo, etwa AHN se. JHIA(a^fg!UB^ 

Die beiden Exemplare der Sammlung meines Vaters zeigen 
auf der Vorderseite glciclitalls l nniBse eines Kaiserkopfes uud 
schwache Ueberreste einer griechischen Umschrift. 

124) Wie Toriier. 

Ef, Uniflchrift wie vorher. Fdmzweig. jB. 4. 

HerKbadher. Aebnliehe in BerüB (Prokeseh) nnd Wien; vgl. 
Madden Jew. eoin. S. 20S. Nr. 10; de Saulcy rech. num. Jnd. 
Taf. XI, Nr. 6 'i. Woide bei Bayer (de num. hehr. sani. Aniiang 
8. Xm, Nr. 4 und 5 worunter eine Uberprägte Münze dieser 
(iattung, von deren früheren Typen auf der einen Seite ...JAN C€B 
r€P nnd die Umrisse des Kaiserkopfes, auf der anderen 

die Boebstoben : YRA sichtbar sind; y^I* biesn Eckhel D. N. m, 
S. 471, Hionnet deser. V, S. 557 Anm. 1. 

125) 1:P WD 

} zu beiden Seiten eines Palmbanms. 
Umsehrift wie vorher. Weinblatt. JB. 6. 

De Saulcy rech. num. .lud. 8. 163 und 64, Taf. Xll. Nr. 9—1 1 ; 
XIU, Nr. 2; vgl. Bayer de num. hebr. sam. Ö. 141 ff. Taf. VI, 
Nr. 4 und 5 und andere. 

Varietäten dieser Münze mit verschieden eingetheilter 
Inschrift anf der Vorderseite: 

126) V OD 126 Ma) V V 



1) Kine ähnliehe .Münze de Vogüe''s (ile äaiilcy a. a. O. Taf. \l, Nr. i')) zeigt 
dl« «atotelltM iMcbriflen 90t> und a^m ninrA, die de Saaley e. O. S. 161) 

richtig erklärt. 

2) Vgl. De .'^aulry Niim. chron. If^Tl. S. '2.V2. Nr. TO, .Maii<U-ii Jew. coln. 
S. '2üU, Nr. 1. Letzteres Exemplar int fiberprägt und erkennt tuau vom frAhereii 



De Seolcy rerh. luini. .lud. 8. 163—64 
Tef. Xill Nr. 1. 




127) 1» vm 

(•i.) 

1)9 Sanlry a. a. O. Tef. XU Nr. 12 



128) 



(.Ic) 



Wien. 
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129} V tm 

) wie bei Nr. 125. 

Rf. Oleiebe Umscbrift wie yorber. Tnrabe. JS. 4. 

Dresdeu; vgl. Bayer de num. hebr. -saui. S. 141, Taf. VI, 
Kr. 2 = de Saulcy rech. num. Jud. 8. 164, Taf. XIII, Nr. 4. 

Die Varietäteu dieser Münze unterscheiden sich hauptsächlich 
durch die abweichende loeehrift der Vorderseite: 

130] 19 VO 131) Ta V 132] yxi w 

1 (de) ) 1 ? 

DeSMüey Nvm. chron. 1871 Wien. De Suley rech. aim. Jud. 

8. 252 Nr. 68. 8. 105 Taf. XUl Nr. 5 0- 

' 1 33) p [yt/e) Dreisaitige Lyra läuglichter Form wie bei 
Nr. 118 und 122. 
^f. Gleiche Umschrift wie Torfaer. Palmzweig innerhalb 
eines Lorbeerkranses. 4 2). 

De Sanley reeb. nnm. Jad. S. 163, Taf. XII, Kr. 8; vgl. 
Bayer de nnm. hebr.'Sain. S. 141 ff., Taf. IV, Nr. 3; Ifadden 
Jew. eom. S. 179; de Sanley Nnm. cbron. 1871. S. 252, Nr. 69. 

Bei der vorstehenden möglichst Ubersichtlichen Zusammen- 
Btellung der jüdischen Aufstand.smünzen (von Nr. 8S— 13:3) wur- 
den die kleinen meist palaeographischen Differenzen, welche 
einzelne Exemplare einer Gattung darbieten, nicht näher an- 
gegeben, weil dies Jeder, der sieh dafilr interessirt, leicht ans 
den aogefllbrten Werken, wo diese HOnzen abgebildet sind, er^ 



Oeprige aaf dar VoidenaH» MMb die Baehtteben EH, «if der Kehieeite; AVT« 

KAI'TPA; vgl. CavedonI Bibl. Num. II, S. 58, Nr. 136, wo eine überprägte 
MQnzc dieser Art mit den Spureu eines birtigen Zeotkopfes enribnt wird (^lueh 
äettini Mus. Hed. HI, S. 117, Nr. 6.) 

1) Nach Grösse und Tjpen stimmt mit obigen Exempl&ren die Mfinze Bei» 
cheidls (Nun. ehnm. 1802. 8. 278. Nr. 19) flbeida, nur hat ile auf der Vorder- 

•eice die Insdirifl ^ ^ . Ob die Mdnie eeht tet, kenn leb bei den Be- 
denken, die mir der von Heim Belebardt ftbedaetene Abdruck elnfl^, niebt 
enteebelden. Vgi. diese Zeiteehrift I. Bend, 1873. S. 236 Ann. 

2) Durch Versehen wurde auf der beigegebenen Tafel V die bierber gehörige 
AbbUdang mit der Nr. 122 »UU 138 beieiebaet, «et ich gaUgst zu eorrigiren bitte. 
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sehen kann; dagegen wurde auf die abweichende Eintheilung 
oder Kürzung der Inschriften grössere Riicksicht genommen, da 
dies lUr Gruppirung der Münzen und Beurtheilung etwaiger Irr- 
thUmer oder Fälschungen nicht unwesentlich ist. 

E. Münzen unhestimmten Alters. 

a. Aeliere mit der Bezeichnung : »Viertee Jahr der 
Befreiung 2Sion*e€, 

134] "«sn n:« »Viertes Jahr, ein halb« Zwei Lulab, 

zwischen ihnen ein Ethrog ' . 
Mf. 11*<S rbnüb »der Befreiung Zions« Palmbaom, zu beiden 
Seiten je ein Fruchtkorb. 10. 
De Sanlcy rech. num. Jud. S. 20, Taf. I, Nr. 6; vgl. Bayer 
num. hebr.-sam. S. 124, Taf. IV, Nr. 1. 

135; yai yaiöt r;tJ »Viertes Jahr, ein Viertel« Zwei Lulab. 
B/. Umschrift wie vorher. Ethrog. uE, 6. 

Berlin; Ygl. de Sauley a. a. 0. Taf. 1, Nr. 7, Bayer a. a. O. 
Taf. IV, Nr. 2. 

"130) 7nnK n3V »Viertes Jahru Lulab, zu beiden leiten Je 
ein Ethrog. 

Itf. Umschrift wie vorher. Kelch 5. 
Merzbaeher; vgl. de Sanlcy a. a. 0. Taf. I, Nr. 8 and 9 n. tf. 

b. Spätere mit der Bezeichnung: itZweUeet oder »dritiee Jahf 

der nF^eiheit Zion'e; 

137) um natt «Zweite» Jahr- Vase. 

i^. mn oder mn »Freiheit Zion's« BUtt. 

3—4. 

De Sanlcy a. a. 0. S. 150, Taf. X» Nr. 1 u. 

1) Zu den Typen vgl. oben Nr. 9') ff. 

%) AbbUdaa« auf Taf. IV des III. Bande«; vgL die Typen von Ht. Iff. 
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13S) »iVv n» »Drittes Jahn Vase mit Deckel. 

Bf. Wie Torher. J?. 3—4. 

De Saalcy ebenda Nr. 2 n. 0. 

Eine merkwürdige, angeblich in Palinyra gefundene Mtlnze, 

vvelclie vor kurzem dem Berliner Münzkabinet von Herrn Dr. 
Mordtmann f^eschenkt wurde, gehört, wie es selieint, liieher, 
obwohl sie in Bezug auf die Umschriften mit den eben beschrie- 
benen Mtlnsen nicht ttbereingtimmt. 

139) :»h]K n[3]« Uatt. 

Rf. {?^) Va«e. 2. 
Die in Klammem gesetzten Baelistaben sind zweifelhaft. 

F. Anhang. 

A, Unbedeokter mllnnlicher Kopf reehtshin. 

Stern. Schrift nndentficht JB. 27«. 

Madden Jew. eoin. S. 68 Anm. 5. 

Ii. Unbedeckter männlicher? Kopf reclitHliin. 

Rf. Doppelte!^ Füllhorn, zwischen den beiden Theilen ein 
Mohnstengel. 2^/^. 

Merzbacher. Das Exemplar kam ans Aegypten, ob es dort 
gefhnden wurde ist mir nnbekannt. 

Diese auf Taf. IV des m. Bandes dieser Zeitschrift unter 
obiger Bezeichnung abgebildeten Münzen konnte man nach der 
anffallenden Uebereinstimmnng der Form und der Typen auf 
der Rückseite fllr judiscli und zwar makkabäisch halten, wenn 
dem nicht die Darstellung der Vorderseite widerspräche. 

Letzteres aber und der Umstand, dass die Typen der Kehr- 
seite alba Tag sind, veranlassen mich zn glauben, dass beide 
Mtlnien nicht jüdischen, Yielleicht syrischen oder ägyptischen 
Ursprungs sind. 

(FortMteniig folgt.) 

München. 

Dr. Eugen Merzbacher. 
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Nekrolog. 

Autou Graf Prokesch-Osteu. 

Am 26. Ootober 1876 starb in Wien der frühere Oster- 
reiehisehe Botschallter bei der Pforte, FeldseBgmeieter Graf Anton 
▼on Prokeecb-Oeten. Prokeseh wurde am 10. Dec. 1795 in €hrai 

geboren, trat 1813 in den Militärdienst, wurde Ib29 mit Beiner 
ersten wichtigen politischen Mission im Orient heauttragt und 
als Major 1S:^0 als »Kitter von Osten« in den Adeistand erhoben. 
Von 1834—1841) war er Gesandter in Athen, von 1854 — 1871 
Botschafter in Constantinopel. Als SohrillsteUer vnennttdiioh 
thätig, war Prokeseh aneh einer der verdientesten Nnmismatiker, 
welchem die Wissenschaft werthvoUe Untersnehnngen nnd die 
Veröffentlichung zahlreicher, geographisch wie historisch hoch- 
wichtiger Inedita verdankt, die er in den Schriften der Wiener 
und Berliner Akademie, in archaeologischen und numismatischen 
Zeitschriften und besoudern Publikationen herausgab. ISeine letzte 
Arbeit ist die in diesem Jahre erschienene Besehreibnng seiner 
Arsacidenmttnzen. Das Berliner Mnsenm bewahrt als einen semer 
kostbarsten Bestandtheile die grossartige MUnzsanunlong des Ver- 
storbenen, gewiss die bedentendste Sammlung grieohiseher Mtln* 
zen, welche je ein Dentscher angelegt hat, ein schönes Denkmal 
seines uncnnüdlicheu, vom besten Erfolge gekrönten Eifers fUr 
die Wissenschaft. 

A. V. ö. 
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Das KOnigliehe MttDScabinet Darob die Bemerkuig 
des letiteii Heftes des »Nnmisiiuitic Cbronide« : we tnist tbat tbe 
Geinian Geyentment . . . place Dr. Friedlaender and bis learned 
eolleagves in a position to prodoee a eatalog^ue of the Groek 

cinns in tlie iicrliii Cahiiict" n.s.w. sehe icli mich zn t'ol^cink'r 
Erklärung; veranlasst: der Ausdruck: "Friedlaender and his lear- 
oed colieagoes« ist nicht richtig; das lUM-liner Miin/.eahinet besitzt 
llberbanpt nur swei Beamte: den Director Dr. Friedlaender 
und den Directorial-Assistenten, miob. Durch die sebon finher 
gerttgte, wie es scbeint nicbt za indemde Trennung der ein- 
seinen Tbeile: Griechen in einem Zimmer, davon dnreh Corri- 
dorc und eine Menpe versehlossener TliUreii ;retrennt die ninii- 
selien, orientaliselien. Mittelalter- und neueren Mllu/.cii. ist uusre 
Tbätigkeit, bei der wir absolut keine andre llült'e haben * . schon 
eine nngemein erschwerte. Die beiden letzten grossen Ankäufe, 
Fol und Prokesch, femer InventarienTerfertigang, Umordnong 
•.s.w., sowie die stets fortdaneniden kleineren Erwerbungen 
«abmen bis Jetzt nnd nehmen fortwährend nnsre Zeit fast voll- 
ständig in Anspruch: die Einordnnng der grossen Sammlungen 
war eine keineswegs nieehanisehe . sondern bei den vielfach 
nöthi^en Aenderun^eu eine durehaus wissensehat'tliehe . dabei, 
wenn aueh erfreulich, doch äusserst zeitraubend. Die Catalugisi- 
nug, Einordnnng, scbrifUicbe Begntacbtong, Vergleichnng a.s.w. 

1) Mit Ausnalnae dtr orienUlUcheii MQiuen. Dies« sind von H«n« Pidf. 
P«rtMh gaoidMl wonbn. 
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aogebotaer oder neugekanfter Mfliizeii (ans allen Gebieten: grie- 
ehiscbf rOmiscb, Mittelalter, Nenseit!) dauert tSglicb fort; dabei 
wird unser Mttnzcabinet von Gelehrten und Sammlern anfii fleis- 

eigste besucht; leider sind die beiden Beamten auch oft genöthigt 
der unwissensehaftlichgten Tseugier zu (h'enen, die bei der weit 
verbreiteten Sammelspielerei mit mudernen blanken Geldstücken 
ein nnangenebmer Appendix der Nnmiematik ist, der wir aber, 
all Beamte einer Oifentlieben Staatsaarnndmig, nnsre Unter- 
sttttsnng niebt versagen dürfen. — Was den Catalog anlangt, 
to ist bereits als kleiner Vo^bifer eines umfassenden Verzeieb- 
nisses unser Catalog der ausgelegten Mtlnzen 1873 gedruckt; die 
Zahl dieser Ausstellung hat sirli jetzt sehr vermehrt, gegenwärtig 
beginnt der Druck der vollendet vorliegenden zweiten Bear- 
beitung dieses Catalogs. Der Gesammtoatalog der Sammlang 
der grieohiscben Mttnsen ist bereits seit vielen Jabien von 
Friedlaender mm grosseren Tbeü fertig ausgearbeitet, an an- 
deren Tbeilen sind Uterarisohe und andere Notizen vorbanden. 
Einige Theile babe leb bearbeitet, so ein StHek Kleinasien, die 
Baktrier, Aegypten mit Alexandria. Die jüdischen und einen 
Theil der phönizischen Münzen hat Dr. Merzbacher bearbeitet. 
Durch die neuen, jetzt vollständig eingeordneten grossen An- 
liänfe sind in allen bereits fertigen Theilen des Catalogs nicht 
nur Znstttze, sondern dnrefagreifende Aendemngen nittbig gewor- 
den. Gegenwärtig sind Friedlaender und ieh mit einer letiteo 
Bevision der Sammlung besolAfiigt, dann soll, soweit uns die 
täglichen Gesehftfte und Besuobe Zeit lassen, sofort mit der 
endgültigen Ausarbeitung des Catiilogs für den Druck begonnen 
werden. Es wäre aufs tiefste zu bekla^^aMi, wenn die Bewilligung 
der dazu nöthigen nicht ailzn bedeutenden Geldmittel vergeblich 
erbeten wttide. 

Berlin, Deoember 1876. 

Dr. Alfred v. Sallet. 
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Die in diesen Blftttein Tli. m, S. 219 abgebildete nnd der 
Stadt Aegiale anf Amorgos zngetheilte Mtlnse de« Oaracalla, 

mit der Aufschrift €nAA€flN und dein stehenden bekleideten 
Bacchus, möchte wohl der Stadt Aegialus iu Paphlagonien ge- 
hören. 

Eine andre desselben Kaisen liegt mir in der Schwefelpaste 
Tor; sie ist 34 Millimeter gross, hat die deutliehe Anfsehrift 
Cni APX nPYTAN€l eniKPATOY B CriAACfiN and 

die stehenden Juno Pronnba nnd Apollo Didymens. Diese 
Mttnze wird man schon wegen ihrer Grösse nnd dieser Beschreib 
bung nach nicht fUr eine Münze von Amorgos halten. 

Vaillant hatte sie einer Stadt Aegialas l)ei Sieyon zugethcilt, 
£ckhel hatte nachgewiesen, dass es keine solche Stadt gegeben 
hat, sondern dass Aegialas der alte Name von Sicjon war, nnd 
dass die Mttnze dorthin nicht gehöre; wohin aber, liess er nnbe> 
stimmt. Es ist wieder Sestini, weleher das Verdienst hat, diese 
Mttnze , gleieh soviel anderen , richtig zugetheilt zn haben. Er 
pul)licierte nämlich (Lett. VI. S. 'MV eine Münze der Julia Domna 
im KJinigl. Münzkahinet. welche €riAA€ßN und die Diana 
lucifera in der Quadriga hat, und theilt heide, diese der Domna 
nnd die Yaillantsche des Caracalla, der Stadt Aegialas in Paphla- 
gonien za, wetohe mehr&eh genannt wird. Es giebt zwar noeh 
andre Stidte dieses Namens aber keuie in Kleusaden, nnd naeh 
Kleinasien gehört die Vaillantsche Mttnze ohne Zweifel. 

Hh fragt sich nun , ob die in der Zeitsehril'r i>ublicierte des 
Caracalla und unsre der Domna dieser Vaillantschen nach Pa- , 
phlagonicn folgen; ich habe beide gesehen und glaube, dass 
sie den äusseren Kennzeichen nach ebenfalls kleinasiatisch sind: 
sie haben eine Eegelmissigkeit nnd Sehilrfe im Sehnitt nnd in 
der Form der eng an einander stehenden Bnehstaben, welehe 
den Kaisermttnzen der griechischen Inseln nieht eigen ist. 

Die Anfsehrift der V^aillantschen Mttnze ist völlig deutlich. 
ETTIKPATOY hat das Schlnss-Signia nicht, ein Bucbstab pflegt 
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nieht fortgelassen zn werden, man mow also einen Schreibfehler 
oder einen sonst nicht bekannten Namen ^EnUqcnog annehmen. 
Dieser Beamte war in ötiitQov Arehon. APX TTPYTANEI ist 
entweder fKPXovrog TTPYTANEIcry mit ausgelassenem Verbum, 
oder TTPYTAN €loyvog statt- nifwtwsvovtos. Auf Httozen kommt, 
soviel ieh weise, die Verbimlung beider Aemter nielit vor. 



Numismatic Chronicle, ISTii. II. Mailden , F., Jewish 
Numismatics. Dieser Artikel behandelt die in der Bibel, zunächst 
die im alten Testament erwähuteu (JeklstUcke. Die beip^jjelieiie 
autotype Tafel enthält persische, lydische, cyprische. hebriiische 
und griechische Münzen der Art. Neck, J. F., some renjarks 
on the Tower silver coina of Charles T. etc. Creeke. A. B., 
unpublished varieties of Anfrl<)-Sax(m and enplish coins. Lel roy. 
the bog money of the Soniers Island. Henfrey, H. \V., sup- 
plementary note ou the naval medais of the Common wealth. 
Ghica. Demetrius Johannes, Michel V surnamed the brave, 
prince of Wallachia 1593 — HiOl. Die ab^a'bildete Medaille iist 
nur durch die viereeki;.,^e Forin des Metallstlicks ein l'nicnm, 
derselbe Stempel ist auch rund in Gold und Silber ausgeprägt 
worden. In der Erklärung der Legende weicht Gbiea in einigen 
Ponkten von der von Stnrdza in der Wiener Zeitaehrift lY p. 112 
gegebenen Dentnng ab. A. v. S. 

Dasselbe, lS7(i. III. Madden, F., Jewish Numismatics. 
Die im neuen Testament genannten MUnzsorten. Zuletzt ein 
Verzeichniss der Literatur Uber jtldische Münzen seit 1S49. 
Vaux, W. S. W., Indentnre preserved in the Bodleian Hbrary 
relatiag to eertain fivtfaings ^ Jamea I. 0ill, H. S., seven- 
teenth eentar}- Devonddre tokena ete. Poole, St. L., the 
Kopenhagen Cabinet (Orientalisehe Mttnxen). Literatur. Darin 
aosftthrliehe Besprechung von Dannenberg's Werk. — Vergl. 
ausserdem oben die Misoellen. A. v. S. 
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Preussen 22, preussisch-branden- 
burg. Abtheilung des MUnzkabtneto 

V. Prokesch-Osten, Sammlung 1 •{■ 366 
V. Prokosch-Osten , Lea mon- 
naies des rois Parthes. Anz. 

PrUm 21i) 

Ptolemaiofl L mit Stempel v. Bysan- 

tiou(?) Ml 
Ptolemaios V. 1 
Pydna ai2 
Pyritz 2iL 

Quedlinburg 6iL 

Ueduction des MUuzgewicbts in Ko- 
rinth m 

Regalianus Uber ältere Münzen aifif. 
Regensburg 
Rekheim m 
Rutii(?; um 

Revue nuniism. 1874. ^ Anz. 
22J 

Rhegion oder Samos LI 



Rheskuporis II., K. t. Bosporos SM 
Rhodos. Stater h 

M. V. Rh. im LL Jahrh. 2fiffi 
Rochester IM 
Rom, Famiiienmünzen 21 
„ Republ. H. mit Einstempelungen 

„ Kaiserm. unter jüdischen 343. 

^lL 2^ 361 f 
n s unter persischen 341 

» Ueberprägung MI 
n M Uber Rom 

. • über Syrakus 3M 

n m Uber kgl. syrische ?) 

311 

a a unter Canuaium :?} 

» • rOm.-campan. anter 

Canusium f) m 
n w mit Stempel von 

Lipara 3Ill 
n « mit Stempel von 

Eryz 33J. 

Romanus IV. 21 

Romney HL 110 

Rostagnus, Johannitermeister auf 

Rhodos 2^ 
Rostock 2^ 

8. 

Salisbury LUt 
Salzburg ül 

Samos oder Rhegion II 
Sapor III. Uber Licinius geprägt Hl 
Saricha ^Cappadoc. 266 
Satrapen münzen 2M 
F. de Saulcy, Systeme monät. 
de la r6p. rom. i T^poque de 
Jules Cäsar. Anz. 12tL 
Sauromates II., K. v. Bosporoe 301 
Sauromates III., K. v. Bosporos aufi 
ScbeidemUnzwanderung im Aiterthum 
33Ü. ÜJ. 

Schlumberger, Deuzsceanz et 
une monn. des grauds mai- 
tres de l'Höpital. Ana. 221 
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Schlumberger , Monn. desprin- 
ces chr^tiens d'Orient k 
poque des cruisades. Aqz 22& 

Schlumberger, Numismatique 
de Rhodes. Anz. 2fliL 

Schweden m. 

SeleukoB Li mit Stempel von Kalla- 
tia (Moesienj Mfi 

Seleukiden 18^ Seleukidentypus un- 
ter einem von Alexander d. Gr. äM 

Selge 2ÜI 

Selinus unter Hessana 
„ unter Terina M2 

P. Sepullias Macer iM 

SessON auf byzant. Münzen IM 

Shaftesbury llü 

Shrewsbury llü 

Siciüen 11. 2SIL 2M 

„ Handelsverkehr mit Italien 228 
„ sicilische Typen unter itali- 
schen 22Sff. 

Sihtrik III. von Irland L2a 

Sikyon 3Kfl^ Sikyon-Sekyon ÜÜD 

ZIAANOl auf M. V. Akragas U 

Sillyon oder Syllion 2dä 

Smyma 315^ M. Mithradats VI 2M 

Soest ül 

Sollium [Akamanien; ai2 
Southampton üiL M 
South wark Iii 
Spandow M.-Fund 1^ 
Spanien, arabisch -christl. M. 2i 
Spartokus, K. v. Bosporus 2M 
Speier M 

Sphinx geäugelt vor*e. Wagen 2ül 
Sufford LQ 
Stamford HL liJ 

Stempelung von Münzen mit Typen 

anderer Städte aül. Mik 
Stempelvertauschungen 21 
Stenzel, Numism. Stud. Anz. 

21Li 

Stern hinter Caesars Kopf auf d De- 
naren d. P. Sepullius Macer III 
Stettin 2a5 
Steyermark Iii 



Steyniiig LU 

Stralsund im 255 

Strassburg 64^ Denar Otto's L 22 

Sudbury IIA 

L. Sulla imp. 2a 

Syrakus L IM 

S. (Agathoki.) Uber Akragas 

„ S. Uber Syrakus (Agathoki. ] 

und KOnigsmttnzen 
„ nnter Akragas 23fi 
„ unter Athen (?) 
„ unter Enna 2ii5 
„ unter Lipara(?) 
unter Rom 23fi 
Syrien unter Knosos 

S. (?) unter Rom MI 
Syros 28S. 

T. 

Tanagra Uber Aegina 342 
Tankred, FUrst v. Antiochia »Emir« 
221 

Tarent Uber Korinth i2ä. aM 
Tauromenion Uber Hipponion-Valen- 
tia 2hA 

Teribazos oder Tiribazos, Satrap von 

West-Armenien lAh 
Terina Uber Selinus m 
OEA IAEA auf M. v. Pessinus 2&I 
Thesmothetenmarke ä 
Thetford Ui 
Thiel 5a 

Thurii Uber Korinth 'iM. 
Tbyatoira 2S8 

Timarchos, K. v. Babylon 6 
IMridates L. K. in Persien \M 
Tiridates IL, K. in Persien IM 

Totness U& 

Traianns mit Oontilnamen auf M. von 
Bosporos Mi> 
„ Restitutionen v. Caesarm. Llü 
Tralles IM 
Tridrachmenfabel 15 
Trier 51L isä 
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Triquetnim auf M. v. Aspendos 3fi3 1 
TuronenmUnzen IM 
Tyche auf M. v. Tyros 1 
l^roB ü. 

ü. ' 

Udinoftdr Fabrikate 2h. 

lieber- und Umprägungen antiker 
HUazeD 328 ff., politische Bedeu- 
tung naß f. 

Usedom 2hh 

Utrecht 

V. 

Valarsakes, K. v. Armenien 3 
Valentia-Hipponion unter Taurome- 

nion 'HA 
M. Vargunteius U 
P. Veidius Pollio lüS 
Velechatypen Uber Uiero II. 332 

„ Uber Mamertinerm. 332 
Vene<lig 23 

Venusia Uber Luceria 333 
Verdun hÄ 

Verprägung antiker MUnzen 32S 
Vespasianus, Contremarken 2Iä 
Victoria auf Rev. d. Goldm. des F. 

Clodius apokryph JJifi 
VICTRI und VICTRICi auf M. des 

Aemilianui Iii 
Villingen 



W. 

Wallachei 3lfi 
Wallingford IlL Uü 
Wareham Zfl 
Warwick ilü 

R. Weil, MÜBifuad vom Dipy- 

lon. Anz. 221 
Westfalen, M.-Fund 22 
Wichmann III. BillungC?) ßl 
Wienie?, M.-Fund 22Ü 
Wilton Uß 
Winchelsea 112 
Winchester IIL 112 
Worcdster llfi 
Worms ß3 

WUrzburg 63, 243, 25a. 



Y. 

York IS 

YSSeSSON oder TOSSCSSON auf 
Goldm. Kaiser Leo IV. Ihil 



Z. 

Zaturdat hj, K. in Partien IM 
Zaturdat II., K. in Persien lÜI 
Zeus von Dodona Iß 
Zürich ßfi. laiL 
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■^Bericbtigangen sa Band III. . 



Seite 277 (^S. 9 der SepartUusgAbe Fr. Imhoof-Blamer's «Oriechiiiche Münzen 
In dem RSn. HBnzkabtnet Im Haaf nnd In anderen Sammlungen«,) 
Zelle 14 von oben, lies »letatere« stall »leliteien«. 



>* 


277 


19) 


^eile 


19 lies 


»Anhaltspunkt fOr ilie örtliche /ntbeilnng dea faat 






öberall . . 


. n statt 


«Anhaltspunkt iiir den fast überall...« 


»» 


277 


{ß) Zeile 22 lies 


«ägiuäisch« statt »agaisch«. 


1» 


281 


(13) 


t» 


2 


■idgeod, ~« eCall »leljiend. — « 


t» 


280 


(IT) 




5 „ 


»HrH« «talt »HPHc 


•» 


286 


(18) 


• > 




uVordertheiln statt »Vorfkell«. 


>t 


301 


(33) 


» » 


18 


»ein knotiges«! statt »einen knotigen«. 


II 


319 


Cöl) 




5 ., 


»in dieiier Heschrankung« statt »in ßescbränkung «. 


t* 


326 


(57) 


»» ■ 


10 „ 


»Dnalialal^« statt «Dttehalali«. 


t* 


827 


(59) 


t» 


2 .> 


■AH—« stall »AM—«. 


»> 


m 


(60) 


T 1 


11 


■ ifl« statt aASi. 


» » 


329 


(61) 


! 1 


27 „ 


»Pamphylien« statt » Pamphiylen« . 


1) 


m 


(64) 


>» 


29 „ 


»AYT'K-M.ANT.« statt » AYT- AK^ M • NT« « . 


♦» 


833 


(65) 


l> 


28 „ 


•HHTPOnOAEQC« statt »MHTPOAEOC«. 


• > 


338 


(70) 


tt 


10 u 


»AAEIANAPi« statt »AAEIANAPI«. 




338 


(70) 


1 > 


30 „ 


»V, 174« sutt »V, 124«. 




344 


(76) 


1 ^ 




»Taf. Nr. H.. Htatt »Taf. IX, Nr. 8«. 


>l 


352 


(84) 


}t 


25 „ 


■ Mionuet VI« statt »Mionnet V«. 


»» 


347 


(79) 


• V 


13 „ 


»XL, 15« itett «XL, 16«. 


tl 


3&3 


C8ö) 


t> 


7 „ 


•Im flaagc stell »In Basg«. 


»» 


405 






15 „ 


Msimea stall AMen. 



Beriehtigangen sa Band IV. 

Seile 200 Zelle 0 von «nlen lies dritinm tlalt ClriMme 
„ 278 6 aehlanfenfOsstgen stall sehlaagenfSnnifsn. 

„ 288 „ 18 „ „ Diese Notiz ist irrlf. Bs giebt viele Romatypen 

des M. Aurel, aber nur diea eine Mal kommt die 
Beischrift ROMA vor. 

Die Holzschnitto des Portu^alösers und des GoMiriiMens In der »Uebersicht 
der itrandenbiirj;. et«'. Abthcilnn);» aind vüIHk treu; auch auf ilein Original des 
ersten sind aiclit alle WappiMi kenntlich, ebenso wenig auf dem des xweiten das 

Zeichen |^ des MQnimeisters Schreck. 
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